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JoH.    Heinrich    Bremi. 


Vierte,   berichtigte  Ausgabe  für  Schalen. 


ZÜRICH,    bey    Z.I£&z,ek   und    Söhnen. 
MDCCCXXVII. 


Seinem   theuersten  Freunde , 

Herrn 
FuiEDRlCH      SaLOMON       UlRICH, 

Professor  det  Griecbischen  Sprache  am  Züreheriscben  Caroliuum 

Qiid 
Chorherrn  der  Stift  zum  grofsen  Münster, 


widmet  diese  Ausgabe 

als  ein  Zeichen  der  herzlichsten  Dankbarkeit 

für  die  unzähligen  Proben 

der  treuesten  Freundschaft  und  Liebe 


Der    Herausgeber. 


ooo- 


Vorrede 
zur  vierten    Ausgabe, 


Xjer  Stoff,  so  wohl  der  von  mir  selbst  gesammelte, 
als  der  von  meinen  Freunden  gelieferte,  hatte  sich  so 
angehäuft,  dafs  die  Benutzung  des  ganzen  das  Buch 
zu  einem  Umfang  getrieben  hätte ,  welcher  dem  Zwecke 
zuwider  gewesen  wäre.  Ich  entschlofa  mich  daher, 
diese  Ausgabe,  so  viel  ich  konnte,  das  werden  zu 
lassen ,  was  schon  von  Anfang  Absicht  war :  ein  Buch, 
woraus  sich  der  lernbegierige  Jüngling,  bey  aushar- 
rendem Fleifse ,  reine  Einsicht  in  den  Sinn  und  Geist 
eines  Lateinischen  Schriftstellers  und  gründliche  Kennt- 
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nifß  der  Sprache  erwerben  könnte,  Das  Resultat  ist 
zwar  im  Wesen  das  gleiche,  wie  in  den  nächst  vor- 
hergehenden Ausgaben.  Allein  manches,  was  mehr 
für  den  Gelehrten ,  als  für  den  Studierenden  war ,  ist 
weggelassen  worden ,  und  anderes  dafür  hinzu  gekom- 
men, das  mehr  dem  Lernenden  zusagt,  grammatische 
Bemerkungen,  mit  Rücksicht  auf  neuere  Bücher,  die 
etwa  Studierenden  in  die  Hände  gerathen.  Auch  habe 
ich  von  neuen  Herausgebern ,  was  ich  für  meinen 
Zweck  dienlich  fand ,  mit  Anerkennung  ihrer  Verdienste 
dankbar  benutzt.  Besonders  habe  ich  es  mir  zur 
Pflicht  gemacht ,  dem  wackern ,  für  gründliche  Wissen- 
schaft und  ihre  Verbreitung  viel  zu  frühe  verstorbe- 
nen Chr.  Fr.  C.  Günther  die  verdienteste  Gerechtigkeit 
widerfahren  zu  lassen,  und  habe  die  Bemerkungen 
in  seiner  Ausgabe ,  und  die  Zurechtweisungen ,  die  ich 
von  ihm  erhielt,-  sorgfältig  und  mit  liebevoller  Ach- 
tung benutzt.  Eben  so  bin  ich  dem  humanen  Recen- 
senten  „in  Seebode's  kritischer  Bibliothek"  sehr  ver- 
pflichtet und  habe  seiner  Erinnerungen  überall  nach 
Gebühr  Rechnung  getragen. 

Unter  den   Freunden ,    die  mich  mit  ihren  Auf- 
trägen gütig  unterstützten,  habe  ich  den  Verlust  eines 
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mir  lieben  Mannes  zu  bedauren ,  des  sei.  Hofrath  Hel- 
lers in  Erlangen.  Die  Stunden,  in  denen  ich  den. 
jovialen ,  gemüthliehen  Mann  genofs ,  stimmten  mein 
trübes  Gemiith  sehr  heiter;  und  schon  sah  ich  mit 
Wonne  einer  neuen  Wiedervereinigung  entgegen,  als 
das  unerbittliche  Verhängnils  den  kräftigen  Mann  in 
die  Wohnungen  der  Seligen  entrückte.  Unter  den 
Lebenden  sage  ich  innigen  Dank  meinem  lieben  Freunde 
Döderleln  in  Erlangen  ,  dem  scharfsinnigen  Herrn  Dia- 
kon Fisch  in  Brugg,  und  meinen  verehrten  Collegen 
Herrn  F.  C.  Weifs.  und  Ulrich  Fä&i.  Alle  haben  zur 
Verbesserung  dieser  Ausgabe  für  den  gegenwärtigen 
Zweck  mir  wichtige  Dienste  geleistet.  Hätte  ich  die 
Ausgabe  von  Joh.  Chr.  Dähne  bey  Teubner  \fi:üher 
erhalten,  so  hätte  ich  sie  immer  benutzt.  Der  wa- 
ckere Mann  wird  sich  auf  dieser  Bahn  Ehre  machen. 

Den  Text  habe  ich ,  wo  nicht  die  Anmerkungen 
die  Gründe  der  Lesart  näher  angeben ,  nach  der  klei- 
nen Ausgabe  von  Bardili ,  Tübingen  1824,  abdrucken 
lassen. 

Wohl  wird  nun  noch  eine  kritische  Ausgabe  mit 
Lateinischem  Commentar  nach  dem  Bedürfnisse  der 
Zeit  früher  oder   später  folgen,   wenn    die  Vorsehuiig 


VIII 

mir  und  Andern  Leben ,  Gesundheit,  Mufse  und  Lust 
bescheert.  —  Im  Ganzen  halte  ich  es  für  Zeit,  die 
Palästra  Andern  zu  überlassen.  Das  Alter  kann  sich 
•heut  zu  Tage  in  die  Jugend  nicht  mehr  recht  schicken. 
Doch  danke  ich  der  Gottheit,  dafs  sie  mich  bis  dahin 
nicht  vergessen  liefs,  auch»  ich  sey  einst  jung  gewesen. 

Zürich,  den  i.  März,  1837. 


cOOOOj 


Vorrede 
zur   dritten  Ausgabe. 


XJLuch  bey  dieser  neuen  Ausgabe  wurden  die  Be- 
merkungen mit  Genauigkeit  und  Strenge  durchgangen, 
und  die  nöthig  befundenen  Veränderungen  und  Zu- 
sätze gemacht.  Meine  hiesigen  Freunde  Ochsner,  l'Veifs, 
Fäsi,  standen  mir  mit  Rath  und  That  bey;  und 
unter  den  auswärtigen  verdient  besonders  Herr  Dia- 
kon Bardill  zu  Urach  meinen  warmen  Dank. 

Den  Text  habe  ich  sorgfältig  berichtiget,  und 
die  verschiedenen  Lesarten  von  einiger  Wichtigkeit 
alle    einer    neuen    Prüfung    unterworfen ,    wenn  .  ich 


schon  die  Anmerkungen  nur  selten  mit  einer  Erörte- 

o 

rung  hierüber  belästigte.  Ueberhaupt  ist  auf  die 
Correctheit  des  Ganzen  der  möglichste  Fleifs  verwen- 
det worden. 

Möge  dem  gründlichen  Studium  der  Alterthums- 
wissenschaft  auch  mit  dieser  Ausgabe  gedient  seyn! 

Zürich,   den  8.  Julius,  i8ig< 


iCSOOOO« 


Vorrede 
^ur    zweyten  Ausgabe, 


XJie  Anmerkungen  sind  in  dieser  Auflage  beynahe 
um  die  Hälfte  vermehrt  worden.  Die  neuern  Ausga- 
ben wurden  alle  benutzt,  und  der  Text  nach  den 
vorhandenen  Hülfsmitteln  berichtigt:  wobey  die  Ge- 
nauigkeit der  zweyten  Fischer'schen  Edition  die  besten 
Dienste  leistete.  Der  Druck  ist  so  correct  als  mög- 
lich, und  das  Bestreben  nach  Wohlfeile  hat  dem 
äufsern  Anstände  nichts  geschadet. 

Ueber  den  Werth  der  Anmerkungen  geziemt  mir 
kein  Urtheil.  Doch  ist  es  schuldige  Pflicht,  meinem 
theuern  Freunde,  Herrn  Profesxor  Ochsner,  meinen 
innigen  Dank  abzustatten  für  die  vielen  und  treffli- 
chen Beyträge,  mit  denen  er  mich  auf  die  gefälligste 
Weise  unterstützt  hat.  Sie  haben  dem  Buche  zu 
einer  Vollkommenheit  verholfen ,  die  ich  allein  ihm 
nie  hätte  geben  können. 

Ich  habe  mich  häufig  auf  Commentare  Lateinischer 
und  Griechischer  Autoren,  und  auf  Schriften  berufen, 
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von  denen  ich  wohl  weifs ,  dafs  sie  sich  nicht  in  den 
Händen  junger  Leute  befinden.  Allein  ich  wollte 
ihre  Aufmerksamkeit  reitzen,  und  in  ihnen  den  Wunsch 
erzeugen ,  sich  mit  Büchern  bekannt  zu  machen ,  wel- 
che gründliche  Fortschritte  in  den  Sprachen  einzig 
befördern  können.  Ich  wünsche  nur,  dafs  besonders 
reifere  Jünglinge  darauf  achten ,  und  in  der  Wahl  der 
Hülfsmittel  bey  Privat -Studien  sich  dadurch  leiten 
lassen.  In  der  That  vieles,  was  hier  gesagt  wird,  ist 
nicht  blofs  für  den  Anfänger. 

Möge  auch  durch  diese  Bemühung  ein  genaues 
nnd  wissenschaftliches  Studium  der  alten  Sprachen, 
das  sicherste  Mittel  zur  vielseitigen  Entwickelung  des 
Verstandes  und  zur  Bildung  des  Herzens ,  befördert 
werden ! 

Zürich,  den  18.  März,  18 1'?. 


«oooo- 


Vorrede 
zur  ersten  Ausgabe. 


W  ir  haben  zwar  eine  ziemliche  Menge  von  Aus- 
gaben alter  Schriftsteller ,  welchen  auf  dem  Titelblatte 
der  Zusatz  in  usum  scholarum  oder  in  usum  lironum 
beygefiigt  ist.  Allein  noch  nie  hat  man  sich  gehörig 
darüber  einverstanden,  was  zu  einer  solchen  Ausgabe 
erfordert  werde.  Gewöhnlich  sagt  dieser  Zusatz  nichts 
anderes  als :  Jeder ,  der  sich  über  die  Schülerjahre  hin- 
aus glaubt,  findet  in  dieser  Ausgabe  kaum  etwas,  das 
er  nicht  bereits  wisse ,  oder  wenigstens  wissen  sollte. 
Allerdings  ein  aufrichtiges  Geständnifs !  Nur  hätte  der 
Herausgeber  noch  so  viel  Aufrichtigkeit  gegen  sich 
selbst  haben  sollen,  dafs  eine  solche  Ausgabe  eine 
unnütze  Ausgabe  sey.  Wer  nichts  zu  sagen  hat,  als 
was  in  jeder  Schule  auch  gesagt  wird,  der  darf  sich 
ohne  Bedenken  der  Mühe  überheben,  es  zu  sagen, 
und  Andere  der  Mühe,  es  zu  lesen.  Dem  hoffnungs- 
vollen Schüler  kann  unmöglich  damit  gedient  seyn, 
wenn  er  in  seinem  Exemplare  nur  solche  Bemerkun- 
gen findet,  die  er  schon  mehr  als  ein  Mahl  hörte, 
und  die  sein  Streben  nach  weitern  Fortschritten  nicht 
befriedigen;  dem  schlechten  gilt  es  gleich  viel,  ob 
irgend  eine  Anmerkung  unter  dem  Texte  stehe.    Dem 
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Lehrer  selbst  ist  nichts  erleichtert.  Schülern  bekannte 
Dinge  weifs  er,  wenn  er  auch  nur  ein  mittelmäfsiger 
Lehrer  ist,  schon  lange.  Wichtige  Puncte  findet  er 
nicht  erläutert;  und  wenn  er  nicht  Gelegenheit  hatj 
fruchtbare  Quellen  zu  benutzen,  so  sieht  er  sich  oft 
in  der  Verlegenheit,  seinen  Schülern  Sachen  erklären 
zu  sollen ,  die  er  selbst  nicht  versteht.  Freylich  wenn 
der  Lehrer  immer  ein  zünftiger  Philolog  v/äre,  oder 
wenn  ihm  seine  Einkünfte  die  Anschaffung  einer  zahl- 
reichen Bibliothek  erlaubten  :  dann  wäre  für  ihn  we- 
nigstens jede  auch  noch  so  zweckmäfsige  Schulausgabe 
überflüssig;  doch  vielleicht  auch  dann  nicht  einmahl. 
Aber  wie  selten  ist  das  erstere,  und  wie  noch  weit 
seltener  das  letztere  der  Fall!  Um  so  viel  mehr  sollte 
man  darauf  bedacht  seyn ,  beyde  Zwecke ,  für  den 
Schüler  und  für  den  Lehrer  brauchbar  zu  seyn,  mit 
einander  zu  vereinigen;  man  sollte  dergleichen  An- 
stalten ,  welche  diesen  Zweck  wirklich  erreichen ,  oder 
ihm  doch  nahe  kommen,  so  viel  möglich  unterstützen, 
aber  eben  so  sehr  jedem  unzweckmäfsigen  Versuche 
entgegen  arbeiten.  Ich  habe  mir  mein  Urtheil  selbst 
gesprochen,  wenn  mein  Versuch  unter  die  letztere 
Classe  gehört.  Ich  werde  es  für  meine  Pflicht  halten, 
jede  fernere  Probe  aufzugeben ,  wenn  das  Urtheil  ein- 
sichtsvoller Kenner  dafür  stimmt,  dafs  diese  mifslun- 
gen  sey.  Die  Grundsätze ,  nach  welchen  ich  arbeitetej 
und  nach  welchen  ich  glaube,  dafs  jede  zweckmäfsige 
Schulausgabe  eingerichtet  werden  müsse,  mögen  es 
zeigen,  aus  welchem  Gesichtspunct  ich  meine  Arbeit 
beurtheilt  wünsche. 

Ich    hatte   zwey    Classen  von   Lesern   im    Auge^ 
für  welche  ich  meine  Arbeit  bestimmte,   Lehrer    und 
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Schüler:  den  Lehrer  natürlich  nur  in  so  fern,  als  er 
seinen  Schülern  den  vorgelegten  Schriftsteller  erklärt, 
und  zum  Theil  einen  Leitfaden  braucht,  an  den  er 
sich  halten  könne ,  zum  Theil  ein  Hülfsmittel ,  welches 
ihm  über  dunkele  Gegenstände  Aufschlufs  gebe.  Es 
sind,  wie  mich  dünkt,  hauptsächlich  drey  Rubriken, 
unter  welche  sich  die  Erklärung  des  Lehrers  bringen 
läfst,  Sprache,  Kritik  und  Sachen. 

Die  Sprache  ist,  wenn  ich  nicht  irre,  das  Vor- 
züglichste, womit  sich  der  Lehrer  befassen  soll.  Man 
geht  eigentlich  in  die  Schule ,  um  diese  zu  lernen. 
Neuere  Pädagogen  haben  zwar  den  scheinbaren  Grund- 
satz auf  die  Bahn  gebracht,  man  müsse  schon  die 
zarte  Jugend  mehr  auf  die  Sachen  als  auf  die  Sprache 
führen  ;  man  lese  in  einer  fremden  Sprache  nicht  um 
der  Sprache  selbst,  sondern  um  der  Materien  willen, 
welche  in  dieser  Sprache  abgehandelt  seyen.  So  wahr 
dieser  Grundsatz  von  einer  Seite  betrachtet  ist,  so 
ist  er  doch  praktisch  durchaus  unanwendbar.  Das 
jugendliche  Alter  ist  überhaupt  für  ernsthafte  Sachen 
weniger  empfänglich;  dem  raschen,  lebhaften  Geist 
haben  sie  gröfsten  Theils  zu  wenig  Anziehendes ,  und 
sie  verfliegen  wieder,  ehe  sie  gehörig  gefafst  sind. 
Ferner  verschafft  dieser  Grundsatz  eine  blofs  oberfläch- 
liche Kenntnifs  der  Sachen.  Wer  die  alten  Schrift- 
steller in  ihrem  ganzen  Umfange  und  in  ihrem  vollen 
Werthe  kennt;  wer  in  ihren  innersten  Geist  einge- 
drungen ist:  dem  darf  ich  es  nicht  erst  sagen,  dafs, 
wer  ohne  genaue^  Sprachkenntnifs  dieselben  gelesen 
hat,  sie  ungefähr  eben  so  zu  schätzen  weifs,  wie  Ho- 
mers Gesänge  der ,  welcher  sie  in  einem  Auszuge  las. 
Das  Allgemeine  wird  er  sich  wohl  merken ,  aber  den 
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Geist,  der  die  Alten  zu  unübertrefflichen  Mustern 
alles  guten  Geschmackes  und  aller  Eleganz  macht,  den 
wird  er  kaum  ahnden.  Wer  die  Alten  nur  so  lesen 
will,  der  mag  sie  immer  ungelesen  lassen.  —  Und 
eine  solche  genaue  Sprachkenntnifs  wie  kann  sie  er- 
worben werden,  wenn  nicht  von  früher  Jugend  an 
daraufhingearbeitet,  wenn  nicht  der  Knabe  schon  auf 
den  feinen  Unterschied  der  Begriffe  und  die  Eigen- 
thümlichkeit  der  Worte  aufmerksam  gemacht  wird  ? 
Ich  sage  damit  nicht,  dafs  jeder  Leser  der  Alten  Phi- 
lolog  seyn  müsse.  Der  Philolog  mufs  von  jeder  Klei- 
nigkeit die  bestimmteste  Rechenschaft  geben  können; 
der  geschmackvolle  Leser  ist  zufrieden,  durch  sein  fei- 
nes Gefühl  und  seine  erworbenen  Kenntnisse  den 
Schriftsteller  in  seinem  ganzen  Wesen  zu  verstehen, 
wenn  er  auch  die  philologischen  Gründe  nicht  her- 
zählen kann.  Aber  so  weit  kann  er  es  nie  bringen,' 
wenn  er  nicht  schon  frühe  an  Gründlichkeit  gewöhnt 
wurd^,  und  die  Sprache  in  ihrem  Geiste  kennen 
lernte.  —  Also  diefs  glaube  ich  als  ausgemacht  anneh- 
men zu  können ;  das  Vorzüglichste ,  auf  welches  der 
Lehrer  bey  seinem  Unterrichte  zu  sehen  hat,  ist  die 
Sprache, 

Wenn  ich  von  Sprachbemerkungen  ve&e ,  so  mache 
ich  zwey  Classen  derselben:  grammatische  Bemerkun- 
gen, und  Bemerkungen  über  die  Bedeutung  einzelner 
Wörter.  Es  versteht  sich  von  selbst,  Schüler,  welche 
einen  alten  Schriftsteller  der  Reihe  nach  lesen ,  müssen 
einen  ziemlichen  Grad  von  Kenntnissen  besitzen.  Den 
etymologischen  und  syntaktischen  Theil  der  Gramma- 
tik müssen  sie  inne  haben.  Nichts  desto  weniger 
wird  der  Lehrer  immer  noch  reichen  Stoff  zu  gram- 
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matischeil  Bemerkungen  finden,  ßesonderä  wird  et 
sich  übejf  ,6ie  schwierigem  Puncte  der  feinern  Gram«- 
matik  einlassen.  Welch  ein  weites  Feld  biethet  uns 
diese  noch  zu  Bemerkungen  über  anscheinende  Klei- 
nigkeiten dar,  die  oft  zu  nichts  Weniger  als  unwich* 
tigen  Resultaten  führen!  Ich  möchte  zwar  nicht,  dafs 
ein  Lehrer  seinen  Schülern  unnöthigej  weitläuftige 
Discussionen  über  grammatische  Grübeleyen  vorlegte* 
Diefs  ist  nicht  blofs  für  die  jugendliche  Flüchtigkeit 
ermüdend  j  sondern  verwirrt  auch  den  Kopf;  aber  er 
trage  ihnen  dergleichen  Puncte  vor»  über  welche  et 
mit  sich  selbst  im  Reinen  ist^  und  lasse  sie  durch  sich 
selbst  auf  eben  das  Resultat  kommen ,  auf  welches  er 
kam  j  er  suche  sie  durch  vorgelegte  Data  auf  die  Regel 
zu  führen 5  welche  er  ihnen  beybringen  will,  und  er 
wird  auf  der  einen  Seite  ihren  Scharfsinn  üben^  auf 
der  andern  ihnen  Interesse  einflöfsen*  Aber  er  sey 
wohl  auf  der  Huth ,  dafs  seine  Schüler  nicht  zu  gram-» 
matischen  Grüblern  werden*  So  gut  und  zweckmäfsig 
es  ist  s  gründliche  Kenntnisse  selbst  zu  besitzen ,  und 
andern  mitzutheilen ,  eben  so  verderblich  tirtd  zweck- 
widrig ist  esj  sich  in  Spitzfündigkeiten  zu  Verlieren* 
Der  Geist  gewöhnt  sich  an  das  Kleinliche ,  büfst  den 
guten  Geschmack  j  das  feine  Gefühl  ^  und  die  Em- 
pfänglichkeit fiii'  reitzendere  Schönheitert  ein.  -^^  Was 
der  mündliche  Lehrer  thun  mufs,  kommt  auch  dem 
Herausgeber  zu^  der  den  oben  angegebenen  Zweck 
hati  Ich  glaube^  einige  nicht  ganz  Unglückliche  Ver- 
suche geliefert  zu  haben ,  wie  man  die  Sache  behän-' 
dein  müsse. 

Das  weiteste  Feld  eröffnet  sich  deni  Lehrer  und 
InterpJfCten  bey  seinen  Anmerkungen  über  die  Bedeu" 
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tung  einzelner  Wörter.  Wir  sind  wirklicli  in  diesem 
Fache  noch  weit  mehr  zurück ,  als  wir  selbst  glauben. 
Der  Lehrer ,  welchem  seine  Pflicht  Freude  macht , 
wird  diefs  am  meisten  fühlen.  Er  wird  noch  so  wenig, 
das  ihm  Genüge  thun  könnte ,  vorgearbeitet  finden. 
Und  doch  läfst  sich  ohne  die  schärfste  Bestimmung 
des  Begriffs  jedes  einzelnen  Ausdruckes  durchaus  keine 
gründliche  Sprachkenntnifs  gedenken.  —  Keine  Sprache 
ist  so  voll  passender ,  schöner  Redefiguren ,  als  die 
Griechische  und  Römische.  Ein  beträchtlicher  Theil 
derselben  ist  von  besondern  Gebräuchen  hergenommen. 
Diese  müssen  erklärt,  und  die  Manier  der  Ableitung 
genau  angegeben  werden.  Freylich  hat  mit  der  Länge 
der  Zeit  manches  aufgehört ,  Tropus  zu  seyn.  Auf  die- 
ses mufs  der  Lehrer  seine  Schüler  schon  frühe  aufmerk- 
sam machen ,  und  sie  daran  gewöhnen ,  nicht  z.  B. 
Metaphern  zu  erzwingen,  oder  Fehler  finden  zu  wol- 
len ,  wo  der  Schriftsteller  ganz  andere  Grundsätze  be- 
folgte. —  Ferner  mufs  die  eigenthümliche  Bedeutung 
eines  Wortes  bemerkt  und  gezeigt  werden,  wie  die 
abgeleiteten  daraus  herfliefsen.  Wer  für  sich  selbst 
diese  Manier  bey  dem  Studium  der  Alten  beobachtet, 
der  wird  es  wissen ,  wie  reich  der  Gewinn  für  genaue 
Kenntnifs  sey,  und  wird  sich  eben  dieser  Methode 
auch  beym  Unterrichte  Anderer  bedienen.  Freylich 
ist  diese  Sache  keine  der  leichtesten.  Sie  erfordert 
auf  der  einen  Seite  eine  nicht  geringe  Gabe  ,  die  Aehn- 
lichkeit  der  Dinge  zu  bemerken ,  auf  der  andern  einen 
richtigen  Geschmack,  um  nicht  da  Aehnlichkeiten  zu 
finden,  wo  keine,  sind.  Um  wahr  zu  reden,  so  ist 
in  diesem  Puncte  bis  jetzt  lange  nicht  das  Nöthige  ge- 
leistet.    Die    Lexica   sollten  dem   Lehrer  hierin  nicht 
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blofs  vorarbeiten ,  sondern  ihm  auch  in  schwierigen 
Fällen  aushelfen.  Allein  was  man  immer  von  einem 
Lexicon,  welches  das  erste  mit  philosophischer  Ordnimg 
und  Gründlichkeit  verfafst  sey,  zu  seinem  eigenen  Ruh- 
me spricht,  so  ist  es  doch  von  der  Art,  dafs  der  Leh- 
rer ein  Mann  von  nicht  geringen  Kenntnissen  seyn 
mufs,  wenn  er  Nutzen  daraus  ziehen  will;  und  es  dem 
Schüler  in  die  Hände  zu  geben,  ist  eine  Sache,  die 
ich  flir  mich  nicht  wagen  möchte.  Zwar  findet  sich 
in  demselben  eine  Menge  von  Bedeutungen;  aber 
selten  sind  sie  so  geordnet,  dafs  sie  in  Einer  Reihe 
von  einander  abstammen.  In  jedem  Falle  ist  diefs 
freylich  nicht  möglich;  doch  in  den  meisten:  und  hier 
ist  es  in  den  wenigsten  geschehen.  Wie  soll  sich 
z.  B.  der  Schüler  helfen ,  wenn  er  die  nähmliche  Stelle 
seines  Autors  unter  ^verschiedenen  Bedeutungen  des 
gleichen  Wortes  findet?*)  Weifs  er,  welches  die"' 
wahre  Bedeutung  ist?  oder  sind  es  vielleicht  beyde? 
Diefs  heifst  die  schwankendsten  Begriffe  bey  jungen 
Leuten  erregen;  und  wer  einmahl  hieran  gewöhnt 
ist,  der  wird  sich  nur  mit  der  gröfsten  Mühe  entwöh- 
nen. Um  so  gröfser  ist  also  die  Arbeit,  welche  auf 
den  sorgfältigen  Lehrer  zurück  fällt,  und  um  so  viel 
gröfser  die  Pflicht  dessen ,  der  solche  Ausgaben  besorgt, 
mit  aller  möglichen  Gründlichkeit  hierin  zu  Werke 
zu  gehen.  Ob  und  in  wie  fern  mir  dieses  gelungen 
sey ,  mögen  sachkundige  Männer  entscheiden.  —  End- 
lich mufs  man  auch  auf  den  Unterschied  gleichschei- 
nender Wörter  vorzüglich  aufmerksam  machen.  Es 
gibt    zwar   heut  zu   Tage   eine   nicht   unbeträchtliche 

*)  Seit  der  Zeit,   da  dieses   geschriebea  wurde,    bat  sich   vielea 
gebessert. 


Anz^ht  Gelehrter,  welche  einer  solchen  ins  Feinere 
gehenden  Erklärung  abgeneigt  sind,  und  oft  die  klar^ 
sten  Verschiedenheiten  wegzuraisonniren  oder  wegzu» 
emendiren  suchen,  Allein  hierauf  darf  man  keine 
Rücksicht  nehmen,  Man  mufs  der  Sache  nur  desto 
schärfer  auf  die  Spur  gehen,  und  durch  Aufzählung 
niehrgrer  Beyspiele  sie  in  ein  desto  helleres  Licht 
setzeri,  Es  ist  in  vielen  Fällen  nichts  Schweres ,  durch 
den  Zusanimenhang  und  den  Zweck  des  Schriftstellers 
den  bestimmtesten  Unterschied  ähnlicher  Worte  zu 
finden.  In  andern  spricht  der  Sprachgebrauch  und 
plie  Hegeln  der  guten  Schreibart.  Und  wenn  zuletzt 
nicht  jeder  sich  von  der  Wahrheit  überzeugen  läfst, 
so  beruht  sie  ja  nicht  auf  der  Menge  der  Stimmen, 
sondern  auf  ihr  selbst,  und  dem  Urtheile  der  Besten. 
Läugnen  läfst  es  sich  indefs  auch  nicht ,  dafs  es  solche 
^teilen  gebe ,  in  welchen  ähnliche  Wörter  einen  voll- 
kommen gleichen  Sinn  ausdrücken,  Der  Schriftsteller 
will  sich  bisweilen  recht  deutlich  machen,  und  wenn 
ihm  ein  einziges  Wort  dazu  nicht  hinreichend  scheint, 
so  setzt  er  zwey  odep  mehrere.  Wer  hier  einen  Un- 
terschied erpressen  will ,  der  irrt ;  aber  wahrlich  der 
irrt  eben  so  sehr,  welcher  daraus  den  Schlufs  macht: 
Also  ha^en  die  Schriftsteller  überhaupt  mehrere  ähnliche 
Wörter  in  der  gleichen  Bedeutung  neben  einander  gesetzt, 
oder  ,  wie  aus  eineni  Glückstopfe ,  das  erste  beste  her- 
aus gegriffen.  So  bald  die  Absicht  des  Schriftstellefs 
verschieden  ist,  mufs  auch  die  Erklärungs^rt  verschie- 
den seyn.  Nur  wer  selbst  sich  Nachlässigkeiten  im 
Styl  erlaubt ,  wer  Worte  auf  Worte  ohne  Gedanken 
häuft,  kann  es  classischeri  Schriftstellern  zutrauen,  d^fs 
sie  das    Gleiche  gethan    haben,     Nie   wird  ein  Mann 
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von  Scharfsinn  und  Geschmack  diesen  Grundsatz  bil- 
ligen; und  wenn  er  zugleich  Lehrer  ist,  so  wird  er 
seine  Schüler  mit  allem  Eifer  vor  demselben  warnen, 
und  sie  leicht  von  der  Wahrheit  des  Gegentheils  über- 
zeugen. 

Das  zweyte,  worauf  ein  solcher  Herausgeber  zu 
sehen  hat,  ist  die  Kritik.  Ich  weifs  zwar  wohl,  dafs 
einige  nicht  unbedeutende  Stimmen  dahin  entschei- 
den, die  Kritik  gehöre  überhaupt  nicht  für  dieses  Al- 
ter. Allein  sie  scheinen  mir  zu  weit  zu  gehen.  Aller- 
dings wäre  es  sehr  unzweckmäfsig,  wenn  ein  Lehrer 
seinen  noch  jungen  Schülern  jede  verschiedene  Lesart 
Vorlegen,  und  mit  hoher  Miene  absprechen  wollte, 
welches  die  richtigere  oder  die  allein  wahre  Lesart 
sey.  Es  gibt  überhaupt  eine  Menge  von  Lesarten, 
welche  für  gar  keinen  Unterricht  passen ,  die  Zuhörer 
mögen  in  einem  Alter  seyn  ,  in  welchem  sie  wollen. 
Diese  gehören  blofs  für  den  kritischen  Herausgeber, 
der  den  ganzen  Apparat  sammelt,  und  in  vielen 
Fällen  auch  den  Auskehricht  nicht  verwirft ,  weil  eine 
Perle  darin  versteckt  seyn  kann.  Aber  wenn  der 
ganze  kritische  Apparat  für  den  Schüler  auch  noch  so 
unnütz  und  zweckwidrig  wäre ,  so  kann  doch  ein 
Theil  desfelben  sehr  nützlich  für  ihn  und  zweckmä- 
fsig  seyn.  Es  gibt  Stellen  in  jedem  alten  Schriftsteller, 
er  mag  auch  noch  so  gut  bearbeitet  seyn,  welche 
verdorben  sind,  und  solche  ,  in  welchen  der  künftige 
Herausgeber  ungleicher  Meinung  mit  den  frühern  ist, 
und  gute  Gründe  zu  haben  glaubt ,  warum  er  es  sey. 
Soll  er  über  dergleichen  Stellen  gänzlich  schweigen  ? 
soll  er  sie  seinen  jungen  Lesern  unverständlich  lassen, 
oder   sie  auf  einen^  irrigen  Wahn  führen?  Ich  glaube 
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kaum,    dafs  man    dieses    leicht    billigen  werde.     Das 
jugendliche  Alter  ist  lange   nicht   so    blödsinnig,    als 
man  gewöhnlich  dafür  hält.     Wer  die  Gabe  hat ,  seine 
Begriffe  logisch  zu  ordnen    und  mit  Fafslichkeit  vor- 
zutragen, der  wird  dem  Knaben  manches  sagen  kön- 
nen, was  er  selbst  nicht  vermuthete;    und  wenn  er 
stufenweise  von  dem  Leichtern  zum  Schwerern  über- 
geht, so  wird  er  seinen  Zweck  selten  verfehlen.  Wenn 
also    der  Lehrer  vorzüglich  solche   Stellen   wählt,    in 
we,lchen  die  Falschheit  der  gewöhnlichen  Lesart ,  und 
die  Wahrheit  seiner  vorgeschlagenen  recht  auffällt,  in 
welchen  der  gesunde  Menschenverstand  über  die  Rich- 
tigkeit und  Unrichtigkeit  entscheidet ,    warum  soll  er 
nicht  berechtigt ,  sogar  verpflichtet  seyn ,  dieses  seinen 
Schülern  vorzulegen?  Er  mufs  ihnen  den  Schriftsteller 
so  viel  möglich  verständlich  machen ,  und  wenn  sich 
diefs   in    einem    höhern  Grade   thun   läfst,    als  er  es 
that,    so  liegt   die  Schuld    an   ihm,  dafs   es  nicht  ge- 
schah.    Dabey  soll  er  noch  einen  andern,  wichtigern 
Zweck  erreichen.     Er  mufs  überhaupt  ihren  Scharfsinn 
üben,  sie  zu    einer  genauen,  alles  pünctlich  erwägen- 
den    Lectur    vorbereiten     und    bilden.       Nichts     ist, 
das  hierzu  wirksamer  sey,  als  die  Kritik.     Der  Zusam- 
menhang mufs  von  allen  Seiten  betrachtet ,  der  Zweck 
des  Schriftstellers  erwogen ,  und  mit  aller  Schärfe  und 
Vorsicht  untersucht  werden,  in  wie  fern  die  zweifel- 
hafte Stelle  zu   beyden  passe  oder  nicht,  und  in  wie 
fern  die  vorgeschlagene  Verbesserung  die  Zweifel  hebe, 
welche   mit  Recht  gegen  die  gewöhnliche  Lesart  auf- 
geworfen wurden.     In  andern  Fällen  mufs  gezeigt  wer- 
den ,    wie  die   bisher  übliche   Lesart  dem  Geist  und 
der  Manier  des  Schriftstellers  widerspreche  j  man  mufs 
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den  eigenthiimlichen  Charakter  seines  Autors  wenig- 
stens einiger  Mafsen  beleuchten.  Zwar  ist  diefs  eine 
schwierige  Sache,  welche  selten  vor  das  Forum  ju- 
gendlicher Richter  gehört,  und  wobey  der  Lehrer 
äufserst  behuthsam  zu  Werke  gehen  mufs,  um  nicht 
seine  Schüler  zu  dreisten  Absprechern  zu  bilden.  Aber 
in  gewissen  Fällen  darf  man  es  doch  wagen,  wo  die 
Sache  klar  und  auffallend  ist,  wo  der  Lehrer  seine 
Zöglinge  die  Data  selbst  aufsuchen  lassen  kann.  Ueber- 
haupt  wird  der  Lehrer  dannzum.üil  am'  klügsten  han- 
deln ,  wann  er  weniger  selbst  der  Erfinder  ist ,  als  die 
Schüler  die  Sache  finden  läfst.  Er  wird  sie  dadurch 
ans  scharfe  Denken  gewöhnen,  und  ihren  Muth  an- 
spornen. —  Ich  glaube,  die  Kritik,  so  behandelt, 
werde  man  für  etwas  reifere  Schüler  nicht  nur  nicht 
zweckwidrig,  sondern  im  Gegentheil  sehr  passend 
finden.  — 

Andere  verwerfen  zwar  die  Kritik  nicht;  aber  sie 
glauben,  der  Herausgeber  von  Schulausgaben  müsse 
sie  gröfsten  Theils  dem  mündlichen  Vortrage  des 
Lehrers  überlassen,*)  wahrscheinlich  weil  er  seine 
Schüler  am  besten  kennt ,  und  also  auch  am  besten 
weifs,  was  für  sie  das  zweckmäfsigste  ist.  Allerdings 
^  eine  nicht  verwerfliche  Meinung !  Wenn  nur  die  mei- 
sten Lehrer  nicht  oft  selbst  in  Verlegenheit  wären, 
was  sie  wählen  sollten ,  und  sich  freuten ,  einen  Leit- 
faden zu  finden.  Auch  können  zweckmäfsige  Schul- 
ausgaben von  solchen  jungen  Leuten  gebraucht  wer- 
den ,  welche  für  sich  selbst  ohne  Anleitung  eines  Leh- 
rers   den  Schriftsteller    zu   lesen    wünschen.      Diesen 

♦)  Neue  allgemeine  Deutsche  Bibliothek,  XV.  B.  i.  St.  S.  a66. 
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dienen  gut  abgefafste  kritische  Bemerkungen  bey  eige- 
nen Untersuchungen  zur  Richtschnur. 

Endlich  soll  sich  der  Unterricht  des  Lehrers  auf 
die  Sachen  beziehen.  Wenn  ich  von  Sachen  rede, 
so  meine  ich  ja  nicht  alles,  was  man  zur  gelehrten 
Erklärung  eines  Schriftstellers  rechnen  kann ;  ich  meine 
nur  das ,  was  man  wissen  mufs ,  um  den  Schriftsteller 
für  sich  so  zu  verstehen ,  wie  er  verstanden  seyn 
wollte.  Jene  erstere  Erklärungsart  gehört  gar  nicht 
flir  das  jugendliche  Alter.  Sie  ist  ermüdend,  und 
darum  unnütz.  Wer  z.  B.  bey  einem  Geschichtschrei- 
ber alle  Abweichungen  von  andern  Geschichtschrei- 
bern in  einer  Schulausgabe  anführte ,  der  würde  etwas 
sehr  Zweckwidriges  thun.  So  bald  der  vorliegende 
Schriftsteller  ganz  verstanden  wird ,  so  bald  man  weifs, 
was  er  sagen  wollte,  so  hat  man  seinen  Zweck  er- 
reicht ,  mögen  andere  Geschichtschreiber  sagen  ,  was 
sie  wollen.  Allein  jeder  Schriftsteller  nimmt  auf  be- 
sondere, ihm  und  denen,  für  welche  er  schreibt,  sehr 
wohl  bekannte,  uns  aber  wegen  ihrer  Entfernung 
unbekannte  Gebräuche  Rücksicht.  Ohne  diese  zu 
kennen,  läfst  sich  der  Schriftsteller  unmöglich  verste- 
hen. Diese  mufs  also  der  Lehrer  seinen  Schülern 
erklären.  Ueberliaupt ,  es  sey  aus  welchem  Fache 
der  Gelehrsamkeit  es  immer  wolle,  er  mufs  alles  bey 
der  Erklärung  beybringen  ,  wodurch  die  Sachen  ver- 
ständlich werden.  Aber  weiter  darf  er  meines  Be- 
dünkens  nicht  gehen.  Freylich  hängt  es  von  der 
Gattung  des  zu  bearbeitenden  Schriftstellers  ^b,  ob 
die  Anmerkungen  in  diesem  Fache  zahlreich  seyn 
müssen  oder  nicht.  Der  Redner  und  Dichter  wird 
mehr  Erklärungen  fordern ,  als  der  Geschichtschreiber 
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und  Philosoph,  Allein  auch  hej  jenen  mufs  man, 
wie  mich  diinkt,  bey  der  ersten  Erklärung  nur  das 
Nothwendigste  sagen.  Sonst  durchkreuzen  sich  im 
jungen  Kopfe  die  verschiedenen  Dinge. 

Wenn  der  Lehrer  diese  drey  Gattungen  von  An- 
merkungen mit  Fleifs  und  Genauigkeit  gemacht  hat, 
dann,  glaube  ich,  hat  er  seine  Pflicht  vollkommen 
erfüllt,  und  man  wird  beym  Schlüsse  des  Autors  an 
feinen  Schülern,  wenn  auch  sie  das  Ihrige  gethan 
haben,  nicht  unbeträchtliche  Fortschritte  bemerken; 
und  der  Herausgeber,  dessen  Anmerkungen  dieser 
Forderung  entsprächen ,  hätte  zugleich  für  Lehrer  und 
Schüler  gesorgt,  Ist  es  mir  gelungen,  meinen  Zweck 
nicht  zu  verfehlen,  so  habe  ich  es  dem  unermüdeten 
Studium  eines  in  seiner  Art  unübertrefflichen  Buches 
zu  verdanken.  Herr  Hottinger  gab  im  Jahr  1783  Ci- 
cero's  Eklogen  von  Abt  Olivet  mit  Anmerkungen  zum 
Gtjbrauch  der  Zürcherischen  Schule  heraus.  Schon 
von  früher  Jugend  an  war  dieses  Buch  die  Richt- 
schnur, nach  welcher  ich  mich  zu  bilden  suchte ;  und 
jetzt,  da  ich  als  Lehrer  Gelegenheit  habe,  dasfelbe 
zu  erklären ,  sehe  ich  erst  seine  Vortrefflichkeit  im 
vollen  Umfange  ein.  Herrn  Hottingers  Scharfsinn, 
PrsBcision,  Deutlichkeit,  Geschmack  ist  bekannt,  und 
dieses  alles  findet  sich  hier  im  höchsten  Grade  ver- 
eint, Der  Jüngling,  weichet  nicht  mit  einem  Schatze 
von  Kenntnissen  bereichert  von  der  Lectur  dieses 
Buches  zurück  kehrt,  schmeichle  sich  ja  nicht,  je  in 
dem  Fache  der  alten  Literatur  erhebliche  Fortschritte 
zu  machen,  Ein  Lehrer,  welcher  es  mit  seinen  Schü- 
lern gut  meint,  kann  nichts  Zweckmäfsigeres  thun, 
als  ihnen  dieses  Buch  auf  das  dringendste  empfehlen; 
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und  die  Deutschen  Schulen  könnten  keinen  grofsern 
Gewinn  machen ,  als  wenn  dieses  Buch  ihr  Schulbuch 
würde.  *) 

Den  Text  habe  ich  gröfsten  Theils  nach  der  Re- 
cension  von  van  Staveren  gegeben.  Man  wird  freylich 
mehrere;  und  nicht  ganz  unerhebliche  Veränderungen 
bemerken ;  aber ,  ich  hoffe ,  man  wird  sie  gegründet 
finden.  Mit  Dank  anerkenne  ich  das,  was  ich  den 
frühem  Herausgebern  schuldig  bin.  Ich  habe  sie  an 
den  meisten  Stellen  genannt,  wo  ich  sie  benutzte. 
Freylich  war  für  meinen  Zweck  nicht  sehr  vieles  vor- 
gearbeitet. 

Wenn  diese  Ausgabe  den  Beyfall  einsichtsvoller 
Kenner  erhalten  sollte,  so  wäre  ich  nicht  ungeneigt, 
mehrere  Geschichtscheiber  auf  eben  diese  Manier  zu 
bearbeiten ,  besonders  da  neulich  **)  ähnliche  Ausgaben 
für  höhere  Schulen  von  Linus,  Tacitus  und  vorzüg- 
lich von  Suetonius  verlangt  wurden. 

•)  Eine  neue  Ausgabe,  gemafs  den  gegenwärtigen  Fortschritten 
der  Wissenschaft,  hat  i8ao  Herr  Professor  Ochsner  verfertigt; 
und  schon  ist  wieder  eine  neue  Auflage  erforderlich,  die  jedem, 
der  sie  gehörig  zu  benutzen  im  Stand  ist,  die  wichtigsten  Vor- 
theile  leisten  wird, 

**)  Neue  allgem.  D.  Bibl.  an  der  oben  angeführten  Stelle. 
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J .  JNLon  dubito,  fore  plerosque,  Aftice,  qui  iioc  genus 
scripturze,  leve  et  non  satis  dignum  summorum 
viroium  personis  judicent :    qmim  relatum  legent, 

I.  JVon  dubito,  fore]  Non  dubito  hat  zwey  Bedeutungen,  ich 
zivcifle  nicht ,  und,  ich  trage  kein  Redenken.  In  der  ersten  Bedeu- 
tung läl'si  Cicero  quin  mit  dem  Cojijunciiv  folgen  ;  Cornelius  regel- 
mässig den  Infinitiv:  Lys.  111,5.  yf/t.  IX,5.  yjges, III,  i.Euin.  11,2.  Han. 
XI  ,  3.  Einzig  nach  nemini  dubium  esse  dcbet ,  folgt  ijuin  Han,I\,6, 
—  In  der  letztem  Bedeutung  folgt  bey  Cicero  bald  quin  mit  dem  Con- 
junctiv ,  bald  der  Infinitiv  ;  bey  Cornelius  auch  hier  immer  der  Infinitiv. 
Peiop.Y^  3.  ^ges.  IV,  i.  Han,  II,  4.  XI,  3.  Ohne  Negation  hat 
dubitu  ich  zyyeiße ,  utrum  oder  num.  Ueber  dubito  an  siehe  zu 
Thras.l ,  \,  —  Plerique  hier  so  viel  als  permulti,  sehr  viele,  mehrere 
ohne  Vergleichung.  So  §.  6.  Milt.  VII,  i.  Timoth.  IV,  a.  Häufig 
bedeutet  es  die  meisten,  und  unterscheidet  sich  von  phiriifii  dadarch^ 
dafs  es  keinen  Genitiv  nach  sich  gestattet. 

hoc  genus  scripturce]  Hier  keineswegs  Schreibart ,  nicht  von  dem 
Ausdruck  und  der  Einkleidung  der  Gedanken,  sondern  von  den  Sa- 
chen, dem  Inhalt  selbst ;  nicht  von  der  Form,  sondern  von  der  Materie^ 
dem  Gegenstand.  Diefs  scheint  die  eigentliche  Bedeutung  der  Ab- 
leitung ura.  So  textura,  das  Gewebe.  Hoc  ist  ebenfalls  nachdrücklich, 
gerade  diese  Art  von  Schrift.  Vgl.  Jo.  Fr.  Croiiov.  zxiphasdrjab, 
I.  Prol.   1. 

personis'\  Persona  von  personare  hindurchtönen ,  ein  scenischer 
Ausdruck,  das  Griechische  ff^orwrroy,  eine  Schauspieler  ~  Larve. 
Dann  im  allgemeinen  die  Rolle ,  yyelche  der  Schauspieler  spielt.  Von 
der  Schaubühne  wird  es  auf  das  Leben  übergetragen,  und  bezeichnet 
die  Rolle,  yyelche  man  im  Leben,  im  bürgerlichen  Verhättnifie  u.  s.  ry, 
spielt;  daher  den  bürgerlichen  Standort,  den  Rang,  in  vrelchem 
man  steht.     So  verbindet  fjccro  de  Fin,  I,  i,  person»  und  dj^nitas. 


quis  musicam  docuerlt  Epaminondam ;   aut  in  ejuä 

virtutibiis  commemorari ,  saltasse  eum  commöde 
Q.    scienterque  tibiis  cantasse.     Sed  hi  erunt  fere,  qui, 

expertes  litterarum  Graecarum,  nihil  rectum,  nisi 
3.    quod  ipsorum  moribus  conveniat,    putabunt.     Hi 

si  didicerint,  non  eadem  omnibus  esse  honesta  atquc 

Eine  lehr  sorgfältige  Erklärung  des  Ausdruckes  findet  sich  in  Lau- 
rentii  Vallae  Elegant,  VI,  34.  und  bey  Jul,  Cassar  Scaliger  de 
sausis  Lingua  Latince  III ,  73. 

in  ejus  virtutibtts'yyirtutes  sind  hiet  Forzüge^  res  laudabiles. 

a.  Sed  hi  erunt  f er e\  Heusinger  und  andere  Gelehrte  ziehen  ii  vor, 
statt  ///.  Allein  Cornelius  set»t  das  Pronomen  mit  Bezug  aui'  das  , 
Vras  er  bereits  gesagt  hat :  Hi  (de  quibus  loquor)  erunt  fere  fejus- 
modi  bomines^ ,  qui  putabunt.  (Das  Futurum  ist  zu  merken,  indem 
dadurch  der  Erfolg  in  der  Zukunft  bezeichnet  werden  soll,  und  es 
bescheidener  und  humaner  ist,  dafs  im  Ganzen  die  Sache  der  Zu- 
kunft überlassen  wird.)  Ueberhaupt  hat  unser  Schriftsteller  eine  be- 
sondere Vorliebe  für  das  Pronomen  Aic,  und  gebraucht  es,  wo  es  z, 
B.  Cicero  nicht  gebrauchen  würde.  Aus  diesem  Grunde  darfauch  das 
folgende  Jii  si  didicerint  nicht  mit  Wetzel  verändert  werden  in  Qui 
si  didicerint.  In  didicerint  liegt  eine  Art  Verweis,  indem  sie  wissen 
•öUten,  worüber  man  sie  erst  noch  berichten  mufs.  Verg.  Olivets 
Ekl.  päg.  II 8.  Pere  mildert  und  ist  dem  bey  gegeben,  was  man  nicht 
im  strengen  Sinne  als  allgemeine,  keine  Ausnahme  gestattende  Wahr- 
heit betrachtet  wissen  will.  « 

Litterarum  GrcBcaruni]  Schriften ,  antecedens  für  das  conse- 
quens,  das  was  aus  der  Bekanntschaft  mit  den  Schriften  erwor- 
I>en  wird,  Kenntnifs  der  Sitten,  Gebräuche,  des  Geistes,  des  Cha- 
rakters, auch  der  Geschichte  eines  Volkes.  Pelop,  I,  i.  rudihus 
litterarum  Grtecarum»  Wahrscheinlich  ist  Utterce  Cat.  III,  i.  eben 
■o  zu  verstehen. 

3.  omnibus  esse'\  Esse  mit  dem  Dativ  der  Person  zeigt  die  An- 
sicht oder  auch  die  Üeberzeugung  derselben  an.  Epam.  I,  i. 
neve  ea ,  quce  ipsis  leviora  sunt ,  pari  modo  apud  ceberos  fuisse ; 
WO  der  Dativ  nut  der  Praeposition  apud  wechselt; 

hnnesta  at^ne  turpia}  Diett  Worte  beziehen  eich  nicht  Immfr 


turpia,  sed  omnia  majorüm  institutis  judicari;  non 
admirabuntür ,  nos  in  Grajorum  virtutibus  exponen- 
4.  dis  mores  eorum  secutos.  Neque  enim  Cimoni  fuit 
turpe ,  Atheniensium  summo  viro ,  sororem  germa- 
nam   habere  in  matrimonio;    quippe    quum   cives 

auf  moralische  Schönheit  und  Hafslichkeit ,  sondern   oft  nur  auf  das, 
was  anständig  und  unanständig  ist.  Ebenso §.  6.    decorus  und  turpis, 

majorum  institutis']  Instituta  Anordnungen^  Sitten,  Gebräuche^ 
welche  durch  eine  lange  Gewohnheit  so  allgemein  und  herrschend 
geworden  sind,  dafs  sie  von  jedermann  beobachtet  we;rden,  besonders, 
vom  Aeussern ,  Ages,  IV,  3.  Oit  finden  sich  leges  und  instituta 
neben  einander.  Der  Unterschied  ist  dieser:  Auf  die  Nichibeobach- 
tung  der  Gesetze  (legum)  ist  eine  Strafe  gesetzt ;  auf  die  Nichtbe- 
obachtung  der  Gebräuche  (institutorum)  keine  Strafe,  sondern  mehr 
Spott  und  Gelächter.  Indefs  werden  beyde  gewöhnlich  gleich  beob.- 
achtet.     Vgl.  Herz^og  zu  Caesar  de  B.  G.  I,  i. 

npn  admirabuntür"]  Admirari  hier  für  mirari.  Eigentlidi  ist 
admirari  <]uid^  etwas  beyrundern,  von  grofsen,  erhabenen  Dingen  ; 
mirari  ^,uid ,  sich  über  etivas  verivundern,  von  seltsamen  Dingen^ 
welche  dem  gewöhnlichen ,  natürlicbeu  Laufe  zuwider  sind ,  odec 
zuwider  scheinen.  Indefs  werden  beyde  Wörter  bisweilen  mit  ein- 
ander verwechselt.  -.  Etw«  steht  auch  admirari  für  admodum 
mirari.     Eumenes  XII ,  t . 

Grajorum]  Diese  alterthümliche  und  poetische  Form  haben  wir- 
neben  Hannib,  III,  4.,  wo  sie  als  terminus  technicus  zu  betrachtea 
ist,  noch  Themist.  IX,  a. ,  Ale,  VII,  4.,  Eumen,  I,  5.  dem  aber 
nicht   zu  folgen  ist. 

4.  Neijue-  enim  Cimoni  cet.]  Oft  gebraucht  der  Lateiner  eninty 
-wenn  er  eine  Behauptung  durch  Beyspiele  bekräftigen  will:  tum 
Beyspiel.     So  auch  <yoc^  im  Griechischen. 

sororem  germanam]  Der  Geschichte  nach  mufs  hier  und  Cimon- 
1 ,  3.  soror  germana  eine  Schwester  seyn  ,  welche  den  nähmlichen: 
Vater ^  aber  nicht  die  näkmliche  Mutter  hat ',  onondx^toft.  im  Gegen- 
aatz  von  onomi't^tot.  Cim.  1.  1.  wird  es  erklärt  durch  sorores  eodent 
patre  natas  :  Schwester  von  gleichen  Eltern  heifst  TimoL  I,  4.  soror 
ex  eisdem  parentibus  nata.  Sonst  heifsen  germani  überhaupt  Ge- 
ackiristerj  und  »war  von  den  gleichen  Eltern^  Bey  Cicero  Pferr.  I,  49l» 


ejus  eodem  uterentur  instituto.  At  id  quidem  no- 
stris  moribus  nefas  habetur.  —  Laudi  in  Grzecia 
ducitur  adolescentuliö ,  quam  plurimos  habere  ama- 

sind  sogar  germani  fratres  Brüder,  welche  die  gleiche  Mutter^ 
aber  nicht  den  gleichen  Vnter  haben.  Indefs  glaube  ich,  Cornelius 
habe  sich  bestimmt  und  richtig  ausgedrückt.  Er  nimmt  nähmlich  auf 
den  Gegensatz  von  soror  uterina  Rücksicht ,  welches  im  eigenthüm- 
lichen  Sinne  eine  Schwester  von  mütterlicher  Seite  ist ;  nnd  im 
Gegensatz  von  dieser  sagt  er  soror  germana.  Es  findet  sich  im 
Lateinischen  kein  Ausdruck,  welcher  diesen  Begriff  so  gut  bezeichnete» 

nostris  Tnoribus'\  Statt  ex  nostris  moribus ,  secundum  nostros 
mores  §  C.  nostris  moribus  sunt  de  coro.  Iipam.l,  3.  Seimus  enim^ 
mnsicen  nostris  moribus  abesse  a  principis  persona.  Phoc.  III,  4. 
ut  ibi  de  eo  legibus  fieret  Judicium,  Them.  VI,  2.  caussam  idoneam 
nacti,  qua  ncgarent.  Ale.  XI,  4.  apud  Lacedeemonios ,  quorum 
moribus  summa  virtus  in  patientia  ponebatur  ;  öfters.  Vgl.  Herzog 
%\i.  Ccesar  de  B.  G.  VII ,  24. 

Laudi  in  Grccc.ia  diicitur  adolescentulis"^  Valchenaer  in  Calli- 
machi  Elegiarum  Fragm.entis  S.  216.  vermuthet  in  Creta  statt  in 
Grcecia.  Gerade  an  dergleichen  Verbesserungen,  wie  diese  des  grofsen 
Mannes  ist,  können  fähige  junge  Leute  anfangen,  ihren  Scharfsinn 
und  ihre  Achtsamkeit  zu  üben.  —  Es  kann  keine  Rede  davon  seyn, 
dafs  dieser  alles  umfassende  Gelehrte  nicht  so  gut,  als  irgend  je- 
mand ,  gewufst  habe  ,  es  sey  in  Griechenland  überhaupt  üblich  und 
nichts  weniger  als  unrühmlich  für  einen  Jüngling  gewesen,  viele  Lieb- 
haber, oder,  wie  man  sich  richtiger  ausdrücken  sollte,  viele  ältere 
Freunde  zu  finden ,  wel«he  mit  vorzüglicher  Neigung  sich  die  Bil- 
dung und  das  Wohl  ihrer  Lieblinge  zur  Herzenssache  machten. 
Auch  Cornelius  sagt  von  AIcibiades  :  ( Alcib.  II ,  2.  J  Ineunte  ado- 
lescentia  amatus  est  a  multis  mor^  Grcecorum^  in  eis  a 
Socrate.  —  Und  warum  soll  denn  hier  das  allgemeine  Wort  Grcecia 
in  das  specielle  Creta  verwandelt  werden  ?  Etwa  weil  die  Menge 
(1er  Liebhaber  in  Creta  vortugstveise  zum  Lobe  gereichte  ?  Man  kann 
das  nach  mehrern  Stellen  mit  Recht  behaupten.  Aber  diefs  hatte 
den  einsichtsvollen  Mann  schwerlich  bewogen,  das,  was  auch  im 
allgemeinen  von  Griechenland  wahr  ist  und  von  unserm  Schrift- 
«teller  in  allgemeiner  Beziehung  mehr  als  Ein  Mahl  berührt  wird ,  auf 
diesen  einzigen  Ort  zu  beschränken.  —  Jedoch  wenn  man  genau  auf 
das  Vorhergehende    und  da$    Folgende   achtet,    so    wird    man    einen 


topes.  Nulla  Lacedagmoni  tarn  est  nobilis  vidüa, 
5.    quae  non  ad  scenam  eat,  mercede  condncta.    Magnis 

hinreiGhenden  Grund  finden,  warum  der  allgemeioe  Ausdruck  mifsfiel. 
Die  Sitte  einer  einseinen  Griechischen  Völkerschaft  geht  vorher : 
Neque  enim  Cimoni,  jdtheniensiitm  summo  viro ,  fuit  turpe 
u.  s.  w.  Ein  Gleiches  folgt:  Nulla  Laceda-moni  tarnest  nobilis 
vidua.  Erst  dann  kommt  das  Allgemeine :  Magnis  in  laudibus  tota 
fuit  Grascia.  Das  scheint  es  hauptsächlich,  was  den  genauen 
Prüfer  hewog  ,  das  Allgemeine,  das  später  wieder  steht,  aus  der 
ÜVIitte  des  Speciellen  zu  verdrängen,  und  das  Specielle  an  seinen 
Platz  zu  setzen.  —  Wenn  es  auch  immer  noch  die  Frage  bleiben 
k^nn,  ob  nicht  Cornelius  selbst  gefehlt  habe,  so  verdient  doch  in 
jedem  Fall  eine  solche  Berücksichtigung  der  Sache  so  wohl  als  des 
Zusammenhanges  nachgeahmt  zu  werden. 

TjacedeBTnoni]  Ein  alter  Ablativus,  der  in  Form  und  Gebrauch 
dem  Griechischen  Ma^aSfwvi,  AaKs^xtiAoyi  entspricht,  bey  welchem, 
die  Prasposition    iv    weggelassen    ist. 

t/Ute  non  ad  scenam  eaf,  mercede  conducta"]  Die  Stelle  ist  ver-; 
dorben.  Von  dem  Auftreten  der  Lacedsemonierinnen  im  Theater  kann 
keine  Rede  seyn,  theils  wegen  der  Redensart  ad  scenam  ire  ^  für 
die  man  kein  Bcyspiel,  am  wenigsten  in  dieser  Bedeutung,  anführen 
kann,  theils  wegen  des  Folgenden:  Jn  scenam  vero  prodire  cet.  , 
wo  der  gleiche  Gedanke  auffallend  wiederhohlt  wäre.  Allein  sehr 
schwierig,  wenn  nicht  unmöglich,  ist  eine  über  allen  Zweifel  sich 
erhebende  Verbesserung.  Rühmliche  Erwähnung  verdient  die  Vcr- 
mutbuug  des  Herrn  Görenz  zu  Cicero  de  Fin,  bon.  et  mal.  II,  20, 
64.  tjucB  non  ad  cenam  eat  mercede  condictam,  Cocna  mercede 
condicta  ist  ein  Schmaus ,  zu  dem  jede  Person  ihren  Beytrag 
liefert^  Pichnick  oder,  nach  unserer  Manier,  da  jede  Person  ihr 
Bestimmtes  bezahlt.  Das  m  in  condictam  ^  sagt  er,  wurde  von  dem 
ersten  Buchstaben  in  Magnis  verschlungen.  Condictus  und  conductus^ 
scena  und  cena  werden  überall  verwechselt.  Eine  solche  Theilnahme 
war  gegen  die  Römischen  und  Griechischen  Sitten;  nur  die  Lacedae- 
monierinnen  würden  sich  nach  unserer  Stelle  diefs  erlaube  haben: 
was  gar  nicht  unerwartet  i*t. 

5.  tota  fuit  CrtBcia"]  Ist  per  totam  Graiciam,     Durch  den  Abla- 
tiv ohne  Präposition  wird  die  Ausdehnung,   Ausbreitung  durch  das 


in  laudibus  tota  fere  fuit  Graecia ,  vlctorem  Olym-' 
piae  citari ;  in  scenam  vero  prudire  et  populo  esse 
spectaculo,  nemini  in  eisdem  gentibus  fuit  turpi- 
tudini.  —  Oiiae  omnia  apu(J  nos  partim  infamia, 
partim  humilia  atque  ab  honestate  remota  ponun- 
6.  tun  — *  Contra  ea  pleraque  nostris  moribus  sunt 
decora ,    quas    apud   illos   turpia  putantur»     Ouem 

Lao^  besser  beieiehnet.  Iphicn  II ,  5.  tfuod  maxime  tota  celebru' 
tum  est  Greecia»  Chabr.  1 ,  3.  Hoc  ustfue  eo  tota  Graicia  fama 
cflebratum  est.  So  auch  in  andern  Verbindungen  mit  totus^  cunctiis, 
z.  B.  urbe  tota  Suetohius  Caes,  5t).  mit  meiner  Anmerkung:  toto 
coelo ,  über  den  ganzen  Himmel.  Cicero  de  nat.  deor.  II,  37,  95, 
Vgl,  Cicero^s  EJ<1.  p-  5.  Ueberhaupt  ist  nicht  xu  vergessen ,  dafs 
der  Ablativ  des  Substantives,  das  mit  einem  Adjectiv  verbunden  ist« 
ohne  Praeposition  gesetzt  wird,  wo,  wenn  das  Adjectivum  fehlt, 
die  Praeposition  nicht  mangeln  darf,  weil  im  Adjectivo  srlbst  das 
Verhältnifs  des  Substantives  zum  Satz  oder  dessen  Theilen  liegt. 

victorem  Cklympice  citari']  Olympia  ist  die  Stadt  in  Elis,  in 
deren  Nähe  die  Olympischen  Spiele,  die  Sp.iele  dem  Jupiter  Qlyra- 
piut  zu  Ehren,  gefeyert  wurden.  Der  Geuitiv  Oljmpice  hängt 
von  victorem  ab,  wie  wir  ans  y^/c.  VI,  3-  sehen  Olympiat  victoribiis. 
JTictor  Olym.pi(e  ist  Sieger  in  den  Olympischen  Spielen,  so  viel  als 
Victor  Olympiorum,  Denn  Olympia  sc.  certamina  sind  die  Olympi- 
schen Spiele.  Die  Kampfspiele  aber  werden  durch  den  Nahmen 
des  Ortes  ,  vvo  sie  gehklren  wurden ,  bezeichnet.  Victor  Olympiaa 
ist  im  GriecMschen  'OXv^nriov/xifr- 

ponuntur']i\.  e.  censentitr ,  kabentur.  Einig«  Gelehrte  nehmen 
die  Metapher  von  den  Steinchen  her,  deren  sich  die  Alten  beyn» 
Stimmengebeu  bedienten.  Xenophon  Cyrop,  I,  3  ,  17.  2v»  Tip 
oiKoilffi  ovv  st^sX&vtv  dsl  rov  ^/Ka^rfTjjy  T)>y  «I/?(pov  ri^s(t2foii'  Daher 
die  Redeqsart  hoc  ita  porio ,  das  ist  meine  Meinung.  Alcib.  III, 
5.  XI,  6.  Thrasyb.  I,  1.  Ursprunglich  4ürfte  indefs  die  Re.deuS'« 
^rt    vom  Bretspiel  entlehnt  seyn. 

6.  Contra  ea  pleratfue]  Ea  mufs  mit  contra,  nicht  mit  pleraque 
verbun<len  werden.  Cornelius  sagt  häußg  contra  ea  Ale.  VIH,3, 
Con.  V,  4.  Epam,.  X,  4.  ^gtf.f.  II,  4.  Contra  ohne  «a  findet  sich  otr 
Ale.  VIII,  I.  Epam.  V,  6.  VI,  i.    Ages.  VU ,  4. 


enim  Romanorum  pudet,  uxorem  ducere  in  con- 
vivium  ?  aut  cujus  non  materfamilias  primum  locum 
7.  tenet  aedium,  atque  in  celebritate  versatur?  Quod 
multo  fit  aliter  in  Graecia.  Nam  neque  in  convivium 
adhibetur ,  nisi  propinquorum ;  neque  sedet,  nisi 
in  interiore  parte  aedium,  quae  yuya/HwvfT«  appellatur: 

€.  primum  locum  tenet  tBdium'\  Das  sogenannte  atrium ,  was  ei- 
gentlich der  Platz  gleich  beym  Eingange  ins  Haus  war;  wir  würden 
«agen  :  die  Ziiümer  unten  im  Hause,  im  ersten  Stocke.  Dort  trieben 
die  Frauen  mit  ihren  Mägden  die  Weberey.  Die  interior  cedium 
pars  sind   Zimmer  im   obero  Stockwerk. 

atque  in  celebritatt  versatur'^  Man  kann  diefs  doppelt  verste- 
hen; entweder  in  Verbindung  mit  d«m  Vorhergehenden  :  Sie  betvohnt 
den  vordem  Theil  des  Hauses^  und  also  den  Ort ^  yyo  j'ederniann 
hinkommt.  Celebritas  bedeutet  nämlich  öfters  einen  Ort,  der  volk- 
reich ist,  wo  sich  eine  Menge  von  Menschen  einfindet.  So  celebri- 
tßs  vier ,  eine  sehr  volkreiche ,  gangbare  Strajse.  —  Oder  man 
kann  es  auch  von  dem  Vorhergehenden  trennen ,  und  allgemeiner 
von  dem  freycn  Umgange  mit  allen  Arten  von  Menschen  verstehen. 
Es  wäre  dann  gesetzt  für  in  celebritate  hominum  versari.  Diese 
letztere  Erklärung  ist  die  richtigere.  Wie  den  Worten  cujus  non 
materfamilias  primum  locum  tenet  cedium  %,  7.  entgegenstehen  die 
Worte  neque  sedet  nisi  in  interiore  parte  atdium :  so  dem  atque 
in  celebritate  versatur  6i«yVovte  quo  nemo  accedit  ^  nisi  propinqua 
cogneitione  conjunctus. 

7.  sedet"]  Mehr  als  habitat.  Es  liegt  der  Begriff  darin,  dafs  sie 
vom  Umgänge  mit  Menschen  entfernt ,  einsam  für  sich  und  abge- 
sondert ,  ihr  Leben  daselbst  zubringe.  Eben  so  brauchen  die  Griechen 
auch  iS'aii,  Sonst  bezeichnet  sedere  und  Ka9?(r3^cxf ,  wenn  es  von 
der  Hausfrau  gebraucht  wird,  TVürde  und  Anstand.  Ruhnkenius 
Epist.  Grit,   II  ,  p.  159. 

ytiva/KtevfT;«']  Ich  habe  dieses  Wort  Griechisch  drucken  lassen. 
Denn  Cornelius  will  den  Nahmen  anführen,  womit  die  Griechen 
diesen  Theil  des  Hauses  bezeichnen.  Die  Abschreiber  schreiben  die 
Griechischen  Worte,  welche  bey  Lateinischen  Schriftstellern  vor- 
kommen, fast  durchweg  Lateinisch.  Ich  werde  in  der  Folge  noch 
mehrere  Wörter  Griechisch  drucken  lassen,  und  mich  auf  dies« 
Anmerkung  berufen. 
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quo  nemo  accedit,  nisi  propinqua  cognatione  con- 
8.  junctus.  Sed  hie  plura  persequi  tum  magnitudo 
voluminis  prohibet ,  tum  festinatio,  ut  ea  explicem, 
quae  exorsus  sum.  Quare  ad  propositum  venie- 
mus ,  et  in  hoc  exponemus  libro  de  vita  excellentium 
Imperatorum. 

<)iio  nemo  accedif]  Wohin  niemand  den  Zutritt  hat,  wohia  nie- 
mand gelassen  wird ,  kommen  darf. 

9,.  festinatio^  ut  ea  explicent]     Etwas  eigen  gesagt,  State  Studium 
aggrediendi,   explicandi. 

quce  exorsus  sum^  Ordiri  mit  seinen  Compositis  gehört  in  die 
Classe  derjenigen  Verba,  die  für  sich  sowohl  den  Begriff  vollständig 
bezeichnen  und  den  Accusativ  des  Objectes  bey  sich  haben,  oder  als 
tinvoUständigen  Begriffes  erst  durch  die  Ilinzufügung  eines  Infinitivs 
den  vollständigen  Begriff  erbalten.  So  steht  es  hier  als  vollständigen 
Begriffe«.  Eben  so  Alcib.  XI,  6.  Sed  satis  de  hoc  ;  reliquos  ordiamur. 
Hingegen  Pelop,  1 ,  4-   Pelopidas  hie ,  de  t/uo  scribere  exorsi  sumus^ 
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I.      MiLTIADES, 


Cap.    I. 

1.  jMiltIADES,  Cimonis  filius^  Atheniensis. 
Quum  et  antiquitate  generis,  et  gloria  majorum,  et  sua 
modestia  unus  omnium  maxime  floreret,  eaque  esset 
aetate,  ut  jam  non  solum  de  eo  bene  sperare,  sed  etiam 

I.    1.    et  antiquitate  generis^  Nach  Herodotns  VI  ,  35.  stammte  Mil- 
tiades  ,  von  Aeaku«,  dem  Heros  von  Aegina ,  her. 

gloria  majorum']  Aus  ivltfi''er  Zeit  Ajax,  Telamons  Sohn,  in 
neuern  Zeiten  waren  seine  Oheime  sehr  berühmt» 

modestia]  Von  modus,  häufig  so  viel  als  m.oderatio,  Einschrän- 
Jsnng,  Hier  wird  es  am  schicklichsten  durch  gesetztes,  sittsames 
Betragen  übersetzt.  Ich  verstehe  es  mehr  vom  Privatleben,  als  von 
seinem  öffentlichen  Benehmen  in  Verwaltung  von  Ebrenslellen.  'Vgl. 
zu   Ljsand.  I ,  a. ,    wo  das  entgegengesetzte  immodestia  erkläre  ist. 

unus  omnium  maxime"]  Stark  und  nachdrucksvoll.  Unus  gehört 
xiim  Superlativo,  und  giebt  ihm  verstärkende  Kraft.  Es  ist  so  viel 
als  tjuam,  oder  om.nium.,  welches  hier  noch  dabey  steht.  Es  ist 
schwer,  im  Deutschen  alles  auszudrücken  ;  vielleicht  so  :  Unter  allen 
freit  am  meisten.  Cicero  Epist.  ad  Fam,  IV,  15.  P.  Nigidio ,  uni 
oittnium  doctiscimo  et  sanctissimo.  Vgl.  Ruhnkenius  zu  Terent, 
jindr.  1,1,  91.  Mit  Weglassuiig  des  Wortes  omnium  sage  Corne- 
lius C/ttz.  III,  I.  Quum  unus  in  civitate  maxime  ßorcret.  C£.  Dion 
II,  I.  Eum.  II,  1.  Attic.  III,  3.     Vgl.  Cicero's  Eklogen  p.  28. 

eaque  esset  cetate^  ut  jam  non  solum  cet.^  Gewöhnlich  ut  non 
jam  solum.  Jam  gestattet  an  sich  mehrere  Stellungen,  je  nachdem 
der  Begriff  der  Zeit,  welcher  in  jam  liegt,  mehr  oder  weniger  her- 
vorgehoben wird,  oder  ein  Wort  da  steht,  das  eine  noch  genauere 
Zeitbestimmung  enthält.  INun  ist  es  einleuchtend,  dafs  j'am  hier  als 
Hauptbegriff  erscheinen  soll ,  und  durch  das  vorhergehende  ea  aitate 
angezogen  und  gerufen  wird.    Esse  hat  den  Ablativ  bey   sich,   wel- 
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confidere  cjves  poßsent  sul ,   talem  futurum  ,  qiialem  c»- 
gniium  judicarunt:   accidit,   ut    Atlienienses  Chersone- 

cber  eine  Eigenschaft ,  einen  inneru  oder  äufsern  Zustand ,  eia  Ver- 
haltnifs   des  Menschen  bezeichnet. 

cives  possenl  sui\  Göniher  will  sui  streichen ,  weil  durchau« 
kein  Mifsverstand  möglich  &ey ,  wenn  es  fehlt,  und  keinerley  Gegen- 
satz Statt  finde,  welcher  sui  oder  ejus  erforderlich  mache.  Dies» 
Bemeikungen  könnten  bey  Verschiedenheit  der  Lesart  in  den  Hand- 
schrifceu  einigen  Einflufs  haben.  Allein  da  die  Handschriften  alle 
sui  haben,  und  es  nur  in  einer  einzigen  Ausgabe  fehlt,  so  darf  man 
nicht  vergessen,  dafs  Cornelius  suus  liebt,  wo  man  es  sonst  weg- 
läfst  {Att.  I,  4.j,  und  in  dessen  Gebrauche  viel  eigenes  hat.  Vgl.  zu 
Cim.  III,   I. 

(jualem  cognitum  judicarunQ  Unrichtig  will  man  entweder 
Jndicarant  lesen  •,  oder  glaubt  wenigstens ,  judicarunt  sey  für  j'udi- 
carant  oder  j'ndicassent  gesetzt.  Judicarant  wird  durch  die  Sache 
und  den  Zusammenhang  gänzlich  verworfen.  Das  Urtheil  ^  auf 
Kenntnifs  gegri'indet,  wäre  dann  dem  Zutrauen  voraus  gegangen^ 
das  die  Aihenieaser  zu  Miltiades  fafsien.  Hier  aber  soll  offenbar 
das  Zutrauen  als  dem  auf  Erfahrung  gegründeten  Urtbeil  vorausge- 
hend dargtstellt  werden,  welches  vorausgehende  Zutrauen  durch  dat 
gpätere  Erfabrungsurtheil  als  vernünftig  bestätiget  wurde.  Cognitum 
gehtauf  die  Kenntnifs,  welche  sie  von  Miltiades  durch  seine  folgenden 
Thaten  erhielten  (so  steht  cognoscere  häutig  von  Act  Erfahrung.  Siehe 
H.  Görenz  ad  Cicer.  Acadd.  II,  i,  i.);  judicarunt^  auf  das  Urtheil, 
welches   sie  in  der  Folge  bey  und  nach  seinen  Thaten  fällten. 

accidif]  Es  sind  im  Lateinischen  drey  Verba  ,  die  sich  ereignen 
bedeuten ,  und  dem  Begriffe  nach  einen  wesentlichen  Unterschied 
haben:  jäccidit ,  contingit,  evenit.  Accidit  wird  \on  unglücklichen^ 
contingit  von  gliichlichen ,  und  evenit  von  gleichgültigen  Ereig* 
Hissen  gebraucht.  Den  Unterschied  zwischen  contingere  und  acoidere 
erkennen  wir  besonders  aus  folgender  Stelle  des  Seneca  Epist.  ito,  5* 
Adhibe  diligentiam  tuant  et  intuere ,  fuid  sint  res  nostree ,  non 
^uid  vocentur ;  et  scies ,  plura  mala  contingere  ^obis  quam 
aceidere,  Quoties  eniin  felicitatis  caussa  et  initium  Juit  ^  tjuod 
calarnitas  vocabatur?  cet.  Allein  so  wie  die  Schriftsteller  überhaupt 
nicht  immer  den  eigenthümlichen  Unterschied  der  Wörter  auf  das 
genaueste  beobachten,  so  verwechsela  sie  bisweilen  auch  diese  Verba. 
Accidit  wird  mit  unter  von  gleichgültigen  I]|ingeix,  wie  hier ,  selten 
von     glücklichen    gebraucht.     ALeib.  VI,  3,  steht    es    zugleich    vob 
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2-  sum  colonos  vellentmittere.  Cujus  gfnerisquumTOagnus 
numerus  esset,  et  multi  ejus  demigrationis  peter^nt  socie- 
tatem;  ex  his  tlelecti  Delphos  deliberatum  missi  sunt, 
qui  consulerent  Apollinem,  quo  potissimum  duce  ute* 
rentur.    Namque  tumThraceseas  regiones  tenebant,  cum 

3.    quibus  armis  erat  dimicandum.  His  consulentibus  nomi- 

Glück  und  Unglück ,  vielleicht  durch  ein  Zengma  Sic  enim  erat 
populo  persnasum  ,  et  adversas  superiores  ,  et  prcesentes  sectindas 
res  a  c  ci diss e  ejus  opera.  Contingit  stehe  nur  sehr  selten  von 
etwas  Unglücklichem. 

Chersooesum  —  mittere^  DerThracischeChersones  ist  gemeint.  Die 
Inseln  und  Halbinseln  ,  welche  kleiner  «ind  uud  grofsen  Theils  nur 
aus  einer  Stadt  bestehen  ,  die  den  gleichen  Nahmen  mit  der  Insel 
und  nur  so  viel  Gebiet  an  der  Insel  haben  als  überhaupt  eiue  Stadt 
des  Altertbums  zu  haben  pflegte,  haben  in  der  Regel  die  gleiche 
Construction  wie  die  Nahmen  der  Städte.  Die  grofsen  mit  vielen 
Städten  versehenen  Inseln  aber  werden  als  Länder  coustruirt.  Doch 
wird  öfters  beym  Accusativo  die  Praeposition  weggelassen.  Siehe 
Zuuipt  Lateinische  Grammatik.  $.  71.  Anm.   i. 

2.  efuum  'magnus  numerus  esset"]  Sc.  civium  ^theniensium,  qui 
in  colonias  deduci  vellent.  Unter  den  multi  hingegen  sind  Personen 
aus  den  Bundesgenossen  zu  verstehen,  welche  sich  an  eine  solche  Wan- 
derung der  Athenienser  anschlössen.  Diese  machten,  wenn  der  Platz 
grofs  genug  war,  eine  eigene  Colonie  für  sich;  ein  ander  Mahl  ver- 
einigten sie  sicli  mit  den  Atheniensern. 

ijui  consulerent  Jlpollinein']  Das  vorhergehende,  Delphos  deli~ 
beratum,  missi  sunt ^  enthält  das  vorläufige  zu  Rathe  gehen  mit 
den  Priestefrn  über  den  Ausspruch,  welchen  man  wünschte.  Consu- 
lere  ist  das  eigenlhümliche  Wort  für  die  Ceremonie  des  Befragens 
der  Gottheit.  Doch  wird  auch  deliberare  so  gehraucht  Them.  II,  G. 
Deliberantibus  Pjthia  respondit.  Denn  dort  ist  von  dem  wirklichen 
Spruch  der  Pjthia  die  Rede,  nicht  von  vorläufiger  Berathung,  und 
es  ist  offenbar  gleichbedeutend  mit  dem  Fo4genden :  His  consulen- 
tibus -  Pythia  prcecepit.  Solche  Entwirkelungen  ,  wie  hier  in  die- 
sem Zwischensatz,  finden  sich  Öfters,  Starker  ist  noch  z.  B.  die  Stelle 
Tinhoth.  III,  a.  Huic  in  consilium  dantur  duo  usu  sapientiaquc 
prcestantes^  Quorum  consilio  uteretur.  Man  vergleiche  iT/<7f.  IV,  4. 

armis  erat  dimicandum]  lY^t  Geivalt ,  und  mit  einer  nicht  ge-- 
ringen  Kriegsmacht  muffte  m»n  sie  bekämpfen.      Diefs  liegt  in  dem 
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natim  Pythia  praecepit,  ut  JVliltiadem  sibi  imperatörerrt 
4.  sumeieiit;  id  si  fecissent,  iricepta  prospeia  fuiura.  Hoc 
oraculi  response  Miltiades  cum  delecta  maau  classe  Chef- 
sonefium  profectus  quum  accessisset  Lemnum  ,  et  jncolas 
ejus»  insul*  sul)  potestatem  redigere  vellet  Athenietisium, 
idque  Lemnii  sua  sponte  facerent,  postulaseet:  illi  irri- 
deines  lesponderunt,  tum  id  se  facturos,  quum  iOe  domo 
navibus    proficiscens  vento  aquilone   venisset  Lemuum. 

Worte  armis.  Nicht  nur  waren  die  Thracier  zahlreich ,  soudern 
auch  sehr  kriegerisch.  —  Uebrigeus  pl'egt  Nepcs  die  Praepositioa  cum 
dein  Pronomen  relativum  vorzuseizeu.  Themist.  VIII,  3.  Tkrasyb. 
III,   5.  Aitic.  V,  3. 

3.  nominatirn^  Es  war  sonst  nicht  die  Gewohnheit  des  Orakels, 
in  solchen  l'ällen  jemand  nahmentlic/i  aazugehen  ;  sondern  es  äufserte 
sich  gröfsten  Tlieils  dunkel  und  durch  Umfcliweife,  so  dafs  leicht 
mehrere  Auslegungen  Stall  fanden.  Allein  hier  macht  es  eine  Aus- 
nühnie;  es  nennt  den  Miltiades  nahmentlich.  Ein  deutlicher  Beweis, 
dafs  er  unwidersprechlich  der  Tauglichste    zu  diesem  Geschäfte   war. 

4.  Hoc  oraculi  responso'\  Ein  Ablativus  ahsolutus  auf  diese  Ant- 
fvort  des  Orakels  hin.  Man  kann  ihn  den  Ablativus  absolutus  tem- 
poris  nennen.  Um  sich  denselben  begreiflich  zu  machen,  ist  nicht 
zu  vergessen  ,  dafs,  da  die  Lateiner  kein  Participium  von  esse  haben, 
sie  häufig  dem  Ablativ  mit  einem  Pronomen  oder  Adjeciiv  die  Be- 
deuiuiiK  gaben,  welche  die  Griechen  durch  das  beygesetzte  Partici- 
pium bezeichnen,  und  drücken  so  die  mannlgtaltigen  Verhältnisse 
aus,  welche  die  Griechen  auf  jene  Weise  ausdrücken,  besonders  das 
CVtMjj«/- Verbältniss  ,  das  ZejY-Verhaltnifs.  So  häufig  im  Cornelius. 
2'hein,   Vlll.  2.  IJoc  crimine.    Chabr.  III,   i,  hoc  iiuntio, 

idque  Lemnii]  Einige  Ausgaben  und  Handschriften  setzten  nach 
idijue  ^  ut  ^  welches  die  neuern  Gelehrten  mit  Recht  als  ein  Unter- 
schiebsel  der  Abschreiber  verwarfen.  Nach  den  Verbis  verlangen , 
bitten ,  begehren  ,  fordern  ,  vermahnen  setzt  der  Lateiner  gern  den 
Conjuuctivus  ohne  die  Conjunciion. 

vento  aquilone"]  Der  Spott  liegt  darin,  dafs  die  lasel  Lemnos 
Attika  gegen  Norden  lag,  der  Nordwind  also  von  l.einnos  gegen  At- 
tika  weilte,    tolglich  ein  Gegenwind  der  Athenienscr  war.    l'roßci- 
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Hicenim  ventus,  a  septentiiönibusoriens,  a'dversum  tenet 
5.    Athenis    proficisceutibus.     Miltiades,    morandi   tempus 
non  habens,  cursum  direxit  quo  tendebat,  pervenitque 
Ghersonesum. 

Cap.  IL 

1.  Ibi  brevi  tempore  barbarorum  copiis  di^jectis,  tota  re- 
gione,  quam  petierat,  potitus,  loca  castellis  idonea  com- 
munivit;  multitudinem,  quam  secum  duxerat,  in  agris 

?.  collocavit  crebrisque  excursionibus  locupletavlt.  Neque 
minus  in  ea  re  prudentia  quam  felicitate  adjutus  tst. 
Nam  quura  virtute  militum  hostium  devicisset  exerciius, 
summa  aequitate  res  constimit,  atque  ipse  ibidem  manere 

scentibus  «c.  Lemnum  :  welche  Weglassuag  darum  weniger  hart  isr, 
weil    sie  sich  aus  dem  ganzen  Zusammenhang  von   selbst  ergibt. 

II.  1.  tota  regione  —  potitus"]  Potiri  mit  dem  Ablativ  ist  Ley 
Cornelius  nicht  selten.  Vgl.  MUt.  VII,  3.  Cim.  II,  4.  Jges.  III,  5. 
Phoc.  II,  5«  Doch  noch  häufiger  ist  der  Genitiv.  Ljs.  I,  4.  Dion 
V,  5.  Ages.  II,  I.  Eum.  Vll,  i.  Timol.W,  1.  Att.  IX,  6.  Deu  Ac- 
cusativ  hat  er  nur  ein  Mahl.     Eum,  III,  5. 

multitudinem  —  in  agris  collocavif]  llfultitiiclo  sind  die  Colo- 
nisten ,  die  unter  feiner  Anführung  waren.  GoUocare  in  agris  ist 
die  phrasis  propria  von  deu  Ländereyen ,  die  ihnen  zur  Heimaih  und 
Anbau  angewiesen  werden.  Caesar  gebraucht  es  öfters  so ;  de  B.  G. 
1,  a8«  BojoSy  petentibus  Aeduis  —  —  ut  in  finibus  suis  collocarent^ 
concessit,  Adde  L.  VII,  c.  9. 

a.  prudentia  •^felicitate  adjutus  est'\  Usus  est,  was  man  vor- 
schlug, läfst  sich  aus  adjutus  est  zu  prudentia  herausnehmen,  nach 
der  Figur  welche  die  Grammatiker  Zeugma  nennen.  (Siehe  Cinion  II, 
i.j  Hingegen  zu  felicitate  ist  adjutus  est   sehr  passend. 

devicisset^  Stärker,  als  das  einfache  vicisset.  Devincere  helfst 
so  siegen,  dais  der  andere  zu  Boden  geworfen  wird,  gänzlich  besiegen. 
Diese  Kraft  hat  die  Praeposition  de  in  der  Zusammensetzung  öfters, 
z.  B  debellare^  decertare,  so  streiten,  dafs  der  andere  ganzlich 
Lesiegt  ist,  nicht  mehr  streiten  kann;  ähulich  den  Griechischen  mit 

Karst  zusammen  gesetzten  Verbis  Kara/itaxeijS''«'»  HMranoXsiatv  u.  s.w. 
Daher  dem  Kriege,  dem  Streit  ein  Ende  machen,  Cornelius  hat  es 
beyaahe  in  allen  Capiteln. 
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decrevit.    Erat  enim  inter  e^^s  dignitate  regia,  quahlvll 
carebat  nomine;  neque  id  magis  imperio,  quam  justitia, 

3.  consecutus.  Neque  eo  secius  Atheniensibus,  a  quibui 
erat  profectus,  officia  praestabat.  Quibus  rebus  fiebat,  ut 
iion  mii)us  eorum  voluntate  perpetuo  iroperium  obti- 
neret,  qui  miserant,  quam  illorum,  cum  quibus  erat  pro- 

4.  fectus.    Chersoneso  tali  modo  constttuta,  Lemnum  rever^ 

quamvis  carebat  nomine\  Man  denke  sich  aus  dem  Vorherge- 
benden  regio  hinzu. 

neque  id  magis  imperio ,  quam  jtistitia  consecutus}  Tue  Formel 
710«  magis  —  quam  wird  in  der  Regel  so  gebraucht,  dafs  man  deit 
Puiirt ,  der  dem  non  magis  zugegeben  wird,  füt  minder  bedeutend 
erklärt  als  den ,  weichet  bey  quam,  steht.  Wenigstens  soll  dieser 
als  besonders  wichtig  betrachtet  werden.  Cimon  I,  2.  npn  magis 
amore  quam,  more  ductus.  Die  Sitte  war  mehr  Ursache  der  HeiratH 
als  Liebe;  daher  auch  das  Nachfolgende  begreiflicher  Vrird  ,  ungeach- 
tet es  bey  wahrer  Liebe  um  so  viel  edler  wäre.  Vgl.  j4tt,  VI,  i.  Die 
Ausleger  erklären  übrigens  Imperium  durch  imperii  violentia.  Ich 
nehme  es  für  imperium  militare,  das  Commando ;  und  der  Gedanke 
ist  dieser.  Nicht  das  Comraando ,  welches  ihm  von  den  Athenien- 
sern  zuerkannt  war,  sondern  seine  Gerechtigkeitsliebe  verschaffte  ihn^ 
so  viel  Ansehen,  dafs  er  ganz  ununuchränkte  Gewalt  über  sie  hatte. 
VlII,  3.  werden  imperia  und  magistratus  mit  einander  verbunden, 
jenes  von  Würden  im  Kriege^    dieses    von  Würden  im  Frieden. 

5.  Neque  eo  secius^  Gleichbedeutend  mit  neque  eo  minus.  Secius 
wird  in  den  Handschriften  oft  mit  segnius  verwechselt,  welches  dann 
den  Vorzug  verdient,  wenn  von  Thätigkeit  und  Anstrengung  die  Rede 
ist.     Siehe  zu  Dat.  II,  5.  Secius  bezeichnet  nur  den  geringern  &rad. 

Officia  prasstalfaf]  Officia  hier  wohl  Gefälligkeiten ,  die  er  ih- 
nen nach  seiner  Stellung  im  Chersones  leistete ,  indem  er  z.  ß.  den , 
welcher  von  ihnen  selbst  oder  von  Empfohleneu  in  den  Chersonei 
kam,  gastfreundschaftlich  aufnahm,  ihnen  zur  weitern  Erreichung 
ihrer  Absichten  möglichen  Vorschub  that,  ihnen  mit  Rath  und  That 
behülHich  war,  sie  gegen  Schaden  nnd  Nachtheil  sicherte  und  ihnen  au» 
Verlegenheiten  heraushalf. 

4.  Chersoneso  constitutal  Eigen  aber  nicht  unlateinisch  gesagt  für 
—  rebus  in  Chersoneso  constitutis.  Constituere  von  der  Gründung 
und  Sicherstellung  einer  Stadt,  eines  Landes,  eines  Staates,  der 
Einrichtungen   jeder   Art.      Epamin.   VIII,    4.   Messenu    constitut». 
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titiir,  et  ex  pacio  postulat,  ut  slbi  urbern  tradant.  Uli 
enim  dixeranf,  quum  vento  borea  domo  proftctus  eo 
pervenisr.et,  sese  dedituros;  se  autem  donium  Cliersonesi 
5.  habere.  Cares,  qui  tum  Lern num  incolebant,  etsi  prae- 
ter opinioneni  res  cecideraf,  tarnen,  non  dicto,  eed  se- 
cunda   fortuna  adversariorum  capti,    resistere    ausi   non 

Daher  kommt  auch  der  Nähme  des  Am'es  triumvir  rcipubliios 
constituendce  Atticvs  XII  ,  ">..  Nachdem  er  diese  p^erj'ügiingeti 
im  .Chersonesus    getroJJ'en    halte. 

ex  pacta']  Offenbar  lirgt  hier  eine  Mifsdeu^ung  der  Worte  zum 
Grunde.  Die  Einwohner  von  Lemnos  hatten  gesagt ,  wenn  Miltiades 
von  IJaus  mit  dem  Nordwinde  zu  ihnen  käme,  so  woJJten  sie  ihm 
ihre  Insel  übergeben.  Unter  dem  domus  verstanden  sie  /Jtlicn.  Mil- 
tiades aber  nimmt  nun  dom.us  überhaupt  für  Wohnsitz^  wo  man  sich 
haushäblich  niedergelassen  hat,  und  begehrt  also  die  tlebergabe.  — . 
Urbis  ist  hier  für  die  ganze  losel  gesetzt,  weil  sie  der  wichtigste  Theil 
war.  Die  Insel  Lemnos  hatte  zwey  Städte,  die  eine  hiefs  Hephästia^ 
die  andere  Myrina.     Die  letztere  scheint  die  bedeutendere. 

Uli  enim  dixerant  cet.]  Anfangs  redet  Cornelius  aus  seiner  eigeneu 
Person,  dann  aber  geht  er  mitten  im  Gedanken  plötzlich  in  die  Oratio 
obliqua  über.  Allein  er  halte  das  Ganze  als  oratio  ohliqua  ausdrü* 
cken  können  :  illos  enim  dixisie.  So  ist  es  ein  anakolutbischer  üeber- 
gang  aus  einer  Art  der  Pvede  in  die  andeie. 

5.  prreter  opinionem  res  cecideral'j  Wahrscheinlich  ist  die  Meta- 
pher von  den  Würfeln  hetgenoniuien ,  welche  so  oder  anders  fallen. 
Da  hicrbey  der  Zufall  alles  entscheidet,  so  wird  dieses  Verbum  dann 
von  solchen  Dingen  gebraucht ,  deren  Ausgang  sich  ni<hi  bestimmt 
vorher  sagen  läfst.  Cicero  de  Legg.  II  ,  13.  aitgurum  prcediclis 
miilta  incredibiliter    vera  cecidisse. 

non  diclo  —  capti]  Scilicet  sieo  non  adversariorum.  Nicht  ihr 
gegebenes  FTort,  sondern  das  Glütk  der  beinde  vermocbie  sie  zur 
Debergabe.  Capi  von  dem,  welcher  überlistet  wird,  sey  es  durch 
Wort  oder  That.  Dat.  XI,  5.  simulata  captus  est  amicilia.  In 
Doppelbedeutung,  wie  an  unserer  Stelle  für  das  eine  und  das  andere 
Gli^d  Cicero  pro  Miirena  c,  y. :  tu  caves ,  ne  tni  consultores ,  ille. 
ne  iirbes  aiit  castra  capiantur.  Ich  habe  übrigens  durch  die  luter- 
punction  gesucht  den  Gedanken  dem  Schüler  so  lafslich  als  möglich 
zu  machen.  Der  Hauptsatz  ist  tarnen  resistere  ausi  non  sunt ;  der 
Grund,  warum  sie  keinen  Widerstand  wagten,  liegt  in  dtm^  was 
mit   dem  Participio  zugegeben   ist.     Nicht  ihr   gegebenes  Wort   ver- 
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sunt,  atque  ex  insula  demigrarunt.  Pari  feUcitate  cete- 
ras  insulas,  quae  Cyclades  nominatitur,  sub  Alhenien? 
sium  redeglt  potcstatem, 

Cap.   III. 

1.  Elsdem  temporibus  Peisarum  rex  Darius,  ex  Asia  ia 
Enropam  exercitu  tiajecto,  Scytlüs  bellum  infeire  decre- 
vii,  Poiitein  fccit  in  Hlstro  flumine,  qua  copias  Iradu- 
ceret.  Ejus  pontis,  dum  ipse  abesset,  custodes  reli- 
quit  principes,  quos  secum  ex  Jonia  etAeoHde  duxerai; 
quibus  singulis  ipsarum  urbium  perpetua  dederat  imperia, 

mochte  sie  dazu,  sondern  das  Glück  der  Feinde  und  ihre  eigene 
Srhwarlie.  Nach  Heiodots  Erzählung  VF,  140.  ergaben  sich  nur  die 
Einwohner  von  Hephtesiia,  diejenigen  von  ßlyrina  hielten  eine  Be- 
lagerung aus. 

TU.  I.  Pontemjecit  —  qua  copias  trcdticeref]  Es  scheint  auffallend, 
dafs  nach  pontem  —  qua  steht.  Allein  qua  ist  hier  nicht  das  Re- 
laiivum,  welches  sich  auf  das  vorhergehende  Suhstantivura  hezieht, 
sondern  es  hat  die  Ellipse  von  parte ^  und  ist  so  viel  als  ubi^  raanch- 
mahl  was  undc.  So  hrauchen  es  die  besten  Schriftsteller  häufig,  und 
Cornelius  hat  es  öfters.  Ein  auffalleDiles  Beyspiel  steht  Euinenes 
VIII,  4.  Dum  erant  vice  ^  qua  ex  Medis  ^  ubi  ille  hicinabat  ^  ad 
adversariorum  hibernacula  passet  perveniri,  Cicero  pro  Lege  Manil. 
c.  9.  in  iis  locis,  qua  —  persequeretar.  Demnach  ist  quo,  welches 
an  unserer  Stelle  in  mehrern  Handschriften  steht,  nichts  als  Ver- 
besserung der  Abschreiber.  Zwar  soll  hier  allerdings  der  Zweck 
bezeichnet  werden,  für  welchen  er  die  Brücke  erbaute.  Allein  dieser 
scheint  eben  sowohl  durch  die  adverbial  gebrauchte  Partikel  als 
durch  das  Pronomen  ausgedrückt  werden  zu  können. 

dum  ipse  ahtiiset'\  Der  Conjunctivus  steht  hier,  weil  die  Absicht, 
welche  im  Gemüthe  des  Darius  waltete,  soll  bezeichnet  werden,  und 
der  Schriftsteller  die  Sache  nicht  als  blofse  Erzählung  darstellen  will. 

principes']  Herodot  nennt  sie  erqarnyEovra.^  Y.a.1  ivqcf.vvsvovra.i 
L.  IV,   137.     Es  sind   also  Oberherrn  einzelner   Städte  und  Disiricte. 

ipsarum  urbium]  Man  würde  singularum  erwarten,  und  so  dürfte 
vielleicht  ipsarum  zu  verstehen  seyn.  Jpsarum  scheint  dem  urbium 
zugegeben,  um  den  Gegensatz  mit  den  Landschaften  scharf  zu  bezeich- 
nen. Die  Oberherrschaft  über  die  Lamlschaften  behielt  Darius  für 
sich.    Ueb.er  die   Stadt   sdbst   a,ber    setzte   er  die  Angesehensten  zu 
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?.  Sic  er)im  facillime  pufavit  se  Graeca  lingua  loquentes, 
qui  Asiam  iricoleicnf ,  suh  sua  retentuium  potestaie, 
si  amicis  suis  oppida  tuencJa  tradidisset ,  quihus  se  op- 
])resso  nulla  spes  salutis  relinqueietur.  In  hoc  fuit 
Qurri]    nuinero   Milfiades,    cui    illa    custodia    crederetur. 

3.  H;c  quum  ciehii  alfi-rrent  nuntii,  male  rem  gerere  Da- 
rium  piemique  ab  Scythis,  Miltiades  horutus  est  pontis 

Herren.  Sie  waren  die  Vasallen,  Darius  der  I.ehnslierr  Günther 
verniuihet  ipse  earnm  urbinm  wcdurch  derBegritf  seiner  OI>erherrlich- 
l:eit  mid  iiirtr  Unterwürfii^keic  el)e.utal!s  liuzeifliDec  würde.  Alleia 
wir  Ideihen   tügli^h  bey   der  Lesart  der  HaDd6chrilteD. 

Grasca  lingua  loquentes]  Eine  seltene  Redensart.  Doch  findeD 
wir  diese  Uniscbr.tibung  der  Griechen  Dion  I,  5,  und  wahrs'hein- 
lith  y4lc.  11,  1.  Das  Gewolinlirhe  ist  Grmce  loi/ui  ,  wenn  das  Reden 
der  Griechischen  Sprache  geuieiut  ist,  Indefs  lesen  wir  in  einem 
Epigramm  des  Dichters  INaevius,  welches  uns  A  Geitius  aufbewahrt 
hat  Noci.  Ati.  I,  ^\.  loquier  Lnlina  lingua.  Der  Accusaiiv  linguam 
lalinam  oder   grtecam  wäre  nicht    ri'hiig. 

2.  In  hoc  Juit  [^///r/J  niimero']  Tum,  welches  in  den  einen  Hand- 
schrilien  an  diesem  ,  in  den  anileru  an  jenem  Platze  steht,  scheint 
durchgestrichen  werden  zu  müssen.  Der  Satz  gewinnt  an  Wohllaut 
tind  Nachdruck. 

cui  illa  custodia  crederetur]  Coujunctivum  recte  se  habere  facile 
apparebit  verbis  recte  constructis  :  Miltiades  erat  in  hoc  numero , 
cui  i,  e.  in  numero  eorum,  quihus  —  crederetur ,  cui  illam  custodiam 
jure   credi   posse  putabat  Darius.   Günther, 

5.  Hic^  Bej  dieser  Gelegf-nheit ^  vom  Zeitpunht ,  von  Zeitinnstän~ 
den  Thcm.  X,  2.  Arist.  111,  2.  Epam.  VI,  5.  Enm.  IV,  5.  1\,  2. 
}ill,  I.  Ueberhaupt  ist  7.u  bemerken,  ddfs  die  Correlativa  des  Ortes 
oft  auch  von  der  Zeit,  z)  h.  ihi  lür  tum;  uüi  lür  (juando  ^  gesetzt 
werden. 

afferrent]  Nur  an  dieser  Stelle  bey  Cornelius  von  Berichten, 
Bey  Tacitus  wird  aj'fcrre  ^  sogar  Jtrre  öi;er3  so  gebraucht.  Cicero 
setzt  das  Passivum  nuntii  ajjeruntur  oder  das  Neutrum,  nuntii 
•veniunt. 

premi]  Premere  und  nrgere  als  lafjdausdrücke,  das  Gewild  so  in 
die  Enge    treiben ,    dafs  es   nicht  mehr  entrinnen  kann.      Tropisch 
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custodes,    ne    a  Fortuna    daiam    occasionem  llberandaß 

4.  GraeciiE  dimitterent.  Nam  sl  cum  hls  copüs,  quas  secum 
trafisportaverat,  interisset  Darius,  non  solum  Europam 
fore  tutam,  sed  etiam  eos,  qui  Asiam  incolerent  Graeci 
genere,  liheios  a  Persarum  futuros  dominatione  et  pe- 
riculo.  Id,  et  facile,  effici  posse.  Ponte  e^im  rescisso, 
Regem  vel  hostium.  ferro  vel  inopia  paucis  diebus  intcr- 

5.  iturum.      Ad  hoc  consilium  quum  plerique  accederent, 

einem  hart   zusetzen  ,    einen   drängen.     TItem,  III ,  3.  Dat.  VII,  3, 
Hünn.  XI,  5. 

a  Fortuna  datnni]  Die  Praspositicn  zeigt,  dafs  Cornelius  unter 
Fortuna  die  ClüiKsgöltinn  versiehe,  ■woz.u  auch  das  VerJiurri  dnre 
am  Iiesten  p'afst.  Unter  Crcevia  versteht  er  die  Griechischen  Coio- 
nienin  Kleinasien. 

4.  fjiias  secum  trafisportaverat']  Der  Rc£;cl  nach  sollte  hier  der 
Conjunctivus  stehen.  Denn  es  ist  eine  oratio  oblirjita ,  das  heifst, 
die  Gedanken  des  Milw<^des  werden  im  Infinitivus  ausgedrückt.  Wo 
nun  wegen  einer  Conjunction  oder  wegen  des  Pronomen  relntivuin 
,^.  s.  w.  kein  InÄ'nitivus  stehen  kann  ,  da  mufs  der  Conjunctivus 
gesetzt  werden,  Cornelius  macht  von  dieser  Regel  öltcre  Ausnah- 
men (et,  Themist.  VII,  6.  qnos  Athcnas  miserant ;  V,  1.  IX,  3. 
Eumen.  VI,  3.  Hamilcar  I,  5.),  und  S(.lLst  Cicero  hefolgt  sie  nicht 
immer  ,  indem  sie  gleichsam  aus  ihrer  eigenen  Person  reden.  Es 
sind  eine  Art  parenthetischer  Bestimmungen ,  die  einen  wirklichen 
Zustand  bezeichnen  ,  und  nicht  aus  dem  Sinn  eines  andrrn  gespro- 
chen oder  gedacht  werden  sollen,  Bestimmungen  die  als  Thalsachen 
gellen. 

dominatione  et  pcriculu]  Dominatio  geht  auf  die  ivirkliihe 
Herrscha.ft ,  unter  welcher  sie  gerade  jetzt  stehen  ;  pericnlum  auf 
die  Gefahr  ,  jemahls    wieder  darunter  zu  kommen. 

Jd ,  et  facile,  effici  posse]  Et  steht  in  den  meisten  Hand- 
schriften. Allein  ich  nehme  es  nicht  für  etiam,  sondern  für  et 
tjiädem,  und   betrachte   et  facile   als   parenthetisch  und  znar  leicht. 

Ponte  enim  rescisso]  Rescindcre  von  einer  gänzlichen  ,  gewalt- 
thätigen  Zerstörung.  Siehe  Herzog  zu  Cassar  de  B.  G.  VI,  29.,  welcher 
auch  den  Unterschied  zwischen  rescindere  und  recidere,  Verba  deren 
Prieterita  und  Supina  und  das  von  iiinen  hergeleitete  oft  durch  Un- 
achtsamkeit der  Absctireibcr  verwechselt  ist,   richtig  angibt. 
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Histlseus  Milesiur. ,  ne  res  coDficerelur,  obstitit,  ditens: 
non  idem  ipsisj  qui  sunimas  imperii  tenerent,  expedite,  et 
multitudiiii,  quod  Darii  regno  ipsorum  niteretur  flo- 
nünatio;  quo  exsiincto  ipsos  potestate  expulsos  civihus 
Euis  poenas  daturos.  Itaqiie  adeo  se  ahhorrere  a  celero- 
rum  consilio,  ut  nihil  putet  ipsis  ufilius,  quam  confir- 
C.  mar!  regnum  Persarum.  Hujus  quum  sententiam  plu- 
riiui  esserit  secuti,  Miltiades  non  dubitans,  tarn  multis 
consciis  ad  Regis  auies  consilia  sua  perventura,  Cherso- 
iiesum  reliquit  ac  rursus  Aihenas  demigravlt.  Cujus 
ratio  etsi  non    val/ult,    tarnen   magnopere  est    laudanda, 

5,  Histiceits  Milesius^  llisiiaeus  der  Oberherr  von  Mdetus. 

fjui  SHinmas  imperii  tenerent^  Der  Plural  sieht  mit  Recht,  tla 
von  mehrern  Oberherrn  die  Rede  ist. 

quo  exstiiicto']  Quo  kann  sidi  entweder  auf  regno  oder  auf 
Dario  beziehen.  Niiumt  man  auf  das  nächst  folgende  Rücksicht  ; 
conßruiuri  regnum  Persarum  ^  so  wird  man  geneigt,  es  auf  re^no 
»u  be/.iehen  ;  uiinnit  man  al)ermthr  auf  die  in  der  ganzen  Darstellung 
herrschende  Idee  und  was  Miltiades  zuna<'list  heatjsichtigte,  Rücksicht, 
auf  die  Person  des  Dariu'?.  Auch  der  Ausdruck  -  exstincto  selbst 
«ntscbeidet  nichts,  denn  er  kann  sowohl  von  der  Sache  als  von 
der  Person  geseizc    werden. 

potestate'\  Potestas  ist  die  ihnen  von  Darius  übertragene  Ge- 
walt,   die  Herrschaft  über  die   Städte.     Cat,    II,  3. 

civibiis  suis]  Er  denkt  sieh  quosque  dabey,  welches  an  andern 
Orten  hinzugesetzt  wird.  Bey  Them,  IV,  a.  ut  domos  quisque  suas 
discederent ,  wo  tjnisque  in  vielen  Ausgaben  fehlt.  Eum,  IX  ,  2. 
fjunre  circumirent ,   suas  qaisrjue    copias  contraheret. 

Ci^  va/nit']    p'alcre,    besonders    von  Meinungen    oder    Planen,    dia 
Oberhand  geiv innen ,  durchgesetzt  n^erden. 

amicior]  y4micus  etwa  von  dem ,  welcher  durch  Wort  und 
Tbat  etwas  zu  befördern  sucht,  oder,  wenn  es  mit  Beziehung  auf 
eine  Person  ist,  für  den  Nutzen  und  das  Wohl  derselben  arbeitet. 
In  entgegengesetzter  Bedeutung  finden  wir  auch  inim.icus.  Paus.  II F, 
3.  Eurnen.  VI,  2.,  und  zwar  an  der  letztem  Stelle  mit  dem  Genitiv. 
Wenn    amicus    so    als   Adjectivum  gebraucht    wird ,   so  hat    es    den 
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quum  amicior  omnium  libertati,    quam  suae  fuerit   do- 
minationi. 

Cap.   IV. 

1.  Darms  autem  quum  ex  Europa  in  Asiam  rcflisset, 
hortantibus  amicis,  ut  G)'<Et.i.im  redigeret  in  suani  po- 
testatem ,  classem  quingentarun»  tiavium  comparavit, 
eique  Datim  praefecit  et  Artaphernem ;  hisque  ducenta 
perfitum  ,  decem  millia  eqiiitum  .  dedit :  caussarn  inter- 
serens ,  se  hostem  esse  Atheniensihus ,  quod  eorum 
auxilio  Jones  Sardes  expugnassent  suaque  prapsidia  inter- 

2.  fecissent.     Uli  praffecti  Regii,  classe  ad  EubcEarn  appulsa, 

Dativ  bey  sich  ;  als  Substantivum  nimmt  es  den  Genitiv  zu  sich. 
Jitt.  IX.  ,  5.  EJ>en  so  inimlcns  und  abnlic  hc  Wörter.  Dalier  ist 
inunicissimtcm  suiim  Hann.  XII.  %.  als  Abweiohunj*  zu  ruerken.  Im 
allgemeinen     vergleiche    Zumpt  Lat.  Grammatik.  §    72.   2,   t.  2, 

IV,  1.  hortantibus  amicisl  Unter  difsen  svar  besonders  Hippias  , 
der  Sohn  des  Pisisiratus ,  des  ebemaligen  Oheiberri»  von  Aslien. 
Hippia«  t)iat  das  MöglicJie  ,  um  sein  \  aterlaurl  wieder  unter  .teiue 
Herrschaft  lu  bringen,  verlor  aber  in  der  Schlarht  bey  Maraihon 
das  Leben,  wie  es  der  verdient,  welcher  gegen  die  Freyheit  seines 
eigenen    Vaterlandes  kämpft. 

cans.iam  intersercns"]  Mit  dem  Vorgaben,  unter  dem  Vorwande. 
So  wird  caussa  mit  interserere ^  interponcre,  dittitare  bey  Cornelius 
und  andern  Schriftstellern  öfters  gebraucht.  So  TItein.  VII  ,  i. 
eaiissa/n  interponens.  Lys.  1,4-  Nam  (jititm  hanc  caussarn  Laoe- 
dcemonii   Jictitassent  sibi   esse   belli, 

se  hostem  esse  Atheniensibus'^  ffostis ,  ein  entschiedenes  Sub- 
stantivum, 'hat  hier  doch  wegen  der  Gleichheit  der  Bedeutung  mic 
inimicns  den  Dativ  bey  sich  Hann.  II,  i.  ut  omittatn  hliilippum  ^ 
quem  absens  hostem  reddidit  Romnnis.  Auch  audcre  Schriftsteller, 
z.  ß    Liviuä,  haben  den  gleichen  Gebrauch. 

classe  ad  Enbncam  apoulsa']  Affpellere  hinantreiben  ,  al';o  miC 
dem  Acousaiiv :  nnvm  appellere  ,  clnssem.  Das  Subject  sind  die 
Persoueo  die  ihäiig  ?i,id  ,  oder  auf  deren  Befehl  es  gechan  wird, 
ImPassivam /taii;',; ,    classis  appellitiir.     Beym  One,  an  welchen  das 
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teleritef  Eretriam  ceperunt  ,  ornnesque  ejus  gentls  clves 
abreptos  in  Asiam  ad  Regem  miserunt.  Inde  ad  Aiticam 
accesserunt,  ac  suas  copias  in  campum  Marathona  dedu- 
xerunt.  Is  abest  ab  oppido  circiter  millia  passuum  decem. 
3.  Hoc  tumultu  Athenienses  tarn  propinquu  tamque  magno 
permoti,  auxilium  nusquam  nisi  a  Lacedaemoniis  peti- 
verunt,     Phidippidemque    cursorem  ejus  generis ,    qui 

Schiff  herangetrieben  wird,  sieht  die  Prrppositiou  ad,  oder  auch  liejr 
dun  besten  Schriftstellern  der  Accusaiiv  ohne  PrsBposiiion,  Bey 
spätem  S(  hrifisieUern  wird  auch  appeliere  als  intransitivutn  ge- 
Lrauclit  z.  B.  triremis  appulit,  nicht  so  zur  Zeit  des  Cornelius.  Hier 
fehlt  die  Praeposition  ad  in  einigen  Handschriften.  AUeiti  die  Prie- 
position  findet  sich  in  allen  Handschriften  auch  in  Thras.  IV,  4. 
tjuum  prxEtor  classem.  ad  Ciliciant  appulisset.  Vgl.  Herzog  zu  Cocsar 
de  B.  G.  VII,  Gü. 

cc/eritcrj  Nacli  den  einen  Nachrichten  in  drey,  nach  den  andern 
in  sieben  Ta^en.  Eretria,  eine  besonders  wegen  ilirer  Schifffalirt 
herübfute  und  wichtige  Stadt  in  Euboea.  Wenn  sie  die  Perser  bis 
auf  die  Ringmauern  zerstörten  ,  &,o  wurde  sie  bald  wieder  aufgebaut 
uud  diente  vielen  Colonien  zum  Stützpunct. 

ejus  g/:ntis]  Ungeachtet  Eretriam  vorher  ging.  Man  könnte 
gens  auch  für  Ort  nehmen,  wie  es  etwa  für  regio  gesetzt  wird. 
Vgl,  zu  Tinwth.  II,   1. 

is  ahest  ab  oppido']  Hier  Athen  ^  wie  Themist.  II  ,  8«  X ,  4. 
yilcib.  111,  2.  und  astn  Themist.  IV,  i.  Doch  gebraucht  es  Corne- 
lius auch  von  andern  Städten,  z.  B.  von  Sparta^  Agesil.  ^I  ,  i. 
von  Syracus,  Dio  IX  ,  i.  von  Theben  y  Peiop.  I,  2.  Athen  nennt) 
er  auch  iirbs.  V.  2.  Themist.  VII,  5. 

5.  Hoc  tnmii/ft/]  Tinnultiis  wird  für  alles  das  gesetzt,  was  schnell 
lind  unvorbereitet  überfällt,  wodurch  also  Verwirrung  entsteht. 
Wenn  vom  I'iriege  die  Rede  ist,  so  ist  es  ein  plötzlicher,  unerivar- 
teter  XJeberfall,  mehr  als  bellum.  Cicero  hat  eine  Stelle  in  seiner 
achten  Philip^pischen  Rede  c.  i,,  wo  er  den  Unterschied  zwischen 
bellum  und  tumultus  auf  folgende  Art  Lestimmt  :  „Ein  Krieg  kann 
„ohne  einen  Tumult  seyn ,  aber  kein  Tumult  ohne  einen  Krieg. 
„Der  Tumult  ist  im  Grade  der  Furcht  verschieden;  er  erregt  ein 
„^röfseres  Schrecken." 

Phidippidemque']  So  habe  ich  jetzt  geschrieben  ,  theils  weil  gute 
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rifj.3^oo^6iioi  vocantur,  Laced.3;monem  tnlsf-runt,  ut  nun- 
4.  tiaret  ,  quam  celerl  opus  esset  auxilio.  Domi  auiem 
creatit  decem  prastores  ,  qui  exercitui  praeessent,  in  eis 
Miltiadem.  Inter  quns  magna  fuit  coatentio,  utrum 
nicenibusse  defenderent,    an  obviam  Irent  hostibus  acie- 

Handscliriften  diese  Lesart  haben  ,  theils  und  besonders  ,  weil  Cor- 
nelius hier  deiri  Herodot  folgt  VI,  105.,  wo  der  Nähme  (psiotirni^r]! 
durch  die  meisten  und  besten  Handschriften  gesichert  ist.  Sonst 
mag  er  bey  andern  wohl  auch  (p&i\inni^ni  heifsen.  'Hjuspo^^io/no* 
mufs  nach  der  oben  gegebenen  Regel  {Praefatio  §.  7.)  Griechisch 
gedruckt  seyn.  Es  kommt  von  riSJ-s^ot.  und  «ros^w  (cPXfisiv  ^seipxiJLivo:iy, 
welcher  eine  grofse  Strecke  weit  in  eiuent  Tage  Jau'.en  kann  :  Jii/t 
schneller  Läufer^  Tagläufer,  Eilbothe.  Livius  XXXI,  ^.\.  gibt 
ihnen  folgenden  erklärenden  Beysati ;  iny_ens  die  itno  cursii  eine- 
tientes  spatiiim, 

ejus  generis,  qui  t;  fi  s  f} n  c  p  0  fi  0  i  vocantur']  Eigentlich  sollte 
sich  das  Relaiivuni  auf  generis  beziehen  ,  und  der  Sata  so  heifsen  , 
fjnod  rifi  s  P  oc  ^  6  iiiav  -vocniiir.  Aliein  Cornelius  gibt  der  Stelle 
eine  etwas  andere  Wendung,  und  richtet  qui  auf  das  Substantivuiu, 
in  dessen  Satz  es  steht. 

4.  Domi  aiitem  creant  decem  prcBtores]  Cornelius  gebraucht  das 
Wort  praetor  fast  durcbgehends  von  Griechischen  Anführern,  so 
dafs  es  gleichbedeutend  mit  tfT^aTjj^«?  ist,  ein  Imperium  miiitare^ 
lind  nicht  einen  magistratus  civilis  bezeichnet,  was  bey  den  Rö- 
mern eigentlich  prcelor  war.  Die  Worte,  <jui  exercitui  prtBessent , 
wären  daher,  strenge  genommen,  hier  eben  so  pleouasiisch ,  wie 
I,  2.  die  W^orte  ,  qui  consulerent  Apolliiiem ;  wenn  nichc  etwa 
Cornelius  durch  diesen  Zusatz  de«  Griechischen  Pr.netor  von  der« 
Römischen  unterscheiden  wollte.  —  Allein  so  häufig  er  prcelor  von 
Anführern  zu  Wasser  und  zu  Lande  gebraucht,  so  sagt  er  doch  nie 
in  diesem  Sinne  prcetura,  —  Creant  hat  die  besten  Zeugen  für  sich. 
Es  mochte  einigen  Abschreibern  als  priesens  (historicumj  in  der 
Umgebung  von  vergangenen  Zeiten  fmiserunt  —  nitebatur)  und  be- 
sonders wegen  dei  zunächst  folgenden  qui  —  prcsessent  auffallen. 
Allein  die  Wahl  der  Anführer  wird  darum  in  die  Gegenwart  gesetzt, 
weil  sie,  obwohl  in  andern  Zeiten  und  t  allen  eine  blosse  Ceriniouie, 
doch  in  diesem  Moment  hochwichtig  und  entscheidend  war,  und 
weil  man  lange  nachher  mit  der  bangen  Empfindung  der  Gegenwart, 
wann    schon    mit    der    Freude    über   die  glückliche    Wahl  au    sie   zu- 
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5.  qiie  decernerent.  Unus  Miltiades  maxime  nitebatur, 
ut  prirno  quoque  tempore  castra  fierent.  Td  si  factum 
esset,  et  civibus  animum  arcessurum  ,  quum  viderent 
de  eorum  virtute  non  despeiari ,  et  liostes  eadem  re 
fore  tardioies,  si  animadverterent ,  auderi  adversus  se 
tarn  exiguis  copiis  dimicare. 

rück  dachte.  Nach  dem  prassrns  historirnm  folgt  ut  finale  oder  das 
rtlaiivum  welches  die  Ahsiclii  bezeichaet ,  häufig  mit  dem  Imperfec- 
luin  CoQJ.-  Vgl.  Dnt.  XI,  2.  atquc  ut  ipsos  scrutarentiir,  mittunt. 
Besonders  geschieht  diefs  ,  wenn  die  Sache  von  längerer  oder  kürze- 
rer Dauer  feyn  kaua.  Beyspiele  von  der  Art  finden  sich  hey  den 
Geschichtschreihern,  besonders  bey  Julius  Ceesar ,  in  Menge,  und 
haben  ihren  ästhetischen  Grund  in  einer  richtigen  Würdigung  des- 
sen, was  in  der  Erzählung  am  meisten  heraus  gehoben  werden  soll  ; 
hier  das,  was  auf  den   iMihiades  urimitcelbare  Beziehung  hat. 

5.  nitebatur']  Dieses  Verbum  drückt  die  Stärke  und  Festigkeit  aut, 
mit  welcher  Miliiades  darauf  drang,  aufserhalb  der  Stadt  ein  Lager 
aufzuschlagen,  j4ttic.  XV,  2,  Primo  quoijne  tempore  i.  q,  quam 
celerrime  ;  di«se$  einzige  Mahl  so  bey  Cornelius  ;  bey  Livius  ist  es 
nicht  selten. 

ejiium  viderent  de  eorum  virtute  non  duditari']  In  Pauflers  Aus- 
gabe steht  sua  für  eorum  ^  und  dieses  wäre  allerdings  der  gewöhn- 
lichen grainmatischeu  Regel  angemessen.  Allein  ich  begreife  wohl 
warum  er  hier  von  derselben  abwich.  Es  war  ihm  darum'zu  thun  , 
die  Meinung  über  die  Tapferkeit  der  Athenienser  aus  dem  Gemüthe 
der  Ffcldherrn  auszusprechen.  Er  will  also  sagen,  quum  appareret 
ks.  agcndi  ratione  pr.Tforum  ,  um  den  Gegensatz  von  der  eigenen 
Ueberzeugung  der  Feinde  lebendiger  darzustellen  ,  si  animadverterent 
auderi  advers-us  se.  Wie  gute  Schriftsteller  allmählich  zu  diesen 
Abweichungen,  vou  der  einen  Art  zur  andern,  verleitet  worden  Scyu, 
hat  Zumpt  gut  gezeigt  Lat.  Gr.  §.  78,  7.  c.  Anm.   i. 

si  animadverterent ,  auderi"]  Dieses  ist  die  eigentlich  -Lateinische 
Construction.  Der  luiinitivus  activus  andere  ist  sprachwidrig,  und 
gehört  unter  die  Ausnahmen  ,  weldie  keine  iVachahmung  verdienen. 
Wenn  der  Infinitivus  activus  steht,  so  sollte  die  Person,  die  etwas 
thut,  immer  ausgesetzt  sevn.  Siehe  de  Fato  c.  x.  Gesetzt ,  dals 
zuweilen,  wo  die  Ergänzun  jf  des  Aecusaiivus  sich  von  seibat  aufdringt, 
auch  bey  guten  Schriftstellern  derselbe  weggelassen  sey ,  so  darf 
man  diefs    nicht    daiu    mifsbraiirhen ,    ihnen    dur<;h    Fehler    der   Ab- 
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Cap.   V. 

1.  Hnc  in  tempore  nulla  civitas  Aihenlenslbus  auxilia 
fult  praeter  Plataeensrs.  Ea  mille  misit  militum.  Itaque 
horum  aclvetitu  decem  millia  armatorum  completa  sunt: 
quae  manns  mirabili  flngiabat  pugnaiitli  cupiditate.  Quo 
factum  est,  ut  plus,  quam  collegae,    Miliiades  valuerit. 

Schreiber  ungeziemende  llärteu  autV.uLürdcn.  Was  könnte  raan  z. 
B.  hier  für  einen  st  hi(  kliclien  Accusaiivus  hinzu  setzen?  Zeigt  nicht 
die  ganze  Structur  des  Satzes  adverun  sc  —  tarn  exignis  copiis  y 
dafs  er  passive    ausgedrückt    werden  soll? 

V.  I.  Hoc  in  tempore]  Die  Prcpposilioa  in  drückt  hier  den  dau-i 
renden  Zustand  ,  nicht  den  Moment  aus  ,  und  steht  besonders  dana 
hey  tempits,  wenn  es  nicht  Zeit  im  allgemeinen,  sondtrn  einen 
wichtigen  ,  entscheidenden  Zcispunct   hezeichnet. 

prretnr  Plalaienses,  Iia\  Das  Pronomen  ea  hat  kein  SubstanVi- 
vutri,  auf  welches  es  sich  gi  arnnsatisch  hezicheti  köiiüte;  dem  Ge- 
danken ua(h  geht  es  auf  Plotivenses.  Es  ist  nahmlirh  öfters  der  Fall, 
dafs  die  Griechen  und  Römer  ein  Pronomen,  bisweilen  auch  eia 
jidjectivum ,  in  ciiicm  Cencie  setzen,  welches  zu  dem  Vorigeu 
nicht  pafst.  Dann  iriufs  zu  diesem  Pronomen  aus  dem  vorhergehen- 
den Substantivo ,  Adjectivo  oder  Verbo ,  zu  welchem  es  dem  Ge- 
danken nach  gehört,  ein  Suhstanti\>Hm  heraus  genommen  werden, 
dessen  Genus  sich  zu  dem  Genus  des  Pronomens  schickt.  So  mufs 
man  an  unserer  Stelle  aus  dem  Substantivo  Plalcsenses  zu  ea  er- 
gänze« PlatKei'.sis  civitas,  was  in  Platceenses  liegt.  Diese  Figur, 
welche  die  Grammatiker  Synesis  oder  auch  Synthesis  nennen, 
kommt  ziemlich  häufig  vor.  Man  vergleiche  Ciinon  II,  5>  -HI,  »• 
Timoth.  II,   1.  Hannib.  "VIII,  4. 

mille  misit  milittirri]  Mille  hier  als  Substanliviim  generis  neu- 
trius  gebraucht,  wie  Dat.  VMI ,  3,  hominum  mille.  Einige  wollten 
einen  Accusativ  z.  B.  multitudinem  oder  vielmehr  paiicitatem  er- 
gänzen, und  mille  militum  davon  abhängig  machen,  was  gegen  den 
Sprachgebrauch  ist.  Eher  kann  man  mit  Wahrheit  sagen,  mille 
als  Substantivum  gebraucht  bezeichne  eine  kleine  Zahl  im  Verhält- 
sifs  zum  Ganzen. 

Quo  factum  est,  tit  plus,  quam.  coHegce  ,  Miltiades  valiterif] 
Man  hat  neulich  diefs  für  unlateinisch  *■  :^lart  und  behauptet,  Cor- 
nelius habe  valeret  geschrieben ,  oder  s<;hreiben  sollen.  Unstreitig 
Viürden    u'ir ,  nach   den    Grundsätzen  der  Schule,  i^ß/crc?  schreiben. 
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2.  Ejus  aur(orllate  impulsi  Alhenienses  copias  ex  urbe 
eduxerunt,  loroque  idoneo  castra  ftcerunt.  Deinde 
postero  die  sub  montis.  radicibus  ,  acie  e  regione  in- 
structa ,   nova    arte,    vi  summa   prcelium    commiserunt. 

3.  Namque  arbores  mullis  locis  erant  stratae  ,  hoc  consi- 
lio  ,    ut  et  montium  tegerentur  altitudine,    et  aiborum 

Allein  die  genauere  Betrachtung  v/ird  uns  auf  einen  bedeutenden 
Umersrliied  beyder  Zeiten  führen,  den  zwar  aurh  die  besten  Schrift- 
steller nicht  immer  bcohachtei  haben.  Quo  factum  est,  ut  valeret, 
heiff.t  im  allgemeinen,  es  halie  sich  jemand  durch  sein  Eenehrneu 
überhaupt  und  J'tir  immer  ein  grofses  AnfoJien  Pi'worbeii  und  ein 
tmächeidendes  Uebergcwirlit  er'angt  ;  quo  factum,  est.  ut  valuerit 
beschränkt  sich  auf  einen  einzelnen  Fall  uad  hedeiUet,  es  habe  sich 
jemand  für  diesen  einzelnen  Fall  ein  enisclieidendes  Ueber^ewiehc 
verschafft  ;  bcyde  Ereignisse  werden  in  den  gleichen  Zeitpunct 
als  vorhanden  gesetzt  und  auf  den  gleichen  beschränkt  ;  zunächst 
wenigstens.  Offenbar  will  Cornelius  hier  das  letztere  sagen,  und  diese 
Construction  ist  auch  bey  ihm  die  htrrschende.  Aus  diesem  Grunde 
habe  ich  §.  5.  die  Lesart  der  besten  und  meisten  Handschriften  pro- 
ßigarint  —  petierint  in  den  Text  aufgenommen.  Tu  andern  Fällen 
bezeichnet  das  Perfectum  Conjunctivi  die  Wirklichkeit  des  Erfolgs» 
das     Imperfectum    die    Gesinnung    und     Absicht     des    Handelnden. 

niontis'\  An  die  Ebene  gränzte  ein  Berg,  der  dem  Pau  geheiliget  war. 
2.  acie  e  regione  instructa,  nova  arte']  Eiji  Reo.  in  der  Jen. 
allgem.  L.  Z.  Januar  180S.  S.  123.  will  das  Komma  vor  nova  arte 
tilgen.  .Aliein  es  i';t  nicht  von  dem  die  Rede,  dafs  die  Sclilacht- 
ordoung  nova  arte  eingerichtet  gewesen  sey  ;  sondern  die  noi'ti 
ars  ist  der  Kunstgriff,  v,'ie  sie  sicii  gegen  d'^n  Anfall  der  Feinde, 
nahmentlioh  der  Reiterey ,  verwahrten.  Fafst  man  e  regione,  wie 
gewöhnlich,  4em  Feinde  gegenüber  ,  so  ist  theils  die  Ellipse  un- 
schicklich, da  die  Feinde  noch  gar  nicht  erwähnt  sind,  theils  ist 
die  Bemerkung  überhaupt  müfsig.  Am  schicklichsten  ist  es  wohl, 
die  Worte  zu  nehmen   „««cÄ  Beschaffenheit   des  Terrains.''^ 

5.  Namque  arbores  mnltis  locis  erant  stratfB]  Sie  fällten  nähm- 
lich  Bäume,  uiid  legten  sie  hie  und  da  in  den  Weg,  damit  die  feind- 
liche Reiterey  aus  ihrer  Ordnung  gebracht  würde,  und  ihnen  nicht 
«chaden  könne.  Diefs  nennt  Cornelius  im  Vorhergehenden  nova 
arte.  Zwey  Punkte  sind  es  ,  wehhe  Nepos  hervor  hebt  ,  nova  arte 
und  z^j  summa  Der  eine,  vis  summa,  bedarf  keiner  nähern  Eni.- 
witkelmig ,    und  ergibt  sich  aus  dem  Ereignisse  von  selbst;   der  an- 
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tractu    equitatus    hostium   impedirefur,   ne  multiiudlnc 

4.  claxulereiuur.  Datis  etsi  iion  yequum  locum  videbat 
suis,  lamen,  fretus  nurnero  copiarum  suarum ,  coiifligere 
cupiebat  ;  eoqu.e  inagis ,   quod,  priusquam  Lacedsemonii 

5.  subsidio  venirent,  dimicaie  utile  arbjtrabatur.  Itaque 
in  acicm  peditum  centum,  equitum  decem  millia  pro- 
duxit,  piceliumque  commisit :  in  quo  tarilo  plus  virtuta 
valuerunl  Athenienses ,  ut  decemplicem  numerum  ho- 
stium piüfligaiint;  adeoque  peiierruerunt,  utPersae  nou 

dere,  nova  ars,  steht  billig  als  der  erste,  weil  er  es  auch  in  der  Sache 
ist,  und  bedurfte  einer  bestiramien  Ansteige,  die  in  unsern  Worten 
ciiihallca  ist.  Die  gegebene  Lesart  und  luierpunriion  scheint  mir 
daher  jnuner  die  ein/Jg  richtige.  —  Das  folgende  arboruni  tractt* 
geht  auf  die  hin  und  her  zerstreuten  Bäume. 

et  —  ef']  Oefters  werden  diese  Partikeln  gesetzt,  wo  wir  no'ii 
soliim  —  sed  etiani  gebrauchen.  Sie  waren  mit  dem  naiürlicliea 
Schutze,  der  Höhe  der  Berge  ,  nicht  zufrie<!en  ,  sondern  sie  suchten 
auch  in  der  Ebene  Hindernisse  dem  Feinde,  und  nalimentlich  der 
ieindlichen  Reiterey  ,  in  den  Weg  iu  legen.  So  gebrauchen  die  Grie- 
<  Jjcn  besonders  ts  —  fg.  VIII ,  5.  Gmiies  autem  et  habentur  et 
ilicmitur   tjranni. 

4.  non  cequurn  locuin\  Aeqinis  ist  hier  in  einer  etwas  seltnem 
Bedeutung  gesetzt.  Es  heifst  günstig.  Eine  Bedeutung,  die  dieses 
Wort  gewohnlich  nur  in  einem  verneinenden  Satze  hat ,  und  welche 
aiifli  iiey  dum  Composiium  iitic/uus  zum  Grunde  liegt.  Vgl.  Oiiden- 
dorp  zu  Ccesar  de  Bello  liv.  III,  73.  Ein  Synonymen  von  iniqniis 
ist  alienns  Thent.  IV,  4, 

5.  proßigarinf]  Proßlgnre  helfät  eigentlich  zu  Boden  vterfen , 
und  wird  daher  nur  von  einer  solchen  Niederlage  gebraucht,  von 
Avclchcr  sich  der  Feind  nicht  mehr  erhohlen  kann.  Das  Niihmlichc 
gilt  auch  von  dem  folgenden  prosternere. 

adeoque  pcrterrueninl'\  Dieses  Verbum  sollte  von  der  Con- 
jtinciion  //?  abhängen  ,  und  im  Conj'unctivo  stehen.  Allein  oft  gibt 
dßr  Lateiner  dem  Satz  eine  andere  Wendung,  und  setzt  ein  Verbum, 
das  mit  dem  vorhergehenden  nt  verbunden  seyn  sollte,  im  Indicaii- 
vus.  Alan  si.-he,  was  ich  hieiüber  bey  Cicero  de  I'in,  I,  7.  sage, 
und  bey  Chair.  III,  3. 
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«MStra,  seil  naves  petierint.  Qua  pugna  nihil  adhuc 
est  nobilius.  Nuüa  eniai  umquam  tarn  exigua  manus 
lantas  opes  prostravit. 

Cap.   vi. 

1.  Cujus  victoriae  nori  aiienuni  vuietur  quäle  prasrrrmm 
Miltiadi  sit  tril)utum,  docere,  quo  facilius  itittlligi  poL%it, 

3,  eanidem  omnium  c.ivitatum  esse  naturam.  Ut  enim  po- 
puli  nostri  honorcs  quondam  fuerunt- rari  et  tenues, 
ob  eamque  caubsam  gloriosi;  nunc  autem  effusi,  atque 
obsolet! :     sie  olim  apud  Atlienienses   fuisse  rrperimus. 

adhnc'\  Uscjue  ad  hoc  tempiis.  Was  man  gewöhnlich  so  braucht, 
hactenus  ,  findet  sich  hey  Cicero  fast  nie  ,  allein  Otters  im  Taci~ 
tns  und  den  SchrifEStellern  dieses  Zeitalters,  Hactenus  bedeutet 
iistine  ad  luinc  finem  oder  terminiim  ,  und  wird  also  vom  Raum  , 
adhuc   von  der  Zeil  gesagt. 

tantas  opes\  Opes  gebraurht  Cornelius  öfters  von  Streithraflen,, 
Tiriegerischcr  Macht,  Con.  IV  ,  5.  dticem  fortem  et  prudentem 
regiis  opiiiis  prcefntunnn.  Ages,  V,  2.  opey  üdvcrsarioriun  debititatas 
'vidtrentur,   und  anderswo. 

VI.  I.  Cujus  victorice  non  aliennm  videtiir  quäle  prenniinin 
Miltiadi  sit  trihutum^  docere']  Die  Anfänger  merken  sich  diese 
Lateinische  Construction ,  statt  deren  man  heut  zu  Tage,  unserer 
Sprachfügung  gemäfser,  so  sclireilxn  würde:  Non  aliennm  videtur  ^ 
docere,  quäle  prcvminin  hu  jus  victorice  Miltiadi  sit  tributum»  Eine 
ahnliche  Construction  \i.tArist.  lil,  i.  Ad  closses  cvdißcandas  exer- 
citusqne  comparandos  qnantum  pecunice  quceque  civitas  dar  et  ^ 
Aristides  delectus  est,  qui  constitueret. 

2.  nunc  autem  ejfusi  atque  ol/soleli]  Effusus  ist  beyden,  dem, 
rarus  und  teniiis,  obsoletus  dein  gloriosus  enigegen  gesetzt.  Effu" 
snin  bezeichnet  oft  überhaupt  das,  pyas  die  gehörigen  Schranhcn 
überschreitet.  Beym  Geben  kann  man  sowohl  in  Alisicht  des  Zit 
oft,  als  des  Zu  grofs  die  gehörigen  Schranlten  übers.-hreiten.  Es 
heifst  also  zu  oft  und  zu  grofs,  lu  wie  fern  es  zu  oft  heifst,  stehe 
es  dem  rarus,  in  wie  fern  es  zu  grofs  heifst,  dem  tenuis  entgegen. 
—  Obsoletus  wird  von  dem  gesagt,  was  durch  das  Alter  uud  den 
Gebrauch  seinen  Werth  und  seine  Nuizbarljeit  verloren  hat ,  'ver- 
altet,  und  dadurch  yyerthlos,  Ages,  VIII,  2.  Diese  Gnmdbcdeutuag 
findet  auch  hier  Statt  ,  wenn  man  e^  schon  im  Gegensatz  von  glo- 
riosus  gaaz    einfach    durch  ohne  Pf^erth  übersetaea  mufs. 
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3.  Namque  huic  Miltiadi ,  qui  Athenas  totamque  Grseciam 
liberarat,  talis  bonos  tributus  est  in  portku,  quag  IIo/k/>«?j 
vocatur,  quum  pugna  depingeretur  Maraihohia  ,  ut  ia 
decem   praetorum   numero   pritna  fjus    imago   poneretur, 

4.  isque  hortaretur  milifes.  p'üsliumque  commitieret.  Idem 
illepnpulus,  posK-aquam  rn  ijus  imperiuni  est  nactus, 
et  largitioiie  magistratuum  coiruptus  est,  trecentas  statuas 
Deraetrio  Phalt  reo  decievit. 

3.  TTom/X?)]  Auch  dieses  Wort  IjaLe  ich  Grierhisch  drucken  lassen. 
Es  war  eine  berühmte  Malle  zu  Athen,  die  wegen  der  Gemählde  t 
welche  daselbst  aufgestellt  waren,  diesen  INahrnen  eihielt.  Denn 
noinfkoi  ist  varius ,  bitut  ^  und  bcy  dem  Adjectivo  feminino  niuls 
das   Substantivum  tffoa  ergänzt  werden. 

depin^eretur]  Dieses  Gemählde,  welrhes  uns  Pausanias  L.  I,  15, 
Leschreiht  .  wird  von  den  einen  dem  Mahlcr  Panamus  ,  von  den  an- 
dern dem  Mioon  zugesrhriehen.  Von  beydeu  berühmten  ]\fahlcrn 
waren    in  der    Poecile  Gemäh  de. 

isque  hortaretitr  mi'ite.s'\  Das  heifst,  in  derjenip'en  Haltung  und 
Gehehrdung,  weiche  dem  commandireuden  Feldherrn  geziemt,  wenn 
er  unmittelbar  vor  der  Schlacht  die  Soldaten  zur  Tapferkeit  und  un- 
ermüdetem  Kampfe  erweckt.  Committere  procliiun  ist  die  eigenthüm- 
liche  Redensart  vom  ^e/ji/z/zen  «er  Schlacht,  im  Cornelius  nicht  selten. 
Eum.  III,  4.  -  Oben   V,   2,  5. 

4,  est  nactus  —  corruptns  esf]  Die  Wieflcrbohlung  des  est  findet 
hauptsächlich  wegen  der  Versf hiedeiiheit  der  activen  und  passiven 
Bedeutung  beyder  Verben  Stf.Jt.  Mnj'its  imperiiiin  meint  Cornelius, 
das  sie  nach  den  Zeiten  der  Schlacht  bey  Marathon  erhalttn .  aber 
■vor  Demearius  Pbalereus  wieder  verloren  iiaiten-  Demetrius  Pkalc- 
reus  aus  Phalerus^  einem  Flecken  Aifikas  gebürtig  ,  sehr  reich  und 
sehr  beredt,  und  eine  Zeillang  sehr  beliebt,  aber  später  fiel  er  in 
Mifsgunst.     Er  blühte  J.  31 8-  vor  Chr. 

trecentas  statuas^  Es  waren  eigentlich  nicht  CCC,  sondern  CCCL 
bis  LX  Statuen  nach  dem  Zeugnisse  der  Schriftsteller  ,  welche  die 
Sache  historisch  behandeln.  Allein  es  ist  hier  dem  Cornelius  nicht 
da.rum  zu  thun  ,  genau  zu  bestimmen,  ivie  -viel  es  gewesen  seyen, 
sondern  er  will  nur  die  Menge  ausdrücken.  In  solchen  Fällen  wäh-  ' 
len  die  Schriftsteller  immer  eine  runde  Zahl ;  und  man  hat  oft  darin 
gefehlt,  dafs  man  solche  Stellen  als  his(oris<he  Beweise  anführte. 
Die  Schriftsteller  selbst  geben  es  i;icht  dafür;     sondern  sie  reden  im 
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Cap.  VII. 

1.  Post  hoc  proeluim  classem  septuaginfa  navium  Athe- 
nienseS  eidem  Miltiadi  dederunt,  ut  insulas,  quae  harba- 
rös  adjuverant,  hello  perseqiieretur.  Quo  imperio 
plerasque   ad  officium   rediie    coegit,    nonnuUas  vi    ex- 

2.  pugnavir.  Ex  his  Parum  insulam ,  opibus  ebtam, 
quum  oratiorie  reconciüare  non  posset,  copias  e  navibus 
eduxit ,  urbem  operibus  clausit  omniqtie  commtatu  pri- 
vavit;  dcinde  vineis  ac  testuditiibus  constitutis,  propius 

3.  muros  accessir,  Quum  jam  in  eo  esset,  u(  oppido  potiretur, 
procul  in  continenti  lucus,  c\\n  ex  insula  conspicicbatur, 

tiU2;cineinen..  Die  genaueste  BfSiimintheit  niufs  nur  der  Gcschicht- 
schrciber  beobachten  ,  welcher  die  Sache  als  GtsthichtScLreiber ,  und 
nicht  um  ein  Beyspiel  anzuführen,  crzühlr. 

VlI,  I.  ad  ofßcinm  rcdirc  coegit'\  Er  brachte  sie  zum  Gehor- 
sam ziirüch.  So  officium  liier  und  an  niebrern  Stellen  im  Cornelius, 
z.  B.  Cim.  II,  4.  Das  Veibum  coägit  nicht  im  strengen  Sinne  von 
gefvaltthätigen  Mitteln  ,  \vie  das  Folgende  zei{;t  :  nonnuUas  vi 
expiignavit,  üeberhaupt  wird  ad  officium  redire ,  ad  officium 
rednccre  und  ähnliches  bejnahe  durchaus  von  frej  fvilliger  Unter- 
werfung und  von  gütlichen  Vorstellungen  gebraucht. 

2,  Ex  his\     Sc.  iasulis  ,  quae    barbaros   adjuverant. 

quum  oratione  reconciliare  non  passet^  Oratio  im  Gegensat/, 
von  vis  bedeutet  hier  gütliche  Vorstellungen.  Einige  Ausleger  glau- 
ben ,  das  Abstrnctuni  sey  für  das  Concretum  gesetzt,  das  ist,  der 
Begriff  der  Sache  für  den  Begriff  der  Person  ;  oratio  für  orntores 
i.  e.  legatl.  Allein  der  Sinn  ist  der  nahrnltche.  Wenn  man  oratio 
so  nimmt,  wie  ich  es  erklärt  habe,  so  ist  damit  nicht  gesagt,  dafs 
Miltiades  selbst  die.?e  Vorstellunfjen  gemacht  habe;  sondern  er  konnte 
sie  durch  Abgeordnete  macheu  lassen, 

operibus'\  Opera  alle  die  Bollwerke,  welche  zur  Einschliefsung 
einer  Stadt  erfordert  werden.  §.  4.  sind  auch  die  Maschinen  zpr 
Bestürmung  der  Stadt  darunter  begriffen.  VinecB^  bevyeglichc 
Schutzdächer  ^  aus  Holz  und  Bretern  zusammen  gesetzt,  oben  rfait 
weidenen  Flechten  bedeckt  und  mit  Ochsenhäuten  überzogen.  Vgl. 
Herzog  zu  Cces.  de  B.  G.  II,  13.  Testudines  waren  Schutzdächer^ 
die  bej  der  Mauer  angebracht  waren ^  unter  denen  man  arbeitete. 
Vgl.  Herzog  d.  B.  G.  II ,  G. 

5.  Quum  jam  in    eo  esset  ,  ut  oppido  potiretur^     Heusinger  tagt : 


^1  i.  Milündes.     Cap.    VIl. 

nc^cio  quo  casu  noctumo  tempoip  incfnsiis  esf.  CujuÄ 
flamma  ut  ab  oppidanis  et  oppugnatoribus  est  visa , 
\itiisque  venit  in  opinionern,  signum  a  classi^iis  Rogils 
4.  datum.  Quo  factum  est,  ut  et  Parii  a  deditione  dc- 
terrerenfur,  et  Miltiades  ,  timens  ne  classis  Regia  ad-> 
ventaret  ,  incensis  opevibus  quae  statuerat ,  cum  totidem 
navibus,  atque  erat  profectus,  Athenas  magna  cum  offen- 

Subintelligi  potest  vel  Miltiades  vel  res.  Allerdings  gestattet  die 
Phrasis  in  eo  esse  ut  eiue  doppelte  Constructioii ,  eine  persönliche 
lind  eine  unpersönliche.  Die  unpersönliche,  in  eo  est  ut  hoc  fa~ 
ciam  ^  ist"  im  Gauien  die  gewöhnliche;  donh  steht  die  persönliche , 
in  eo-isrnn  ut  hoc  faciam  ^  nicht  ohne  Wahl  und  Kraft,  da,  wo  es 
mich  Anstrengung  gehostet  hat  ^  bis  auf  den  Punkt  zu  kommen, 
dafs  ich  etwas  thiin  kann.  Daher  ist  auch  bey  thatloseu  Zeitwörtern 
die  unpersönliche  Construction  die  regelmäfsige. 

utrisque  venit  in  opinionem'\  Genauer  unscrsucht  ist  diese  Ma- 
nier sich  auszudrücken  unrichtig.  Opinio  heilst  Meinung^  Gedanhe. 
Nun  kann  einem  nichts  in  den  Gedanken  kommen ,  sondern  der 
Gedanke  kommt  uns  in  den  Sinn.  Opinio  venit  in  nientem,  Indcfs 
xnufs  man  bey  jener  Redensart  opinio  in  einer  ausgedehntem  Bedeu- 
tung nehmen,  und  darunter  den  ganzen  Ideenkreis  verstehen.  Cor- 
nelius drückt  sich  noch  ein  Mahl  so  aus,  Atlicus  IX,  6.  Nemini  in 
opinionern  veniebat.  Eben  so  unridiiig  ist  Pausnn,  IV,  i,  ei  in 
suspicionem  venit  statt  snspicio  ei  venit  \\n  mentem).  Signum;  das 
gewöhnliche  Zeichen  war  nähmlich  bey  den  Alten  eine  gröfsere  oder 
geringere  Flamme  aus  der  Entfernung  ,  und  hiefs   ixvoaös. 

4«  cum  totidem  navibus"]  Ungeachtet  Miltiades  keinen  Verlust,  er- 
litten hatte,  so  inachte  doch  das  INichterreicheu  des  Zweckes  einen 
so  schlimmen  Eindruck  auf  die  unhilligert  Atlienienser,  dafs  er  ge- 
straft wurde,  als  ob  er  alles  verloren  hatte,  weil  dem  übermüthigca 
Volke  jetzt  nichts  zu  grofs  schien,  und  es  die  menschliche  Schwäche 
seiner  selbst  und  seiner  Befeldshaher  nicht  in  Rechnung  bringen 
wollte.     Man  vergleiche  Alcibiad.  VI. 

magna  cum  offensione  civium  suorum]  Offensio  mit  dem  Ge- 
nitiv bezeichnet  etwa  das  Aergernifs,  das  man  jemanden  gibt.  So 
auch  Attic.  VIF,  1.  Die  Pr.xposition  cum  bezeichnet  hier  und  an 
andern  Stellen  die  Folge,  welche  aus  einer  Säclie  entstand,  die  in 
unmittelbare  Verbindung  mit  der  Sache  selbst  gesetzt  wird.  Vel. 
Herzog  zu  Ccesar  d.  B.  G.   I,  20. 
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5.  sione  civium  suorum  rediiet.  Accusatus  ergo  proditio- 
nis,  quod,  quum  Parum  expugnare  posset ,  a  Rege 
corruptus  infectis  rebus  discessisset.  Eo  tempore  aeger 
erat  vulneribus,  quae  in  oppugriando  oppido  acceperat. 
Itaque   quoniam  ipse   pro  se    dicere  non  posset,    verba 

6.  fecit  fraler  ejus  Tisagoras.  Caussa  cognita,  capitis  abso- 
lutus ,  pecuriia  multatus  est,  eaque  lis  quinquaginta 
talentis  asstimata  est,  quantus  in  classem  sumptus  factus 
erat.  Haue  pecuniam  quod  solvere  in  praesentia  non 
poterat,  in  viucula  publica  conjectus  est,  ibique  diem 
obiit  supremum. 

Cap.  VIII. 

1.  Hie  etsi  crimine  Pario  est  accusatus,  tarnen  alia  fuit 
caussa  damnationis.  Namque  Athenienses  propter  Pi- 
sistrati    tyrannidem,     quas    paucis     annis    ante    fuerat, 

5.  ömnium  suorum  civium  potentiam  extimescebant.  Mii- 
tiades,    multum  in  imperiis  magistraiibusque   versatus, 

tjuoniam  —  possef\  Mit  Unrecht  haben  einige  Clelehrte  behaup- 
tet, zu  quoniain  könne  nicht  der  Conjunciiv  gesetzt  werden.  Es  ist 
überhaupt  ein  grofser  Irrthum,  zu  behaupten,  es  könne  zu  irgend  einer 
relativen  Conjunction  nicht  der  Conjunctiv  gesetzt  werden.  Das  hangt 
von  der  Art  der  Verbindung  und  Asm  iunern  Verhältnisse  des  Satzes 
ab.  Es  könnte  hier  allerdings  heifsen :  cjuoniain  —  poterat  als  ein- 
facher Bericht  des  Geschichtschreibers.  Quoniam  —  posset  steht  mit 
Rücksicht  aut  die  Gedanken  des  Tisagoras,  warum  er  sich  lür  ver- 
pflichtet hält,  seinen  Bruder  zu  veriheidigen.  So  Eum.  IX,  6. 
Cörenz  sagt  zu  Cicero  de  Fin.  III,  20,  65.  Hoc  conj'unctivo  vere 
aliorum  senteiitia  indicatur  y  t/uam  nostram,  J'eciiixus. 

6.  eaque  lis  —  cestimata  est'\  Lis,  welches  eigentlich  Streit,  Pro-^ 
zefs  bedeutet ,  wird  oft  für  die  Strafe  gesetzt ,  welche  der  Schuldige 
leiden  mufs ,  besonders  von  einer  Geldstrafe.  So  steht  es  hier  und 
Cim,  1 ,  1.  Timoth.  III ,  5.  u.  s.  w. 

VIII,  I.  paucis  annis  ante]  Die  Oberherrschaft  des  Pisistratus 
dauerte  mit  Unterbrechungen  von  560  —  528.  vor  Christi  Geburt. 
Das  Schicksal  des  Miliiades  fällt  iu  das  Jahr  4Ö9.  vor  Chr. 

potentiami  Ueber  den  Begriff  d,es  Wertes  und  seinen  Unterschied 
von  potestas  siehe  die  Anmerkung  zu  Cat,  II,  a.  Herzog  zu  Ccesar 
de  B.  G.  I,  i8. 

G 
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non    videbatur   posse  ef.se    privatus ,    praesertim     qüum 
cnnsuetudine    ad    irnperii    cupiditatern    trahi    vid^reiur. 

3.  Nam  Chersonesi  onines  illos  quoa  habitarat  annos  per- 
petuam  obtinuerat  (iominationem,  tyrannusque  fuerat 
appellatus,  sed  justus.  Non  erat  enim  vi  consecutus, 
sed  suorum  voluntate,-  earnque  potestalem  bonitate  re- 
linuerat.  Omiies  auteni  et  habentür  et  dicuntur  tyranni\ 
qui  potestate  sunt  perpetua  in  ea  civitate,  quae  libertate 

4.  usa  est.  —  Sed  in  Mdtiade  erat  quum  summa  humani- 
tas ,  tum  mira  comitas,  ut  nemo  tarn  humilis  esset, 
cui  non  ad  eum  aditus  pateret ;  magna  auctoritas  apud 
omnes  civitates,  nobile  nomen,  laus  rei  militaris  ma- 
xima.  Haec  populus  respiciens  maluit  eum  iunoxium 
plecti ,  quam  se  diutius  esse  in  timore. 

3.  Chersonesi]     Dieser  Genitiv  ist  mit  habitarat  zu  verbinden. 

dicuntur  tyranni]  Man  bemerke  diese  Stelle ;  denn  sie  ist  ia 
Absicht  auf  die  Bedeutung  des  Wortes  tyrannus  classisch.  Gewöhn- 
lich glaubt  man,  tyrannus  beifse  ein  Tyrann^  vmA  tyrdnnis ^  Ty- 
ranney.  Allein  diese  Bedeutung  hat  es  nur  sehr  selten.  Dieses  ist 
superhus  und  superbia  ,  oder  crudelis  uud  crudelitas, 

4.  tum  mira  comitas']  Einige  Handschriften  haben  communitas. 
Es  i«t  zwischen  beiden  Worten  folgender  Unterschied.  Comitas 
bezieht  sich  auf  einen  sanften,  liehreichen  Charakter,  der  sich  eine 
Freude  macht,  andern  Gelälligkeiten  zu  erj^-eisen:  communitas  hin- 
gegen ist  ,  wenn  man  niemand  merken  lafst,  dafs  man  einen  höhern 
Rang  habe;  wenn  man  sich  so  zu  einem  herab  läfst  .  dafs  er  glaubt, 
luau  Sey  mit  ihm  aus  einem  /gemeinschaftlichen  Stande.  Dafs  dieses 
die  richtige  Erklärung  sey,  zeigt  sich  aus  Atticus  III,  i.  sie  se  ge- 
rebat ,  ut  communis  injimis ,  par  principibus  videretur.  Und  aller- 
dings würde  diese  Bedeutung  an  unserer  Stelle  sehr  passend  seyn , 
da  gerade  folgt,  ut  nemo  tarn  humilis  esset  ,  cui  non  ad  eum  a/li- 
tus  pateret ;  es  ist  also  offenbar  von  seinem  Betragen  gegen  gemei- 
nere Leute  die  Kede.  Allein  so  ott  das  Adjectivum  communis  in 
diesem  Sinne  gebraucht  wird,  so  zweifle  ich,  ob  das  Subsiantivuni 
communitas  jemals  djese  Bedeuiung  habe  Wenn  man  also  nicht 
annehmen  will  ,  Cornelius  habe  unter  allen  Schriftstellern  allein  auf 
das  Substantivum  die  Bedeutung  des  AJjectivi  übergetragen,  (was 
man  wohl  annehmen  könnte;  denn  wenn  das  Adjectivum  eine  Bedeu- 
tung hat,  so  erbalt  sie  ieiiht  auch  das  Substantivum  allein  wena 
man  dieses  nicht  annehmen  will,  so  wird  man  die  Lesart  comitas 
vorziehen,  imd  dieses  Wort  durch  Dienstgeja/lig/ceit  übersetzen  müs- 
sen. Dann  ist  der  Sinn  dieser:  Miltiades  yyar  so  dienstgefällig ^ 
dajs  er  auch  dem.  Geringsten  gern  den  Zutritt  zu  sich  gestattete^ 
lind  ihm  auf  aUe  mögliche  H^eise  half  Aber  der  Gedanke  ist 
nicht  so  bestimmt ,  als  wenn  man  communitas  iies't. 
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Cap.    I. 


1.  1  H  EMisTOCLES,  NeocH  filiuSf  Atheniensis. 
Hujus  vitia  ineuntis  adolescentias  magnis  sunt  enien* 
data  virtutibus,    adeo  ut  anteferatür  huic  nemo,    pauci 

2.  pares  putentur.  Sed  ab  initio  est  ordiendum.  —  Pater 
ejus   Neocles  generosus  fuit.     Is  uxorem  Acharnanam , 

1.  I.  NeocH  filiiis']  Eigentlich  sollte  es  heifsen  Neoclis.  Denn 
im  Griechischen  ist  dieses  Wort  in  der  dritten  Declination,  NsoKXj^fi 
iovj.  Allein  öfters  wird  im  Lateinischen  im  Genttivus  singularis 
bey  de;i  Nominibus  propriis  der  Männer  die  Declination  verändert ; 
und  auch  die  Prosaisten  ,  sogar  Cicero ,  sagen  Ulyssi  statt  Ulyssis 
und  ähnliches.  Die  Dichter  haben  dieses  häufig  Unten  Epam, 
gerade  im  Anfang  Epaminondas  Polymni  filiiis  Thebanus ,  da 
doch  der  Vater  des  Epaminondas  im  Griechischen  Tlo\viA.vii ,  looi 
heifst.  Eben  so  ist  auch  Alcib.  II,  i.  die  Lesart  vieler  Manuscriptc 
Pericli  statt  Periclis  nicht  zu  verwerfen,  und  III,  2.  findet  sich 
wirklich  die  Lesart  Andocidi  im  Text.  Auch  Coli  Jphicr,  III,  4- 
hätte  nicht  gegen  alle  Handschriften  in  Cotyis  verändert  werden 
sollen.  —  Allein  daraus  darf  man  ja  nicht  folgern,  dafs  man  auch 
im  INominativus  iVeoc//w  oAet  Andocidus  u.  s.  w.  gesagt  habe  Diese 
Abweichung  schränkt  sich  auf  den  Genicivus  ein.  Wenn  daher  in 
einigen  Handschriften  §.  2.  Neoctus  steht ,  so  ist  diefs  Veränderung 
der  Abschreiber,  welche  aus  unserer  Stelle  schlössen,  man  sage  im 
Nominativus  Neoclus.  Es  mag  zwar  wohl  der  Fall  seyn ,  dafs  ur- 
sprünglich nur  bey  den  Nominibus  in  suf>  welche  sich  im  Latei- 
nischen leicht  an  die  zweyte  Declination  anschliei'sen ,  der  Genitiv 
auf  diese  Art  terminirt  wurde,  z.  ß.  Achilli ^  u.  s.  w.  Allein  nach 
und  nach  gewann  diese  Endung  einen  weitern  Umfang,  und  das 
Gefühl  des  Schriftstellers  scheint  entschieden  zu  haben  ,  welche  Form 
in  jedem  einzelnen  Falle  vorzuziehen  sey.  Denn  es  gibt  zu  viele 
Stellen  aller  Art,  welche  durch  die  besten  Handschriften  gesichert 
sind,  als  dafs  man  an  eine  Beschränkung  auf  die  Nomina  in  euy  den- 
ken könnte.     VgL  H.  Cörenz  zu  Cicero's  Acad.  II,  6. 
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civera,  duxit,  ex  qua  natus  est  Themistocles.  Qui 
quum  minus  esset  probatus  parentibus,  quod  et  liberius 
vivebat  et  rem  familiärem  negligebat,  a  patre  exhereda- 
3.  tus  est.  Quae  contumelia  non  fregit  eiim  sed  erexit. 
Nam  quum  judicasset,  sine  summa  industria  non  posse 
eam  exstingui,  totum   se  dedidit  reipubiicae,  diligentius 

a.  probatus  parentibus'^  Probatus  mit  dem  Dativ  ist  als  Adjecti- 
vum  gebraucht  und  bezeichnet  den ,  welcher  durch  sein  ganzes 
daurendes  Benehmen  sich  Beyfall  erworben,  sich  beliebt  gemacht 
bat  ;  minus  probatus  also  das  Gegentheil.  Das  Participium  probatus 
mit  a  geht  auf  einzelne  Falle,  in  denen  man  das  Benehmen 
iBiner  Person  billiget.  JAberius  sc.  jusco.  So  ist  bey  Comparativen, 
die  man  gewohnt  im  positiven  Sinne  nimmt,  immer  eine  Vergleichung. 

rem  familiärem  negligebat']  Negligere  und  «eine  Ableitungen 
werden  in  Beziehung  auf  das  Hauswesen  nicht  blofs  von  Gleichgiil- 
tigkeit  und  Nachlässigkeit ,  sondern  von  Verschtvendung  gebraucht, 
so  wie  diligens  und  diligentia  von  der  Sparsamkeit  geseilt  wird. 
Vgl.  zu  Attic.  I,  2. 

5.  non  fregit  eum  sed  erexif]  Prangere  quem^  einen  muthlos 
machen^  niederdrücken.  Dlon'S\^^  3.  Unten  II,  3.  Corcyrceos  fregit^ 
die  Macht  der  Corcyra;er.  Eunien.  V,  2.  Erigere ,  machen,  dafs 
sich  einer  aufrafft.  Auch  anderswo  stehen  diese  beyden  Worte 
einander  gegenüber.  Justin.  XXII,  VI,  7.  Jtac  victoria  et  Si- 
culorum  animi  eriguntur  et  Poenorum  franguntur.  Der  Gedanke 
ist  dieser.  Themistocles  glaubte  nicht,  jetzt  sey  Alles  verloren,  er 
könne  sich  unmöglich  wieder  in  Credit  setzen  ;  er  strengte  im  Ge» 
gentheil  alle  seine  Kräfte  an,  durch  vorzügliche  Verdienste  seine 
Jugendfehler  gut  ku  machen.  Industrie  im  folgenden  Satz  ist 
Anstrengung, 

totum  je  dedidit  reipublicce']  Einige  Gelehrte  haben  behauptet, 
totum  se  dedere  alicui  rei  sey  unlateinisch,  und  es  müsse  immer 
dare  gesetzt  werden.  Mir  scheint  bey  des  gleich  gut,  dedere  starker 
und  nachdrücklicher,  und  dedere  se  ist  nur  in  eigentlicher  Bedeu- 
tung von  der  Vebergabe  im  Kriege  üblich.  Tropisch  (bildlich)  bey  des. 
Wenigstens  sagt  auch  Cicero ,  totum  se  dedere  libidinibus  Tusc. 
I,  30.  Da  also  an  unserer  Stelle  mehrere  Handschriften  dedidit 
Laben,  so  glaube  ich,  sey  es  nicht  uöthig,  dedit  zu  verbessern. 
Auch  Oudendorp  billiget  bey  Ccesar  de  ßello  Call.  III,  aa.  unser« 
i^esart . 
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amicis  famaeque  serviens.  Multum  in  jurlicüs  privatlß 
versabatur;  saepe  in  concionem  populi  prodibat ;  nulla  res 
major  sine  eogerebatur,  celeriterque,  quae  opuserant,  repe» 
4.  riebat.  Neque  minus  in  rebus  gerendis  promtus ,  quam 
excogitandis,  erat,  quod  et  de  instantibus  (ut  ait  Thu- 
cydides)  verissime  judicabat  et  de  futuris  callidissime 
conjiciebat.  Quo  factum  est,  utbrevi  tempore  iHustraretur. 

in  jndiciis  privatis  versabatur}  Judicia  privata  Gerichte,  die 
nicht  aa  einem  Öffentlichen  Oxte ,  und  vor  öffentlichen  Richtern 
gehalten  wurden.  Oefters  verstanden  sich  nähmlich  beyde  Parteyen, 
gewisse  Männer  zu  Schiedsrichtern  zu  erwählen  ,  und  die  Sache  ihrer 
Entscheidung  zu  üherlassen.  Dann  wurde  die  Streitfrage  in  einem 
Frivathause  untersucht   und    entschieden. 

in  concionem  populi  prodibaf]  Das  Griechische  Tia.^&^y,s(S^a,t. 
ut  tov  ^^nov ,  vor  dem  Volke ,  in  der  Volksversammlung  als 
Redner  auftreten,  in  Staatsangelegenheiten  rathen:  was  wohl  za 
unterscheiden  ist  von  ire  in  concionem  populi, 

4.  tjuod  et  de  instantibus  cet,]  Die  Worte  fallen  an  diesem- 
Platze  auf;  denn  sieheweisen  nicht  sowohl  die  Schnelligkeit  im  Aus-^ 
führen ,  als  im  AnJ finden  dir  dienlichen  Majsre^eln  Man  hat 
sie  daher  vor  neque  minus  cet.  zu  setzen  gewünscht.  Allein  Corne-^ 
lius  scheint  die  ganze  Charakteristik  mit  dieser  Stelle  aus  Thucy-^ 
dides  (I,  153.)  schliefsen  zu  wollen,  und  die  Worte  selbst  lassen 
•ich  zur  Noth  auf  Schnelligkeit  in  Erfindung  und  Ausführung  aus<- 
dehnen.  Doch  mag  er  zugleich  auf  die  Worte,  deren  sich  Thucy- 
dides  in  Beziehung  auf  alle  Athenienser  bedient,  Pvücksicht  genommen 
haben,  I,  70.     Kai    intvoijaxi     o^stf    hxI    snns'Ksaxt     %y<}J »     o    ay 

callidissime}  Mit  der  gröjsten  Feinheit ,  Sagacität.  Callidus 
gehört  unter  die  Vocabula  media ,  welche  in  bonam  uiid  malam 
partem  gebraucht  werden.  Bey  dergleichen  Wörtern  mufs  entweder 
der  Zusammenhang  oder  ein  hinzugefügtes  Bestimmungswort  ent- 
scheiden ,  in  welchem  Sinne  sie  gebraucht  werden.  Callidus  kommt 
von  callus,  welches  die  harte  Haut  an  den  Händen  und  Fufssohlen 
bedeutet.  Da  dieses  öfters  eine  Folge  der  strengen  Arbeitsamkeit 
und  des  Fleifses  ist,  und  aus  diesen  Fertigkeit  entsteht,  so  hac 
callidus  und  calliditas  überhaupt  den  Begriff  von  Fertigkeit ,  Ger- 
schicklichkeit,  und  dann  specieller  den  Begriff  der  Feinheit.  Gerade 
wie    hier     siebt    callidissime  Alcib.    I,    3.    temporihus    callidissime 


38  //.  Themistocies.     Cap.  IT^ 

Cap.  IL 

1.  Primus  autem  gradus  fuit  capessendae  reipublicae  bella 
Corcyraeo  :  ad  quod  geiendum  prastor  a  populo  factus, 
non    solura    prssenti    hello  sed    etiam    reliquo    tempore 

Si.  ferociorera  r^ddidit  civiiaiem.  Nara  quum  pecuriia  pu- 
blica, quae  ex  metallis  redibat,  largitione  magislratuurn 
quotannis  interiret,  ille  persuasit  populo,  ut  ea  pecunia 

3.  classis  centum  navium  aedificaretur.  Qua  celeriter  effecta, 
primura  Corcyraeos  fregit,  deinde  maritimos  praedones 
consectando  mare  tutum  reddidit.  In  quo  tum  divitüs 
ornavit,  tum  etiam  peritissimos  belli  navalis  fecit  Athe- 

4.  nienses.  Id  quantae  saluti  fuerit  uriiversae  Graeciae,  belle 
cognitvim   est  Persico,    quum   Xerxes   et  mari    et  terra 

inserviens.  Man  vergleiche  Z>«ora  VIII,  i.  de  Reg.  III,  5.  Dat.  VIII, 
4.  X,  I.  und  aaderswo.  Cicero  de  nat.  deor,  III,  10.  versutos  eos 
appel/o  ,  qnorntn  celeriter  mens  persatur,  callidos  auteni  ^ijuornm  ^ 
tanquam,  manus  opere ,    sie  animiis  usii  concalluit. 

II.  I.  capessendce  reipnblicoe\  Capessere  rempublicam  oder  ac-' 
cedere  ad  rempublicam ,  wenn  es  von  einem  Griechen  gesagt  wird  ^ 
bezeichnet  zum  ersten  Mahl  entweder  ein  Militär- Kommando  erhal- 
ten oder  vor  dem  Volk  als  Redner  auftreten.  Siehe  Ernesti  Clavis 
Cic.  s.  V.  Accedo.  Ist  von  einem  Römer  die  Red^ ,  so  meint  man 
gewöhnlich  die  Erhaltung  der  Quaestur. 

prcBsenti  bello\  Prcesens  wird  durch  den  Zusammenhang  be- 
stimmt, der  Krieg  den  ich  so  eben  genannt  habe,  der  damahls  gefiihrc 
wurde.     Wir  können  es  durch  damahlig  übersetzen. 

Jerociorem  reddidit  civitatem']  Ferox  häufig  bey  den  Geschicht- 
schreibera  nicht  von  TVildheit.  sondern  einem  hohen  Grad  kriegeri- 
schen  Muthes    und    Tapferkeit.       Etimen,    XI  ,    4«    Hamilc.     1 ,    5. 

2.  ex  m,etallis'\  Metalla  hier  Bergwerke.  So  Cim,  I  ,  5.  (jid 
magnas  pecunias  ex  m.etaUis  fccerat.  An  beyden  Si,ellen  sind 
Silbergruben  zu  verstehen,  welche  die  Athenienser  au£  dem  Berge 
Laurion  hatten. 

5.  Qrna'vit'\  Omare  und  ornamentnm  umfafst  alles,  was  zur 
Aufrechthaltiing  oder  Unterstützung  einer  Person  oder  Sache  bey- 
trägt.  Dion  II,  1.  IX,  2.  Durch  die  Prseposition  in  hey  in  qua 
wird  mehr  die  Gelegenheit  als  die  Ursache  bezeichnet. 
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bellum    universae    inferret    Europas    cum    (antls   copiis, 
quantas   neque    antea    neque   postea    habuit   quisquara. 

5.  Hujus  enim  classis  mille  et  ducentarum  navium  longa- 
rum  fuit,  quam  duo  millia  oneruriarum  sequeliantur ; 
terrestres  autem  6xercitus   septingentorum  millium  pedi- 

6,  tum,  equitum  quadringentorum  millium  fueiunr.  Cujus 
de  adventu  quum  fama  in  Grseciam  esset  perlaia,  et 
maxime  Athenienses  peti  dicerentur  piopter  pugnam 
Maralhoniam  ;  miserunt  Delphos  consultum,    quidiiam 

5,  nüviitm  iongarum']  Naves  longce  sind  Kriegsschiffe.  Sie 
waren  länglich  gebaut,  wahrscheinlich,  damit  eine  gröfsere  Anzahl 
Soldaten  inaEiner  Reihe  siehen  könnte.  Sie  habea  ihre  Nahmen  von 
den  Reihen  der  Ruderbänke,  welche  darin  waren:  Ndves  triremes , 
(juadriremes  u.  s.  w.  Die  gewöhnlichsien  und  häufigsten  waren 
triremes.  Unter  der  Zahl  von  Zwölfhundert  sind  sowohl  die  des  Per- 
sischen Königes  selbst  als  seiner  Bundesgenossen  (Vasallen)  in  Klein- 
Asien  gemeint.  Naves  onerarice  sind  Lastschiffe  oder  Proviant- 
Schiffe^  welche  immer  den  navibus  longis  folgten.  Sie  waren  nicht 
so  lang,  aber  ura  ein  gutes  breiter,  als  die  Kriegsschiffe,  damit 
desto  mehr  Proviant  darein  geladen     werden  könnte. 

6.  Athenienses  peti]  Petere  quid  überhaupt  auf  etivas  zielen. 
Häufig  wird  es  von  den  Fechtern  gebraucht,  wann  sie  auf  einen 
Theil  ihres  Gegners  zielen.  So  sagt  Cicero:  Caput  petere^  auf  das 
Haupt  zielen.  Dann,  hominem  petere.,  auf  einen  Men^eiien  los- 
gehen. Athenienses  petuntur ,  der  Hauptschlag  ist  auf  die  Athe- 
nienser  gerichtet,     Hannih.  XII,  5. 

miserunf]  Sc.  legatos,  VI ,  4,  Allein  der  Lateiner  läfst  bey 
mittere  und  der  Grieche  bey    ixif^ittiv  das  Substantivum  öfters  weg. 

quidnam  facerent  de  rebus  suis"]  Das  Griechische  0  t/  xpjjrfoy- 
ttx.1  Tt(j  n^ijyiix'ti  hey  Herodot  Vj,  52.  Facere  de  mit  der  Person 
so  wohl  als  der  Sache:  mit  einer  Person  etwas  machen  oder 
anfangen.  De  ist  im  Betreff  ivas  angeht.,  und  facere  steht 
absolute.  Zuweilen  steht  auch  der  Ablativus  absolute  ,  webher  die 
Beschränkung  des  Verbi  auf  eine  Person  oder  Sache  hinzufügt  Eben 
so  kann  der  Dativ,  nahmentlich  der  Person,  zu  facere  gesetzt 
werden,  mit  deren  Berücksichtigung  die  Handlung  unternomnien  ist. 
Beyspiele  dieser  verschiedenen  Construction  bemerkt  Zumpt  Lat.  Gr. 
§.  74«  16.  Aom. 
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facererit  de   rebus  suis.      Deliberantihus  Pythia  respon- 

7.  dit,  ut  mcEnibiis  ligneis  se  munirent.  Id  responsum. 
quo  valeret,  quum  iiitelligeret  nemo ,  Themistocles  per- 
suasit,  consHium  esse  Apollinis,  ut  in  naves  se  suaque 
conferrent;  eum  enim  a  deo  significari  murum  ligneum. 

8.  Tali  consilio  probato  addunt  ad  sUperiores  totidem  naves 
triremes,  suaque  omnia,  quae  moveri  poierant,  partim. 
Salamina  partim  Tioszena  asportant;  arcem  sacerdotibus 

respondif]  Herodot  hat  die  vollständige  Antwort  aufbehalten 
VII,  141  ,   aus   der  wir  folgende  zwey   Verse  hersetzen. 

TsTxof    T^iroysvsT   ^vXtvoy   öt^oT  sv^vonix  Zsvs 
MotJyoy  affo^^jjToi'  rs\s^sty ,  ro   ff«   tskv«   t'   ovjjdei. 

8.  Ta/i  consilio  probato']  Talis  scheint  bey  Cornelius  zuweilen 
nicht  mehr  als  hie ^  ungeachtet  in  mehrern  Fällen,  wie  hier,  ein 
Beyfall  oder  ein  Mifsfallen  enthalten  sejn  mag.  Dion  VIII  ,  3, 
Datam,  V,   5.  Eumen.   IX,  3. 

omnia,  qiias  moveri  poterant"]  Dieses  ist  hier  im  weitesten  und 
allgemeinsten  Sinne  zu  verstehen.  Denn  auch  ihre  Gattinnen  und 
Kinder  gehörten  unter  diese  Classe.     Anders   Dion  IV,   2. 

partim  Salamina ^  partim  Treezena^  Diefs  ist  der  Accusativus 
Graecus ,  welchen  die  Lateiner  vorzüglich  bey  den  Nominibus  pro- 
priis  von  Städten  und  Oertern  der  dritten  Declination  sehr  gern 
beybebalten.  Cornelius  hat  ihn  häufig ,  z.  B.  Miltiad.  IV,  3.  in 
campum  Marathona ;  unten  IX,  3.  prcelio  apnd  Salamina  facto. 
Hart  und  eine  Aenderung  der  Abschreiber  ist  demnach  die  Lesart 
mehrerer  Handschriften  an  unserer  Stelle:  partim  Salaminem^ 
partim,  Troezenem.  Bey  Nominibus  propriis  von  Männern  tbut 
dieses  der  Prosaist  nur  selten ,  und  nur  da  ,  wo  durch  die  altere 
Tragödie  die  Griechische  Termination  auch  in  die  Sprache  des  Um- 
ganges übergetragen  wurde. 

ac  Sacra  procuranda']  Die  Vermuthung  a  d  sacra  procuranda 
verdient  Erwähnung.  Wenn  uns  auch  schon  die  Geschichte  lehrt, 
daf»  die  Eroberung  der  Burg  den  Persern  schwer  fiel  ,  so  nimmt 
doch  unser  Schriftsteller  offenbar  darauf  keine  Rücksicht;  sondern 
er  scheint  sagen  zu  wollen,  vsie  haben  aus  Religiosität  die  Burg, 
wo  der  Tempel  der  Athene  war,  nicht  leer  gelassen.  Folglich  mufs 
der   Ziveck  ausgedrückt   werden,    zu   ivelchem  die    Priester   und   die 
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paucisque  majoribus  natu,  ac  Sacra  procuranda  tradunt, 
reliquum  oppidum  relinquunt. 

Cap.  in. 

1.  Hujus  consilium  plerisque  civitatibus  displicebat,  et  in 
terra  dimicari  magis  placebat.  Itaque  missi  sunt  delecti 
cum  Leonida,  Lacedaemouiorum  rege,  qui  Thermopylas 
occuparent,  longlusque  barbaros  progredi  non  paterentur. 
Hi   vim  hostium  non  susiinuerunt,  eoque  loco  omnes 

3.  interierunt.  At  classis  communis  Gijeciaj  trecentarum. 
navium,  in  qua  ducentae  erant  Athenietisium ,  primum 
apud   Artemisium,    inter  Eubceam  continentemque  ter- 

Greise    auf  der  Burg   blieben ,   nicht   um  sie    zu    vertheidigen  (nullis 
defcndentibus   IV,    i.),   sondera    um  den   Gottesdienst  zu  besorgen. 

reliquum  oppidum']  I.  e.  reliquam  oppidi  pariem.  Siehe  zu 
Conon  1,2. 

III,  I.  placebat]  Von  der  gutachtlichen  FTillensmeinung ,  die 
man  gibt  und  dem  Beschlüsse,  der  darauf  gegrüudet  wird.  Its 
kann  sowohl  mit  nachfolgendem  Inßnitivus,  activus  und  passivus, 
als  mit    ut  consiruirt   werden. 

non  paterentur]  Auch  die  Lateiner  bezeichnen ,  seltner  zwar 
als  die  Griechen,  vermittelst  der  Negation,  den  entgegengesetziea 
Begriff  des  Wortes ,  dem  sie  die  Praeposition  vorsetzen.  So  hier 
non  pati  sequente  inf.  für  prohibere  ne.  Arist,  1,4«  •''^*  ^*^"- 
placere. 

a.  eoque  loco]  Que  nach  einem  negativen  Satz  macht  bey  Cor- 
nelius besonders  oft  den  Gegensatz,  wo  wir  sondern  setzen.  Cimon 
I,  4.  Eum.  VI,  a.  Timol.  II,  3.  Hann.  XII,  a.  Att.  V,  4.  X ,  4. 
lieber  et  vgl.  Paus,  III ,  7. 

omnes]  Diefs  ist  wörtlich  nur  von  deü  dreyhundcrt  Spartanern, 
die  dabey  waren,  mit  dem  Anführer  Leonidas  zu  verstehen.  Daher 
spricht  man  nur  von  diesen,  und  diese  haben  mit  Recht  unsterbli- 
chen Ruhm. 

interierunt]  Die  kleine  Schaar  hatte  wahrscheinlich  die  grofse 
Masse  abgehalten;  schon  dachte  der  Persische  König  an  den  Rückzug. 
Allein  sie  wurden  durch  die  Verratherey  eines  Elenden,  der  des 
Griechischen  Namens  unwürdig  ist,  des  Ephialtes,  eines  Trachiniers, 
der  den  Persern  einen  Fufssteig  seitwärts  von  Ther/nopylae  zeigte , 
umgangen. 
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ram,  cum  classiariis  Regis  conflixit.  Angustias  enim. 
Themistocles  quaerebat ,  ne  multitudine  circumiretur. 
3.  Hie  etsi  pari  prcelio  cUscesserant ,  tameti  eodem  loco  ^ 
non  sunt  ausi  manere:  quocl  erat  periculum,  ne ,  si 
pars  navium  adversariorum  Euboeam  superasset,  anci- 
piti  premerentur  periculo.  Quo  factum  est,  ut  ab  Ar- 
temisio  discederent,  et  exadversum  Athenas  apud  Sala- 
mina  classem  suam  constituerent. 

pari  prceiio']  Par  prcpliiim  ist  ein  Treffen,  das  nichts  enischeirlet, 
in  welchem  keine  von  beyden  Parteien  siegt,  und  keine  besiegt 
wird ,  was  sonst  im  Lateinischen  auch  cecjuus  Mars  heifst.  Im 
Deutschen  ist  ,  so  viel  ich  weif« ,  diese  Redensart  nicht  gehräuchlicb. 
Ygl.  Morus  zu  dem  Verfasser  de  Bello  Alexandr.  c.  29. 

Euboeam  superasset'^  Hier  steht  superasse  in  seiner  eigentlichen 
ersten  Bedeutung  über  etfvas  herauf  seyn.  Wenn  also  superare 
von  der  Flotte  gesagt  wird,  so  ist  es,  vorüber  schiffen;  über 
Eiibcea  fvcgsegeln.  Der  , Verfasser  de  Bello  Afric.  c.  62.  Aquila 
tempestate  Jactatus  promontoriinn  superare  non  potuit.  c.  63. 
reliquae  naves  hostium  promonlorium  superarunt,  Virgil,  Aen, 
I,  344«  fontem  *superare  Tirnavi.  Aehnlicb  sagt  man  montes  su- 
perare ^  über  Berge  steigen. 

ancipiti  premerentur  periculo]  Entweder  kann  man  premere 
hier  nehmen,  wie  Miltiad.  III,  5.,  oder  es  steht  für  das  Composi- 
tum opprimere.  Einer  zifi'cy fachen  ^  doppelten  Gefahr  unterliegen. 
Anceps  ,  gedoppelt.  Es  ist  aus  an  und  caput  zusammen  geseCKt. 
An.  ist  die  abgekürzte  Griechische '  Praeposiiioa  anipi ,  was  nach 
seiner  Verwandtschaft  mit  aAt(f)w  ursprünglich  bedeutete  auf  beyden 
Seiten,  Anceps  also  eigentlich,  tvas  auf  beyden  Seiten  Köpf  e  hat ; 
dann  gev^öhnlich  nur  zweyköpfig,  und  überhaupt  ziveyfach ,  ge- 
doppelt. Es  scheint  sich  von  duplex  weseutlicli  darin  zu  unter- 
«clieiden,  dafs  bey  jenem  ein  unzertrennliches  Ganzes  mit  ziveyfa- 
eher  Beziehung  ^  bey  diesem  mehr  Zkvey  besondere  Dinge  gedacht 
werden.  VYird  es  von  eisier  Schlacht  gssetit,  anceps  pugna^  u,  s.  w., 
so  bezeichnet  es  eine  solche,  in  der  man  zugleich  von  vorn  und 
von  hinten  angegriffen  wird.  Vgl  die  Ausleger  zu  Caesar  de  B. 
G.  VII,  76.  Im  Genitive  hat  es  ancipitis.  Das  ceps ,  weiches  aus 
Caput  entstanden  ist,  hat  im  Genitivo ,  cipitis ;  das,  welches  von 
Cfl/>i0  herkommt ,  cipis,  Triceps,  tricipitis  ;  —  particeps  ^  partici- 
pis,  —  Uebrigens- ist   das    gleiche    Wort  periculum  —  periculo     im 
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Cap.  IV. 

i.  At  Xerxes,  Thermopylis  expugnatis,  protlnus  accessit 
astu  ,  idque  nullis    defenrfentibus,   interfectis   sacerdori- 

%.  bus,  quos  in  arce  invenerat,  incendio  delevk.  Cujus 
fama  perterriti  classiarii  quum  raanere  non  auderent, 
et  plurimi  hortarentur,  ut  doaios  suas  quisque  discede- 
rent,  moenibusque  se  defenderent ;  Themistocles  uuus 
restitit,  et  universos  pares  esse  posse  ajebat ,  dispei- 
EOS   testabatur   periluros;     idque   Eurybiadi,    regi  Lace- 

regierenclen  und  abhängigen  Satz  als  eine  Nachlässigkeit  zu  merken, 
die  dem  Corcelius  eben  nicht  fremd  ist.  Vgl.  zu  Pelopidas  II,  5. 
Alcib.^^  \.  nt  niittcretur  —  c  e  r  t  o  s  homines  —  misernnt, 
ijiii  eum  certioreni  J'acerent.  Auch  Cicero  ist  von  solchen 
Nachlässigkeiten  nicht  frey.  De  OJf.  I,  5.  Atque  ea  sie  defi- 
tiiunt^  ut ,  rectum  quod  sit ,  id  perfectiim  officium  esse  defi- 
niant;    wo  Heusinger  und   Gemhard   ähnliche   Stellen  anführen, 

IV.  I.  astui  A'crTü  vorzüglich  Athen  als  ein  geOieinfiaiu  be- 
wohnter und  mit  zahlreichen,  einander  nahe  gehauten  Häusern  ver- 
sehener Ort,  im  Gegensatz  von  einzelnen,  zerstreuten  Wohnungen. 
Cicero  de  Legg.  II,  2.  priüsquam,  Theseus  cos  demigrare  ex  agris^ 
(t   in  astu,   qiiod  appellatur  ^    omnes  se  conferre  jussit. 

2.  cujus  fama  perterriti^  Mehrere  Codices  haben  ßamma  statt 
fama,  und  ein  grofser  Theil  der  Gelehrten  zog  diese  Lesart  vor.  Denn 
Salamis  ,  sagen  sie,  war  nur  so  *•  eit  von  Athen  entfernt,  dafs  man 
die  Flammen  leicht  sehen  konnte.  So  wahr  dieses  ist,  so  liegt  doch 
in  ßamma  etwas  Hartes  und  Unnatürliches.  Kein  Schriftsteller, 
welcher  diese  Geschichte  erzählt ,  bedient  sich  eines  ähnlichen  Aus- 
druckes, sonderu   alle  kommen  ia  J'ama  überein, 

dispersos  te.%tobütnr  peritnros^  Testari  ist  certissime  affirmare, 
quasi  testes  alicujus  rci  locupletissimos  citare  possis,  Orator 
c.  68.  Suetonius  Vit.  15.  Mit  «ehr  vieler  Kraft  kann  es  also  von 
zukünftigen  Dingen  gesagt  werden,  weil  sie  dadurch  die  Gewifsheic 
des  Geschehenen  oder  Gegenwärtigen  erhalten.  Uehrigens  bemerke 
man  ajebat  —  testabatur  —  affirm,ahat.  Cornelius  wiederhohlt 
gern  den  gleichen  Begriff  in  Synonymen.  Alcib.  XI,  2  —  5,  supe- 
rasse  —  vinceret  —  antccessi.sse,  Hannib.  I,  i.  superarit  —  pra;- 
stitisse  —  antecedat.  —  Gerade  vorher  schrieb  ich  aus  den  besten 
Zeugen  pares  esse  posse  statt  des  gewöhnlichen  esse  pares.  Die 
Lateiner   geben  dem  pares  Ctsse  ,    sufßcere   u.  s.   w.   gern   das    po&se 
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daemoniorum  ,  qui  tum  summae  imperii  praeerat ,  fore 
3.  afnrinabat.  Quem  quum  minus,  quam  vellet,  move- 
ret ,  noctu  ,  de  servis  suis  quem  habuit  fidelissimum  , 
ad  Regem  misit,  ut  ei  nuntiaret  suis  verbis,  adversa- 
rios  ejus  in  fuga  esse.  Qui  si  disce&sissetit,  majore  cum 
labore  ^t  longinquiore  tempore  bellum  confecturum , 
quum  singulos  consectari  cogeretur :  quos  si  statim 
aggrederetur,  brevi  universos  oppressurum.  Hoc  eo  va- 
lebat,   ut  ingratiis  ad  depugnandum  omnes  cogerentur. 

zu,  wenn  sie  von  der  Wirklichkeit  sprechen,  indem  sie  den  Begriff 
der  Kraft  damit  verbinden.  Alcib  VI,  a.  neque  terra  neque  mari 
pares  esse  potiierant,  Cicero  ad  Attic.  VIII  ,  i2.  p.  774.  Dili- 
gentius  nobis  est  videndum ,  ne  distracti  pares  esse  adversario 
non  possimus. 

5  de  servis  suis"]  De  wird  oft  im  partitivem  Sinne  gesetzt,  wo 
man  entweder  auch  die  Praepositicm  ea;  oder  den  genitivus  partitivus 
setzen  kann.  Mau  findet  es  daher  oft  Zahlwörtern  beygegeben. 
Tkras.  II,  1.  triginta  de  suis.  Ages,  VI,  5.  adjunctis  de  suis 
condtibus.     Vgl,  Zumpt  Lat.  Gr.  %.  65.  p.  a4'' 

suis  verhix'\  Heut  zu  Tage  suo  nomine,  als  Beauftragter.  So 
jigesil.  VIII,  4.  Quum  regis  verbis,  tjuce  attulerant ,  dedissent. 
Und  doch  stand  vorher  nichts  von  ausgedrückten  Worten  des  Kö- 
jiiges.  Auch  Cicero  hat  es  mehrere  Mahle  so.  Er  sagt  z.  B.  ad 
Att.  XVI,   II.  Suavium,   irteis  verbis  des. 

longinqmore  tempore']  Longinejuus  wird  meistens  vom  Raume^ 
selten  von  der  Zeit  gebraucht.  Doch  hat  diesen  Gebrauch  hinlänglich 
gesichert  Herzog  zu  Ccesar  de  B.  G.  I,  47. 

quos  si  statim  aggrederetur"]  Quos  für  sed  eos.  Vgl.  di« 
Anmerkung  zu  Pausan.  II ,  6. 

ingratiis]  Eigentlich  der  Ablativus  pluralis  von  ingratice,  arum^ 
wenn  man  einem  etwas  erweis't ,  wofür  er  uns  keinen  Dank  hat. 
Daher  dann  überhaupt  gegen  seinen  TVillen.  Einige  Gelehrte  haben 
es  ingratis  geschrieben.  Allein  so  wenig  man  gratis  schreiben 
kann,  sondern  gratiis  schreiben  mufs,  eben  so  mufs  man  auch 
ingratiis  und  nicht  ingratis  schreiben.  In  solchen  Fällen  können 
nur  die  Dichter  entscheiden,  welche  Art  »u  schreiben  die  richtige 
sey.  Nun  ist  bey  ihnen  durchweg  im  frühem  Zeitalter  gratiis  ^ 
drcysylbig ,    nie  zweysylbig. 
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4.  Hac  re  audita  I'a'-'jarus,  nihil  doli  subesse  credens, 
postridie  alienissimo  sibi  loco,  contra  opportun issimo 
hostibus,  adeo  angusto  mari  conflixit ,  ut  ejus  multi- 
tudo  navium  explicari  rjon  potuerit.  Victus  ergo  est 
magis  consilio  Themistociis,  quam  armis  GriEciae. 

Cap.  V. 

1.  Hie  etsi  male  rem  gesserat,  tarnen  tantas  habebat  reli- 
quias  copiarum  ,  ut  etiam  cum  his  opprimere  posset 
hostes.  Iterum  ab  eodem,  gradu  depulsus  est.  Nam 
Tiiemistocles  verens ,    ne  bellare  perseveraret,  certiorem 

4.  doli  subesse^  Man  merke  die  BedeutUDg,  Tvelche  sub  in  der 
Komposition  bey  diesem  und  vielen  andern  Verbis  hat.  Es  ist  so 
viel   als   dam. 

loco  alienissimo^  An  einem,  sehr  unbeejuemen ,  nachtheiligen 
Ort.  Es  kommt  nicht  häufig  in  dieser  Bedeutung  vor.  Man  wird 
sich  den  Begriff  durch«  consilio  vervollständigen  müssen.  Vgl.  Herzog 
zuCcesar  de  B.  G.  I,  15.  Solche  Bedeutungen  gehören  in  die  Classe 
derjenigen,  welche  lebhafte  Menschen  den  Worten  brachylogisch 
lieylegen,  und  welche  bey  einem  sinnreichen  Volke  leicht  Eingang 
finden. 

explicarQ  Explicare  von  plica,  Falte ^  eigentlich  aus  einander 
falten ,  z.  B.  ein  Kleid  oder  eine  Rolle  Papier.  Dann  braucht  man 
«s  überhaupt  von  der  Ausdehnung  solcher  Dinge,  die  in  einem  engen 
Fiaum  eingeschlossen  sind.  Es  wird  bey  den  Geschichtschreibern  nah- 
mentlich  von  Truppen  gebraucht,  welche  den  gehörigen  Raum  haben, 
um  mit  Bequemlichkeit ,  ohne  dafs  die  einen  den  andern  hinderlich 
sind  ,  wirken  zu  können.     So  hier  von  den   Schiffen. 

V.  t.  Iterum  ab  eodem,  gradu  depulsus  esf}  Die  Redensart 
gradu  depelli  ist  von  den  Fechtern  hergenommen.  Cradus  Ist  die 
Positur,  die  Stellung,  in  welche  sich  der  Fechter  setzt.  De  gradu 
dej'ici,  aus  der  Stellung  (vf eiche  sich  der  Fechter,  natürlich  so  gut 
als  möglich,  zu  wählen  sucht j  verdrängt  trerden;  auf  das  Leben 
übergetragen,  aus  seinem  Vortheile  verdrängt  iverden.  \ g\.  Herzog 
zu  Cäsar  de  B.  G.  1 ,  8.  Iterum,  welches  die  besten  Zeugen  für  sich 
hat,  bezieht  sich  darauf,  dafs  dieses  Aer  zivejte  Voriheil  ist,  den 
Themistocles  über  den  Xerxes  gewann,  und  der  noch  entscheidender 
für  Griechenlands  Freyheit  war,  als  der  Sieg  bey  Salamis.  —  Ab 
eodem,  sciiicet  Themistocle.  Es  mufs  ja  nicht  ab  eodem  gradu 
verbunden  werden.     Es  darf  nicht  befremden,    dafs  gerade  nachher 
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eum  fecit,    id  agl .    ut  pons,    quem  ille  in  Hellespontö 
fecerat,  dissolveretur,  ac  reditu  in  Asiam  excludereturi 

2.  idque  f  i  persuasit.  Itaque  qua  sex  mensibus  iter  fecerat, 
eadem  minus  diebus  triginta  in  Asiam  reversus  est,  seque 
a  Themistocle  non  superatum  sed  conservatum  judicavit. 

3.  Sic  unius  viri  prudentia  Graecia  liberata  est,  Euiopaeque 
ßuccubuit  Asia.     Hase  alteia  victoria,   quae    cum    Mara- 

das  Nornen  (Theraistocles)  selbst  kommt.  Cornelius  fängt  an,  in  die 
Sache  näher  einzutreten  ;  und  da  ertordert  die  Genauigkeit,  die  Per- 
son zu  nennen. 

\ 
id   agi^  ut  pons  —  dissolveretur  ^  ac —  excli-deretur]     Das  Süb» 

jecl  ist  ohne  weitere   Anzeige   plötzlich  verändert ;    denn  zu  exclude- 

retiir  ist  Xerxes  das  Subject,  und  wir  hätten  wenigstens  ipse  erwartet. 

Ganz    so     IX,    3.    Epamin,    X,    1.      Jn    quo    quiim    reprehenderelur 

(EpaminoK.das)  —    a   Pelopida  —  jnalegue   eum   in  eo  patrice   consii- 

Icre   diceret    (Pelopidas).     Timol.    1,     S-     Nam    qiinm    frater    ejus 

fimophanes  —  occupasset ^     particepsque  regni  passet   esse  (Timo- 

leoijj.    Zu    Ljsander  IV,    2.    reden   wir   von    der    Veränderung    des 

Subjectes  im  Vordersatz  und  Nachsatz. 

2.  diebns  triginta\  Innert  dreyfsig  Tagen ;  welchen  Begriff  zu 
bezeichnen  noch  minus  absolute  beygegeben  ist.  Der  Ablativus 
drückt  zuweilen  die  Zeit,  innert  deren  etwas  gescLehp,  aus.  MiltAW, 
\,  paucis  diebus  interiturum.  Auch  bey  dem  Räume  steht  der 
Ablativ   so. 

Europceque  succubuit  y4sia\  Die  Alten  theiltcn  die  Erde ,  so 
weit  sie  ihnen  bekannt  war,  häufig  nur  in  zwey  Tbeile  ,  in  Europa 
und  Asia.  Unter  Asia  begriffen  sie  also  auch  das,  was  sie  von 
Africa  kannten.  Varro  sagt:  JJt  omnis  natura  in  ccelum  et  ter- 
ram  divisa  est,  sie  ccelum  in  regiones  (([uatuorj,  terra  in  Asiam 
et  Europam. 

Marathonio  —  tropceo']  Eigentlich  ist  tropceum  das  Siegszei- 
chen ,  welches  man  nach  der  Schlacht  aus  den  erbeuteten  Waffen 
da,  wo  der  Feind  geschlagen  wurde,  aufrichtete.  Hier  steht  es  für 
den  Sieg  selbst,  nach  einer  Figur,  welche  die  Grammutiker  Meto~ 
nymie  nennen ,  nach  welcher  der  Grund  für  die  I'olge^  oder  auch 
umgekehrt,  wie  hier,  die  Folge  für  den  Grund  gesetzt  wird.  In 
der  gleichen  Bedeutung  sagt  auch  Cicero  Tusc.  Disp,  I,  46  Snla- 
ntinium  tropceum.  —  Im  Conjunctiv  liegt  etwas  Bescheidenes  — 
trelcher  —  wohl  —  könnte,      Hierbcy   mögen    die  Anfänger  auf  die 
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thonio  possit  comparari  tropaeo.  Nam  pari  moflo  apud 
Salamina  parvo  nunitio  navium  maxima  post  hominum 
memoriam  classis  est  devicta. 

Cap.  vi. 

1.  Magnus  hoc  hello  Themistocles  fuit,  nee  minor  in  pafce. 
Quum  enim  Phalerico  portu ,  neque  magno  neque 
bono,  Athenienses  literentur;  Imjus  consilio  friplex 
Piraei  portjs  constitutus  est,  isque  moenibus  circumda- 
tus,     ut  ipsam    iirbem    dignitate   aequipararet ,    utilitate 

Terschiedenlieit  <ler  Zeit  im  Deutschen  und  Lateinisrhen  acliteu.  lu 
der  Wendung  des  Satzes  und  auch  der  Stellung  der  Worte  liegt 
bey  aller  Bescheidenheit  etwas  Feyerliches ,  das  der  Gröfse  und 
W^ürde  der   Seche   angemessen   ist. 

pari  modo]  Die  Gleichheit  heruht  avii  Aer  Meinen  Macht ^  wel- 
che in  beyden  Fällen  eine  grofse  besiegte.  Es  war  unbillig,  dem 
Cornelius  wegen  dieser  Wendung  Vorwürfe    zu  machen. 

VI.  I.  Phalerico  portu]  So  mufs  es  heifsen  ,  nicht  Pkalereo^ 
welches  wohl  von  Menschen  aus  Phaleros  .  aber  nicht  von  Dingen^ 
die  zum  Phaleros  gehören ,    gesagt  werden  kann. 

triplex  Pirw.i  portns]  Der  Seehafen  bestand  aus  drey  Theilen 
oder  Stationen,  von  welchen  jede  ihren  besondern  Nahmeu  hatte. 
Die  eine  Station  hiefs  AphroJision,  die  zweyte  Cantharos,  die  dritte 
Ze/z,  und  der  ganie  Seehafen  Pirceus.  —  Uebrigens  wird  dieses  Wort 
gewöhnlich  im  Lateinischen  mit  drey,  nicht  mit  vier  Sylben  gesfhrieben. 
Man    sehe   Heusingers   Anmerkung  zu    Cicero  de  Off.   III,    ii,   a. 

ut  ipsam  urbem  dignitate  cequiparäret]  Dignitas  kann  nicht 
überhaupt  für  pulchritudo  gesetzt  werden.  PulcUritudo  erregt  f^er— 
gnügen  ;  dignitas  hingegen  Beivunderung^  meistens  auch  Achtung, 
Wird  es  von  Menschen  gebraucht  ,  so  bezeichnet  es  eine  männliche 
Schönheit y  die  Achtung  eiuflöfst,  und  kann  nur  in  so  lern  von  Frau- 
enzimmern gebraucht  werden,  als  sich  ihre  Schönheit  der  raanuli- 
chen  nähert.  Sehen  wird  es ,  wie  hier  ,  auf  Gebäude  oder  Aebnli- 
ches  übergetragen.  Dann  ist  es  Pracht.  Noch  bemerke  man  die 
Bedeutung  von  cequiparare.  Die  Verba  der  Gleichheit  und  Fer~ 
schiedenheit  sollten  mit  dem  Dativ  consiruirt  werden  ;  gewöhnlich 
setzt  man  aber  in  Prosa  die  Prseposition  cum  und  ab.  In  der  Regel 
werden  auch  die  Verba  des  Vergleichens .,  Gleichmachens  mit  cum 
construirt.     Häufig  aber  nimmt  cequare  ,   cequiparare  eine  transitive 
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2.  superaret.  Idem  inuros  Athehiensium  restituit  prscipuo 
periculo  suo.  Namque  Lacedaemonii,  caußsatn  idoneam 
nacti  proptcr  Barbarorum  excursiories ,  qua  negarent, 
oportere  extra  Peloponnesum  ullam  urbem  muros  habere, 
ne  essent  loca  munita ,   quas  hostes  possiderent,    Athe- 

3.  nienses  sedificanies  prohibere  sunt  conati.  Hoc  longe 
alio  spectabat,  atque  videri  volebant.  Athenienses  enim 
duabus  victoriis,  Marathonia  et  Salaminia,  tantam  glo- 
riam  apud  oinnes  gentes  eraut  consecuti,  ut  intelligerent 
I^acedaumonii,  de  principatu  sibi  cum  his  certameii  fore. 

4.  Quare  eos  quam  iu&rmissimos  esse  volebant.  Postquam 
autem  audierunt ,  inuros  instrui,  legatos  Athenas  mise- 

Bedeiitung  erreichen  an,  in  welcber.es  den  Accusaiiv  des  Gegen- 
standes, der  erreicht  wird,  und  den  Ablativ  der  Eigenschaft,  des 
Zustandes  u.  s.  w.,  auch  des  Mittels,  worin  oder  wodurch  einer 
gleich  kommt,  bey  sich  hat.  Zuweilen  wird  auch  die  Eigenschalt, 
der  Zustand,  im  Accusativo  gesetzt  und  der  Gegenstand  im  Genitivo 
davon  abhängig.  Hier  ist  der  Gegensatz  sehr  dafür.  Cornelius  hat 
es  noch  ein  Mahl  so  ,Alcib,  XI,  3.  ut  nemo  eum  labore  corporisque 
viribus  posset  cequiparare. 

2.  ullam  urbem  muros  habere'\  Gewöhnlich  ullam  urbem  haberi. 
Die  andere  Lesart  des  cod.  Leid,  ist  der  Einfachheit  des  Cornelius 
sehr  angemessen,  und  dafs  muros  in  den  übrigen  Handschriften  weg- 
gefallen sey,  lafst  sich  daraus  schliefsen,  weil  sie  nicht  haberi  sondern 
habere  haben. 

cedificant es  prohibere  sunt  conati']  Was  wir  sagen:  sie  suchten 
dieselben  am  Bau  zu  verhindern  ,  wodurch  wir  die  Handlung  an 
sich  und  im  Allgemeinen,  nicht  einen  einzelnen  Punct ,  den  Anfang 
oder  Fortgang  u.  s.  w.  bezeichnen.  Wollten  wir  in  dem  Participio 
tedißcantes  die  Bedeutung  der  Zeit  urgiren  ,  so  könnte  es  nur  von 
solchen  gesetzt  werden,  die  wirklich  im  Bau  begriffen  waren.  Da 
diefs  aber  keineswegs  bezeichnet  werden  soll,  so  ist  es  begreiflich, 
dafs  diese  Wendung  im  Lateinischen  gewöhnlich  vermieden  und 
nach  prohibere  die  Conjuuction  ne  oder  quo  minus  gesetzt  wird. 

5.  de  principatu]  In  Absicht  auf  das  oberste  Kommando,  Nain- 
aue  ante  id  tempus  (Arist,  II,  2,J  et  mari  et  terra  duces  erant 
Lacedcemonii, 

4.  muros  instrui^  Die  Ausleger  nehmen  hier  j«jf/-«<?re  für  a-dißcare. 
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3»  runt,  qui  id  fieri  vetarent.  Plis  pra?sentibus  deslerunt 
ac  se  de  ea  re  legatrfs  ad  eos  missuros  dixerunt.  Hanc 
legationem  suscepit  Themisiocles,  et  solus  primo  pro- 
fectus  fcst;  veliqui  legati  ut  tum,  exirent,  quum  satis 
altiludo  muri  exstructa  videretur,  praecepit:  Interim 
omnes,  servi  atque  liberi,  opus  facerent,  neque  uUi 
loco  parcerent,  sive  sacer,  sive  profanus,  sive  privatus 
esset,  sive  publi^us,  et  undique,  quod  idoneum  ad 
muniendum  putarent,  congererent.  Quo  factum  estj 
ut  Atheniengium  muri  exsacellis  sepulcrisque  coiistajrent» 

ifch  läupne  nicht,  dafs  dieser  Begriff  auch  darin  liege;  aher  doch 
scheint  es  hauptsächlich  auf  die  Znrüstungen  zu  gehen  ,  weiche 
die  Alhenienser  zum  Bau  machten,  und  auf  den  Anfang  des  Baues. 
Dieses  ist  die  eigentliche  und  ursprüngliche  Bedeutung  von  instruere^ 
und  für  diese  spricht  der  ganze  Zusammenhang.  Das  folgende  his 
prcesentibus  desieritnt  kana  eben  so  gut  auf  die  Zürüstungen  als 
auf  den  Bau   selbst  gehen. 

5.  prcecepit'\  Prcecipere  hier  die  Verfügung  treffen  ,  anordnen. 
Es  ist  nicht  im  strengsten  Sinne  bef etilen  ^  vorschreiben,  sondern 
mehr,  ernstlich  rathen  ,  mit  Eifer  etfvns  anempfehlen,  na.q(X,ivs.7v. 
Epam.  I,   i.     Unten   VII,  5.   eisque  prcedixit. 

omnes ,  servi  atque  liberi']  Ich  habe  nach  omnes  ein  Komma 
gesetzt.  Denn  ich  glanhe  nicht,  dafs  man  verbinden  müsse,  omnes 
servi,  Omnes  scheint  mir  allgemein  gesagt,  und  das  folgende  servi 
atque  liberi  ein  bestimmter  Zusatz. 

sive  sacer  sive  profanus  j  Cornelius  macht  einen  doppelten 
Gegensatz;  den  erstem  zwischen  sacer  und  prof'unus ,  den  letz- 
tern zwischen  piiblicus  und  privatus.  Er  betrachtet  jedes  einzelne 
Glied  für  sieb ,  •  und  getrennt.  So  bald  die  Worte  sive  projanus 
wegfallen,  was  mehrere  Gelehrte  glauben,  dals  geschehen  solle, 
wird  der  Gegensatz  zerstört.  Er  will  sagen,  sie  soi/en  schlechter- 
dings keinem  Orte  schonen.  Dieser  Gedanke  kann  durch  nichts 
Stärker  als  durch  einen  Gegensatz,  und  zwar  durch  diesen  doppelten 
Gegensatz  ,  ausgedrückt  werden.  Gerade  so  Cicero  in  Verrem  IV, 
54-  Marcellus  cedificiis  omnibus ,  publicis,  privatis,  sacris,  profanis 
pepercit.  Auetor  ad  Her.  II  ,  4.  Locus  quceritur  —  —  sacer  an 
profanus\  pub.'icus  an  privatus  Juerit.  Cic.  de  Jnv.  I  ,  26.  Sacer 
an  profanus,  publicus  an  privatus,  atienas  an  ipsius,  de  quo 
agitur ,    locus  sit  un  fuerit* 

D 
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Cap.  VII. 

1,  Themistocles  autem,  ut  Lacedaetnonem  venit,  adire  adf 
magistratus  noluit ,  et  dedit  operarn  ,  ut  quam  longis- 
sime  tempus  duceret,  caussam  interponehs  ,  se  collegas 
exspectare,  quum  Lacedaemonii  quererentur,  opus  ni- 
hilominus  fieri,  eumque  in  ea  re  cohari  fallere.  Interim 

2>  reliqui  legati  sunt  consecuti.  A  qnibus  quum  audisset, 
non  multum  superesse  munitionis,  ad  Ephoros  Lace- 
daemoniorum  accessit,  penes  quos  summum  Imperium 
erat ;  atque  apud  eos  contendit ,   falsa  his  esse  delata ; 

Vit.  I.  ut  tjiiam  longissime  tempus  duceret'^  Eigentlich  kann 
man  nicht  sagen,  tempus  ducere.  Denn  man  kann  die  Zeit  nicht 
in  die  Länge  ziehen ,  wohl  aber  eine  Sache.  Wenn  man  also  be- 
stimmt reden  vnollte,  so  müfste  man  sagen ,  rem  per  tempus  ducere^ 
Allein  diefs  findet  sich  nicht  J  sondern  man  sagt  nur  rem  ducere. 
Selten  steht  die  Redensart,  vrelcbe  wir  an  unserer  Stelle  haben. 
Vermuthlich  dachte  man  bey  tempus  ducitur  an  die  Erfveiterung^ 
Verlängerung  des  zu  einer  Verrichtung  angewiesenen  oder  hinrei-* 
chenden  Zeitraumes.  Trahere  tempus  finden  wir  bejm  Verfasse? 
de  Bello  Alexandr.  c.  38. 

sunt  consecuti}  Das  Compositum  steht  hier  für  das  Simplex. 
So  hat  es  Cicero  oft,  und  auch  Cornelius  mehr  als  ein  Mahl,  z.  B. 
Cimonlllf  a.  Etwas  verschieden  fasse  ich  die  Stellen,  in  denen  dem 
conse^ui,  das  ein  Abstractum  zum  Subject  hat,  noch  ein  Accusa- 
tivus  zugegeben  ist,  z.  B.  Dion  VI,  i.  Has  tarn  prosperas  tamtjue 
inopinatas  res  consecuta  est  subita  commufatio ,  wo  ich  die  Re- 
densart tropisch  nehme ,  abgeleitet  von  dem ,  der  einen  Fliehenden 
verfolgt  und  erreicht.  Uannib.  VII,  7.  Von  einer  guten  Sache, 
die  einem  zu  Theil  wird,    steht  es  Att.  XIX,  2. 

a.  apud  eos  contendit}  Contendere  mit  Nachdruck,  feyerlich  ver-^ 
sichern.  Epamin.  VIII,  i.  Das  Pronomen  his  in  den  Worten  falsa 
his  esse  delata  statt  ipsis  gehört  zu  den  Eigenthümlichkeiten  unsers 
Schriftstellers ,  und  hat  den  Lambinus ,  einen  feinen  Kenner  der 
Latinität,  ein  paar  Mahl,  nicht  ohne  Grund,  befremdet.  Corneliu« 
gebraucht  dieses  Pronomen  öfters,  so  gar  statt  des  Reciproci.  Mann. 
VII,  2.  ^uod  cum  his  pacem  fecissent.  IX,  3.  ne  quid  ille  inscien- 
tibus  his  toller  et,  X,  fi.   magno   his  pollicetur  id  prcemio  fore. 
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quars  äeqnnm  esse,  illos  viros  bortos  nobilesque  mittere» 
quibus    fides    haberetur,    qui    rem   explorarent ;    interea 

3.  se  obsidem  retiiierent,  Gtstus  est  ei  mos,  tresque  le- 
gati ,  functi  sunirnis  honoribus,  Athenas  missi  sunt. 
Cum  bis  collegas  suos  Themistotles  jussil  proficisci, 
eisque    praedixit,    ut  ne  piius  Lacedaemoniorüm  legatos 

4.  dimitterent,  quam  ipse  esset  remissus.  Hos  postquam 
Atbenas  pervenisse  ratus  est,  ad  magistratum  eenatumque 
Lacedaemoniorüm  adiit,  et  apüd  eos  liberrime  piofessus 
est:  Athenienses  suo  consilio,  quod  communi  jure 
gentium  facere  possent,  Deos  publicos  suosque  patrios 

viros  bonos']  Kir  bonus  ist  hier  nicht  blofs  überhaupt  ein  red- 
licher ^  rechtscJiaffener  Mann  ^  sondern  ein  Mann  von  erprobter 
Kechtschaffenheit ^  welchen  man  schon  In  mehrern  Fällen  zu  der- 
gleichen Untersuchungen  gebraucht  hat.  Er  sagt  diefs  mit  Absicht ^ 
damit  sie  die  angesehensten   Männer  im  Staate  schicken  möchten. 

quibus  fides  haberetur']  Die  meisten  Handschriften  haben  zwar 
adhiberetur.  Dennoch  ist  nur  haberetur  richtig.  Fidem  habemus 
alii,  fidem  adhibcmus  ipsi.  Fidem  habere  ist  Zutrauen  schenken ; 
fidcm  adliibcre ,  Treu  und  SorgJ'att  in  efvrns  beyreisen.  Die  Ab- 
schreiber haben  etwa  gefeh't  $  z.  E.  bey  Cicero  de  Divin.  II,  59., 
wo  aber  schon  lange  die  richtige  Lesart  aufgenommen  ist,  wie  hier. 
—  Etwas  Auffallendes  bat  der  Infinitiv  mittere  mit  eiuera  Subject, 
illos,  nach  cetjuum.  est;  in  welchem  Falle  ut  mit  dem  Conjunctiv 
zu  folgen  pflegt.  Nach  cequum  <;^t  steht  der  Infinitiv  ohne  Suliject, 
wenn  von  einem  Efeignifs  die  Rede  ist,  \on  dem  man  es  nicht  nur 
billig  findet,  dafs  es  geschehe,  sondern  das  auch  wirklich  geschieht. 
Wenn  nach  sequura  est  ut  gesetzt  wird,  so  spricht  man  seine  An- 
sicht  aus,  dafs   die  Sache  billiger   Weise  geschehen  solle  und  werde« 

5.  prcsdixit']  Oft  steht  dieses  Wort  nicht  vom  Vorhersagenden, 
sondern  von  dem,  der  etwas  zu  thun  einschärft  oder  verbiethet. 
Datanii  IX,  4.  Vgl.  Hottinger  zu  Cicero  de  Divin.  I,  24.,  wo  der 
Ausdruck  angefochten  wurde.  Eben  so  gebrauchen  die  Griechen 
*r^o£in&7v  >    n^oxyopsvstv. 

4.  liberrime  professus  est'^     Er    äufserte    sich  mit   der  gröjsten 
FrejmUtnigkeit,     Froßteri  eigentlich  von  dem,    welcher  tty« &s  Jrey  ' 
und  laut  aujsert.     Es  ist   gleichsam  pro  omnibus  fateri. 

Deos  publicos  suosque  patrios  ac  penates]     Themistocles  nennt 
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ac  penates,  quo  faclllus  ab  hoste  possent  defendere, 
muris  sepsisse  ;  neque  in  eo,  quod  inutile  esset  Grasciae, 
5.  fecisse.  Nam  illorum  urbem  ut  propugnaculum  oppo- 
situm  esse  Barbaris,  apud  quam  jam  bis  classes  Regia» 
fecisse  naufragium.  Lacedsrnonios  autem  male  et  in- 
juste  facere,  qui  id  potius  intuerentur,  quod  ipsorum 
dominationi,  quam    quod   universae  Graeciae  utile  esset. 

drey  Classen  vou  Göttern.  Man  möchte  denken,  es  wäre  an  zwey 
Classen  genug;  den  öffentlichen  (publicij  tind  den  Hausgöttern 
(penates).  Allein  die  £intheilung  ist  gut.  Publici  könnte  man  die 
National  -  Götter  nennen,  die  Götter,  welche  von  den  Griechen 
insgesammt  verehrt  werden;  patrii  Vaterlandsgötter ,  iy%w^toif 
die  Götter  welche  in  Attika  vorzugsweise  verehrt  wurden  ;  penates 
die  Hausgötter  f  die,  als  besondere  Schutigötter ,  im  Vorhofe  des 
Hauses,   auf  besonders   dafür  errichteten  Altären,   aufgestellt  wurden. 

5.  illorum  urhem  ut  propugnaculum  oppositum  esse"]  Ich  habe 
diese  Lesart  mehrerer  der  besten  Handschriften  in  den  Text  auff  .'- 
tioramen.  Sie  scheint  zwar  auf  den  ersten  Anblick  ungrammatisch. 
Denn  das  Participium  oppositum  sollte  sich  auf  itrbem.  bezieben, 
und  also  im  Feminino  stellen,  wie  man  gewöhnlich  lies't.  Allein  cFc 
richtet  der  Lateiner  das  Participium  auf  das  letztere  Substantivum, 
wenn  es  schon  dem  Gedanken  nach  zu  dem  ersten  gehört.  Bey- 
spiele  hievoü  finden  sich  in  Heusingers  Vorrede  zu  Cicero's  Büchern 
de  Ofßciis  pag.  XXXXVI. 

apud  ^uam  jam  bis  classes  Regias  fecisse  naufragitimi]  In 
sehr  vielen  Ausgaben  steht  fecisset.  Freylich  scheint  fecisse  auch 
nicht  richtig.  £s  Ist  iiähmlich  eine  oratio  obli^ua  ,  deren  Regeln  ich 
Milt.  III ,  4,  angegeben  habe.  Es  sollte  also  bey  dem  Pronomen 
relativum ,  welches  zwey  Satze  mit  einander  verbindet,  der  Con- 
junctivus  stehen.  Allein  bisweilen,  wiewohl  nicht  sehr  häufig,  findet 
sich  der  Infinitivus,  nähmlich  da,  wo  das  Relativum  sich  in  eine 
Coüjunction  (Partikel)  und  das  Demonstrativum  auflösen  läfst, 
z.  B.  hier  et  apud  hanc,  und  also  die  oratio  obliqua  gar  nicht  ala 
unterbrochen  kann  und  soll  gedacht  werden.  Diefs  ist  Nachahmung 
der  Griechen.  Siehe  Viger.  p.  58.  —  Uebrigens  ist  hier  naufra-. 
gium  facere  nicht  Schiffbruch  leiden^  sondern  ein  Treffen  zur 
See  vtrlieren.  Im  allgemeinen  vom  Scheitern  der  Unternehmung  , 
wobey  allerdings  auch  an  die  verlorenen  ,  auf  den  Strand  gejagten 
und  in  dea   Grund  gebohrten  Schiffe  gedacht  werden  mufs. 


//.  Themistocies.     Cap.  VlI.  VIII.  53 

6.  Ouare,  si  suos  legatos  recipere  vellent,  quos  Athenas 
miserant,  se  vemitteient ,  aliler  illos  nuxnquam  in  pa- 
triam  receptuxi. 

Cap.   VIII. 

1.  Tarnen  non  effugit  civium  suorum  invidiam.  Namque 
ob  eundem  timorem ,  quo  darnnatus  erat  Miltiades, 
testarum   suffragiis   e  civitate    ejectus    Argos   habitatum 

2.  concessit.  Hlc  quum  propter  multas  ejus  virtutes  magna 
cum   dignitate   viveret ,    Lacedaemonii    legatos  Athenas 

6,  aliter  illos  numquam  —  recepturi'\  Ich  bin  Gronov  gefolgt,  der 
bey  ZjV/mj  XXXIV,  29.  das  Verbuin  essent ,  welche«  hier  gewöhnlich 
stand,  auszusiofstn  rieth.  Die  oratio  obliqua  erfordert  nähmlich , 
dafs  hier  der  Infiaitivus  stehe.  Dixit  eos  non  recepturos  esse. 
Allein  so  bald  essent  wegfallt,  bezieht  sich  recepturi  als  Participium. 
auf  remitterent.  Dieses  Verbum  konnte  nicht  im  Infinitivo  stehen, 
weil  es  ein  Befehl  ist.  Es  steht  dem  Gedanken  nach  im  Imperati- 
vns,  wenn  schon  die  Form  den  Conj'unctivus  anzeigt.  In  solchea 
Fällen    wird  immer  der  Conjunctivus  ,    nie    der  Infinitivus   gesetzt. 

VIII.  I.  testarum  suffragiis']  Durch  das  Scherbengericht.  Suf- 
fragium  von  sab  unA  frangere  ^  etwas  in  kleine  Stücke  zerbrechen. 
Also  snffragium  ein  kleines  zerbrochenes  Stück,  eine  Scherbe. 
Dann  bedeutet  es  eine  TVahlstimme^  gerade  von  diesem  Scherbenge- 
richt, weil  die  Athenienser  gewohnt  waren,  ihre  Meinung,  oh  einer 
der  Verbannung  würdig  sey  ,  auf  kleine  Täfelchen  oder  Scherben  zu 
schreiben.  Der  Griechische  Ausdruck  für  dieses  Scherbengericht  ist 
or^aK/iy^or,    C//no/i  III ,  i. 

yirgos'\  Es  ist  keine  Nothwendigkeit,  dieses  Wort  im  Accusa- 
tivo  plurali  zu  nehmen.  Es  i»t  im  Gegentheil  im  Singulari  tertiae 
declinatiouis  generis  neutrius  als  Griechisch- Lateinisches  Wort  ge- 
bräuchlicher. Nur  im  Ablativo  steht  es  immer  im  Plurali  secundss 
declinationis ;  §•   3. 

^.  propter  multas  ejus  virtutes"]  Die  gewöhnlichen  Regeln  der 
Grammatik  verlangen  suas,  Dafs  aber  zuweilen  gute  Schriftsteller 
«ich  davon  Abweichungen  erlauben,  ist  schon  zu  Milt.  IV,  5.  bemerkt. 
Hier  steht  ejus,  im  Gedanken  an  die  ia  der  Sache  bandelndeu 
Athenienser,  welche  das  Subject  beym  Verbum  des  Hauptsatzes  sind» 
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miserunt,  qui  eum  absentem  accusarent,  quod  socie- 
tatem  cum  Rege  Persarum  ad  Graeciam  opprimeridam 
fecisset.     Hoc  crirnine  absens  proditioais  est  damnatus. 

3.  Id  ut  audivit,  quod  non  satis  tutum  se  Argis  videbat, 
Corcyram  demigravit.  Ibi  quum  ejus  principes  civita- 
tis ariimadvertisset  timere,  ne  pro()ter  se  bellum  liis 
Lacpdaemonii  et  Athenienses  indicerent;  ad  Admetum, 
Molossorum    regem,    cum    quo    ei    hospitium    fuerat, 

4.  confugit.  Huc  quum  venisset,  et  iu  praesentia  rex 
abesset;   -quo    majore    religione  se    receptum    tueretur, 

,        filiam  ejus  parvulam  arripuit  et  cum  ea  se  in  sacrarium, 

ahsentem  —  absens']  Wir  hätten  das  Wort  nicht  einmahl  an  der 
ersten,  gesctiweige  denn  an  der  zweyten  Stelle  iiötbig,  da  es  sich 
aus  dem  ganzen  Zusaratnenhang  ^'on  selbst  vorsteht.  Allein  es 
gibt  gewisse  Worte  und  Wendungen,  denen  man  besonders  zuge- 
than  ist.  Unter  diese  scheint  für  unsern  Schriftsteller  absens  in 
diesem  Verhältnisse  zu  gehören.  Wir  haben  es  wieder  AUib,  IV,  a.  3. 

Hoc   crimine]     Vgl.  MUt.  1,4« 

3.  cum  quo  ei  hospitium  fneraf]  Fuerat  ist  hier  was  erat.  Fr. 
Heusinger  macht  zu  Cicero  de  Off .  III,  21,  4.  die  Bemerkung,  fuo 
habe  nach  der  Analogie  seines  Griechischen  Stammwortes  (puw  im 
Plusquamperfectum  etwa  die  Bedeutung  ernm,  wie  iit&'^viiisiv.  Er 
führt  lu  viele  Beyspiele  an  ,  als  dafs  eine  besonnene  Kritik  sie  ver- 
vyerfen  könnte.  Auch  unser  Schriftsteller  liefert  uns  wenigstens  noch 
ein  Beyspiel.  Attic.  VII,  i.  Quce  amicis  suis  opus  fuerant  ad 
Pompejum  proßciscentibus ,  orimia  ex  sua  re  Jamiliari  dedit .  Viel- 
leicht können  wir  auch  potuerant  im  Alcib.  VI,  a.  hicher  rechnen. 
Will  mm  fuerat  als  Plusquaraperfecium  nehmen,  so  redet  Corne- 
lias nicht  aus  dem  Zeitpunkt  der  £r2ählung ,  sondern  von  seinem 
eigenen  Standpunkt  aus. 

4.  tfuo  majore  religione  sc  receptum  tueretur"]  Eine  nichts 
weniger  als  tadelnswürdige  Construction.     Mit  Einsicht  wird  der  Be- 

/griff  des  Schützens  zum  Hauptbegriffe  gemacht,  und  das  Aufneh~ 
men  als  Participium  eingeflochien.  Des  Letztern  konnte  er  ziemlich 
sicher  seyn ;  das  Erstere  war  das  Schwierigere.  Wie  ungeschickt 
wäre  es,  wenn  er,  einer  neulichen  Zumuthung  gemäfs,  geschrieben 
hätte,  quo  majore  religione  se  reciperet  tuendum  ■'  Tacitus  Annal. 
I,  39.  religione  sese  tutabatur. 
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qi^d  summa  colebatur  caerimonia,    conjecit.    Inde  non. 
prius  egressus  est,  quam  rex  eum  data  dextra  in  fidem 

5.  recipisret:  quam  praestitit.  Nam  quum  ab  Atheniensi- 
bub  et  Lacedaemoniis  exposceretur  publice,  supplicem. 
non  prodidit,  monuitque,  ut  consuleret  sibi :  difficile 
enim  esse ,  in  tam  propinquo  loco  tuto  eum  versari, 
Itaque  Pydnam  eum  deduci  jussit,   et,  quod  satis.  esset 

6.  praesidii,  dedif.  Hie  in  navem  Omnibus  ignotus  nautis 
ascendit.  Quas  quum  tempestate  maxima  Naxum  ferre- 
tur,  ubi  tum  Atheniensium  erat  exercitus;  sensit  The- 
mistocles ,  si  eo  pervenisset ,  sibi  esse  pereundum.  Hac 
necessitate  coactus  domino  navis,  qui  sit,  aperit,  multa 

7.  pollieens,  si  se  conservasset.  At  ille  clarissimi  viri  cap- 
tus  misericordia,    diem  noctemque  procul  ab  insula  in 

ccBriinonial  Nicht  blofs  sanctitate ,  quae  etiam  hoininibus  tri— 
buitur  ,  sondern  religiosa  veneratione.  F.  A,  TVoLf  zu  Sttetonius 
Coasar  c.  6. 

5.  non  prodidit']  Prodere  wird  hier  am  schicklichsten  durch  aus- 
liefern übersetzt.  Der  allgemeine  Begriff,  welcher  im  Verbö  liege , 
ist  dieser:  Durch  Verletzung  eines  gethanen  Versprechens  einen 
ajidern  ins  Unglück  stürzen.  Z)icse  Verletzung  eines  getbanea. 
Versprechens   roufs    immer  seyn ,  wo  prodere  stehen  soll. 

prcesidii]  Hier  wobl  von  Hülfsmitteln  zu  einem  anständigen- 
Lebensunterhalt.  Deduci  das  verbum  proprium  von  dem,  der  von 
einem  Orte  z,um  andern  ein  Geleit  erhält.     Epam.  IV,  5. 

6.  ascendif]  Görenz  zu  Cicero  de  fin.  b.  et  mal.  III,  10.  ratb 
uns  aus  einer  Handschrift  escendit  zu  schreiben,  hier  so  wohl  als 
Epamiii.  IV,  5.  Allein  ich  glaube  mit  Oudendorp  und  Jfol/' zu 
Suetonius  Ccesar  &i.\  escendere  sey ,  in  eigentlicher  und  tropischer 
Bedeutung,  ujaser  ersteigen ,  wozu  eine  besondere  Höhe  und  An- 
strengung erfordert  wird,  ascendete  unse;*  besteigen,^  was  hier.  eiuT 
zig  pafst. 

7.  diem  noctem/jue']  Diese  Formel' gestattet  eine  doppelte  Bedeu», 
tung,  entweder  so,  dafs  nicht  mehr  als  ein  Tag  und  eine  Nacht 
gemeint  ist,  wie  wir  sagen  einen  Tag  und  eine  Nacht ,  oder  all- 
gemein von  einer  ununterbrochenen  Fortdauer  durch  mehrere  Tage 
und  Nächte,  unser  Tag  und  Nacht,  was  sonst  auch  dies  noctesque 
heifst  Datam,  IV,  4.  Hier  gilt  die  erste  Bedeutung.     So  Livius  XXII, 
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salo  navem  tenuit  in  ancoris,  neque  quemquam  ex  ea 
exire  passus  est.  Inde  Ephesum  pervenit,  ibique  Tlie- 
mJstoclem  exponit:  cui  ille  pro  rtieriiis  graiiam  postea 
retulit. 

Cap.   IX. 

1.    Scio,    plerosque    ita    scripsisse,    Themistoclem,    Xerxe 
regnantc ,     in    Asiam    transisse.      Sed    ego    potissimuni 

1.  fin.  per  urhem  diein  ac  noctem  Satiirnalia  clamata.  Die  zweyte 
Bedeutung  finden  wir  l>ey  Cäsar  de  B.  G.  VII,  77.  posi  med.  cujus 
rei  timore  exterriti  tliem  noctemque  in  opere  versantitr.  —  £beix 
so  hat  der  Ablativus    die  et  iiovte  beyde  Bedeutungen. 

in  salci^  Nicht  auf  dem  hohen  Meere  y  wie  man  es  häufig  er- 
klärt,  sondern  salum  ist  nach  der  richtigen  Erklärung  des  l.ainb. 
Bos.  Exerc.  p.  259.  maris  ora  ,  in  qua  staut  et  fluctuant  naves  anchoris 
alligatae ,  quse  ad  litius  appellere  non  possunt  ;  tfaXor.  Procul  ab 
insula  bedeutet  in  einiger  Entfernung  von  der  Insel,  etwas  weiter 
entfernt ,  als  die  Schitie  gewöhnlich  pflegten ,  doch  immer  noch  so, 
dafs  es  in  salo  war.  Ueber  diese  Bedeutung  von  procul  siehe  zu 
Pausan.  V,  5.  Es   ist  das    Griechische  a7rooaXsv'«/v.     Thncyd.  I,  137. 

gratiam  postea  retulit"]  Man  bemerke  das  Besiimmie  des  Aus- 
drucks. Cratiam  referre  wird  von  thäliichcm  Danke ,  gratiam 
habere  von  dankbaren  Gesinnungen  gebraucht,  gratias  (niemahls 
gratiam)  agere ,  von  Daükl)e7.eugung ,  Jeufserung  dankbarer  Ge- 
sinnung, vornehmlich  durch  Worte.  Timol.XS ^^.  Bemerkenswerth 
ist  auch  dieses,  dafs  zu  agere  immer  der  Pluralis  gratias,  hingegea 
zu  habere  meistens,  und  zu  referre  immer  der  Singularis  gratiam 
gesetzt  wird.  Nur  dann  wird  etwa  auch  zu  referre  der  Plural  ge- 
setzt, wenn  es  mit  agere  verbunden  ist.  Plautus  Aniphitr.  I,  1,  25« 
mihi  in  mentem  f'uit  Dis  advenientem  gratias  pro  meritis  agere, 
ataue  alloipä.  Nai  Uli ,  edepol ,  si  merito  meo  referre  studeant 
gratias,  Aliquem  hominem  allegent ,  qui  mi  advenicnti  os  occillet 
probe.  Allein  Livius  XXXVII,  57.  Pienunciate  gratias  regi  me 
agere;  referre  gratiam  aliam  nunc  non  posse  cet.  Der  Ausdruck 
der  Gesinnung  erhält  durch  den  Plural  gleichsam  ein  volleres  Mafs  , 
da  bey  dem  thätlichen  Dank  keine  solche  Erweiterung  Statt  findet. 
Dicfs  ist  wenigstens  der  ursprüngliche  Unterschied  »  obgleich  biswei- 
len beyde  Redensarten  verwechselt  werden. 

IX.  1.  Scio    plerosque   ita    scripsisse]      Ita    und  .andere    Wörter 
schicken  die  Alten   ölt    voraus  ,     um   einen  nachfolgenden  Gedanken 
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Thucydidi  credo,    quod  aeiate  proximus  erat,   qui  illo- 
rum  temporum  historiara  reliquerunt,  et  ejusdem  civi- 
tatis fuit.     Is  autem  ait,   ad  Artaxerxem  eum    venisse, 
q.    atque  his  verbis  epistolam  misisse.     ^^  Themistocies  veni 

anzukündigen ,  wo  wir  sie  als  überflüssig  weglassen  und  selbst  für 
Sieif  halten  würden.  Epam.  I,  i.  hcec  prcecipienda  videntur 
lectoribiis  y  ne  cet.  Sallustius  Cat.  14,  Scio  fuisse  nonnuUoSy 
(jui  ita  ccstimarent ^    jiiventutem  cet. 

tjuod  cetate  proximus  erat  ,  qui  —  reliquerunt ^  et  ej'usdejrt 
civitatis  fuit'\  Das  Pronomen  demonstrativum  fehlt  vor  dem  Rela- 
tivo,  ob  es  gleich  in  einem  andern  Casus  stehen  sollte,  als  das  Re- 
lativum.  Es  sollte  nähinlich  heifsen  ex  iis,  qui.  Solcher  Bey spiele 
gibt  es  bey  den  besten  Schriftstellern  eine  beträchtliche  Anzahl, 
und  es  war  nichi  nöthig  ,  hier  etwas  einzuschieben.  Ich  verwun- 
dere mich  sehr,  dafs  die  neuern  Herausgeber  de  his  in  den  Text 
aufgenommen  haben.  Die  A'erschiedenheit  der  Handschriften  de  his^ 
ab  his ,  ex  his  bürgt  hinlänglich  für  die  Richtigkeit  unserer  Lesart. 
Heusinger  hat  bey  Chair,  IV,  i.  Beyspiele  dieser  Ellipse  genug.  -. 
Ferner  ist  einigen  Gelehrten  erat  \xnA.  fuit  .^  beydes  gleich  in  Einem 
Satze,  anstöfsig  Allein  der  Zwischensatz  qui —  reliquerunt  machte 
es  vergessen,  dafs  im  ersten  Glied  er-ßf  stand,  und  nicht  ohne  Härte 
wäre  fuit  weggelassen  worden.  Eben  so  wenig  darf  Alcib,  UI ,  i. 
mit  Heusinger  das  letztere  y«zY  durchgestrichen  werden,  wo  esheifst: 
Thucydides  ^  qui  ejusdem  cetatis  fnit^  Theopompus  ^  qui  fuit  post 
(iliquanto  natus.  Die  Auslassung  wäre  äufserst  hart.  Dergleichen 
Nachlässigkeiten  läfst  sich  jeder  Schriftsteller  zu  Schulden  kommen. 
Denn  sie  entrinnen  einem  so  leicht,  und  nur,  wer  alles  kritisch 
})ünc[licli  durchgeht,  wird  es  bemerken.  Auch  die  alten  Schrift- 
steller haben  ihre  Gebrechen  und  Schwachheiten,  deren  Individua- 
lität und  psychologischen  Ursprung  man  weit  eher  aufsuchen  soll, 
als   sich  erlauben,   kleines   mit  gröfserm  Uebel  zu  vertreiben. 

2.  Themistocies  veni  ad  fc]  £[xw  ixctga,  öi,  Hxw  hat  öfters 
nicht  die  Bedeutung  venia ,  sondern  adsum.  Richtig  setzt  daher 
Cornelius  das  Praeteritum  veni;  und  wenn  schon  im  Griechischen 
das  Praesens  steht,  so  hat  es  doch  <lie  Bedeutung  des  Praeteriti  von 
venia.  Beydes '  verbindet  Cicero  Tusc.  I,  16,  37.  Adsum  atque 
advenio  Acheronte,  um  den  Begriff  des  Griechischen  ?jxw  zu  er- 
fchöpfen.  Feniens  est  adhuc  in  via;  qui  jam  adest ^  venisse  dicitur. 
Quamt{uam  Latin!  interdum  etiam  prsesenti  illius  verbi  tempore 
abutuntur.  —    Ueberhaupt   setzt    der  Lateiner    in    Briefen    gern    das 
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i,  ad  te,    qui  plurima  mala  omnium  Grajorum  in  domum 
^ytuam    intuli,    quum    mihi  necesse  fuit,    adversus   palrem 

3.  „luum  beilare,  patriamque  meam  defendere.  Idem.  mulio 
,,plura  bona  feci ,  postquam  in  tuto  ipse  ,  et  ille  in  pericula 
f,esse  ccepit.  Nam  quum  in  Asiam  reverti  vellet,  prcelio 
„apud  Salamina  facto ^  lilteris  eum  certiorem  feci ,,  id  agi^  ' 
y^ut  pons,  quem  in  Hellesponto  fecerat ,  dissolveretur  ^ 
,tatque  ab    hostibus  circumiretur :    quo    nuntio  Ute  periculo 

4.  „est  liberatus.  Nunc  autem  confugi  ad  ?€ ,  exagitatus^ 
„a  cuncta  Gracia ,  tuam  pelens  amicitiam:  quam  si  ero 
„adeptuSy  non  minus  me  bonum  amicum  habebis,  quam 
yyfarlem.  inimicum  ille  expertus  est.  Ea  autem  rogo,  ut 
y,de  his  rebus,  quas  tecum  colloqui  vo/o,  annum  mihi 
^ytemporis  des  y     eoque   transacto   ad  le  venire  patiaris.^^ 

Perfectuin,  wo  wir  das  Praesens   setzen,  weil  bey   Ankunft  des  Brie- 
fes   die   Handlung   bereits   vollendet  ist.     Pansan.  II,    3. 

domiim  tnaiTi]  lov  vfJLSrspov  oiKov.  Dorniis  und  oIkos  bedeu- 
tet oft  Familie.  Er  versteht  zwar  natürlich  das  ganze  Reich.  Allein 
er  setzt  das  Speciellere ,  weil  dieses  den  König  näher  anging ,  und 
ihm  also  auch  wichtiger  war. 

5.  in  tuto']  Das  Thurydideische  iv  Ttu  arfffaX«  I,  137.  Wir  sa- 
gen auch  so  im  Sickern  statt  in  Sicherheit.  Der  Ablativ  und 
Accusativ  von  tntnm  wird  mit  Praepositionen  substantivisch  gesetzt; 
Chabr.  IV,   3.  nando   in   tutum  pervenerunt. 

ipse]  Vgl.  über  die  Kraft  dieses  Pronomens  zu  Batames  XI,  a. 
und  Hamilc.  1 ,  5» 

4.  tjuas  tecum  colloqui  volo]  So  haben  die  meisten  und  besten 
Handschriften,  und  diese  Lesart  ist  sehr  gut.  Sonst  las  man  de 
quibus ,  was  ein  Glossem  ist.  Loqui  und  colloqui  aliquid  steht  öfters 
für  de  aliqua  re.  Vgl.  Görenz  zu  Cicero  de  Leßg.  HI ,  8.  Mnt- 
thice  Griechische  Grammatik  S.  558.  —  De  bedeutet  im  Vorigen  so 
viel  als ,  quad  attinet  ad ,  ztun  Behufs  mit  Rüchsicht  auj"^  woran 
man  sich  zuweilen  ohne  Grund  gestofseu  hat ,  z.  B.  Cicero  de 
Legg.Wl,  I. 

annum  mihi  temporis  des'}  Ich  möchte  diese  Lesart  nicht  'än- 
dern. Oft  steht  in  beyden  Sprachen  der  Genitiv  als  nähere  Bestim- 
mung des  Nomens,  von  dem  er  regiert  wird.  Das  regierende  No- 
men ist  das  specielle,  das  regierte  das  generelle.  Suetonius  CcBsar 
c.  35.  hieme  anni.  Alcib.  IX,  3.  talenta  vectigaliSy  mit  der 
Anmerkung. 
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Cap.    X. 

1.  Hujus  Rex  animi  magniludinem  admirans  cupiensque 
talem  virum  sibi  conciliari,  veniam  dedit.  llle  omne 
illud  fempus  litteris  sermonique  Persarum  dedit;  quibus 
adeo  eruditus  est,  ut  multo  commodius  dicatiar  apud 
Regem  verba  fecisse,  quam  hi  poterant,  qui  in  Perside 

2.  erant  nati.  Hie  quum  multa  Regi  esset  polliciius,  gra- 
tissimumque  illud,  si  suis  uti  consiliis  vellet,  illum 
Graeciam  hello  op*pressurum;  magnis  rnuneribus  ab 
Artaxerxe    donatus    in    Asiam   rediit,     domiciliumque 

3.  Magnesiae  sibi  constituit.  Namque  hanc  urbem  ei  Rex 
donarat,  bis  quideni  verbis:  quae  ei  panem  praeberet 
(ex  qua  regione  quinquaginta  talenta  quolannis  redibant); 

X.  I.  talem  virmn]  I.  e.  tantum.  Vergl.  die  Anmerkung  zm  Attic, 
V,  extr.  Corte  zu  Salluslins  Jug.LWW ,  6. 

veniam  dedif]  yeniani  alicui  dare  hat  oft  die  allgcmeioe  Be- 
deutung, einem  zu  Willen  iverden^  tvillfahren,  Pausnn.  IV,  6. 
Eum.  VI,  3. 

litteris  sermonique  Persarum']  Litterce  kann  hier  Kenntnifs  der 
Persischen  Sitten  und  Gebräuche  seyn  ,  wie  Prcefatio  2.  Kenntnijs 
der  Griechischen  Sitten.  Sermo  würde  dann  Sprache  bedeuten. 
Zwar  wird  es  selten  im  frühern  Zeitalter  für  lingua  gesetzt.  In 
Quihtilian  ist  es  häufig.  Indefs  bat  doch  auch  Cornelius  Hannib. 
XIII,  a.  Grccco  sermone.  yittic.  IV,  i,  sermo  Latinus ,  und  sogar 
Cicero  Brutus  35.  Diese  Erklärung  ist  um  so  viel  passender,  dd 
Cornelius  in  dieser  ganzen  Stelle  den  Thucydides  I,  138.  ausschreibt, 
welcher  sich  bestimmt  so  ausdrückt :  Trjr  rs  Us^si^ot  yXwfftf^jr  otf« 
l}Qvyaro  Ka'rsvöfiss,  Hau  twv  eni-tyi^ivuätviv  Trji  %ü^cci.  —  Sonst 
könnte  man  die  Worte  auch  so  verstehen  ,  dafs  litlercB  auf  Persi- 
sche Schriften  ginge,  welche  Thcmistocles  las,  auf  das,  was  wir 
Leetüre  nennen  (Cicero  Acadd.  I,  3.),  sermo  auf  Unterredungen, 
welche  er  in  Persischer  Sprache  hielt. 

3.  cjuce  ei  panem  prceüeret]  'Ek  oc^rov.  Mir  scheint  im  Griechi- 
schen a^Tor  für  atros  gesetzt,  welches  die  Hauptspeise  bezeichnet, 
die  Speise,  an  welcher  man  sich  satt  ifst.  "O^'oy,  opsonium,  das 
Nebengericht ,  welches  mehr  etwas  Delikates  war.  Man  mufs  also 
auch  im  Lateinischen  panis  nicht  für  Brot  sondern  für  das  Haupt- 
ßericht  nehmen. 
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Lampsacum  autem,    unde  vinum  sumeret  ,•    Myuntem, 

4.  ex  qua  opsonium  habcret.  Hujus  ad  nostrarn  memo- 
riam  monumenta  manserunt  duo  :  sepulcrum  prope 
oppidum  ,  in  quo  est  sepultus;  statuae  in  foro  Magnesiae. 

5.  De  cujus  morte  multimodis  apud  plerosque  scriptum 
est;  sed  nos  eumdem  potissirnum  Thucydidem  auctorem 
probamus,  qui  illura  ait  Magnesiae  morbo  mortuum;^ 
neque  negat,  fuisse  famam,  venenum  sua  sponte  sum- 
psisse  ,  quum  se,  quae  Regi  de  Graecia  opprimenda  pol- 
licitus  esset,  praestare  posse  desperaret.  Idem ,  ossa  ejus 
clam  in  Aitica  ab  amicis  sepulta,  quoniam  legibus  non 
concederetur,  quod  proditionis  esset  damnatus,  memo- 
riae  prodidit. 

4.  sepulcrum  prope  oppidum^  in  (/iio  est  sepultus']  oppidum  ist 
Athen,  Vgl.  zu  Milt.  IV,  1.  Noch  zur  Zeit  des  Pausanias ,  wel- 
cher im  zweyten  Jahrhundert  nach  Christi  Geburt  lebte  ,  war 
dieses  Grabmabl  bey  dem  gröXsten  der  drey  Seehafen  des  Piraeus. 
(Vide  ejus  Atticam  pag.  3.  )  Allein  darin  konnte  er  unmöglich 
begraben  seyn,  Diefs  bringt  mich  auf  die  Vermuthung ,  dafs 
die  Worte,  in  quo  est  sepultus  ^  das  Einschiebsel  eines  Ab- 
schreibers seyen,  welcher  nicht  wufste,  dafs  oppidum  bey  Cornelius 
Öfters,  wie  arfTU,  vorzugsweise  von  Athen  gebraucht  werde,  und 
nichts  anders  vermutbete,  als  es  werde  die  Stadt  zu  verstehen  seyn, 
in  welcher  er  begraben  war.  Dann  meint  Curuelius  eben  das  Grab- 
mahl,  dessen  Pausanias  erwähnti 
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1.  Aristidjes^  Lysimachi  filius,  A  theniensis 
aequaüs  fere  fuit  Themistocli.     Itaque  cum  eo  de  pria- 

2.  cipatu  contendit;  namque  obtrectarurit  inter  se.  In  bis 
autem  cognitum  est,  quanto  antestaret  eloquentia  inno- 
cenüsi,       Quamquam    enim    adeo    excellebat    Aristides 

T.  I.  Itaque']  Hier  Partikel,  die  besonders  einen  natürlichea 
Schlufs  aus  der  Bcscliaffenheit  des  gleichzeitigen  Lebensalters  bezeich- 
net. Wie  die  Gleichheit  des  Alters,  so  war  die  Verschiedenheit 
des  Charakters  eine  natürliche  Ursache  ihrer  politischen  Ungleichheit. 
Wie  schwer  es  sey  ,  bey  grofsen  Talenten  und  strenger  Sittlichkeit 
«ich  in  einer  Demokratie,  (man  könnte  den  Atheniensischen  Staat 
eine  Ochlokratie  nennen)  gegen  Unbill  des  Volkes  zu  behaupten , 
dafür  sind  Themistocles  und  Aristides  merkwürdige  Beyspiele. 

Obtrecfarunt  inter  se]  Obtrectnre  hier  wohl  nicht  in  üblem 
Sinne.  Denn  an  einem  Manne,  wie  Aristides,  wäre  diefs  ein  nicht 
geringer  Fehler  gewesen.  Es  ist  der  allgemeine  Ausdruck  von  Ge- 
genparteyen im  Staate,  welcher,  je  nach  Beschaffenheit  der  Personeu 
und  Umstände ,  mehr  oder  weniger  Schlimmes  in  sich  fafst.  Zwar 
wird  es  auch  ohne  den  Begriff  eigentlich  politischer  Nebeubuhlerey 
gesetzt,  z.  B.  Atticus  V,  4.  wo  (emulatio  un'd  obtrectatio  den  Ge- 
gensatz machen.  Gewöhnlich  steht  es  freylich  von  eincm^unedela 
Wettstreite,  wo  sich  der  eine  auf  Unkosten  des  andern  zu  erheben 
■ucht.  Cicero  Tiisc.  IV,  26.  Obtrectare  vero  altert^  aut  illa  vitiosa 
eemulatione ,  tjuce  rivalitati  simitis  est,  cBmitlari ,  ^uid  habet 
utilitatif?  quum  sit  cemulantis,  angi  alieno  bono ,  quod  ipse  non 
habeat ,  obtrectanlis  autem  ^  angi  alieno  bonOy  tjuod  id  etiam 
bUus   habeat. 

a.  innocentice]  Tnnocentia  ist  hier  überhaupt  ein  schuldloser , 
fehlerfreyer  Charakter, 
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abstinentia  ,  ut  unus  post  homlnum  memorlam  ,  qüod 
quidem  nos  audierimus,  cognomine  Justus  sit  appellatus; 
tarnen  a  Themistocle  collabefactus  testula  illa,  exsilio 
3.  decem  annorum  multatus  est.  Qui  quidem  quum  in- 
telligeret,  repfimi  conciiatatn  tnultitudinern  non  posse, 
cedensque  anitnadverteret  quemdam  scribentemi,  ut 
patria  pelleretur,  quaesisse  ab  eo  dicitur,  quare  id  face- 
ret,    aut    quid    Aristides  commisisset,    cur  tanta   pcena 

abstinentia\  Uneigennützigkeit ,  Enthaltsamheit  -von  dem  was 
andern  gehört. 

iinns^  Der  Ausdruck  beschrankt  sich  nach  der  Natur  der 
Sache  auf  die  Griechen,  zunächst  ant  die  Atiicnienser. 

qnod  (juidein  nos  audierimus]  Man  bemerke  den  Coujunctiv  ^ 
rrelcher  in  dergleichen  Wendungen  etwas  Bescheidenes  und  Mil- 
derndes hat.  Es  liegt  eine  Beschränkung  darin.  Vgl.  Zumpt  Lat. 
Gr.  §.  78.  9.  p.  395«  Tacitiis  Hist.  III,  75.  Qnod  inter  omnet 
constiterit  ,  ante  principatiim  J^espnsiani  decu.i  doiniis  apiid  Sabi- 
num  erat,  Cicero  de  amic.  27,  103.  numquam,  itlum  (Scipionem) 
ne  minima  quidem   re  offendi  cjuod  senserim, 

cognomine  Justus]  Dem  Worte  nomen  und  dessen  Corapositis 
wird  etwa  der  Nähme  im  Nominativ  zugegeben,  wie  wenn  er  inde- 
cliuabel  wäre.  Diefs  geht  um  so  eher,  wenn  der  Gegenstand,  wie 
hier ,  das  Subjeci  im  Satz  ist.  Pkocion  1 ,  2.  ex  quo  cognomine 
Bonus  est  appellatus.  Doch  auch  ohne  diefs.  Snetonius  Claud.  24. 
Catinio  Secundo  —  cognomen  Chaucius  usurpare  concessit  :  wo 
Baumgarten  —  Crusius  ohne  Grund  die  Richtigkeit  der  Latiuität 
bezweifelt.     Ovidius  Metam.  XV,  9G.    cui  fecimus  Aur.ea  nomen, 

collabefactus\Collahefieri'\6X.  mitNachdrnck  gesagt,  gestürzt  fverden; 
eigentlich  nur,  fvankend  gemacht,  erschüttert  werden.  Die  Me- 
tapher ist  von  Gebäuden  hergenommen,  welche  entweder  wegen  ihres 
Aller«  ,  oder  wegen  aufserer  Ursachen  den  Einsturz  drohen.  Phoc, 
II,  4.  concidit  autem  maxime  uno  crimine, 

5,  reprimi  concitatam  multitudinem  non  posse]  Die  Metapher 
ist  von  Pferden  entlehnt ,  die  mit  dem  Sporne  so  angetrieben  wer- 
den ,    Pelop.  V,  4,  dafs    man  sie  nicht  mehr  iui  Zaum  halten  kann. 
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4«  Jignus  duceretur.  Cui  ille  respondit,  se  Ignorafe  Ari- 
stidem  ,  sed  sibi  non  placere,  quod  tarn  cupide  elabo- 
lasset,  ut  praeter  ceteros  Justus  appellaretur.  Hie  decem 
annorum  legitimam  pcenani  nonpertullt.  Nam  postquam. 

Miiltittido  concitnta  ist  also  die  erhitzte ^  aufgebrachte  Menge, 
welche,  von  einer  gefafsten  oder  beygebrachten  Meinung  berauscht, 
sich  nicht  auf  veraünftigere  Gedanken  bringen  lafst.  Von  den 
Pferden,  die  gezügelt,  gezäiimt,  7.urüok  gehalten  werden, 'Sind  coerceri 
und  reprimi  die  verba  propria.  Oft  werden  auch  beyde  verbunden. 
Man  kann  im  Deutschen  die  Metapher  wenigstens  zum  Theil  bey- 
bebalten:  Die   erhitzte  Menge  lasse  sich  nicht   zähmen, 

4.  ignorare  Aristidem]  I.  e.  non  ndsse.  Selten  steht  diefes 
Wort  von  Menschen  ;  in  dem  Sinne  nähmlith,  wie  wir  sagen,  einen 
von  Person  nicht  kennen.  Sonst  wird  intelligere  alifjuem  ,  ignorare 
aliejuem,  mit  Beziehung  auf  Charakter  und  Denkungsart  gesagt  ,  die 
wir  an  jemanden  rifhtig  zu  schätzen  und  zu  beurtheilen  fähig  sind 
oder  nicht.  In  Beziehung  auf  die  äufsere  Abkunft  gebraucht  es 
Justinus  XIII,  I.  von  den  Freunden  Alexanders.  Bey  Suetonius 
Vit.  17.  ist  es  ebenfalls  mit  Beziehung  auf  das  Aeussere  einen  nicht 
hennen    oder   einen   nicht    erkennen^ 

sibi  non  placere']  Mit  Nachdruck  es  ärgere  ihn.  Vgl.  Them,  III,  i, 

non  pertulit']  I,  e.  Er  ertrug  nickt  völlig  ,  nicht  bis  zum  Ende, 
Diefs  bedeutet  perferre  etwa.  Cicero  de  Fin.  b.  et  m.  III,  rki.  fin, 
Nam  si  beatiis  umquam  fuisset  (CrcESUsJ  ,  beatam.  -vitam  usi/ne  ad 
illum  a  Cyro  exstructnm  rogiim  pertulisset.  Pertulit  ist  übrigens 
zu  verstehen  perferre  eum  oportuit.  Oft  wird ,  wenn  etwas  wirklich 
geschieht  oder  ntcht  geschieht,  der  Begriff  des  Müsseng  oder  Könnens 
verschwiegen.  Hamilcar  I,  5.  Hnjiis  pertinacice  cessit  Catiiliis. 
Cicero  de  Offic.  III,  27»  neque  eum  Caritas  patrice  retinuit  ^  konnte 
nicht  zurück  halten. 

in  Grceciam  descendif]  Descendere  ist  überhaupt  aus  dem  la- 
uern des  Landes  gegen  das  Meer  hinreisen,  weil  die  Gegenden  ia 
der  Niihe  des  Meeres  tiefer  liegen  Daher,  wenn  der  Persische 
König  Griechenland  bekriegt,  heifst  es  detcendit ,  eben  so  auch  im 
Griechischen  KXtaßxivst.  Das  Gegenifaeil  ist  aya.ßaivsiv  ,  ascendere^ 
vom  Meere  tiefer  ins  Land  hinein  reisen.  Daher  der  Titel  der  Xe- 
nophonciscben  Schrift  ^Aycißxdts  Kv'^ov. 
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Xerxes  In  Graeciam  descendit ,  sexto  fere  anno,   quärti 
erat  expulsus,  populiscito  in  patriam  restitutus  est. 

Cap.  II. 

1.  Interfult  autem  pugnae  navali  apud  Salamina,  quse  facta 
est  prius,  quam  pcena  liberaretur.  Idem  praetor  fuit 
Atheniensium  apud  Plataeas  in  prcelio,  quo  Mardonius 

sexto  f^re  anno  ^  quain\  .  Post  und  ante  werden  etwa  vor  quam 
nach  der  Zeitbestimmung  weggelassen,  wenn  die  Weglassung  keine 
Zweydeutigkeit  verursacht.  Hier  ist  der  Begriff  durch  postqnam 
descendit y  hiulänglich  bestimmt.  III,  5.  Siieton.  Claiid,  17.  Sexto 
tjuarn  profectus  erat  mensc ^  Roma/n  rediit.  Vgl,  Herzof^  zu  CcBsar 
d.  B.  G.  IV,  28.  ^ 

populiscito']  Eigentlich  ist  dieses  unrichtig  gesagt,  und  es  sollte 
entweder  hejfsen,  populi  j'nssu^  oder  plebiscito ^  welches  letztere 
in  den  meisten  Handschriften  steht.  Bey  den  Römern  wird  das 
Volk  in  Absicht  auf  Beschliefsungen  in  zwey  Classen  getheilt,  in 
senatum  und  plebem,.  Beyde  vereinigt  sind  populus.  Für  die 
Decrete  eines  jeden  ,  sowohl  Theiles  als  des  Ganzen ,  haben  sie  ei- 
nen eigenen  Ausdruck.  Senatiis.  —  censet  ;  Plebs  —  sciscit ;  Popu- 
lus —  jubet.  Die  Substantiva  sind  Senatus  consultum^  oder  decrc" 
tum, ;  Plebiscitum  ;  Populijussum.  Dieser  Unterschied  wird  bey  den 
Schriftstellern  gröfsten  Theils  beobachtet.  Nur  die  Ausnahme  findet 
sich,  dafs  man  etwa  statt  populijussum  sagt  populiscitum.y  so  wie 
auch  bisweilen  das  Verbum  populus  sciscit  gefunden  wird ,  sogar 
bey  Cicero  Philipp.  I,  10.  Populus  jure  scivit.  Wohl  sagte  er  diefs , 
um  die  Kakophonie,  welche  durch  j'ussit  entstanden  wäre,  zu  ver- 
irieiden.  Auch  Cornelius  hat  an  mehrern  Stellen  populiscito  ^  Alcib. 
V,  4.  Epamin.  VII,  4.  und  Phoc.  II,  2.  Der  Canon  criticus  also, 
dafs  die  ungewöhnlichere ,  aber  doch  richtige  Lesart  der  gewöhnli- 
chem und  leichtern  vorgezogen  werden  müsse,  berechtigt  uns,  auch 
hier  populiscito  für  die  wahre  Lesart  zu  halten.  —  Uebrigens  merke 
man  sich  die  Phrasis  in  patriam  restitui  von  dem,  der  wieder 
in  alle  seine  Ehren  und  Rechte  eingesetzt  wird.  Doch  wird  Cimon 
III,  5.  in  patriam  revocari  im  gleichen  Sinne  gebraucht.  Attic. 
IX,  2.  steht  restituere  allein. 

II.  I.  quo  Mardonius  /usus  Barharorumque  exercitus  interfec- 
tus  est]  Jenaische  Lit,  Z.  Januar  i8o8.  p.  123.  wird  gefragt: 
„Würde  man  wohl  in  irgend  einem  andern  Autor  die  Verwechselung 
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s?v  fusus  ßarhaioiumque  exerciius  interfectus  est.  Neque 
aliud  est  ullurn  hujus  in  re  militari  illur.tre  factum, 
quam  hujus  iinperii  memoria;  justitiae  vero  el  sequi- 
tatis   et  innoceutiae  multa:    in  primis,  quod  ejus  aequi- 

Von  Jusns  \xndi  interfectus  so  lange  geduldet  habeu?"  Hierauf  ant- 
worte icL:  die  Stelle  würde  durch  die  Verseizung  verlieren.  Dem 
Feldherrn  wird  als  dem  Haupt  iiL  ooUeriiver  Bedeutung  das  Jusus 
zugegeben;  mit  dL-m  gelinden  Ausdruck  aber  ist  der  Gescbichtschreiber 
in  Beziehung  auf  das  Ganze  nicht  zufrieden,  sondern  gibt  diesem 
das  starke  interjeclus  zu,  das  nur  von  einer  gänzlichen  Niederlage 
gebraucht  wird,  bey  welcher  der  gröfste  Thcil  der  Arniee  das  Leben 
verliert.  Siehe  Tzschuche  zu  Eiitrop.  111  ,  20.  Ob  der  Feldherr 
umgekommen  sey,  ist  hier  Nebensache.  —  Wie  sehr  auch  der  Rhyth- 
mus des  Satzes  verlieren  würde,    ist   auffallend. 

2.  Neqtie  uliud  est'  <:et.^  Cornelius  hätte,  sagt  man,  schreiben 
sollen,  tarn,  illustre  factum,  oder  \i\nsirius  :  als  ob  nicht  iUnstre 
sich  auf  eine  besonders  ausgezeichnete  That  bezöge,  und  als  ob 
nicht  Cornelius  nur  das  ,  was  Aristides  bey  diesem  Commando  ver- 
richtete, als  etwas  besonders  Ausgezeichnetes  hätte  betrachten  dürfen. 
Die  ganze  Geschichie  schildert  uns  den  Aristides  keineswegs  als 
einen  Kriegshetden  ^  ob  er  gleich  (seiner  Strategie  keine  Schande: 
macht  ;  besonders  aber-  hebt  Cornelius  seine  Jnstitia  hervor  ,  und 
schildert  ihn  ,  wenn  auch  von  einer  weniger  glorreichen  Seite  als 
den  Themistocles  ,  doch  wohl  von  einer  liebensyvürdigern  ;  und  ich 
denke  nicht,  dafs  ihm  der  Kenner  Unrecht  geben  wird.  —  Allein 
auch  hujus  imperii  memoria  soll  ein  unschicklidier  Gegensatz  seyn 
von  illustre  factum  in  re  militari.  Er  ist  es,  wenn  ein  unrichtiger 
(Gegensatz  daiiii  besteht,  dafs  nicht  die  gleicheu  Redetbeile  einander 
entgegen  gesetzt  werden.  Aber  wenn  die  Grundsätze  der  guten 
Schreibart  erfordern,  dafs  in  jedem  Gliede  des  Gegensatzes  derjenige 
Piedethcil  stehe  ,  welcher  nach  der  Natur  der  Sache  uud  der  Uebung 
der  Sprache  sich  am  meisten  hervor  hebt ;  so  wird  nur  der  Unwis- 
sende das  Passende  und  Zierliche  des  Gegensatzes  in  illustre  Jacturri 
und  memoria  verkennen.  Auch  der  Anfänger  niufs  es  merken,  wie 
sehr  der  Satz  verlieren  würde,  wenn  nian  schriebe:  Neque  aliud 
est  hujus  in  re  militari  illustre  factum  ,  tjuam  hoc  memorabile 
iniperium.  Für  illustre  bat  der  Lateiner  kein  schickliches  Substan- 
tivum;  bey  m.emoria  ist  das  Substautivum  absolute  oder  sequcnte 
Genitivo    bey   den    besten  Schriftstellern    sehr   üblich, 

juslitice    'vero   et    aequitatis  et    innocenlicB   jnulta'\      Justitia  ist 
Gerechtigkeit^  wie    immer.     Aequitas  hingegen  bezieht  sich  auf  das 

E 
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täte  factum  est,  quum  in  communi  classe  esset  GraeciaB 
siniul  cum  Paupania,  quo  duce  Mardonjus  erat  fugaius, 
ut  summa  imperii  maritimi  a1)  Lacedaemoniis  (tansfer- 
retur  ad  Athenlenses.  Namque  ante  id  tempus  et  mari 
3.  et  terra  duces  erant  Lacedaemonii.  Tum  autern  et  in- 
temperantia  Pausaniae  et  justitia  factum  est  Arißtidis, 
ut  omnes  fere  cifitates  Graeciae  ad  Atheniensium  so- 
cietatem  se  applicarent,  et  adversus  Barbaios  hos  duces 
deligerent  sibi,  quo  facilius  repellerent,  si  forte  bellum 
renovare  conarentur. 

Betragen  gegen  andere,  besonders  gegen  Untergebene  und  Gemeinere, 
welche  Aristides  nicht,  wie  Faiisnnias  ^  mit  despotischer  Strenge 
und  unerträglicliern  Su>lze  behandelte,  sondern  liebreich ^  leutselig. 
Es  bedeutet  daher  leutseliges  Betragen,  Innocentia  sieht  hier  in 
einer  eingeschränktem  Bedeutung,  als  im  ersten  Capitel.  Es  ist, 
was  dort  abstinentia  war,  Uncigennützigheit.  So  gebraucht  inno- 
centia auch  Cicero  pro  Lege  Manil.  c.  15.  und  Ccesar  de  B.  G.  I, 
40.  setzt  sie    der  avaritia  gegenüber. 

in  primis']  Man  rnufs  den  Satz  so  ergänzen:  Jn  primis,  <juod 
ejus  cecjuitate  factum  est  ^  hoc  erat  ^  ut  cet.  oder  noch  lieber:  in 
primis  illustre  hoc  est,  tjuod  cet.  Uebrigens  bemerke  man,  dafs 
Cornelius  zuerst  der  cequitas  des  Aristides  zuschreibt,  was  er  nach- 
her als   Folge  seiuer  justitia  angibt. 

5.  intemperanlia  Pausani(e'\  Intemperaiitia  ist  das  Gegentheil 
yotx  cequitas ,  hartes^  despotisches^  grausames^  übcrmütliiges  Be- 
tragen; Uebermuth.  Hier  \on  dem  Höhern  gegen  die  Niedern, 
so  wie  Eumen.  VIII,  2.  es  hingegen  von  der  Insubordination  ^ 
Frechheit   und  Ausgelassenheit  der  Niedern  gebraucht   wird. 

quo  Jucilius  repellerenf]  Als  eigentlicher  Grund  oder  als  Zweck, 
zu  welchem  die  Griechen  die  Atbeoienser  zu  ihren  Haupianführera 
erwählten,  kann  diefs  nicht  angesehen  werden.  Denn  Cornelius 
gibt  ja  gerade  vorher  den  Uebermuth  des  t^uusanias  und  das  leut- 
selige Betragen  des  Aristides  als  die  Ursache  hiervon  an.  Man  mufs 
diese  Worte  demnach  mehr  als  einen  allgemeinen  Zusatz  betrachten, 
warum  sie  überhaupt  Hauptanführcr  erwählten.  Denu  mit  eipigen 
Auslegern  vor  <len$elben  dieses  Capitel  zu  sthliefsen,  und  das  fol- 
gende so  anzufangen  :  Quos  quo  facilius  repellerent ,  daf»  diese» 
der  Vordersatz,  und  Aiintidos  delectns  est  der  Nachsatz  wäre,  geht 
wohl  nicht  an.  Eine  solche  Coostructiou  würde  hart  und  unnaiür* 
lieh  seyn.  — ■  Ueber  d'eligere  sieh«  zu  Pelop.   II  ,  a. 
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Cap.  III. 

1.  Ad  classes  sedifitandas  exercitusque  comparandos  quan- 
tum  pecuniae  quaeque  civitas  daiet,  Aristides  delectus 
est,  qui  constitueret.  Ejus  arbitrio  quadringena  et 
sexagena  talenta  quotannis  Delum  sunt  collata.  Id 
enim   commune   aerarium   esse  volueiunt.     Qu38  omnis 

H.  pecunia  postero  tempore  Athenas  translata  est.  Hie  qua 
fuerit  abstinentia  ,  nullum  est  certius  indicium  ,  quam 
quod,  quum  tantis  rebus  praefuisset,  ib  tanta  paupertate 
decesßit,  ut,  qui  efferretur,  vix  reliquerit.     Quo  factum 

\ll.  1.  Dehim]  Diese  mittelste  der  Cycladischen  Inseln  war  besouders 
heilig,  utid  dem  Apollo,  der  dort  einen  Tempel  und  ein  Orakel 
Latte,  geweiht.  Die  öffentlichen  Gelder  wurden  überhaupt  in  Tempeln 
niedergelegt.  So  war  die  Schatzkammer  i\x  Athen  auf  der  Burg  in 
einem  Tempelgebäude  der  Athene  (^ovus^üoonos ,  die  JSachzelle ^  das 
Hinterhaus  eines  Tempels.) 

Id  enim  commune  cerarium,  esse  voluerunt\  Nach  der  gewöhn- 
lichen grammatikalischen  Regel  sollte  es  heifseu  :  eam  enim  sc.  iusulam 
Delum  u.  s.  w.  Durch  die  Krift  der  Attraciion  richtet  sich  aber 
häufig  das  Pronomen  des  Subjectes  in  Zahl  und  Geschlecht  nach  dem 
Pradicate.     Milt.  IV,  3.  Thras.   11,   i. 

postero  tempore]  Ol.  87,  2.  unter  dem  Archontat  des  Euthy- 
demus.  Wie  grofs  die  Summe  gewesen  sey,  die  nach  Athen  gebracht 
und  dem  Pericles  zur  Verwaltung  und  Verwendung  übergehen  wordea 
sey ,  darüber  sind  die  Geschichtschreiber  nicht  nur  unter  einander 
nicht  einig,  sondern  auch  der  Einzelne  stimmt  mit  sich  nicht  übereiu. 
Die  Sumiue  steigt  bis  auf  zwölftausend  Talente,  über  37  Millioneu 
Gulden  unsers    Geldes. 

2.  quum  tantis  rebus  praef'uisset'\  Quum  steht  hier,  wie 
öfters,  für  etsi  ,  -auch  wenn  tam>:n  nicht  folgt.  Eum.  V,  3.  Timol, 
II,  2.  III,  4.  Vgl,  Herrn  Gören»  zu  Cicero's  Academica  II,  25. 
Res  tantcp  besonders  mit  Beziehung  auf  die  grofseu  Summen  Geldes. 

cjui  efferretui^  Qui  kann  entweder  der  Nominativus  seyn,  und 
statt  der  Conjunction  ut  stehen  ;  oder  es  ist  der  Ablativus  lür  quo. 
e  ipio.  Beydes  ist  dem  Sinne  nach  eins.  Indefs  ist  das  Letztere 
vorzuziehen  ,  da  Cornelius  den  gleichen  Gedanken  Cimon  IV,  5. 
ausdrückt:  Complures  pauperes  mortuos,  qui,  unde  efferrentur , 
non  reiiquissent '   suo  sumptn    extulit.      Was    hier    unde   bedeutet, 
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est,    ut   filiae  ejus  publice   alerentur,    et    de    coramuni 
3.    aeiario  dotibus  datis    collocaientur.     Decessit  autem  fere 
post  annum  quartum  ,  quam  Themislocles  Atlienis  erat 
expulsus. 

bedeutet  an  nnserer  Stelle  qiii.  Auetor  ad  Herennium  IV,  6.  neqne 
habeat^  ejiii  sitim  sedet.  c.  24.  ueque  erat ,  cjui  -vitam  prodiicereniiis, 
wie  Ernesti  richtig  schreibt,  mit  der  Bemerkung:  qni  eleganter 
dicitur  hac  in  forma  et  senrentia.  v.  Clav,  in  tjui,  Ueber  die  Aus- 
drücke, die  das  Leichenbegänguifs  betreffen,  siehe  zu.  Eumcnes  W.W.,'^. 

publice  alerentur^  Bey  den  Atheniensern  wurden  die  Bürger, 
welche  sich  um  den  Staat  vorzüglich  verdient  gemacht  hauen,  im 
Prjtaneum  ,  einem  Ort  auf  der  Atheniensischen  Burg,  vom  Staate 
ernährt.  Eben  daher  erhielten  auch  die  Töchter  des  Aristides,  als 
eines  so  verdienten  Mannes,  ihren  Unterhalt. 

dotibus  datis"]  Nach  Plutarch  erhielt  jede  der  beyden  Töchter 
drey tausend  Drachmen  oder  fünf  Talente,  über  eilftausend  Gulden 
unsers  Geldes ,  welches  für  eine  Athenieusische  Tochter  ein  grofses 
Vermögen  war. 
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IV.    Pausanias. 


Cap.    I. 


1.  Jlausanias  Lacedczmonius  magnus  homo ,  sed 
varius    in   omni   genere  vitae  fuit.      Nam  ut  virturibus 

2.  eluKit ,  sie  vitiis  est  obrutus.  Hujus  illustrissimum  est 
prcelium  apud  Plataeas.  Namque  illo  duce  Mardonius, 
satrapes  Regius,  natione  Medus,  Regis  g^er,  in  primis 
omnium  Persarum  et  manu  fortis  et  consilii  planus, 
cum    ducentis  millibus  peditum  ,   quos  viritim  legerat, 

1.  1.  varius  in  omni  genere  vitce^  Ein  Mann,  welcher  sich  in 
keiner  Lage ,  keinem  Verhältnisse  seines  Lebens  gleich  bleibt.  Varius 
ist  der,  welcher  keine  festen  Grundsätze  hat,  sondern  sich  in  allem 
\on  seinen  Launen,  Begierden  und  von  den  Umständen  leiten  läfst. 
Omne  genus  vitte  drückt  die  mannigfaltigen  Verhältnisse  aus,  in 
welche  man  als  Mensch  und  Bürger  gesetzt  wird:  in  seinem  Pri- 
vatleben sowohl,  als  bey  Verwaltung  öffentlicher  Stellen,  im  Frieden 
und  Krieg. 

ut  — eluxit  ^sic  —  est  obrutus']  Wenn  schon  ut  —  sie  eigent- 
lich Vergleithungspartikeln  sind  ,  welche  zwey  Dinge  oder  Zustände 
in  gleichem  Verhältnisse  sich  gegenüberstellen,  so  gehen  sie  doch 
zuweilen  iii  einen  Gegensatz  über  und  können  im  Deutschen  durch- 
ob  gleich  —  doch,  so  sehr  —  eben  so  sehr,  noch  mehr,  ausgedrückt 
werden.    ^^e,s/7.  VIII,  i. 

2.  t/uos  viritim  legerat]  Diefs  ist  nicht  so  zu  verstehen,  als  ob 
er  jeden  einzelnen  Mann  ausgewählt  habe  ;  sondern  es  bezieht  sich 
auf  eine  eigene  Sitte,  die  bey  den  Alten  öfters  erwähnt  wird. 
Der  Hauptanführer  wählte  sich,  je  nach  der  GrÖfse  der  Macht,  die 
ausgehoben  werden  sollte,  z.  B.  zweyhundert  aus  einer  Classe  aus; 
dann  erhielt  der  einzelne  von  diesen  den  Auftrag  wieder  eine  gewisse 
Zahl,  z.  B.  vier  aus  einer  Classe,'  sich  zu  wählen,  so,  dafs  z.  ß. 
das  Ganze  aus  lausend  der  ausgewähltesten  [Männer  bestand.  Legerat 
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et  viginti    mlllibus    equitum,    haud    ita   magna    manu 
Grasciae    fugaius    est,     eoque    ipse   dux    cecklit    proelio. 

3.  Qua  victoria  elatus  plurima  miscere  ccepit,  et  majora 
concupiscere.  Sed  primum  in  eo  est  reprehen&us,  quod 
ex  praeda  tripodem  aureiim  Delphis  posuisset,  epigram- 
mate  scripto ,  in  quo  erat  haec  sententia:  Suo  ductu 
Harbaros  apud  Plataas  esse  deletos^    ejusque  victoria    ergo 

4.  Apollini  donum  dedisse.  Hos  versus  Lacedaemonii  ex- 
sculpserunt,  neque  aliud  scripserunt,  quam  nomina 
earum   civitatura  ,  quarum  auxilio  PerssB  erant  vicii. 

steht  hier  für  legendos  cnraverat  oder  lectos  habebat.  Der  Person 
wird  oft  das  was  sie  ihun  lälst,  so  zugeschrieben  als  ob  sie  es  selbst 
gethan  hätte.     Chabr.  I,  2.  revocavit.    Att.  I,  2.  eriidivit. 

haud  ita  magna  manu  Grcecicp^  V^on  einer  nicht  gar  grojsen 
Griechischen  Armee.  Cornelius  will  mit  dieser  Wendung  keineswegs 
sagen,  die  Griechische  Armee  sey  Ä/ei«  gewesen.  Nach  Herodot  bestand 
sie  aus  mehr  als  hunderttausend  Mann.  Er  nennt  sie  also  nicht 
gar  grofs  iu  Beziehung  auf  die  weit  gröfsere  Persische  Armee. 
Aehnlich  ist  non  ita  multis  diebus  Hannih.  V,  5.  keineswegs  nach 
rrenigen  Tagen  (vergl.  Livius  XXII,  18  —  »7),  sondern  nicht  gar 
lange  darauf.  Doch  wird  diefs  haud  ita  zuweilen  auch  absolute 
gesetzt  als  Partikel  der  Verstärkung,  gar  nicht.,  z.  B.  Dat.  VI,  i. 
Pelop.  II ,  3.  Die  Schweizer  gebrauchen  gerade  auf  gleiche  Weise 
nicht  so, 

3.  plurima  Tniscere"]  Von  denen,  welche  einen  Aufruhr  wünschen, 
alles  iu  Unordnung,  in  Verwirrung  bringen,  um  ihren  Zweck  zu 
erreichen.  Vellejus  Pat,  II,  3,  S-  smnma  iniis  miscuit, .Concupiscere 
ist  von  einer  unbescheidenen ,  Billigkeit,  Recht  und  Sittlichkeit  über- 
schreitenden Begierde  gesetzt. 

posuisset"]  Ponere  ist  gleich  dem  Griechischen  ri^svcxt  der 
eigeuthümliche  Ausdruck  von  Weihgeschenken  ,  welche  der  Gottheit 
dargebracht,  im  Tempel  aufgestellt  werden.  Mit  Beziehung  auf  das 
Subject  posuisset  sagt  Cornelius  suo  ductu. 

epigrammate  scripto]  Scribere,  das  Griechische  y^a^e/y» 
incidere ^  eingraben.  Diese  Bedeutung  ist  im  Lateinischen  sehr 
selten,  und  findet  sich  vielleicht  nur  im  Cornelius  an  zwey  Stellen, 
an  dieser  und  Alcib.  VI ,  5.  pilceque  Ulm ,  in  quibus  devotio  fuerat 
scripta^  in  mare  proecipitatce  ^  welches  gleichbedeutend  mit  dem  ist, 
was   er  eben  daselbst  IV,  5.   in  pila  lapidea  incisum  nannte.     Cor- 
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Cap.  IL 

ii  Post  id  prcBlium  eundem  Pausanlam  cum  classe  com- 
murii  Cyprum  atque  Hellespontum  miserunt,  ut  ex  hia 

2.  regionibus  Barbarorum  praesidia  depelleret.  Pari  felici- 
tato  in  ea  re  usus  elatius  se  gerere  coepit,  majoresque 
appetere  res.  Nam  quum  Byzantio  expugnaio  cepisset 
complures  Persarum  nobiles ,  atque  in  his  nonnuUos 
Regis  propinquos  ,  hos  clam  XerxL  remisit ,  simulans 
ex  vinculis  publicis  effugisse  ;  et  cum  his  Gongylum 
Eif'triensem,  qui  litteras  Regi  redderet,  in   quibus  haec 

3.  fuisse  scripta,  Thucydides  memorise  prodidit:  „Pausa- 
„nias,    dux   Spartse,    qiios   Byzantii  ceperat,   postquam 

nelius  übersetzt  wahrscheinlich  das  Griechische  ifTty§ä<Jis(B'xt  hey 
Thucjdides  1,  152.  Epigramma  ist  hier  eine  Inschrift,  Sie  lautet 
bej  Thiicfd.  1.  1.  so : 

'EXXjjVwy  (Sr^arfiyoff  irrsl  ar^rtvov  uXscts  M.jjoidv  ^ 

JJitvaixyixf ,    $o//S({)  nvüfJL    »vs^tiKS  ro^s. 
Jnscribere  gebraucht  Cicero  Titsc.  I,  15.  de  Divin.  II,  4t« 

II.  I.  Hellespantum']  Der  Nähme,  der  eigentlich  das  Meer  be- 
zeichnet, um(afst  auch  die  Meeresküsten,  das  am  Meere  liegende 
Land  tiefer  hinein.     Tiinoth.  III,   i. 

2.  ejui  litteras  Regi  redderetj  Man  erklärt  redderet  durch 
traderet ,  und  hat  den  Begriff  im  Allgemeinen  angegeben ;  aber  man 
darf  das  Besondere  nicht  aufser  Acht  lassen.  In  reddere  liegt  der 
Begriff  der  Pflicht \  die  Verptlichtuug,  dafs  man  sich  anheischig 
gemacht  habe^  jemanden  etwas  zu  übergeben.  Diesen  besondem 
Begrilf  haben  viele  Verba  composita  mit  re,  von  denen  mau  vielfach 
liest,  sie  seyen  für  die  simplicia  gesetzt.  So  mag  im  vorhergehenden 
remisit  der  Begriff  liegen,  er  habe  es  sich  zur  Pflicht  gemacht , 
die  Verwandten  frey  zuzusenden.  Es  ist  rechtmäfsig ,  pflichtmäjsig^ 
aus  Auftrag  etwas  thun.  Reddere  debitum  haben  wir  daher  Regg.  I,  5, 

5.  misit  —  cupiti  Man  bemerke  die  Verschiedenheit  der  Zeiten, 
welche  in  der  Natur  der  Sache  ihren  Grund  hat.  Misit  bezeichnet 
eine  einzelne,  geschlossene,  zu  der  Zeit,  als  Xerxes  dieses  Schrei- 
ben las  ,  vollendete  Handlung ;  cupit  eine  noch  im  Gemüthe  des 
Pausanias  herrschende,  fortdaurende  Empfindung.  Daher  bey  dem 
ersten  das  Praesens  der  vollendeten  Handlung  ,  bey  dem  letzten  das 
Praesens  der  daurenden  Handlung. 
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„propinquos    tuos    cognovit,   tibi  muneri   misit,    seque 
„tecum   affiinifale   conjungi   cupit:    quaie  ,    si  tibi  vide- 

4.  „tur,  dr-s  ei  filiam  tuani  nuptum.  Id  si  feceris,  et 
„S[)artam  et  ceteram  Graeciam  sub  tuam  potestatem  se 
„adjuvante  te  redacfurum  pollicetur.  His  de  rebus  si 
„quid  geri  volueris ,    certum    hominem    ad  eum    mittas 

5.  „face,  cum  quo  colloquaiur."  —  Hex  tot  hoininum 
Salute,  tain  sibi  necessariorum ,  magnopere  gavisus, 
confestim  cum  epistola  Artabazum  ad  Pausaniam  mittit, 
in  qua  eum   coUaudat,   ac  petit,  ue  cui  lei  parcat  ad  ea 

ofßiijtate  conjungi  cupit'\  jlfßnitas  ist  ü;)erhaupt  die  Ver- 
wandtichaft ,  welche  durch  Heiroth  entsteht,  sie  ning  nahe  oder 
entfernt  seyn.  Es  ist  ,  wie  man  schon  aus  dieser  Stelle  sieht,  feh-  , 
lerhaft,  wenn  man  glauht,  es  bedeute  nur  Scliyyäßrcrschaft.  Doch 
wird  es  vorzugswi-ise  von  der  Verbindung  des  Sc/ifrics^ervaters  und 
^clip^negersoknes  gebraucht.  Cl.  dltic.  Xlf,  i.  XIX,  2.  Blutsver^ 
fvandte  sind  consanguinei. 

4.  se  adjuvante  te  redacturum  pollicetur]  Te  ist  das  SuhjecE 
zum  Infinitiv  redacturum  ;  se  adj uvante  ist  Particlpium  al(SoIu,tum. 
Pausanias  wufsie  wohl,  dafs  der  Persische  König  nach  der  Unter-!- 
jochung  von  Griechenland  gelüste,  und  dazu  verspricht  er  ilim  seine 
Beyhiiife.  Aehnlich  Tltem.  X,  2.  Hlc  tjuum  niulta  Regi  esset  polli- 
citus ,  gratissimumcjue  illud  ^  si  ^uis  uti  consiliis  v eilet  y  illum 
GrcBciam  hello  oppressurum.  Vgl.  Hann.  It,  6.  —  Thucyd.  I,  ia8. 
Awaroy  o£  ookw   s/y«;  ravT«  nox^ai ,    nsroi   <sov   ßov'ksvößsvo!. 

certum  hominem  ad  eum  mittas  face\  Homo  certus  ist  ein 
zuverlässiger  Mensch,  aut  dessen  Treue  man  sich  verlassen  kann. 
So  brauchen  dieses  Wort  die  besten  Schriftsteller.  Face  für  fac 
ist  altlateinisch.  Plautus  und  Terenz  und  die  Fragmente  der  altern 
Schauspieldichter  haben  es  häufig.  Der  Anfanger  darf  diefs  nie 
brauchen,  weil  es  gegen  die  Regel  ist,  und  er  sich  in  allem  an  das 
Regelmäfsige  halten  mufs.  Fac  mit  nachfolgendem  Conjunctiv  läfst 
sich  übrigens  als  Umschreibung  des  affirmativen  Imperatives  mit  der 
Unischreibung  des  negativen  Imperatives  mit  noli  und  dem  Inßuitive 
vergleichen.  Auch  die  Schweizer  sagen  mache  dafs  du  thuest  mit 
Nachdruck. 

5.  collaudaf]  Man  bemerke  die  Verstärkung,  welche  die  Pr?epo*< 
«ition  dem  Verbo  gibt.  Es  ist  so  viel  als  valde  laudat,  Ages.  I,  i. 
Attic.  \S^  2. 
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perficienda  quae  pollicetur.  Si  fecerit,  nullius  rei  a  se 
6.  repulsam  latururn.  Hujus  Pausanias  voluntate  cogrüra, 
alacrior  ad  rem  gerendam  factus  in  suspicionem  cecidit 
Lacedaemoniorum.  In  quo  facto  domum  revocatus, 
accusatus  capitis ,  absolvilur,  multatur  tarnen  pecunia: 
quam   ob   caussam   ad    classem  remissus  non    est. 

(jucB  pollicetur^  Eigentlich  soJlte  riiaii  hier  den  Conjunctiv  er- 
warten ,  wie  Cim.  l  ,  4-  ^^  <?^  »  '7«'P  polliceretur ,  prcestitisset.  Ver- 
schieden ist:  derjenige  Indicativ  iu  der  oratio  obliqua  ,  von  dem  ich 
j[]ilt.  III,  4,  geredet  habe.  Denn  dieser  war  gewisser  Mafsen  als 
eine  eingeschobene  Bemerkung  des  SchriEistellers  zu  hetrachreu.  Ea 
tjiiCB  pollicetur  ist  Umschrei,l)iuig  des  Substantives.  In  einem  solchen 
Falle  pflegt  auch  Cicero  den  Indicativ  zu  setzen,  den  Ernesti  häufig 
geändert  hat.  Siehe  H.  Görenz   de  Legg.  III,  5,1-2.   Die  Griechen  sind 

hierin  voran  gegangen.    Herodot  VII,  %.  Anf.  Sd^^jjs ffv'XXoyoy 

inlHXijrov  Tlspaiiuv  twi'  a.^ls'vwv  inoiisro»  "voc  yviM/JLx^  ts  nviftj'txt 
cl(piujv  mal  xvros  ev  Ttxai  s'/ny]  t«  ^sXsi,  Gjinther  hat  aber  doch 
mit  Tzschuoke  nach  dessen  Conjectur  polliceatiir  geschrieben  ,  und 
behauptet  es  müsse  hier  aus  der  Gesinnung  des  Königes  geredet 
werden.  Dieses  bin  ich  auch  nicht  in  Abrede.  Aber  ich  halte  ea 
(]u(v.  pollicetur  für  eine  directe  Umschreibung  des  Substantives  sein 
Versprechen  ,  wobey  die  Person,  deren  Gesinnung  ausgesprochen 
wird,  in  der  Construction  keine  weitere  Rücksitht  findet.  Con.  111,3. 
delibera  iitrum  collocjui  jnalis ,  an  per  litteras  agere  ,    quoe  cogitas, 

Si  fecerit'^  Das  Simplex  steht  hier  für  das  Compositum  ef fece- 
rit ^  perjecerit ,  wie  öfters.  Eiimen.  VII,  1.  und  daselbst  die  An- 
merkung. Die  Ausleger,  welche  dieses  auf  die  Worte,  ne  cui  rei 
parcat ^  beziehen,  haben  gewifs  Unrecht.  Xerxes  konnte  ihm  nicht 
unter  der  Bedingung  Willfährigkeit  in  allem  versprechen,  wenn  er 
alles  .anivende,  um  Griechenland  unter  seine  Boihmäfsigkeit  zu 
bringen,    sondern   wenn   er  es  fvirklich  darunter  gebracht  hätte. 

6.  In  quo  Jacto']  Dum  ista  faciebat.  Die  Praeposilion  drückt 
die  Dauer  der  Handlung  aus.  Gerade  da  er  mit  Ausführung  der 
Sache  beschäftiget  ivar.  Vgl.  Con.  I,  i.  Alcib.  V,  5.  Horum,  in 
imperio  tanta  commutatio  facta  est.  Cat.  II  ,  2.  cujus  in  priore 
consnlatu  qucestor  fnerat.  Cicero  de  Off'.  III,  9,  38.  neque  in 
his  eum  quisqaam  facinoribus  potuit  videre, 

quam  0%  caussam']  Ungeachtet  das  Relativum  allerdings  oft 
für   sed    hie   gesetzt   wird ,   wie  die   frühere    Ausgabe    es    auch   hier 
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Cap.  III. 

1.  At  ille  post  non  multo  sua  sponte  ad  exerc'itum  redüt, 
et  ibi  non  callida  sed  deroenti  latione  cogitata  patefech. 
Non   enim  mores  patrlos  solum,    sed  etiam  cultum  ve- 

2.  stitumque  mulavit.  Apparatu  regio  utebatur,  veste 
Medica;  satellites  Medi  et  Aegyptii  sequebaatur;  epula- 
batur  more  Persarum,   luxuriosius ,  quam,  qui  aderant, 

fafste  ,  so  ist  es  hier  doch  wegen  des  gerade  vorhergehenden  tarnen 
kaum  so  zu  nehmen,  sondern  quam  steht  für  et  eani,  wie  Conon 
I,  1.  (juas  ob  caussas  prcecipuiis  ei  honas  habitus  est.  Them.  IV,  3» 

III,  I,  post  non  »111110}  Man  bemerke  die  Wortstellung.  Zuerst 
geht  der  allgemeine  Zeitbegriff /Jo.tf,  später,  nachher  voraus.  Die- 
ser wird  dann  durch  einen  Beysatz  non  multo,  paulo,  aliquanto 
bestimmt  und  beschränkt.  Eigentlich  wäre  es:  nachher  „und  2war 
nicht  lauge.''  Cim.  III,  4*  post,  netjue  ita  multo,  Alcib.  XI,  i. 
qui  fuit  post  aliquanto  natus.  Hingegen  Pel,  II,  4«  neque  ita  multo 
post.     lieber  sua  sponte  vergleiche  zu  Cimon  III  ,  5. 

cogitata']  Sein  yorhaben.  Cogitare  aliquid  heifst  auf  etfvas 
umgehen,  m,oliri  quid;  daher  das  Substantivum  cogitatum,  f^orha- 
ben.  A|ber ,  fragt  man,  wer  wird  denn  seine  Absich  -u  ■allida 
ratione  blofs  geben,  und  sein  Spiel  absichtlich  verrathen?  Gewifs 
gibt  es  eine  callida  ratio,  zvfar  nicht  sein  Spiel  zu  verrathen,  aber 
seiue  Absichten  merken  zu  lassen.  Diejenigen ,  welche  man  zu  Ge- 
hülfen brauchen  >vill,  sollen  allmählich  in  die  Sache  hinein  gezogen 
tverdea,  und,  ehe  sie  es  selbst  ahnden,  in  den  Plan  verwackelt  seyn. 
Man  mufs  es  durch  die  callida  ratio  ,  mit  der  man  seine  Absichten 
enthüllt,  dahin  bringen,  dafs  andere,  und  zwar  wichtige  und  bedeu?- 
tende  Personen,  zu  sehr  sich  hingeben,  um  ohne  ihre  eigene  gröfste 
Gefahr  wieder  rückwärts   zu  können. 

cultum  vestitumque]  Cultus  bezeichnet  überhaupt  alles ,  was 
zum  Unterhalte  des  Lebens  erfordert  wird,  was  es  immer  seyn  mag. 
Gröfsten  Theils  wird  noch  ein  anderes  Wort  bey gefügt,  und  dann 
begreift  cultus  das,  was  nicht  in  jenem  Worte  enthalten  ist.  Hier 
also  Speise  und  Trank,  die  ganze  Einrichtung  seines  Hauses,  u. 
s.  w.  Oft  stehen  cultus  victusque  beysammeu.  Dann  ist  cultus 
alles  ,   was  man   zum  Leben   ohne  Speise  und  Trank  bedarf. 

a.  luxuriosius  f  quam  —  possenf}    Siehe  zu  Eum,  XI ,  ^. 
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3.  perpeti  possent.  Adifum  petentibus  conveniendi  noti  cia- 
bat; süperbe  respondebat,  et  crudelher  imperabat.  Spartam 
redire  nolcbat.  Colonas,  qui  locus  in  agro  Troade  est,  se 
contulerat.lbi  consilia  quum  patriae  turn  sibi  inimicacapie- 

4.  bat.  Id  postquam  Lacedaemonii  rescierunt,  legatos  ad  euni 
cum  scytala  miserunt,  in  qua  more  illorum  erat  scriptum  : 

3  Aditum  petentibus  conveniendi  non  dabat'\  Allerdings  eine 
eigene  Constnirtion ,  deren  grairimatische  Rechenschaft  von  jedem 
einzelnen  Wort  sich  kaum  befriedigend  geben  läfst.  Ira  Ganzen 
jnag  eine  Brachylogie  mit  einem  üeberflufs  der  Rede  verbunden  seyn. 
Der  Üeberflufs  liegt  In  dem  Worte  conveniendi^  das  für  den  Ge- 
danken im  allgeuieinen  nicht  erforderlich  wäre.  Die  Brachylogie 
liegt  in  dabat  ^  das  hier  dem  Sinne  nach  locum  dare  ^  occasioneni 
prcebere  ist,  an  welchen  Sinn  des  Wortes  sich  absolut  das  Gerun- 
dium conveniendi  an^chliefst.  Solche  brachylogische  Bedeutungen 
und  Constructionen  finden  sich  bey  südlichen  und  orientalischen 
Völkern  öfters.  Doch  verbindet  Oudendorp  zu  Ccesar  de  B.  G,  V,  41. 
conveniendi  aditus,  und  Herzog  macht  zu  1 ,  4.'j-  *^'®  Bemerkung, 
aditus  und  ähnliche  mit  Präpositionen  von  Verbis  gebildete  Substan- 
liva,  weiden  meist  mit  dem  Genitiv,  nicht  mit  dem  casus  der  Praepo- 
sition  construirt. 

in  agro  Troade']  Man  hatte  an  dieser  Lesart  nichts  ändern 
sollen.  Denn  wenn  schon  Troas ^  als  Substantivum,  generis  feminin! 
ist,  so  kann  doch  ager  dabey  sieben  ,  wie  man  &9%x..ßunien  Garumna. 
und  ähnliches.  Milt.  IV,  2.  in  campum  Marathona.  Oder  Troas 
kann  auch  als  Adjcciivum  gebraucht  seyn.  Oefiers  werden  die  No- 
mina propria ,  welche  für  sich  als  Substantiva  mit  einer  Ellips» 
stehen,  als  Adjectiva  zu  einem  Substantivum  gesetat.  —  Die  Ver- 
besserung in  agro  Troadis^  die  sich  zwar  auf  Handschriften  gründet, 
ist  also  unnöthig.  Uebrigens  bezeichnet  agcr  das  ganze  Gehieth 
als  bevyohntes  Land ^  Cces,  de  B.  G.  1,2.  qui  (Rhodauus)  agruin, 
Helvetiuin  a  Germanis  dividit.  Wie  agar  Troas ,  so  hey  Caesar 
ager  Uelvetius.   Vgl.  Herzog. 

4.  scytala'y  Ein  Geheimbrief.  Die  Ephoren  hatten  ein  schwarzes 
rundes  Holz.  Dann  schnitten  sie  das  Papier  der  Länge  nach ,  wan- 
den es  um  das  Holz ,  und  schrieben  darauf.  Wenn  es  vom  Holze 
abgenommen  war,  so  sah  man  nichts  als  einzelne  Buchstaben,  aus 
welchen  niemand  die  Worte  herausbringen  konnte ,  als  wer  einen 
\olIkommen  gleichen  Stab  halte.  Einen  solchen  Stab  hatten  die 
Ephoren  und  der  Feldherr. 

more  illoruni]     Diefs  bezieht   sich  wahrscheinlich  auf  die  kurze 
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5.  nhi  domum  reverteretur ,  se  capitis  eum  damnatiiros.  '  Hoc 
nuntio  commotus,  sperans  ,  se  etiara  tum  pecuaia  et 
potentia  instans  periculura  posse  depellere,  domum 
rediir.  Huc  ut  venit,  ab  Ephoris  in  vincula  publica 
conjectus  est.  Licet  enim,  legilms  eorum,  cuivis  Ephoro 
hoc  fafcere  regi.  Hinc  tarnen  seexpedivit;  nequeeo  magis 
carebat   suspicione.      Nam  opinio   manebat^    eum   cum 

6.  Rege  habere  societatem.  Est  genus  quoddam  hominum, 
quod  Helotes  vocatur ,  quorum  magna  multitudo  agros 
Lacedaemoniorum  colit ,  servorumque  munere  fungitur. 

7.  Hos  quoque  soUicitare  spe  libertatis  existimabatur.  Sed 
quod  iiarum  rerum  nullum  erat  apertum  crimen,  quo 
argui  posset,  non  putabant,  de  tau  tamque  claro  viro 
suspicionlbus  oportere  judicari,  et  exspectandum,  dum 
se   ipsa  res  aperiret. 

und   bestimmt  entscheidende  Schreibart,  die  auch  noch  heut  zu  Tage 
vorzugsweise   den    Nahmen  der    Lakonischen  trägt. 

5.  etiam  tum']  Ich  habe  diese  Lesart  der  Wolfenbüttler  -  Hand- 
schrift und  der  Utrecluer  und  Savaron.  Ausgabe  mit  Heusinger  in 
den  Text  aufgenommen.  Gewöhnlich  fehlt  tum.  Aber  dann  wäre 
etiam,  welches  mit  instans  perictiliim  verbunden  werden  müfste, 
am  unrechten  Platze.  Hingegen  war  es  sehr  leicht,  dafs  tum  nach 
etiam  wegfiel. 

hoc  faccre  regi"]  T.  e.  hoc  facere  vel  regi.  Pausanias  selbst 
war  nicht  König,  Man  läfst  in  solchen  Fällen  vel  bisweilen  weg. 
Cornelius    hat    die   Parenthese    des  Thucjdides  I,    131.  ausgedrückt  : 

e^sdri  ^k  To7r  'EcpopoK  rov  ßaaiXsa,  opöiaxt  rovro. 

neque  eo  jnagis~\  Neque  für  neque  vero^  nee  tamen.  Vgl.  zu 
Ages.    1,4. 

6.  Helotes]  Dieses  waren  eigentlich  Einwohner  einer  von  den 
Lacedsemonicrn  zerstörten  Stadt  Helos.  Sie  wurden  zu  Sclaven  ge- 
macht und  zu  den  niedrigsten  Arbeiten  gebraucht,  oft  nicht  wie 
Menschen  ,  sondern   wie  Thiere  behandelt. 

7.  et  exspectandum]  Ich  habe  aus  den  meisten  und  besten  Hand- 
schriften mit  andern  Herausgebern  e?  für  sed  aufgenommen,  wel- 
ches nach  einem  verneinenden  Satze  oft  für  sed  steht ,  und  von 
den  Abschreibern  häufig  verändert  wurde.  Vgl.  Dat.  IV,  4-  Eumen. 
VI,    I.    Etwa    auch,    wenn    keine   Verneinung    vorher    geht.     Cicero 
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Cap.  IV. 

1.  Interim  ArgUius  quidam,  adolescentulus,  quem  puerum 
Pausanias  amore  Venereo  dilexerat,  quum  epistolam 
ab  eo  ad  Artabazum  accepisset,  eique  in  suspicionem 
venisset,  aliquid  in  ea  de  se  esse  scriptum,  quod  nemo 
eorum  rediisset,  qul  super  tali  caussa  eodem  missi  eranf, 
vincula  epistolse    Uxavit ,   signoque    detracto   cognovit, 

2.  si  peitulisset,  sibi  esse  pereundum.  Erant  in  eadem. 
epistola,    quae    ad    ea    pe"itinebant,     quae    inter    Regem 

Tiisc,  1 ,  5,  6.  ßeri  autem  potest  ut  rede  cjtiis  sentiut,  e  t  id,  qnocl 
sentit^  polite  elocjni  non  possit.  0-vidius  Metamorpli.  XFII,  705. 
ff.  Inde  rccordati  Teucros  a  sanguine  Tencri  Ducere  principium^ 
Creten  tentiere ,  locicjue  Ferre  diu  nequiere  Jovtvi.  Ich  möchte 
sagen,  es  liege  in  diesem  Gebrauch  der  copula  eiue  verhessernde 
Erhöhung,  das  Griechische  fiöi^ov  ^k ,  wofür  der  Lateiner  am  lieb- 
sten immo  setzt. 

IV.  I«  eique  in  suspicionem  venisset^  Man  sehe  Milt.  VIT,  5, 
vincula  epistolce  iaxavif]  Die  Handschriften  theilen  sich  zwi- 
schen laxavit  und  laceravit.  Doch  haben  die  mehrern  laxav't 
Der  gröfsere  Theil  der  Ausleger  stimmt  für  laceravit.  Denn,  sagen 
sie,  laxare  ist  nicht  was  solvere ;  es  ist  nur  locher  machen,  und 
■wer  Bande  locker  gemacht  hat,  hat  sie  noch  nicht  gelös't.  —  Es  ist 
wahr,  laxare  bedeutet  eigentlich  nur  locher  machen.  Aber  dann 
wird  es  allgemeiner  von  einer  nicht  gevyaltsamen  Trennung,  Auf- 
lösung gebraucht.  Lacerare  hingegen  steht  da,  wo  von  einer  ge~ 
vy altsamen ,  einen  Aufwand  von  Kräften  erfordernden  Trennung 
die  Rede  ist.  Da  dieses  hier  nicht  der  Fall  ist,  so  habe  ich  laxavit 
vorgezogen.  Es  ist  das  Griechische  Xv'g;  Tay  ifr/cTToXar,  Thucyd. 
1,  132.  Gotthber  macht  daselbst  nicht  ohne  Grund  die  Bemerkung, 
laceravit  passe  auch  darum  nicht,  weil  Argilius  wahrscheinlich  den 
Brief  in  der  Absicht  geöffnet  habe,  ihn  wieder  zu  schliefsen,  wenn 
nichts  für  ihn  Gefährliches  darin  enthalten  sey.  Auch  der  Verfasser 
der  Briefe  des  Tbemistocles  Ep.  II,  15.  stellt  es  so  vor:  anoi/.ciass'tcii 
T?7V  cl(p^xyi^x  lovTIxvgxvioV)  oTtüis  exoi  drjfi^vxS'aii^svS'sls.^.l^.Xvaat 
OS  IX!  eTTtsroXa.!  cet.  Es  sollen  überhaupt  zwey  verschiedene  Theile 
an  dem  Briefe,  die  Bänder  und  das  SiSgel ,  und  zwey  verschiedene 
Handlungen,  die  einzelne  an  einem  einzelnen  der  Theile,  bezeichnet 
werden.  Vincula  laxantur ^  die  Biinder  werden  locker  gemacht, 
gelös't,  Signum  detrahitur^  das  Siegel  wird  abgezogen. 
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Pausaniamquß    convenerant.     Has   ille  litteias  Ephoris 

3.  tradi4it.  Non  est  praetereunda  gravitas  Laceda-moniorufn 
hoc  loco.  Nam  ne  hujus  quidem  indicio  impulsi  sunt, 
ut  Pausariiam  comprehendtietit;  neqne  prius  vim  adhi- 
bendam     putaverurit,    quam  se   ipte   indicasset.     Itaque 

4.  huic  indici,  quid  fieri  vellent,  praeceperunt.  Fanunti 
Neptuni  est   Tasnari ,  quod  violaii    nefas  putant  Graeci. 

5«  (gravitas  Lacedeeuioniorum']  Die  bedachtliche  Klugheit  der 
hacedaeinonier,  Qravis  ist  ein  Mensch  ,  weichte  seme  festen  Gruml- 
sätze  hat,  und  jeden  Schritt,  den  er  ihut ,  wohl  und  lange  überlegt, 
nicht  unb'Ssonnen  darein  fährt.  So  verstehe    ich    es  auch  Epam.lW^i. 

quam  se  ipsc  indicasset'^  Immer  findet  sich  in  der  Redensart 
se  ipse  ein  Gej^ensaiz.  Ist  es  die  handelnde  Persou  (  das  Suiijeci), 
welche  den  Gegensatz  machen  soll,  so  steht  ipse  im  Nominativ; 
ist  es  die  leidende  (das  ObjectJ,  ipsnin  im  Accusativ.  Se  ipse  indi- 
cavit  heii'si:  Er  selbst  hat  sich  verrathen,  u'wht  ihn  ein  Anderer; 
se  ipsum  indickvit ,  er  hat  sich  selbst,  nicht  einen  Andern, 
verralheu.  Datum.  V,  i.  Vgl,  Cicero's  liklogen  p.  ?,i^.  Es  gibt  auch 
Fälle,  wo  die  besondere  Ansicht  des  Schritisteliers  entscheidet,  wel- 
cher der  beyden  Gegensätze  mehr  Gewicht  habe.  Meistens  wird 
dann  ipse  im  Nominativ  gesetzt,  weil  die  handelnde  Person  die 
Aufmerksamkeit  stärker  an   sich   zieht.     So   Attic.  XI,  6. 

tjuod  violari  nejas  putant  CrcBci]  Bey  solchen  Redensarten, 
wie  nefas  putare,  satius  putare,  ducere  ,  und  ähnlichen,  setzen 
die  Alten  bald  den  Infinitivus  activus,  bald  den  Inf.  passivus,  doch 
mit  dem  Unterschied,  dals  sie  die  Sache  bey  dem  Infinitivus  activus 
auf  das  Subject  hcym  \erbo  linilo  beschränken  oder  wenigstens  sie 
vorzugsweise  als  seine  Ansicht  a.  s.  w.  aussprechen  wollen,  hinge- 
gen beym  Infiuiiivus  passivus  sie  ganz  allgemein  erklären.  So  wird 
hier  ausgesprochen,  dafs  die  Ciriechen  die  Entweihung  dieses  Tem- 
pels des  Nepiuuus,  sie  mochte  geschehen  von  wem  sie  wollte,  für 
einen  Frevel  hielten.  V,  i.  satius  putaverunt  in  urbe  eum  com- 
prehendi^  nicht  eben  unmittelbar  von  ihnen,  sondern  von  den  Per- 
sonen ,  die  dazu  geordnet  waren.  So  habe  ich  nun  auch  mit  Gün- 
ther nach  den  besten  Zeugen  V,  1.  geschrieben  tjui  eum  admoneri 
cupicbat  statt  adinonere,  denn  dals  die  Sache  geschehe,  lag  dem 
Lphoren  am  Herzen;  er  that  sie  nur  darum  selbst,  weil  er  nieman- 
den sah,  der  sie  thun  wollte.  Alcib.  X,  3.  wechseln  bey  de  Formen. 
Siehe  daselbst  die   Anmerkung. 
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Eo  ille  index  confugit;  in  ara  consedit,  Hanc  juxta 
locum  fecerunl  sab  terra,  ex  quo  posset  audiri,  si  (juis 
quirl  loquerelur  cum  Argllio.     Huc  ex  Ephoris  quidarn 

5.  descenderunt.  Pausanias  ut  audivit,  Argilium  coufu- 
gisse  in  aram,  perlurbatus  venit  eo.  Quem  quum  s\jp- 
plictm  Dei  videret  in  ara  sedentern  ,  quaerit,  caussae 
quid    sit  lam    repentino   consilio.      Huic    ille,    quid    ex 

6.  litteris  comperisset,  aperit.  Modo  magis  Pausanias  per- 
lurbatus  orare  ccepit,   ne   enuntiaret,    nee  se,   merituiri 

4.  Harte  Juxta]  Cornelius  setzt  nach  df  m  Pronomen  die  Prjepo- 
sitioa  gern  iu  der  Aiiasiruphe.  Da  nälimlich  ioi  Lateinischen  die 
Praeposiliou  in  der  Kegel  zwischen  Adjecciv  uud  Substantiv  eiugeschobea 
wird,  so  heballen  die  heyden  ersten  oft  auch  da  ihre  Stellung,  wo 
das  letztere   fehlt.     Vgl.  Dat.  VIII,  3.   Con.  II,  2.  Chabr.  III,  i. 

ex  ijiio  posset  audiri']  Eigentlich  sollte  es  heifsen  in  quo  ;  denn 
wenn  ixian  an  dein  Orte  fvar,  so  konnte  man  \ernehu:ieu,  was  beym 
Altare  gesprochen  ward.  Allein  in  den  alten  Sprachen  wird  häufig 
die  Praeposition  der  Bewegung  gesetzt,  um  das  Streben  des  I\Ien- 
schen  zu  bezeicbueu.  Der,  welcher  iu  dem  unterirdischen  Loche 
ruhig  safs ,  wollte  t'on  Altäre  her  vernehmen  was  beym  Altars 
gesprochen  ward.  Daher  steht  die  Praeposition  der  Bewegung  ex. 
Die  Griechen  siud  hierin  voran  gegangen.  Siehe  Matthias  Griechische 
Gr.    §.  596.  c.  S.  878. 

in  aram]  Die  Prceposiiion  in  vertritt  die  Stelle  von  drey  Grie- 
chischen Praepositionen  ,  iv,  eirl ,  £<r,  mit  dem  Accusativ  s/r,  sni , 
mit  dem  Ablativ  iy,  eni.  Mit  dem  Accusativ  bedeutet  es  die  Bcwcj^jung 
entweder  in  das  Innere  eines  Ortes  s/f,  oder  ««y  einen  Ort  iivi 
innert  den  Umfang  ,  eiuen  Theil  des  Ganzen.  Hier  siud  die  Stufen 
des  Altares  gemeint,    a///' die   er  sich  ilüchtete. 

5.  caussce  quid  sit  tarn  repentino  consilio]  Gewöhnlich  stand 
hier  der  Geuitivus  repentini  consilii ,  weither  von  caussm  abhing. 
Per  Dativus  hangt  vom  Verbo  sit  ab  ,  welches  mir  richtiger  scheint, 
weil  es  heilst,  quid  aaussce.  Wenn  Cornelius  gesagt  hätte;  qua: 
caussa^  so  würde  ich  dea  Geuitivus  für  richtiger  halten.  Caussa 
würde  als  Subject  in  seiner  regierenden  Eigenschaft  hervor  treten. 
Hmgegen  da  caussa  in  quid  caussce  als  regiert  sich  in  Soliaiten 
zurück  stellt ,    so  übergibt  es   sein  Recht  dem  sich  voransicllenden. 

6.  ne  enuntiaret]  Er  sollte  es  nicht  unter  die  Leute  bringen. 
So  enuntiare  \iiuug  von   dem,  der  ein  Geheimuifs  ausschwatzt. 
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de  illo  optime,  prorleret.  Quod  si  eara  veniam  sibl 
dedisset,  tantisque  implicatum  rebuB  sublevasset,  magno 
ei  praemio  futurum. 

Cap.  V. 
1.    His  rebus   Ephori  cognitis  satius  putavcrunt,    in   urbe 
eum   comprehendi.     Quo  quum  essent  profecti,  et  Pau- 
sanias,     placato    Argilio,    ut    putabat,    Lacedapmonem 
reverteretur;    in    itinere,    quam  jam     in    eo    esset,    ut 
comptehenderetur ,  ex  vultu  cujusdam  Ephori,  q^ui  eum 
q.    admoneri  cupiebat,  insidias  sibi  fieri  intellexit.     Itacjue 
pa u eis,  ante  gradibus,  (juam   qui  sequebantur  ,  in  äedcm 
Minervae,    quae   ^oXkioiko^  vocatur,    confugit.     Hinc   ne 
exsre  posset,  statim  Ephori  valvas  ejus  atdis  obstiuxerunt, 
tectumque  sunt  demoliti,  quo  facilius  sub  divo  interiret. 
3.    Dicitur,  eo  tempore  matrem  Pausaniae  vixisse,  eamque 
jam   magno   natu,    postquam   de    scelere  filii  comperit, 
si  eani  veniam  sibi  dedisset^     VergleicLe  T/iemist.  X,   i. 
V.  2.  ejiits  xaXjt/ofKof  vocatur']     Die  Ausleger  fragen ,  auf  wel- 
ches   Wort    iDan  tfuee  beziehen  müsse,    oL   auf  esdem  oder  Mi nervce. 
Beyde,  der  Tempel  und  Minerva,  heifsen  im  Griechischen   y,(x,\K.iomoit 
Also  kann  es  der  Sache  und  Sprache  gemäfs  auf  beydes  gehen.    Mir 
scheint  indefs  ziemlich  entschieden,    dafs   es  auf  cedem   gehe.     Es  ist 
dem  Verfasser  nicht  um  den   Beynahinen  der  Minerva  .^  sondern  des 
Tempels  zu  thun,  welchen   er  dadurch    kcnutlich  machen  will.     Auch 
ejus  cedis ^  welches    man  nicht  halte  anfechten  sollen,   zeigt,  dafs  der 
Tempel  dem  Schriftsteller  vorzüglich  im   Sinne    lag.     Uebrigens  habe 
ich  auch  hier    wieder   %a,\yitotKoi  Griechisch  diucken  lassen. 

5.  Dicitur,    eo    tempore    matrem   Pausanits    vixisse^      Nach   dem 
Lateinischen   Sprachgebrauche    sollte    es    heifsen  :      Dicitur  —  mater 

—  vixisse.  Denn  dicor  nimmt  das  Subject  im  Nominative  zu  sich, 
und  richtet  sich  im  Numero  und  in  der  Person  nach  demselben, 
ludefs  wird  doch  bisweilen  dicitur  als  Impersonale  genommen,  uud 
hat  den  Infinitivus  mit  dein  Accusativus  bey  sich.  Allein  bcy  deu 
guten  Schriftstellern  bndet  sich  dieses  nur  sehr  selten,  uud  verdient 
keine  Nachahmung.  Des  Wechsels  wegen  in  der  Consiruction  ist 
folgende   Stelle    aus    Suetonius   bemerkenswerth  ,     Otho  c.  7.  Dicituf 

—  pavef actus  —  gemitus  edidisse  repertusque  —  j acens  tentasscv 
j)OStridie  quoque    —  prolapsuin  obm.urmiirasse. 

postquam  de  scelere  fiUi  compcrit]  Der  Indicativ  in  der  Oratio 
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in   primls,   ad  filium    claudendum,    lapidem  ad  introi- 

4.  tum  »dis  attulisse.  Sic  Pausanias  magnam  belli  gloriarn 
turpi  morte  maculavit.   Hie  quum    semianimis    de  tem- 

5.  plo  elaius  esset,  confestim  animam  efflavit.  Cujus 
mortui  corpus  quum  eodem  nonnulli  dicerent  iiaferri 
oportere,  quo  hi ,  qui  ad  supplicium  essent  dati;  displi- 
cuit  pluribus,  et  procul  ab  eo  loco  infoderutit,  quo  erat 
iriortuus.  Inde  posterius  Dei  Delphici  responso  erutus 
atque  eodem  loco  sepulius,  ubi  vitam  posuerat. 

oblicjua  ist  hier  Lejonders  zu  merken.  Die  patriotische  Handlung  der 
Mutter  ergreift  den  Scliriftsteller,  dafs  er  in  bestimmter  Rede  spricht. 
Im  allgemeinen  siehe  zu  Miltiades  111,  4.  Günther  will  sich  hier 
den  Indicativus  nicht  gefallen  lassen,  sondern  glaubt,  man  müsse 
im  Text  compererit  schreiLen. 
5.  inJ'errQ     1.   e.  sepeliri, 

(juo  lii]  Gewöhnlich  erstreckt  sich  die  vorangehende  Construc- 
tion  auf  den  Casus  des  meist  elliptischen  Zwischensatzes  ,  so  dafs 
hier  hos  stehen  sollte,  wennschon  der  Deutsch  schreibende  Lateiner 
flieh  mit  Mühe  daran  gewöhnen  will.  Ueberhaupt  wird  in  dem  Zwi- 
schensatz gewöhnlich  das  Verbum  ausgesttiC,  wenn  es  einen  andern 
Modus  haben  soll,  als  das  vorhergehende.  Doch  lafst  so  gar  Cicero, 
wenn  schon  sehen,  im  Zwischensatze  nach  dem  Infinitiv us  den  No- 
tuinativus  folgen.  De  Grat.  11  ,  52  ,  209.  non  esse  tanti  itlla 
merita ,  ejuanla  insolcnlia  hominis,  Dafs  übrigens  hier  Cujus  mor- 
tui corpus  —  tjuo  hi  ^  nicht  Quem  mortuum  —  ^uo  hi^  oder  Cujus 
mortui  corpus  —  tjua  eorum^  näumlich  corpus,  gesetzt  wurde,  isc 
eine  Abweichung,  die  in  allen  Sprachen  sich    findet. 

procul  ab  eo  loco}  Es  fragt  sich  ,  woratjf  diese  Worte  zu  be- 
ziehen seyen  ,  ob  sie  mit  dem  folgenden  zu  verbinden,  quo  erat 
tnortuus,  so  dafs  der  Sinn  ist,  in  ziemlicher  Entfernung  von  dem 
Orte,  vyo  er  gestorben  tvar ,  oder  mit  dem  vorhergehenden,  so  dafs 
der  Sinn  wäre,  procul  ab  eo  loco,  (]uo  inferuntur  hi,  qui  ad  suppli- 
cium  sunt  dati ,  Und  das  folgende  für  sich  zu  nehmen ,  in  dem  Sinne 
*o  scilicet  loco,  cjuo  erat  m.ortuus.  Mir  scheint  das  erste« e  rich- 
tiger, wenn  schon  in  diesem  Falle  Cornelius  aus  andern  Quellen 
schöpfte,  als  Thucydides    I,    134. 

vitam  posueraO  Vitam  ponere  für  mori  kommt  bey  den  besten 
Schriltstelleru,  so  wohl  Dichtern  als  Prosaisten,  vor.  Das  Composi- 
tuui  ueponere  hat  Cornelius  üunnibal  1,3*  animam  deponere. 
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Cap.    I. 

1.  \j  I  MO  IST,  M'iltiadisfilius,  A  theni  ensis  durö 
admodum  initio  ubus  est  adolescentiae.  Nam  quum 
pater  ejus  litem  aestimatam  populo  solvere  non  potuisset, 
ob  eamque  caussam  in  vinculis  publicis  decessisset; 
Cimon  eadem  custodia  tenebatur,  neque  legibus  Aihe- 
niensium  emitti  poterat,  nisi  pecuniam,  qua  pater  mul- 

2.  tatus  erat ,  solvisset.  Habebat  autem  in  matrimonio 
sororem  germanam  suam,  nomine  Elpinicen,  non  ma- 
gis    amore ,   quam    more    ductus.    Nam   Atheniensibus 

3.  licet  eodem  patre  natas,  uxores  ducere.    Hujus  conjugü 

1.  I.  usus  esf]  Uti  und  x^TJs^xi  haben  häufig  einen  allgemeinen 
Begriff,  und  können  irn  Deutschen  durch  haben  ,  erfahren  übersetzt 
werden.  Doch  ist  es  selten,  dafs  es,  wie  hier,  von  unangeuehmen, 
widrigen  Schicksalen,  Erfahrungen  gebraucht  wird,  lieber  den  man- 
nigfaltigen Gebrauch  dieses  Verbi  vgl.  Herzog  zu  Ccesar  de  B.  G.  11,28» 

legibus  Atheniensium]  Ich  habe  dieses  aus  einer  Handschrift 
und  ein  paar  alten  Ausgaben  in  den  Text  aufgenommen  statt  Athe- 
niensibus. Doch  ist  es  mir  sehr  wahrscheinlich ,  dafs  das  Wort 
überall  ein  Zusatz  sey. 

2.  germanam'\     Man  sehe  Prcefatio  §.  4. 

non  magis  amore  tjuam  more  /hictus']  Wohl  absichtlicher 
Gleichklang,  die,  sparsam  gebraucht  und  am  rechten  Orte,  nicht 
unangenehm  sind.  Beyspiele  .haben  wir  in  Olivets  Eclogen  p.  83  .§•  3* 
non  tarn  generosus  ^uam  pecuniosus:  Unangenehm  ist  Tkras.  I,  3. 
lieber  720«  magis  —  quam  siehe  zu  Milt.  11,2. 

5.  Hujus  conjugü  cupidus'\  Hujüs  sc.  Elpiniccs ,  so  dafs  der  eine 
Genitiv  von  dem  andern  abhängt.  Günther  will  indefs  die  Genitiven  zu- 
sammen nehmen.  Er  sagt  cupidus  hujusconjugii  sey  für  optans  ut  ipse 
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febpldus  Callias  quidam,  non  tarn  generosus  quam  pecu- 
niosus,  qui  magnas  pecunias  ex  metallis  fecerat,  egit 
cum  Cimone,  ut  eam  sibi  uxorem  daret.  Id  si  impe- 
4.  trasset,  se  pro  illo  pecuniam  soluturum.  Is  quam  talem 
conditionem  aspernaretur,  Elpinice  negavit,  se  passuiam, 
Miltiadis  progeniem  in  vinculis  publicis  interire,  quo- 
niam  prohibere  posset,  seque  Calliae  nupturam,  si  ea, 
quae  poiliceretur,  praestitisset. 

Cap.  II. 

I.  Tali  modo  custodia  liberatus  Cimoh  celeriter  ad  prirl- 
cipatum  pervenit.  Habebat  enim  satis  eloqueatiaej 
summam  liberalitatein  ,  magnam  prudentiam  quum  juris 
civilis,    tum  rei  militaris,   quod  cum  patre  a   puero   in 

hoc  conjugium  iniret.  Mir  scheint  das  erstere  vorzuziehen.  Denn 
conjnginm  luit  flem  Genitiv  der  Person  ist  sehr  gut  und  üblich;  und 
Äwey  Genitive,  der  eine  von  dem  andern  abhangig,  ist  den  Alten  sehr 
geläufig,  so  oft  auch  Gelehrte  daran  Anstofs  nahmen. 

quum  talem  conditionem.  aspernaretur']  Man  kann  wohl  auch 
an  dieser  Stelle  sagen ,  conditio  sey  ein  vocabulum  ntiptiale ,  aber 
nicht  wohl  de  matrimonio.  Es  ist  kein  Heiraths«/ifrfl^,  <ler  dem 
Cimon  gemacht  wird,  sondern  ein  Antrag,  seine  Gattinn  abzutreten. 
Man  fafst  es  daher  schicklicher  in  der  allgemeinen  Bedeutung  Vor- 
schlag,  Antrag.     So  Dat.  VIII,  5. 

Miltiadis  progeniem]  Der  Stamm  des  Miltiades.  Beydes  wird 
gesagt  ,  wenn  auch  nur  ^on  einer  einzigen  männlichen  Person  die 
Rede  ist.  Das  Wort,  welches  eigentlich  Mehrere,  eine  ganze  Nach- 
kommeufchaft ,  bedeutet,  wird  dem  zu  Folge  auch  dann  gebraucht , 
wann  diese-  Nachkommenschaft  in  Einer  Person  besteht.  —  Seque 
CallicB  nupturam  sc.  afßrmavit ,  was  aus  dem  vorhergehenden 
negavit  heraus  genommen  werden  mufs.  Datum.  VI,  4,  Thrasyb, 
III,  I.  Hannib.  XII,  3. 

II,  1,  magnam  prudentiam  quum  jxcris  civilis,  tum  rei  militaris'^ 
Prudentia  wird  zwar  selten  mit  Beziehung  auf  militärische  Kennt- 
nisse  und  Einsicht  gebraucht.  Doch  hat  es  Cornelius  auch  Hann.J,  i., 
tind  schreibt  diese  Eigenschaft  (icm  Hanuibal  als  Feldherrn,  im  Ver- 
hältnifs  7.ur  fortitiido  des  Römischen  Volkes,  zu.  Con.  I,  a.  heifsc 
Conon  prudens  rei  militaris.     Wenn  wir   alle  Stelleu  beachten,    so 
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exercitibus  fuerat  versatus.  Itaque  hie  et  populutn 
urbanum  iu  sua  tenuit  poicsiate,  et  apud  exerütuin 
g.  plurimum  valuit  aucioiitaie.  Prirniam  Imperator  apud 
flumen  Strymona  magnas  copias  Thracum  fugavit,  op- 
pidum  Ampliipoliri  toasthuit,  eoque  decem  millia 
Athenieiasium  in  coloniam  misit.  Idem  iteiuni  apud 
Mycalen   Cypriorum  et  Phcenitum  ducenlarum  navium 

3.  classem  devictam  ceplt.  Eodemque  die  pari  iojtuua  in 
terra  usus  est.  Namque  hostium  navibus  captis,  feiaiirri 
ex  classe    copias    suas   eduxit,    Barbarorum    uno    con- 

4.  cuisu  maximam  vim  prostravit.  Qua  vicioria  magna 
prasda    poiitus    quum   domurn   reverteretur,    quod  jara 

werJea  wir  finden,  dals  prudentia  im  allgemeinen  Einsicht,  theo- 
retische Kennt  nijs  in,  welche  der  aui  Erfahrung  gegründeieu  vorau 
gehen  soll.  So  läfsc  sich  dem  Hannibal  militärisches  Talent  uicbt 
absprechen  ,  und  diefs  wird  ihm  auch  1.  1.  Leygelegt.  Rei.  luilitaris 
frudcns  ist  also  der  Kriegskundige ,  sey  es  durch  Taleut  oder 
Studium;  rei  niilitaris  peritiis  ^et  KriegserJ'ahrene ,  der,  welcher 
mit  Einsicht  praktische  Erfahrung  verbindetj  juris  prudens  der 
Rechtskundige  ;  juris  peritus  der  Rechtser Jahrene .  Cimcu  gelangte 
schnell  zum  ersten  Range,  unter  andern  wegen  seiner  ibeoretischea 
Keuntuifs  im  Kriege,  die  er  sich  unter  der  Leitung  seines  Vaters 
und  durch  den  Aufenthalt  Ley  dem  Vater,  wenn  er  kommandirte, 
erwarb.    Ich  möchte  sagen,  es  wird  hier  Tiieorie  und  Pras.is  verbunden. 

2.  eoque  —  —  in  culonium  misit^  /  In  steht  gleich  der  Griechiscbeu 
Prsepositiop  int,  nahmeutUch  bey  Verbis  der  Bewegung,  mit  dem 
Accusativ  des  Substaniives ,  welches  den  Zf^eck  bezeichnet,  zu  des- 
sen Erreichung  die  Bewegung  Statt  hat.  Wir  Deutsclien  umschrei- 
ben die  Prteposition  gern  mit  n/n  und  einem  sciiicklichen  Infinitiv; 
um  eine  Colonie  zu  gründen  ,  zu  stiften.  Tiinoth,  111 ,  2.  Huia 
in  consiliuin  dantur ,  wo  die  Worte  quorum  consilio  uteretur , 
als  erklärende  Bestimmung  können  betrachtet  werden. 

5.  stalim'\  Statin  nach  dem  Participio  absolute  erionert  au  das  Grie- 
chische iv^soii  f  eifsirap  welches  man  gewöhnlich  für  überflüssig 
bäh.  Allein  man  will  auf  den  Punct ,  welchem  es  zugegeben  wird, 
aufmerksam  macheu  und  ihn  als  besonders  wichtig  und  entscheidend 
hervorheben;  oft  auch  soll  es  deu  entschlossenen  Charakter  des 
Handelnden  beäeichneu ;  kurz  et  bezeichnet  immer  eiaeu  wichtigem 
Dmstaud. 
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nonnullae  insuls  propter  acerbltafem  impcrü  defeceranf, 
bene  animatas  confirraavit,  alienatas  ad  officium  redire 
5.  coegit.  Scyrurn,  quam  eo  tempore  Dolopes  incolebant, 
quod  contumacius  se  gesserant,  vacuefecit ,  sessores 
veteres  urbe  insulaque  ejecit,  agros  clvlbus  divisit. 
Thasios  opuleritia  fretos  suo  adventu  fregit.  His  ex 
manubiis  Athenaiüm  arx ,  qua  ad  merldiem  vergit,  est 
ornata, 

4.  imperii]  Nähmlieh  Atheniensitun^  die  unter  dem  Nahmen  von 
Bundesgenossen  sich  viele   Gewalrthatigkeiten  erlaubten. 

alienatas\  Das  Asyndeton  macht  den  Gegensatz  Hachdrücklicher 
durch  die  Hebung  des  Tones. 

^.  igflsseranf]  Mehrere  Ausgaben  haben  gesserat.  Allein  dep 
Pluralis  nach  dem  eingeschobenen  Zwischensatz  mit  Dolopes  aU 
Subjeci,  ist  «o  natürlich,  dafs  man  nicht  einmahl  Scyrii  aus  Scyros 
per  synesin  {Milt.  V,  i.)  herausnehmen  mufs. 

sc.'!Sorei\  Einrvohner.  Mir  ist  keine  andere  Stelle  bekannt, 
in  welcher  das  Wort  so  vorkäme.  Auch  Forcellinus  hat  von  dieser 
Bedeutung  unser  einziges  Beyspicl,  und  fügt  hinzu :  AI.  \e^,  possessores, 

opiilentia  fretos\  Fretus  wird  zuweilen  in  üblem  Sinne,  nicht 
ton  einem  gegründeten  Vertrauen,  sondern  von  Uebennnth,  einer 
thörichten  Einbildung  und  der  daher  entstehenden  Unbesonnenheit 
und  Tollkühnheit  im  Handeln  gebraucht.  Tacitns  y^nnal.  VI,  31, 
Snperhiam  in  nos ,  scevitiam  in  populäres  snmpsit ,  fretus  hellis  y 
^uee  secunda  adversum  circumj'ectas  nationes  exercnerat.  Sonst 
braucht  Cornelius  in  dieser  Bedeutung  elatus  Paus.  I,,  3»II,  2., 
ßdens  Lys,  III,  5« 

suo  adventu"]  Mit  Nachdruck,  hlojs  durch  seine  Ankunft.  Es 
bedurfte  keiner  Gewalt. 

his  ex  manubiis']  Mannbias  bedeutet  f^röfsten  Theils  bey  den 
Schriftstellern  des  goldenen  Zeitalters  nur  den  Theil  der  Beute ^ 
Tvelcher  dem  Feldherrn  zukommt.  Später  wird  es  dann  für  Reute 
überhaupt,  vorzüglich  aber  für  das  ans  der  Beute  gelö.<i''te  Geld 
gesetzt.  Diese  letztere  Bedeutung  scheint  auch  schon  im  goldenen 
Zeitalter  bey  einigen  Schriftstellern  üblich,  und  hier  ist  es  vielleicht 
eben  so  zu  verstehen.  Wenigstens  setzt  Plutarch  ,  wo  er  die  nähm- 
liche  Geschichte  erzählt,  x^iifixr«.    Florus  I,  7,  8. 

^ua   ad  meridiem  vergit]     Für  ab   ea  parte ,  qua  ad  meridicm 
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Cap.  m. 

1.  Quibus  rebus  quum  unus  in  civifate  maxime  floreret, 
incidit  in  eamdem  invidiam,  quam  pater  suus,  ceterique 
Atheiiiensium  principes.  Nam  testarum  suffragiis ,  quod 
illi  oi-^TLKKfHov  vocant ,  decem   annorum  exsilio  niultatus 

3-  est.  Cujus  facti  celerius  Athenienses,  quam  ipsum , 
poenituit.  Nam  quum  ille  forti  animo  invidiae  ingrato- 
rum  civium  ces&isset,  bellumque  Lacedasmonii  Athe- 
iiiensibus    indixissent ;      confestim    not*    ejus    virtutisf 

3.  desiderium  consecutum  est.  Itaque  post  annum  quintum, 
quam  expulsus  erat,  in  patriam  revocatus  est.  Ille, 
quod  hospitio  Lacedsemoniorum  utebatur,    satius  existi- 

vereit.  Er  meint  nur  die  südliche  Seite  der  Burg.  Ueber  die  Be- 
deutung von  (jua  siehe  Milt,  lll ,  i.  \Jeber  ornare,  ungefähr  so  viel 
als   miinire,  siebe  Dion  IX,  a. 

III.  1.  incidit  in  eamdem  invidiam.,  quam]  Eigentlich  sollte  es 
heifseu,  in  quam.  Denn  auch  zum  Pronomen  relativum  gehört  das  Ver- 
Lum  incidit.  Allein  die  Lateiner  haben  mit  den  Griechen  die  Gewohn- 
heit, dafs  sie  beym  Pronomen  relativum  die  Prseposition  weglassen, 
wenn  eben  dieselbe  bey  dem  unmittelbar  vorhergebenden  Pronomina 
demonstrativo  stand.  jitt.^Wl,  i.ne  ad  id,  quod  natura  cogeret,  ipse 
quoque  acceieraret,  —  Statt  pater  suus  würde  es  regelmäfsiger  heifsen 
pater  ejus;  doch  weil  es  auf  das  Subject  des  Hauptsatzes  geht,  und 
dieser  Nebensatz  enge  mit  demselben  verknüpfe  ist,  so  ist  es  nicht 
übel.  Cornelius  gebraucht  überhaupt  suus  etwas  auffallend.  Vergl, 
zu  Milt.  I,  1.  Lysand.  I,  2.  No?i  enim  virtute  sui  cxercitus,  sed 
immodestia  factum  est  adi>ersariorum,  wo  er  noch  an  consecutus 
est    wegen  des  Vorhergehenden  dachte. 

quod  illi  o^PaKKJiioy  vocant]  Eine  harte_  Construction ,  ia, 
testarum  suffragiis  vorhergeht ,  auf  welches  sich  das  Prouomen 
relativum  beziehen  sollte,  und  da  of^KKitSnov,  welches  im  gleichen 
Satze  steht,  Generis  raasculini  ist.  Indefs  mufs  aus  den  Worten 
testarum  suffragiis  zu  quod  ergänzt  werden,  judicii  genus ,  nacl^ 
einer  Sjnesis^  Milt.  V,  1.  Wir  sagen  im  Deutschen  ähnlich,  iras 
jene  den  Ostrakismus  nennen. 

a.  consecutum  est']     Vgl.  zu  Them.  VII ,  2. 
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mans,  contendere  LacediEmonem ,  sua  sponte  est  pro- 
fectus,  pacemque  inter  duas  potentissimas  civitates 
4.  conciliavit.  Post,  neque  ita  multo  ,  Cyprum  cum  du- 
centis  navibus  Imperator  missus,  quum  ejus  majorem 
partem  insulze  devicisset ,  in  morbum  implicitus  in 
oppido  Citio  est  mortuus. 

Cap.  IV. 

1.  Hunc  Atbenienses  non  solum  in  bello,  sed  in  pace 
diu  desideraverunt.  Fuit  enim  tanta  liberalitate,  quum. 
compluribus  locis  praedia  hortosque  liaberet,  ut  num- 
quam  in  eis  custodem  imposuerit  frucius  servandi  gratia, 
ne  quis   impediretur,     quo  minus  ejus  rebus,    quibus 

J.  sua  sponte]  Ohne  einen  Auftrag  vom  Staate,  Chabr.  II,,  i. 
Pausaii.  III,  I.  Sogar  gegen  den  PKillen  des  Staates  bey  Cicero 
in  Pis.   21 ,  50. 

4,  in  morbum  implicitus']  Cornelius  hat  diese  Redensart  noch  ein 
Mahl,  AgesiL  VIII,  6.,  wo  in  einigen  Ausgaben  fehlerhaft  implica- 
tus  steht.  Zu  bemerken  ist  übrigens ,  dafs  andere  Schriftsteller  den 
Ablativ  US  vorziehen,  morbo  implicitus  ;  Lucret.  VI,  12.  Plinius  Epist. 
\II ,  27,  3.  IX,  13,   24.     Etwa  auch  mit  der  Prxposiiiou  in. 

VI.  I.  non  solum  in  bello,  sed  in  pace]  Die  Anfänger  merken 
sidi,  dafs  nach  non  solum  öfters  bey  den  besten  Schriitstellern  sed 
gesetzt  wird  für  sed  etiam.  Aus  Livius  hat  Stroth  ßeyspiele  ge- 
sammelt XXII,  9.  Die  feine  Bemerkung,  welche  Herr  Cörenz  bey 
Cicero  de  Legg.  11,7.  naacht,  verdient  alle  Achtsamkeit:  Solet Cicero  in 
torrectione  sed  pro  sed  etiam  ponere.  So  kann  man  es  hier  über- 
setzen,  sondern  nalimentlich ,  sondern  ganz  vorzüglich.  Eben  so 
setzen  auch  die  Griechen  ov  fiövov  —  aXXa  ohne  hxL  Siehe  Her- 
mann  zu  Viger.  p.   837- 

in  eis  custodem.  imposuerit]  Die  Praeposition  mit  dem  Ablati- 
■vus  steht  statt  des  Dativi.  Denn  man  wird  selten  finden,  custodem 
imponere  in  loco.  Bey  Menschen  mufs  durchaus  der  Dativus  stehen. 
Imponere  wird  übrigens  gern  in  Beziehung  auf  Wachen  gesetzt. 
Der  Verfasser  de  Bello  Afric.  c.  7.  centurionibus  ad  portas  oppidi 
ei  custodiis  impositis. 

ne  quis  impediretur^  Der  brachylogische  Gebrauch  der  Coujunc- 
tioa    ist    zu  bemerken.      D^r  wörtliche  Ausdruck  des  Begriffes  oder 
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2'.  quiscfue  vellet,  frueretur.  Semper  eum  pedisequl  cum 
nummis  sunt  secuti ,  ut,  si  quis  opis  ejus  indigeret» 
haberet,  quod  statim  daret,  ne  differendo  videretur 
negare.     Saepe  quum  aliquem  offensum  fortuna  videret 

3.  minus  bene  vestitum  ,  suum  amiculum  dedit.  Quotidie 
sie  coena  ei   coquebatur,    ut  quos  invocatos  vidisset  ia 

des  Gedankens,  an  den  sich  die  Conjunction  anschliefsen  sollte,  wird 
nähmlich  weggelassen,  da  er  sich  aus  dem  Begriffe  der  Conjunction 
von  selbst  ergibt  und  beym  Nachdenken  ergeben  mufs,  so  vor  nt,^ 
ne  —  eo  consilio  ^  idtjue  fecit  eo  consilio.  Dergleichen  BrachylogieB' 
tragen  sehr  viel  zur  Gedrungenheit  des  Stiles,  bey. 

a.  Offensum  fortuna'^  Welchen  er  von  Ungefähr  angetroffn, 
hatte.  Diefs  ist  unstreitig  der  wahre  Sinn.  Einige  Ausleger  erklär- 
ten es,  cid  fortuna  esset  iniqua.  Allein  sie  werden  diese  Erklärung 
durch  keine  Bey  spiele  rechtfertigen  können.  Hierzu  koitimt,  öafs 
die  Griechischen  Schrifts'eller  alle  ,  welche  die  gleiche  Sache  erzäh- 
len ,  ein  Wort  brauchen,  das  di«  erster«  Erklärung  bestätigt.  Auch 
Ruhnltenius  hat  in  seiner  Vorrede  zu  Schellecs  Lexicon  dieselb*^ 
gebilligt.  Tndefs  hat  man  den  Zweifel  geäufsert,  oh  fortuna  htievt^ 
ten  könne  von  Ungefähr,  Gewöhnlich  sagt  man  forte  fortuna\ 
Und  allerdings  könnte  forte  leicht  durch  das  folgende  fortun6> 
verdrängt  worden  seyn.  Doch  wird  fortuna  bisweilen  für  Glück»- 
fall.  Ungefähr  gesetzt.  So  sagt  Cicero  de  OJficiis  II,  15,  3.  Si 
t}tns  ab  ineunte  cetate  habet  caussam  celebritatis  et  nominis ,  aut 
aliquo  casu  atque  fortuna  ;  durch  einen  Zu/all  oder  von  UngefSir, 
De  nat.  Deor.  II,  57,  Der  Conjunctiv  o'/tieref  steht  hier,  weil  nicht 
von  einer  einzelnen  bestimmten  Handlung,  sondern  von  mehrern, 
und  zwar  einer  unbestimmten  Zahl  die  Rede  ist.  Dieses  liegt  in  dem 
Wesentlichendes  Tmperfectes  und  Plusquamperfectcs,  wie  im  Griechi- 
schen des  Optatives.  Knaben  drücken  den  Begriff  für  sich  am 
verständlichsten  aus,  wßnn  sie  die  Conjunctionen  quum,  otz,  onoTs 
durch  so  oft  übersetzen.  So  gerade  nachher  quos  —  vidisset,  so 
viele  —  gesehen  hatte,  so  oft  er -einen  oder  rnehrere  —  gesehen 
hatte.     Alcib.    1,3.  qniim   tenipus   posceret. 

5.  devocaref]  Devocare  heifst  jemand  von  dem  Orte  ,  wo  er  ist, 
wegrufen,  und  zwar  von  einem  höher  gelegenen  Orte,  hier  vom,. 
Forum,  in  sein  Haus  rufen.  Die  Proeposition  Je  vereinigt  dies^ 
beyden  Bedeutungen  in  der  Zusammensetzung  oft.  So  Milt.  1 ,  5. 
demigratio,  und  häufig  demigrare.  So  wird  detrudcre  Timol.\l,ti. 
im  gleichen  Satze  mit  ex  und  ad  verbunden.  Uebrigens  ist  vocdrg 
das  Verbüm  proprium  von   dem,    der   zum  Essen  einladet.     Atlic* 
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foro,  omnes  devocaret,  quod  facere  nullum  diem  praeter- 
mitfebat.  Nulli  fides  ejus,  milli  opera,  nulli  res  fa- 
miliarisdefuit;  multos  locupletavit;  complures  pauperes 
mortuos,  qui,  unde  efferrentur,  non  reliquissent,  suo 
m..  sumptu  extulit.  Sic  se  gerendo ,  minima  est  iniraa- 
dum  ,  si  et  vita  ejus  fuit  secuta  ,  et  mors  acerba^ 

XTV  ,  2.  Eben  so  das  Griec-hisrhe  KoiXaTv.  Siehe  Sturz  Lexicon 
Jienoph.  s.  V.  n.  5«  Das  vorhergthenfte  invocattis  iot  das  Griechische 
anXjjTOfj  non  vocatus;  ein  zusammeogesetztes  Adjectivum ;  denn  da» 
Verbuin  invocare   hat  diese  Bedeutung  nicht. 

quod  facere  niillnm  diem  prastermittebat]  Der  Satz  ist  eine 
Vermischung  zweyer  Consiructionen.  Wenn  prcetermittere  keinen 
Accusativ  bey  sich  hat,  so  kann  der  Infinitiv  dazu  gesetzt  werden, 
a.  E.  Ccesar  de  B,  G.  II,  3g.  Reliqna  studio  itineris  conficiundi 
tjitccrere  prcetermittit.  Analog  diesem  Satze  hätte  Cornelius  schrei- 
len  können  quod  facere  numquam  prcetermisit  ;-  wenn  aber  ei» 
negativer  A.{cusafiv  bey  prfBfer7niftere  sieht,  so  folgt  nicht  der  Infini- 
tiv, «ondern  quin  nüt  dem  Conjnnctiv  ,  oder  es  steht  al)Solute ,  wie 
l)ey  Cicero  ad  Att.  IX,  14.  quid  enim  est  ^  quod  scribatn?  ego 
tarnen   nullum   diem  prcpterm.itto,  • 

fides]  Schutz,  und  zwar  ein  treuer  Schutz,  auf  den  man  sich 
in  jedem   Falle  verlassen  kann.     Them,  VlII,    4«  '"  fidem  recipere, 

non  reliquissent]  Hier  bezreichnet  der  Conjunotiv  die  Ansicht 
des  Cinio;    Cornelius  spricht  nicht  als  Erzähler  die  Sache  an  sich  aus. 

extulit]     Efferendos  curavit.     Siehe  Paus.  I,  2. 

Sic  se  gerendo]  Bey  einem  solchen  Betragen.  Ein  Gerundium 
ahsolutum  ,  das  sich  an  minime  mtrandutn  im  Gedanken  anschliefst. 
Man  kann  dicendo  resistere  Alcib.  I,  2.  damit  vergleichen,  beym 
Reden  widerstehen.  Auflösen  könnte  man  jenes  da  er  sich  so  benahm; 
dieses,    pvenn  er  redete. 

4.  mors  acerba]  Ich  führe  hier  die  Erklärung  der  Ausleger  an  , 
um  zu  zeigen  ,  wie  man  nicht  erklären  müsse.  Die  Ausleger  sagen 
nähmlich  ,  mors  acerba  sey  so  viel,  als  mnrs  immatura,  und  leiten 
diese  Bedeutung  daher,  dafs  man  von  der  Traube  und  andern  Früch- 
ten acerbus  brauche.  Allein  bey  den  Früchten  sind  acerbns  und 
immaturus  Wechselhegriffe.  Es  ist  gleich  viel  ,  ob  ich  sage  :  Diese 
Traube  ist  sauer,  oder,  sie  ist  unreif.  So  lange  sie  unreif  ist, 
ist  sie  sauer  ;  und  so  lange  sie  sauer  ist ,  ist  sie  unreif.  Nicht  so 
mit  jedem  andern  Gegenstände.  Ein  Tod  kann  acerba  seyn,  wenn 
er  nichts  weniger  i[s  frühzeitig  ist.  Der  Tod  des  Greises,  welcher 
im  neunzigsten  Jahre  erfolgt,  kann  mich  aufserordentlich  schmerzen; 
er  kann  für  mich  mors  acerbissima  seyn;  aber  ein  frühzeitiger  Tod 
ist  er  nicht.  Mors  acerba  heifst  also  nichts  anderes,  als  ein  bitterer 
Tod,  tvelcker  sehr  schmerzt.  —  Bey  diesens  Anlasse  mufs  ich  noch 
folgende  Bemerkung  machen.  Man  darf  nicht  glauben  ,  dafs ,  wenn 
ein  Wort  in  gewissen  Fallen  eine  gewisse  Bedeutung  zu  haben  scheint, 
CS  dieselbe  in  jedem  Falle  habe.  Man  mufs  auf  die  Grundbedeutung 
des  Wortes  zurückgehen,  die  Verbindung  betrachten,  in  welcher  die 
abgeleitete  Bedeutung  Statt  fand,  und  diese  nur  da  anwenden,  wo 
wieder  die  nähmiiche  Verbindung  ist. 
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VI.    Lysander. 


C  A  P.      I. 

1.  JLjysa\d£r  Lacedcemonius  magnam  reliquit 
sui  famam ,  magis  feliciiate  quam  virtute  partam. 
Athenienses  enim  in  Peloponnesios  sexto  et  vicesimo 
anno  bellum  geientes  confecisse  apparet ;  id  qua  ratione 

I.  I.  magis  J'elicitatc  quam,  virtute  partain]  Es  ist  ai.crdings  ein 
Dicht  unbedeutender  Unterschied  zwischen  fortuna  und  felicitas. 
"Wer  ohne  eigene  Einsicht,  Geschicklichkeit,  Thätigkeit  zu  einem 
erwünschten  'Ziele  gelangt,  der  hat  mehr  fortuna  i\s  Jelicitas  ;  der 
Erfolg  bangt  gar  nicht  von  der  Bestrebung  ab.^  Wer  hingegen  mit 
Verstand  zu  Werke  geht,  die  zu  einem  Zwecke  dienlichen  Mittel 
und  Umstände  benutzt,  und  dabey  das  Glück  hat!,  den  Zweck  zu 
erreichen  ;  dem  schreiben  wir  felicitas  zu.  Auch  liegt  darin,  dafs 
der  Zweck  ,  welcher  erreicht  wird  ,  gut  sey.  Daher  erklärt  Cicero 
felicitas  durch  honestarum  rerum  prosperitas.  Allein  zuweilea 
wird  es  dann  überhaupt  für  prosperitas  gesetzt.  De  Reg.  II,  5. 
fjuum  virtute  tyrannidem  sibi  peperisset ,  magna  retinnit  felicitate. 
Milt.  II,  2.  setzt  Cornelius  prudentia^  und  felicitas  in  eben  dem 
Sinne,  wie  hier,  einander  entgegen  :  Necjue  m,iniis  in  ea  re  prudentia, 
^uam  felicitate  adj'utus  est.  Cicero  pro  P.  Sulla  c.  50.  §.  83.  ut 
ca  ,  qucB  pro  salute  omnium  gessiy  casu  magis  et  felicitate ,^  quam 
•virtute  et  consilio  gesta  esse  videantur.  Das  Auffallende  des  Ge- 
gensatzes beruht  aber  eben  darauf,  dafs  das  eigene  Mityrirken^ 
welches  sonst  ia  felicitas  enthalten  ist ,  ausgeschlossen  wird.  Doch 
vvechselt  Cornelius  auch  zuweilen  mit  fortuna  und  felicitas.  Wenn 
es  z.  B.  Cimon  II,  5«  heifst:  Eodemque  die  pari  fortuna  in  terra 
usus  est,  so  steht  Paus.  11,  a.  Pari  felicitate  in   ea  re   usus, 

confecisse']  Wahrscheinlich  ist  der  -Ausdruck  von  Fechtern 
hergenommen ,  welche  durch  erhaltene  Wunden  aufser  Stand  gesetzt 
sind,  weiter  zu  fechten.  Cicero  in  Calil.  II,  11.  confectus  et  sau- 
cius.     Dann   von    Armeen^    Völkerschaften ,    Provinzen    die  in  eine 
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%,    consecutus  sit,    latet.    Non  enim  virtute  sui  exercitus, 
sed   immodestia   factum   est  adversariorum,    qui ,   quod 

solche  Lage  gebrächt  \^urden , :  dafs  man  von  ihnen  keinen  fernera 
"Widerstand  besorgen  darf,  und  sie  sich  alles  müssen  gefallen  lassen. 
So  hier  Atlienienses  conficere.  Daraus  entsteht  dann  der  sensus 
praegnans,  zu  Grunde  richten^  umbringen^  z.  B.  Alclbiad.  X,  \, 
"Vgl,  Herzog  zu  Ccesar  de  B.  G.  II  ,  27.  Apparet  wird  übrigens 
eher  personal  zu  nehmen  seyn,  dafs  Lysander  als  Subject  gedacht 
■wird,  als  dafs  man  zum  Infinitiv  eum  ergänzen  sollte.  Suetonius 
JVero  c,  I.  ^uo  facilius  appareat  ita  a  suorum  njirtutibus  degene- 
rasse  Nero.  Cicero  de  fin,  b.  et  mal.  III ,  7.  23,  membra  nobis 
ita  data  sunt  ^  ut  ad  quamdam  rationem  vivendi  data  esse  appa~ 
reant,  -wo  man  ohne  Grund  Anstofs  nimmt.  Es  ist  Nac'uahmung 
tder  Griechischen  Construction  von  oijXoy,  (pavs^ov  slvcci  u.  s.  w. 
Doch  läfst  sich  die  Ansicht  von  Günther  nicht  verschweigen,  es 
müsse  eum  als  Subject  zu  confecisse  ergänzt  werden,  well  bey  Nepos, 
immer,  wenn  ein  Infinitiv  dem  apparet  beygegeben  sey,  dieses  unper- 
sönlich construirt  sey.    Ages,  VI,   1.  Eum.  X,  3.  Att.  IV,   i.   X,  5. 

latet]  Man  hat  in  latet,  schreibt  mein  Freund  T^i'jcA  von  Brugg, 
einen  Widerspruch  zu  finden  geglaubt,  weil  ja  unmittelbar  darauf 
ausdrücklich  gesagt  werde,  wie  es  gekommen  sey,  dafs  Lysander 
die  Athenienser  habe  überwinden  können,  und  daher  bald  durch 
Verwandlung  des  latet  in  patet  ,ha\d  durch  Einscbifebung  der  Nega- 
tion, endlich  auch  dadurch  zu  helfen  gesucht,  dafs  dem  "Worte  ratio 
die  Bedeutung  „ein  berechneter  Plan"  beygelegt  wurde.  Die  ganze 
Schwierigkeit  möchte  aber  am  Ende  wohl  blofs  daher  rühren,  dafs 
die  beyden  genau  zusammen  hängenden  Satze  Atlienienses  —  apparet 
und  id—  latet  durch  die  Interpunction  von  einander  gerissen  worden 
«iud.  Der  Gedanke  ist  kurz  dieser:  „Lysander  hat  sich  grofseu  Ruhm 
erworben,  den  er  aber  nicht  verdient.  Es  ist  nähmlich  wohl  offen- 
iundig,  (apparet)  dafs  er  den  Aiheniensern  den  Garaus  machte, 
Dicht  aber  eben  so  bekannt  (latet)  auf  welche  Weise  er  dazu  ge- 
kommen sey.  Es  geschah  nähmlich  nicht  u.  s.  w."  Man  mufs  also 
bey  latet  allgemein  denken,  homines  quorum' laihdibus  effertur  ,  und 
^niru  gehört  nahmenllich  auch  zum  zweyten  Gliede. 

sui  exercitusi     Siehe  die  Anmerkung  zu  Ci'mon  III,  I. 

irnmodestia']  Ich  habe  schon  von  modestia  bemerkt  (Milt.  I,  1.^, 
dafs  es  oft  so  viel  sey  als  moderatio  ;  und  das  Gegentheil  von  mo- 
deratio    ist  hier  immodestia.     Da  von  Truppen  die  Rede  ist,  -so  ist 
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dicto  aud'ientes  imperatoribus  suis  non  erant,  dispalati 
in  agris,  relictis  navibus  in  hostium  venerunt  potestatem* 
Quo  facfo  Athenienses  se  Lacedaemoniis  dediderunt. 
3.  Hac  Victoria  Lysander  elatus,  quum  antea  semper 
factiosus  '  audaxque    fuisset,    sie  sibi  indulsit,    ut   ejus 

tfer  Mangel  an  Disciplin  zu  verstehen ,  hey  -welchem  sie  allen  Ge- 
horsam gegen  ihre  Befehlshaber  aus  den  jungen  setzten.  Gerade  so 
Alcib,  VIII  ,  5.  ne  iinmodestia  militum  nostrornm  occasio  detur- 
lysandro  ^  nostri  opprimendi  exercifus.  JEnm,  VIII,  2.  stellt  er, 
um  den  Begriff  zu  bezeicbBen ,  intemperantia  nimtaqite  licentia 
zusammea. 

€jnod  dicfo  andienfes  imperatorihtis  suis  non  erant"]  Auch  hier- 
laai^  eine  Vermischung  zweyer  Constructionen  Statt  finden.  Mau 
kann  sagen  dicto  alicujus  audientem.  esse  und  alicui  audientem  esse,. 
Daraus  flofs  am  Ende  der  Dativus  dicto  {der  Sache)  und  der  Dativ. 
der  Person  zusammen,  oder  ein  doppelter  Dativ  der  Sache,  z.  B.. 
Ages.  IV,  2.  dicto  audiens  fuit  jussis  ahsentium  magistratnum». 
Man  möchte  die  Redensart  eine  stehende  nennen,  bey  der  man  nicht 
mehr  von    jedem   einzelnen  Worte  sich  Rechenschaft  gab. 

quo  facto  Athenienses  ae  Lacedcemtmiis  dediderunt'^  Die  Haad- 
schrifieh  schwa»kea  zwischen  dederunt  und  dediderunt.  Es  läfst 
«ich,  wie  ich  glaube,  ein  nicht  unfeiner  Unterschied  zwischen  dare 
se  und  dedere  se  ,  wenn  von  Bedrängten  die  Rede  ist,  bemerken. 
Dedit  se  ,  wer  noch  nicht  auf  dem  Aeufsersten  ist,  und  mit  der 
Gegenpartey  in  Unterhandlungen  treten  kann;  dat  se,  wer  sich 
\erJoren  findet  und  sich  alles  mufs  gefallen  lassen.  Jener  capituliert ; 
dieser  ergibt  sich  auf  Gnade  und  Ungnade.  In  uuserm  Falle  kann 
man  sagen  dederunt  und  dediderunt ,  je  nachdem  man  mehr  auf  die 
Form  oder  auf  das  Wesen  der  Sache  Rücksicht  nimmt.  Doch  würde 
ich  dediderunt  vorziehen.  Ein  anderer  Unterschied  als  der,  den  ich 
angegeben  habe,    scheint  mir  nicht  Statt  zu   finden.     Datam.   IV,  5. 

^.  factiosusi  Hier  ränJsevoll,  intriguant :  e^ne  Bedeutung,  welch« 
durch  Agesil.  I  ,  5. ,  wo  das  Wort  deutlich  durch  den  Zusatz  his 
temporibus  von  potente  unterschieden  wird  ,  aufser  Zweifel  ist. 
Sallustius  Caf.  51,  ^2,  homines  scelestos^  factiosos^  <jui  seditionibus 
rempnblicam.    exagitav erant. 

sibi  indulsif]  Er  erlaubte  sich  alles ;  er  nahm  sich  alle  mdgli^ 
ehe  Freyheit. 
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opera   in  maxitnum  udium   Grasciae  Lacedaemonii    pei:- 

4.  venerint.  Nam  quum  haue  caussani  Lacedaemonii 
dictitassent  sibi  esse  belli ,  ut  Atheniensium  impoten- 
tem dominationem  refringerent ,  postquam  apud  Aegos 
flumen  Lysander  classis  hostium  est  potitus,  nihil  aliud 
molitus  est,*  quam  ut  omnes  civitates  in  eua  teneret 
potestate ,    quum    id  se  Lacedaemoniorum  caussa  facere 

5.  sialularet.  Namque  undique,  qui  Atheniensium  rebus 
ßtuduissent,    ejectis,    decem    delegerat    in    unaquaque 

4.  impotentem  dominationeml  Impotens  ist  der,  ir elcher  sich  in, 
irgend  einer  Rücksicht  nickt  zu  beherrschen  fveijs ,  jvelcher  zic 
ohnmächtig  ist.  Hinüber  sich  selbst  Meister  zu  seyn.  So  impotens 
irce ,  der  seinen  Zoru  nicht  beherrschen  kann,  und  anderes.  Dana 
wird  es  auch  auf  Sachen  übergetragen  ,  yyelche  die  ^gehörigen  Gren- 
zen iveit  überschreiten;  übermäfsig ,  ungezähm.t.  So  sagt  mau, 
impotens  cupiditas ,  eine  uneingeschränkte ,  zügellose  Leidenschaft* 
Also  impotens  dominatio,  eine  unbegrenzte  Herrschsucht.  So  isc 
regnum  impotens  bej  Livius  VIII.  5.,  eine  Regierung,  die  sich  alles 
untenverfen  fvill.  Der  Veriasser  de  Bella  Alexandr.  c.  53.  Arsi-^ 
noen  ,  cujus  nomine  diu  regnasse  impotenter  Ganymeden  docuimus ; 
wo  Morus  naobsuseben  ist.    \ gl.  Drakenborch  zu  Liv.  XXXVIII,  43, 

refringerent'^  So  wie  das  einiaebe  frangere  oft  von  der  Schn'ä- 
chung  und  Niederdrückung  der  Macht  überhaupt  gesagt  wird,  so 
steht  das  zusammengesetzte  ref-ingere  bisweilen  ^on  der  Bezähmung 
der  Geyyallthätigkeit.  Doch  haben  die  Abschreiber,  welche  das  Wort 
uicbc  kanmeu,  sich  oft  verirrt.     \ g\,  Drackenborch  zu  Livius  V,  57. 

5.  ejectis']  Man  möchte  das  Wort  des  Gegensatzes  wegen  blofs 
von  der  Ausstojsung  aus  öffentlichen  Acmlern  verstehen.  Alleiu 
es  ist  doch  wahrscheinlich  von  der  Vertreibung  aus  dem.  Vaterlande 
zu  nehmen.  Sonst  fügt  freylich  Cornelius  e  republica  oder  e  ci-vi- 
tate  bey.  Themist.  VIII,  i.  ALibiad.  iV,  6.  auch  in  exsilium  Pelop, 
I,  4.  111,  3.  liier  mul's  das  unbestimmte  undique  alles  ersetzen. 
Indessen  sagt  ejicere  absolute  auch  Cicero  ad  Divv.  XIV,  3.  Eji- 
cere  nos  magnum  fuit ,  excludere  facile  est.  Vielleicht  dürfte  dieses 
absolut  gesetzte  Wort  die  allgemeine  Bedeutuug  haben,  einen  aus 
meinen  bürgerlichen  und  ökonomischen  yorthcilen  iierausstofsen. 
Die  Griechen  setzen  sK^äWsiv  ebenfalls  absolute.  Sophocl.  Oed,  2\ 
400.  Erf.  min.  "0/  otj  isv  n&i^^s  iKßKxXsiy,  ^oaüv  ^^dvüis  Üotpfit- 
tiKiijssnf  toTs  K^sowsioii    nsKxi»    Das  {{[«ieb«:  gilt  von  .«xpgller«. 
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clvitate  ,  quibus  summum  imperium  potestaternqüft 
omnium  rerum  committeret.  Horum  in  numerum  nemo 
admittebntur,  nisi  qui  aut  ejus  hospitio  contineretur^ 
aut  se  illius  fore  proprium  fide  confirmarat. 


Cap.  It. 

1.  Ita  decemvirali  potestate  in  omnibüs  urbibus  constituta« 
ipsius  nutu  omnia  gerebantur.  Cujus  de  crudelitate  ad 
perfidia  satis  est,  nnam  rem,  exempli  gratia,  proferre* 
ne    de    eodem    plura  enumerando  defatigemus  lectorea. 

?•  — Victor  exAsia  quum  reverteretur,  Thasumque  dever- 
tisset,    quod  ea  civitas  praecipua  fide  fuerat  erga  Athe- 

illius  fore  proprinin]  PropHiis  ist  biet  eLen  so  von  beständi- 
ger Treue  und  Ergebenheit  zu  verstehen,  wie  propria  munera  von 
beständigem  Besitze,  Thrasyb,  IV,  2.  Das  Gegentheil  Wäre precarius^ 
z.  B.  die  forma  precaria  Acheloi  Ovid,   Metam.  IX,  'jS. 

confirmarat"^  Ja  nicht  confirmaret ,  wenn  schon  contineretur* 
vorher  geht.  Die  eidliche  Versicherung  der  Ergebenheit  ging  der 
Aufnahme  ins  Deoeravirat  voran  ;  die  Gastfreundschaft  und  die  Auf- 
nahme dauerten  zu  gleicher  Zeit,  —  So  hätte  Heusinger  unten  IV,  a* 
nicht  accusaret  hilligen  sollen  für  accusarat.  Denn  die  Schrift  waf 
ja  früher  abgefafst,  als    sie  Pharnabazus  unterschob. 

II,  I,  ipsixis'\  Sc.  Lysandri,  im  Gegensatz  mit  der  decemviralii 
potestas ,  nach  der  man  hätte  erwarten  sollen ,' dafs  die  Macht  zu 
handeln  frey  in  ihrer  Hand  läge.  Allein  das  war  keineswegs  der 
Fall ;  sondern  sie  mufsten  sich  unbedingt  nach  dem  Willen  des 
Ljsander  richten. 

2.  devertissetji  Diefs  ist  hier  richtiger  als  divertisset.  Doch  glaube 
ich,  dafs  beyde  Wörter,  wenn  schon  in  etwas  verschiedener  Bedeu- 
tung, Lateinisch  seyen.  Beyde  werden  von  Reisenden  gebraucht, 
welche  die  Strafse,  auf  der  sie  bis  dahin  wanderten,  verlassen; 
devertere  mehr  mit  dem  Nebenbegriff ,  dafs  man  sich  von  dem  PVege 
entfernt,  um  an  einem  Ort  einzukehren,  so  dafs  in  de  zweyerley 
liegt  (siehe  Cim,  IV,  5.  devocarej;  divertere ,  ^d&ia  ,miih  sich  vonf 
den  Reisegefährten  trennt. 


Vt.  Lysander.     Cap.  11.  (j5 

nienses,  proinde  ac  si  iidem  firmissimi  solerent  eese 
amici,  qui  constantes  fuissent  inimicl,  eam  pervertere 
3.  concupivit.  Vidit  autem,  nisi  in  eo  occultasset  volun- 
tatem,  futurum,  ut  Thasii  dilaberentur,  consulerentque 
rebus  suis  **** 

proinde  ac  si  iidem  firmissimi  solerent  esse  amici]  Nicht  lange 
Zeit  vorher  hatten  es  nahmlich  die  Thasier  mit  den  Lacedsemoniern 
gehalten,  und  waren  heftige,  ausharrende  Feinde  der  Athenietiser 
gewesen.  Allein  später  liefsen  sie  sich  doch  auf  die  Seite  der  Athe- 
nienser  bringen.  Nun  vermuthete  Lysander,  so  wie  sie  vorher  voll 
ausdauernden  Hasses  und  Feindschaft  gegen  die  Atbenienser  gewesea 
seyen,  eben  so  werden  sie  jetzt,  da  sie  sich  einmahl  zu  ihnen  ge- 
schlagen hätten ,  mit  unerschütterlicher  Treue  an  denselben  hangen , 
ähnlich  dem ,  was  Seneca  de  Iva  II ,  33,  sagt :  Quos  populus  Ro- 
manns fideliores  habet  socios  ^  quam,  quos  habebat  pertinacissimos 
hostes?  —  Proinde  ac  si  hat  Cornelius  drey  Mahl,  hief  und  Ale. 
VI,  1,4.  —  Proinde  ist  eigentlich  eine  folgernde  Partikel  wie  igitiir, 
doch  mit  Ermunterung  ^  z.  B.  Ccssar  de  B,  G.  VII,  66.  Proinde 
agmine  impeditos  adoriantur ,  wo  Herzog  nachzusehen.  Zuweilen 
indessen  findet  man  es  vor  ac  si  und  ähnlichen  Conjunctionen  für 
perinde  als  Vergleichungspartikel  gehraucht.  Es  haben  zwar  ältere 
und  neuere  Gelehrte  behauptet  proinde  habe  nur  durch  Schuld  der 
Abschreiber  diese  Bedeutung  sich  müssen  aufladen  lassen,  die 
Schriftsteller  selbst  haben  perinde  geschrieben.  Doch  läfst  sich  diefa 
wegen  mehrerer  Stellen  von  Dichtern,  in  denen  proinde  in  dieser 
Bedeutung  zweysylbig  gebraucht  ist,  nicht  wohl  annehmen.  Diese 
Worte  scheinen  übrigens  als  Bemerkung  von  Cornelius ,  und  nicht 
als  Ansicht  von  Lysander  zu  fassen. 

3.  dilaberentur]  Sie  möchten  aus  einander  gehen  und  50  davoji 
kommen,  ihm  entrinnen.  Dilabi  et  consulere  rebus  suis  scheiat 
nichts  weiter   zu  seyn  als  fuga  salutem  petere  et  consequi, 

*  *  *  *]  Die  Asterisci  zeigen  an  ,  dafs  hier  etwas  fehle.  Es  ist 
nahmlich  nicht  gesagt,  wie  Lysander  die  Thasier  hintergangen  habe, 
—  Sie  hatten  einen  Tempel  des  Hercules  ,  welcher  hcy  ihnen  sehr 
heilig  war.  Dahin  berief  er  die  Einwohner,  und  heuchelte  gegen 
sie  die  gröfste  Nachgiebigkeit.  Er  sagte  ,  er  wolle  das  V^ergangene 
vergessen;  es  lasse  sich  durch  die  Umstände  und  den  Mangel  an 
Ueberlegung  leicht  entschuldigen.  Defsvvegen  habe  niemand  Ursache 
sich  zu  fürchten  oder  sich  zu  verstecken;   er  sey  entschlossen,  Aller 


9^  VI'  Lysander.     Cap.  111. 

Cap.  III. 

1.  **  hl  decemviralem  [suam]  potestatem  ab  illa  consti* 
tutam  susmierunt.  Quo  dolore  incensus  iniit  consHia, 
reges  Lacedasmoniorum  tollere.  Sed  sentiebat ,  id  se 
sine  ope  deorum  facere  non  posse,  quod  Lacedaemonii 

g.  ornnia  ad  oracula  referre  consueverani.  Primum  Delphos 
corrumpere  est  conatus.  Quum  id  non  potuisset,  Do- 
doriam  adortus  est.  Hinc  quoque  repulsus  dixit  se 
Vota  suscepisse  ,     quae   Jovi  Hammoni  solveret:   existi- 

3.    manc,    ee   Afros  facilius  corrupturum»    Hac  spe  quura 

zu  schonen  ;  dieses  betlieure  er  ihnen  vor  dem  vaterländischen  Gotr, 
in  dessen  Tempel  er  sie  zusammen  berufen  habe.  Hierauf  verliefsen 
alle  die  Schlupfwinkel,  in  welchen  sie  sich  verborgen  hieUen.  Allein 
nach  wenigen  Tagen  ,  da  sie  im  vollen  Gefühle  der  Sicherheit  waren, 
überfiel  er  sie  unversehens,  und  brachte  sie  um. 

III.  1.  *  *  lii  decemviraletn]  Auch  vor  diesen  Worten  scheint 
einiges,  das  als  bestimmter  Grund  gedacht"  werden  mufs,  weggefallen 
zu  seyn.  Ich  habe  die  Lesart,  wie  man  in  dergleichen  Fällen  soll, 
nach  den  Handschriften  gegeben;  nur  suam  schlofs  ich,  als  unecht, 
in  Haken  ein.  Gewöhnlich  findet  sich  auch  sui  nach  potestatem  ia 
den  Ausgaben,  aber  nicht  in  den  Handschriften. 

tjiio  dolore  incensus^  Dolor  ist  hier  Kränkung,  das,  was  Schmer- 
zen, Erbitterung  verursacht.  Sueton.  Tib,  53.  tjuasi  oblitterata  j'am 
dolor is  memoria. 

iniit  consilia  reges  LacedcBjnoniorum  tollere']  Eigentlich  sollte 
es  seyn,  tollendi.  Denn  es  hängt  von  consilia  ab.  ludefs  beobaeh- 
len  auch  die  besten  Schriftsteller  nicht  immer  diese  grammatische 
Hegel.  Die  ConstAiction  ist  nach  dem  Sinne,  nicht  nach  den  Worten. 
Consilia  capere ,  inire  ist  im  Sinne  gleich  mit  meditari,  und  darum 
liat  es  auch  nicht  selten  die  gleiche  Coastruction  mit  diesem.  Emn, 
In,  4.  Cicero  pro  P,  Quint.  c,  16.  tiu.  te  consilium  cepisse ,  hominis 
propinijui  fortunas  funditus  evertere.  Man  vgl.  Herrn  COrent 
zu  Cicero  Acadd.  II ,  6. 

omnia  ad  oracula  referre]  Referre  aliquid  ad  aliquem.  etwas 
an  jemand  verweisen  ,  es  ihm  zur  Beurtheilung  oder  Entscheidung 
vorlegen.  Cicero  de  Divinat.  I,  5^.  de  rebus  et  obscuris  et  inccr- 
tis  ad  Apoilinent   censeo   rcjerendum. 


VI.  Lysander.    Cap,  Ilt.  IV.  (j7 

Jitofectus  esset  in  Africam ,  multum  eum  antistites  Jovis 
fefelleiurif.  Nam  non  solum  corrumpi  non  potuerunt^ 
sed  eiiam  legatos  Lacedaeraona  miserunt,  qui  Lysandrum 
accusarent ,    qiaod    sacerdotes   fani    corrumpere    conatus 

4.  esset.  Accusatus  hoc  ciimine,  judicurnque  absolutus 
sententiis,    Orchomeniis  missus  sabsidio,   occisus  est  a 

5.  Thebanis  apud  Haliartum.  Quam  vere  de  eo  foret 
judicatum ,  oratio  indicio  fuit ,  quze  post  mortem  in 
domo  ejus  reperta  est,  in  qua  suadet  Lacedaemoniis  § 
ut,  regia  potestate  dissoluta^  ex  omnibus  dux  deligatur 
ad  bellum  gerendum  ;  sed  ita  scripta,  ut  deorum  vide- 
tetur  congruere  sententia;,  quam  ille  se  habiturumi  pe- 
cunia  fidens  non  dubitabat.  Hanc  ei  scripsisse  Cleori 
Halicarnasseus  dicitur. 

Cap.  IV* 

1.  Atque  hoc  iocö  non  est  praetereundurii  factum  Phar- 
nabazij  satrapis  Regii.  Nam  quum  Lysander  praefectua 
classjs  in  bello  multa  crudeliter  avareque  fecisset,  deque 
his  rebus  süspicareiur  ad  cives  suos  esse  perlaturn ,  peiiit 
a  Pharnabazo ,  ut  ad  Ephoros  sibi  testimonium  daret , 
quanta  sanctitate  bellum  gessisset^    sociosque  tractassetj 

2.  Delphos"]  Die  Stadt  steht  liier  für  das  Orakel,  oder  die  Priester 
des  Teiijpels.     Eben  so  gerade  nachber  Dodoha. 

5.  antistites  Jovis}  Ofifiers  findet  sich  antistes  ganz  einfach  füij 
sacerdos. 

5.  Quam  vere  de  eo  foret  judicatum']  Ich  verstehe  jetzt  judicare 
mit  rieusinger  vom  Uriheüe  der  Richter,  Dafür  spricht  der  enge 
Zusammenhang  mit  judicum  absolutus  sententiis ,  und  entscheidend 
die  Form  foret.  Allein  uurichiig  nimmt  Heusinger  Quam  vere 
ironisch:  PVie  richtig  man  über  ihn  yfürde  geurtheilt  haben., 
nähmlich  wenn  man  ihu  nicht  frey  gesprochen  hiitie.  Vielmehr  mufs  die 
mit  Rücksicht  auf  den  Zusammenhang  leicht  zu  fassende  Vorstellung 
des  Coruelius  so  ergänzt  werden,  dajs  es  unrecht  yyar,  den  Lysander 
■von  dieser  Beschuldigung  frcy  zu  sprechen.  Mit  vyie  vielem  Rechte 
jtian  ihn  tvürde  vcrurtheilt  haben, 

IV.  1.  tjuanta  sanctitate']  Sanctitas  ist  oft  die  pünktliche  Erfül- 
lung aller  Pilichten ,    welche  mau  zu  ertüllea  hat ,    und  die  sorgfal- 
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deqiie    ea    re    accurate   scrib.eret.      Magnam   enlm    ejus 

2.   auctoritatem  in  ea  re  futuram.  Huic  ille  liberaliter  polli- 

cetur.     Librum  gravem  rnultis  verbis  conscripsit,  in  quo 

surnmis  eum  fert  laudibus.      Quem   quum   legisset  pro- 

tJgste  Vermeidung  alles  dessen,  was  unrecht  wäre  i  GeivissenhaJ'- 
tigheit.  Die  Ausleger  haben  dieses  Wort  zu  eingescbränkt  ^rklärt 
durch  j'ustitia,  moderatio  ,  intcgritas.  Es  begreift  diese  Tugenden 
freylich  alle  in  si<h,  aber  auch  noch  mehrere  andere  ,  und  bat  die 
Allgemeinheit,  welcbe  ich  ihm  zuschrieb.  Uebrigens  wird  der  Aus- 
druck nabmentlich  von  der  Unei^ennützigkeit  der  Beanitea ,  im 
Gegensatz  von  der  Habsucht  und  Raubgier  (Rapacität),  gesetzt. 

2.  liberaliter  pollicetnr']  Liberaliter  ist  hier  voll  Verbindlichkeit, 
Höflichkeit,  ivic  es  sich  für  einen  Mann  von  gutem  Ton  und  fei- 
ner Lebensart  schickt.  £s  mag  hierauf  dieSitte gewisser gefälligerLeute 
Rücksicht  genommen  sejfu,  welche  mit  dem  Versprechen  sehr  frey- 
gebig  sind  ,  aber  sich  um  das  Halten  wenig  bekümmern :  der  Ge- 
genfatz  zu  dem  religiöse  promittere  des  Atticns  XV,  i.  So  sagt 
auch  Cicero  ad  Attic.  V,  15.  ante  adventum  meitm  liberalissime 
pollicitus  erat  tuis  omnibiis.  Ccesar  de  ß.  C,  IV,  ii.  Quibus  aiiditis 
liberaliter  pollicitus  —  eos  domum  remittit.  Vgl.  Herzog  zu  Ca;s. 
de  B.  G.   IV,  18. 

Librum  gravem]  Man  raufs  sich  bey  dem  Lateinischen  Worte 
über  nicht  immer  das  denken ,  was  man  im  Deutschen  ein  Euch 
nennt.  Liber  ist  überhaupt  jede  Schrift.  Kleine  Dialogen  des 
Plato  werden  von  Cicero  libri  genannt,  z.  B.  Tiisc.  I,  24,  57«  *'* 
illo  libro  ,  tjiii  inscribitnr  Meno,  und  Cornelius  Attic.  XVI,  3. 
nennt  die  XVI.  Bücher  der  Briefe  des  Cicero  an  Atticus  sexdecim 
Volumina.  Pharnabazus  schrieb  gewifs  keinen  dicken  Band  über  das 
Betragen  Lysauders  ,  wenn  Cornelius  es  schon  librum  graverti  nennt. 
Diefs  steht  nur  im  Gegensatz  mit  einem  Briefe,  welcher  parvis 
ntolis  ist.  Jede  andere  Erklärung  von  gravis  pafst  nicht.  Doch 
verdient  die  Lesart  grandtm,  welche  in  einigen  Handschriften  sieht, 
angeführt  zu  werden,  da  grandis  in  dieser  Bedeutung  natürlicher 
und  gebräuchlicher  ist,  als  gravis.  Cicero  ad  Attic.  XIII,  21. 
Ad  Hirtium  dederam  epistolam  sane  grandem.  Gravis  wird  mehr 
in  Beziehung  auf  den  Inhalt   gesagt. 

summis  cum  fert  laudibus]  Gewöhnlicher  ist  in  diesem  Sinne 
das  Compositum  effert,  welches  auch  in  einigen  Handschriften 
steht.  Indefs  kommt  doch  bisweilen  das  Simplex  so  vor.  Attic. 
X,  6.  Quod  si  gubernator  prcecipua  laude  fertur.  Vgl.  Attic.  I,  3» 


t'J^.  tys ander.      Cap.  IV,  gg 

l)ässetque,  dum  obsignatur,  alterum  pari  magnitudine, 
lanta  similitudine,  ut  discerni  non  posset ,  signatum 
subjecit,  in  quo  accuratissime  ejus  avaritiam  perfi- 
3.  dianique  accusarat.  Hinc  Lysander  domum  quum  re- 
disset,  postquam  de  suis  rebus  gestis  apud  maximum 
magistratum  ,  quae  voluerat,  dixerat ,  testimonii  loto 
librum  a  Pharnabazo  datum  tradidit.  Hunc  ,  submoto 
Lysandro,  quum  Ephori  cognossent,  ipsi  legendum 
dederunt.    Ita  ille  impiudens  ipse  suus  fuit  accusator. 

Eum.  III,  3.  MacedoneS  vero  milites  ea  tiinc  firant  fama^  qua 
nunc  Rornani  feriintur.  Cicero  hat  es  sogar  ohne  das  Subsianiivum. 
landibits^    de  Ornt.   lll  ,  5Ö> 

Quem  quam  /egisset  proliassefejue]  Sc.  Lysander  }  alterum  sub- 
jecit, sc.  Pharnabaxu!.  Dergleichen  Beyspiele  gibt  es  bey  Cornelius 
mehrere  ,  wo  der  Vordersatz  und  Nachsatz  zwey  verschiedene  Sub- 
jecte  haben,  ohne  dals  es  bestimmt  angedeutet  wäre.  Alcib.  V,  5, 
Phocioii.  II,  3.  TimoleoiiSt  3«  —  Von  einer  andern  Art  haben  wir 
zu    Themist.  V,    i.  geredet. 

dum  ol/signatur']  Das  Praesens  drückt  hier  die  Fortdauer  einer 
mit  dem  Üauptverbum  gleichzeitigen  Handlung  aus  :  inter  obsi- 
■gnandum  ,    während  des  Siegeins, 

accusarat']     Siehe  I  ,  5. 

3.  quum  Ephori  cognossenf]  Cognoscere  bedcutiet  lesen.  Doch 
wird  es  immer  von  einem  auj'merksamen  Lesen  gebraucht  ,  wodurch 
man  zur  Einsicht  gelangt.  So  Conon  IV,  i.  quibus  (liiieris)  cogni- 
tis.  Datam.  V,  5-  Das  Griechische  a.va.yivwsKsiv  mag  den  Latei- 
nischen Gebraucii  veraulafst  haben.  Cicero  verbindet  cognoscere 
Und  audire  mit  einander,  wo  das  erstere  offenbar  lesen,  das  letztere 
hören  heifst  ,  z,  B.  de  Orat.  1,4,  Post  autem  atiditis  oratoribus 
Criecis  cognitisque  eorum  litteris  cet.  Eben  das.  cap.  8-  Quid  tarn, 
jiicundum  cognitü  atque  auditu,  quam  sapientibus  sententiis  gra- 
■viOusque  verbis  ornata  oratio  et  perpolita  ? 

suus  fuit  accusator']  Man  pflegt  sonst  bey  den  Verbal  -  Sub- 
stantiven in  or,  ix,  io  und  us  gewöhnlich  den  Genitiv  des  persön- 
lichen Fürwortes,  nicht  das  zueignende  zu  setzen.  Wirklich  hat 
auch  hier  eine  vorzügliche  Handschrift  jj/j  ,  welcher  Lesart  einige 
Gelehrte  den  Vorzug  geben.  Allein  ich  folge  den  meisten  und  be- 
sten Handschriften.  Denn  wir  finden  doch  an  sichern  Stellen  auch 
das  Possessivum.  Cicero  de  Off.  I,  39,  139.  habenda  ratio  non 
sna  solum  ,  sed  etiam  aliorum  :  nach  Gernhards  Ausgabe,  welcher 
sua  aus  den  meisten  und  besten  Handschriften  aufgenommen  bat 
statt  d«s  in  den  Ausgaben  gewöhnlichen  sui. 


lOO 


VII.    Algibiades. 


Cap.   I. 


1.  ./iLciBiADES,  Clinitz  filius,  Atheniensis, 
In  hoc  natura,  quid  efficere  possit,  videtur  experta. 
Consiat  euim  inter  omnes,  qui  de  eo  memoriae  prodi- 
deruni,   nihil  illo  fuisse  excelientius  ,    vel  in  vitiis  vel 

g.  in  virtutibus.  Natus  in  amplissima  civilate,  summo 
genere»    omnium    setatis  sus  multo  forniosissimus,    ad 

I.  I.  quid  efficere  possit\  Der  Gedanke  ist  dieser:  Die  Natur 
scheint  an  ihm  alle  Stärke  ihrer  TVirksamkeit  erprobt  zu  haben ; 
sie  suchte  an  ihm  zu  zeigen,  fvas  sie  überhaupt  vermöge.  Offen- 
bar ist  also  der  Satz  allgemein,  und  demDach  steht  das  Praesens, 
vrenn  der  Satz  schon  sich  an  experta  anschliefst,  sehr  gut.  Vergl. 
Görenz  zu  Cicero  Acadd,  II  ,  22,  7t.  aß,  84«  —  Auch  rückt 
zuweilen  ein  Schriftsteller  allmälilich  im  Laufe  des  Räsonuements 
das  Frühere  näher  gegen  sich ,  und  setzt  im  abhängigen  Satze  das 
Praesens  ,  weil  er  gewisser  Mafsen  jetzt  anfängt,  sein  eigenes  Urtheil, 
vielleicht  gar  nach  seiner  Ansicht  eine  allgemeine  Wahrheit  auszu- 
sprechen. 

Constat  —  inter  omnes']  Eine  Formel,  welche  eine  allgemeine 
Ansicht  der  Leute  be/.eithnet,    etwas,   worüber  alles  einig  ist. 

nihil  —  fuisse  excelientius]  Die  Substantive  gebrauchten  Ad- 
jectiva  generis  neutrius  geben  einen  aligemeinen  und  daher  stärker 
bezeichnenden  Begriff,  als  ihre  Masculina  und  Feminina.  Defswe- 
gen  stehen  auch  nihil,  quid?  qnidquam  für  nemo,  quis?  quisquam. 
Milt.  V,  5.  qua  pugna  nihil  adhuc  est  nobilius.  Vgl.  Ramshorn 
Lat.  Grammatik.  §.  203  I,  a,  5.  p.  C58.  Excellens  hier  von  Gutem 
und   Schlimmem. 

f ,■  -  vel  —  vel]     Für  et  —  ct.     So  auch  II,  l.  vel  fortuna  vel  na- 
tura.  Ueberhaupt  stehen  diese  Partikeln  gröfstea  Theils  da,  wo  Dis- 
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omnes  res  aptus,  consiliique  plenus.  Namque  Imperator 
fuit  summus  et  mari  et  terra;  disertus ,  ut  in  primis 
dicendo  valeret ,  quod  tanta  erat  commendatio  oris 
atque   orationis,    ut    nemo   ei  dicendo  posset  resistere ; 

junction  und  Partition  mit  einander  verbunden  sind,  oder  wenigstens 
an  einander  grenzen.  In  Cicero  bedeutet  es  daher  häußg,  so  fvohl\ 
als.  De  sencct.  16,  55.  admirari  satis  non  possiim  -vel  hominis 
continentiam  i>el  temporum  disciplinam.  De  amicit,  5,12,  Quam- 
obrem  vita  fjuidem  tulis  fuit  vel  fortuna^  vel  gloria^  ut  nihil 
posset  accedcre.  In  den  meisten  dieser  Fälle  kann  man  es  auflösen 
sive  —  dixeris  ^  sive  —  oder  sive  —  respicias ,  sive.  Aut  —  ant 
hingegen,  welches  die  eigentlichen  Particulae  disjunciivae  sind,  ha- 
ben diese  Bedeutung  äufserst  selten.  Vgl.  Zumpt  Lateinische  Gram- 
matik §.  67,  p.  261. 

2.  Namque  imperator^  Dieser  Satz  ist  schicklich  durch  die  Par- 
tikel namque  mit  dem  vorhergehenden  verbunden.  Cornelius  will 
näher  bestimmen,  worin  sich  das  geäufsert  habe,  dafs  er  ad  omnes 
res  aptus  ^  consiliique  plenus  war.  Er  war  nähmlick.,  fahrt  er 
sehr  schicklich  fort.  In  diesem  Falle  setzt  unser  Schriftsteller  bey- 
nabe  immer  namque^  da  hingegen  nam  den  eigentlichen  Grund  an- 
giebt.  Gröfsteniheils  wird  man  bey  Cornelius  diesen  Unterschied 
berücksichtiget,  nicht  aber  die  Meinung  der  Ausleger  befolgt  finden, 
dafs  namque  vor  einem  Vocale ,  nam,  vor  einem  Consonanten  stehe. 
Vgl.  Milt.  I,  3.  Namque  tum,  Them.  VI,  2.  Namque  Lacedce- 
monii,  Harn.  II,  i.  Namque  diuturnitate.  Att.  XVIII,  5.  Nam- 
que versibus,  —  Uehrigens  steht  summus  nicht  vom  Rang ,  sondern 
von  der  Worzik^ichktii:  aus gezeiclinet  ^^  vortrefflich.  Canon  II,  5,. 
Chabr.  1,2. 

commendatio  oris  atque  orationis"]  Es  fragt  sich  ,  wie  diese 
beyden  Worte  von  einander  verschieden  scyeii.  Oratio  geht  na- 
türlich auf  die  Rede  selbst,  auf  ihre  Nettigkeit  ^  Zierlichkeit,  Fajs- 
lichkeit ,  kurz  auf  die  Vorzüge,  welche  in  der  Rede  selbst  lagen. 
Schwerer  ist  es,  zu  entscheiden,  was  os  sey.  Es  ist  bekannt,  dafs 
OS  per  Synecdochen  öfters  für  das  ganze  Aeufsere  gesetzt  wird. 
Wenn  also  von  der  Beredsamkeit  die  Rede  ist,  so  wird  es  die 
Haltung  des  Körpers ,  die  Beivegung  der  Glieder  ,  überhaupt  das 
Aeufsere  der  Beredsamkeit  bedeuten.  Wenn  njox  nicht  dabey  steht, 
«o  ist  die  Aussprache  auch  darunter  begriffen.  Der  Einwurf,  wel- 
chen die  Ausleger  machten ,    dafs    vorher    schon    von    d»r    Schönheit 
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3.  dives;  quum  tempus  posceret,  laboriosus,  patiensj 
überaus ;  splendidus,  nori  minus  in  vita  quam  victu; 
affabiÜs ,    blandus,    temporibus   callidissime   inserviens. 

des  AIcibiades  die  Rede  gewesen  sey ,  und  os  hier  also  nicht  das 
Aeujsere  bedeuten  könne,  fallt  nach  meiner  Erklärung  von  selbst 
weg.  Denn  ox  bedeutet  hier  nicht  das  Aeufsere  Hn  und  für  sich  , 
sondern  in  Absicht  auf  die  Beredsamkeit.  —  Eine  andere  Ansicht 
ist ,  OS  atque  orationem  durch  Stimme  und  Vortrag  zu  übersetzen, 
so  dafs  oratio  von  den  Ausdrücken  und  Wendungen,  den  äufsern 
Vortrag  mit  eingeschlossen ,  os  von  der  Aussprache  besonders  zu 
nehmen  wäre.  W^enn  Attic.  I,  5.  oris  ac  vocis  verbunden  wird, 
so  könnte  nach  Qnintil.  VI,  proccm,  dieses  auf  eine  vernehm,liche 
Stit.nme  ^  jenes   auf  eine   geschineidige  Zunge  bezogen  werden. 

5.  dives  oet.]  Mit  Recht  hielt  Lambia  dieses  Wort  für  verdäch- 
tig. Cornelius  redet  von  den  Geistes fähigkeiten'MniS.  dem  Charak- 
ter des  AIcibiades  ,  und  unter  keines  dieser  beyden  gehören  divitice. 
Es  ist  freylich  schwer,  zu  sagen,  was  hier  für  ein  Wort  gestanden 
sey.  Dcinde y  was  in  einigen  Handschriften  steht,  ist  matt.  Ich 
finde  keine  Vermuthung,  welche  mir  genug  thate.  Vielleicht  etwa 
diligens  :  ein  Wort ,  welches  Cornelius  gern  von  einer  genauen 
Pünktlichkeit  braucht.  So  diligens  imperii.  Diefs  würde  nicht  übel 
zu  dem  Folgenden  passen:  quum  tempus  posceret,  laboriosus^ 
welches   einen  gröfsern  Grad   von  Ausharrung  ausdrückt. 

laboriosus,  patiens']  Laboriosus  ist  hier  das  allgemeinere, 
jede  Art  von  Anstrengung  ertragend;  patiens,  das  speciellere , 
von  Erduldung  dessen ,  was  der  Weichliche  nicht  zu  ertragen  ver- 
mag, nahmentlich  Hunger  und  Kälte,  von  Entbehrungen  überhaupt. 
Anderswo  finden  wir  den  Begriff  labor  von  patiens  abhängig.  Sali, 
Cat.  VII,  4-  lohoriiS'ac  belli  patiens  ,  wo  Corte  sehr  viele  Beyspielei 
hat.     feil,  Pat,  II,  34'   ciTmorum,  laborisejue  patientissimi, 

non  minus  in  vita  quam  victuj  Vita  und  'victus  sind  hier  so 
von  einander  unterschieden  ,  dafs  das  erstere  sein  öffentliches  ,  das 
letztere  &e.iw  Privatleben  httt'vfüüjxtl.  Cicero  de  Legg.  III,  14.  no~ 
hilium  vita  victuque  mutato  mores  mutari  civitatum  puto,  Brutus 
0.  25.  C.  Turlitanus  quum  omni  vita  atque  victu  excultus ,  tum 
ejus  elegans  est  hobitum  etiam  orationis  genus;  wo  Ernesti  keinen 
Anstofs  hätte  nehmen  sollen. 

temporibus  callidissime  inserviens^     Vgl.  zu  Themist.  1 ,    4« 
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4.  Idem  ,  simul  ac  se  remiserat,  neque  caussa  suberat, 
quare  animi  laborem  perferret ,  luxuriosus,  dinsolutus, 
libidinosus,  intemperans  reperiebatur,  iit  omnes  admi- 
rarentur,  in  uno  homine  taritam  esse  dissimilitudinem 
tamque   diversam  naturam. 

Cap.  ir. 

1.  Educatus  est  in  domo  Periclis  (privignus  enim  ejus 
fuisse  dicitur),  eruditus  a  Socraie.  Socerum  habuit  Hip- 
ponicum,  omnium,  Graeca  lingua   loquentium    divitissi- 

4.  se  remiserat^  Se  remitiere  ,  sich  erbohlen.  Die  Metapher  ist 
vor»  dem  Bogen  hergenommen,  welcher  abgespannt  wird,  rentittitur. 
Das    Gegentheil  ist  intendere. 

neque  caussa  suberat'\  Siibesse  wird  öfters  von  etwas  Ver- 
stechtern,  Heimlichem  gebraucht,  z.  B.  sitspicio,  dolus  snbest.  Them, 
IV,  5.  Doch  in  der  Phrasis  causta  subest  ist  diefs  selten  der  Fall. 
Die  Bedeutung  ist  allgetiieiu  :  Es  ist  eine  Ursache  vorhanden.  Wenn 
man  den  Begriff  ganz  genau  fassen  will ,  so  mufs  man  sagen  :  Die 
Ursache  liegt  meinem  Handeln  zum  Grund;  sie  ist  der  Eieyyeg- 
grund.     Cicero  ad  Jttic.    I,   10.     De  Off.  I,    12. 

luxuriosus^  dissolutus ,  libidinosus^  intemperans']  Alles  sinn- 
verwandte Wörter,  welche  in  dem  Hauptbegriffe  der  Aussehiveifung 
zusammen  treffen.  Luxuriosus  geht  auf  Schtrelgerey .,  dissolutus 
auf  lockere  Streiche  aller  Art ,  libidinosus  auf  TVollust  gegen 
das  tveibliche  Geschlecht  ,  intemperans  auf  TVollust  gegca  das 
männliche. 

admirarenturj     I.    e.  admodum  mirarentur.     Vgl.  Praefat.  §.  5« 

tam  diversam  naturam"]  Di-versus  ist  hier,  wie  öfters,  so  viel 
als  oppositus  ,  entgegengesetzt^  yyidersprechend.  So  sagt  Cicero 
de  Jnventione  I,  2.  Diversa  vitcB  ratio,  eine  der  vorigen  ganz 
entgegengesetzte  Lebensart.  So  nennt  Sallustius  Cat.  5,  luxuriam 
atifue  avaritiam.  —  diversa  intef  se  mala.,  welches  nicht  blofs 
•verschiedene ^  sondern  entgegengesetzte  Uebel  sind,  —  Natura  ist 
Charakter, 

II.  I.  omnium  Groica  lingua  loquentium  divitissimum]  Gewöhn- 
lich omnium  GrcBCCB  limgucB  elotjuentia  ditissimum.  Aber  was 
sollen  diese  Worte  bedeuten  ?    Es   war   bey  den  Atheniensern  ,    we- 


104  VII.  Alc'ihiades.     Cap,  II. 

mum;    ut,    si  ipse  fingere    .vellet ,     neque   plura   boaa 
reminisci,    neque   majora    posset    consequi,    quam  vel 

2.  fortuna  vel  natura  tribuerat.  Ineunte  adolescentia 
amatus  est  a  multis  more  Graecorum  ,    in  eis  a  Socrate, 

3.  de  quo  mentlouem  facit  Plato  in  Symposio.  Namque 
eum  induxit  commemorantem  ,  se  pernoctasse  cum  So- 
crate ,  neque  aliter  ab  eo  surrexisse,   ac  filius  a  parente 

nigstens  zu  dieser  Zeit,  nicht  Sitte  ,  sich  für  die  Führuog  von  Pro- 
zessen u.  s.  w.  bezahlen  zu  lassen;  und  wer  würde  den  Gedanken, 
Hipponikus  habe  sich  durch  seine  Beredsamkeit  grofsen  Reichthum 
erworben  ,  so  ausdrücken?  Die  meisten  Handschriften  haben  diser- 
tissimum. '  hWe'va  ist  es  Lateinisch,  Grnscas  linguce  elotjuentia  diser- 
tissimusl  Auch  sagt  kein  Schriftsteller,  er  sey  ein  vorzüglicher 
Redner  gewesen;  alle  hingegen  stimmen  darin  überein,  dafs  er  aus- 
serordentlichen Reichihum  besessen  habe.  Diefs  bewog  den  Lambin 
zu  der  Vermutliung  omnium  Grce.corum  divitissimum.  Allein  diese 
Vermuthung  entfernt  sich  zu  weit  von  der  gewöhnlichen  Lesart. 
Wenn  ich  nicht  irre,  so  schrieb  Cornelius  omnium  Grceca  lingtia 
locjaentinm.  divitissimum  :  im  Sinne  ganz  das  Nähmliche  mit  Lam- 
bins  Conjectur ,  aber  der  Lesart  der  Handschriften  so  nahe  als 
möglich.  Cornelius  liebt  diese  Umschreibung  der  Griechen.  Milt. 
III,  3,  Sic  putavit^  facillime  se  Graeca  linoua  loquentes  ,  qui' 
Asiam  incolerent ,  sub  sua  retenturum  potestate,  Dion  I,  5.  Hunc 
a  Dionjsio  missum,  Carttiaginienses  suspexerunt ,  ut  neminem  um- 
^uam,  Graeca.  Lingua  loqüentem  magis  sint  admirati.  Und  jetzt 
sehe  ich  ,  dafs  auch  Heusinger  die  gleiche  Vermuthung  hatte. 

plura  bona  reminisci']  Ich  halte  Heusingers  Vermuthung  emi- 
nisci  für  wahr.  Reminisci  wird  in  keinem  andern  Sinne  genom- 
men ,  als  sich  erinnern  ,  und  diese  Bedeutung  pafst  hier  nicht.  Viele 
Verba,  welche  mit  der  Prseposition  e  zusammen  gesetzt  siod,  kom- 
men äufserst  selten  vor.  Mvestigare  vielleicht  nur  zwey  Mahl , 
das  eine  bey  Ovid,  Metamorphos.  XV,  146.,  das  andere  bey  Seneca 
Controvers.  II,  9.  Eminisci  wäre  so  viel  als  comminisci,  excogitare. 
Warum  es  nicht  angehe  ,  reminisci  wie  andere  Verba  composita  mit 
re  im  Sinne  von  com.minisci  zu  nehmen,  erhellt  aus  dem,  was  ich 
zu  Pelopidas  V,  i.  sage.  —  Ueber  die  Verdrängung  mehrerer  mit  p 
zusammen  gesetzten  Verben  durch  die  Abschreiber  sehe  man  Herra 
Görenz   zu   Cicero^s  Acadd.  1 ,  3)  9« 

de  quo'\  Im  neutro  ;    so  viel  als  de  qua-  re. 
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4,  debuerlt.  Posteaquam  robusiior  est  factus ,  non  minus 
multos  amavit,"  in  quorurn  amore,  quoad  licitiim  est, 
odiosa  multa  delicate  jocoseque  fecit;  quae  referremus, 
nisi  majora  potioraque  haberemus. 

Cap.  III. 

1.  Bellp  Peloponnesio  hujus  consilio  atque  auctoritate 
Athenienses  bellum  Syracusanis  indixerunt :  ad  quod 
gerendum  ipse  dux  delectus  est.     Duo  praeterea  collegae 

2.  dati,  Nicias  et  Lamachus.  Id  quum  appararetur,  prius 
quam  classis  exiret ,  accidit ,  ut  una  nocte  omnes 
Hermae,    qui  in    oppido   erant  Athenis ,     dejicerentur, 

4t  robustior]  Robiir  mit  seinea  Ableitungen  werden  nicLt  blof« 
von  der  Kraft ^  sondern  auch  von  demjenigen  Alter  gesetzt,  in 
welchem  der  Mensch  die  gröfste  und  ausdaureudste  Kraft  zu  haben 
pflegt ,  von  dem  männlichen, 

quoad  licitum  est^  So  n'cit  es,  ohne  die  Ueberschreitung  der 
gesetzlichen  Schranken,  erlaubt  ist.  Es  scheint  das  Gegentheil  von 
turpius  quam  par  erat,  Ham,ilc.  III,  3.  zu  seyu.  Odiosa  mögen 
Aergernifs  gebende  Dinge  seyn ,  die  man  dem  Alcibiades  zu  gute 
hielt,  weil  er  sie  auf  eine  feine  und  geistreiche  Weise  that.  Doch 
kann  delicate  auch  zfveydeutig  seyn,  wo  zwar  die  schlimme  Ab- 
sicht unverkennbar  ist,  aber  doch  der  Anstand  nicht  auf  eine  grobe 
Art  verletzt  wird.  So  ist  wohl  scrmo  delicatus  bey  Cicero  de  Off. 
\ ,  40.  eine  ivitzige    aber  zvyeydeutige    Rede. 

III.  I.  Bella  Peloponnesio']  Peloponnesiaco  wäre  zwar  üblicher. 
Aber  Cornelius  scheint  eine  Vorliebe  für  die  andere  Form  zu  haben. 
Sie  steht  nicht  nur  hier  in  den  besten  Handschriften ,  sondern  in 
allen  Thrasyb.  I,  3,  Conon  I,  i.  3.  Pelop.  I,  5.  Der  Ablativ  steht 
ohne  Prscposition ,  weil  mehr  die  Zeit  bezeichnet  werden  soll ,  als 
der  Kriegszustand, 

1.  qui  in  oppido  erant  Athenis'\  Bosius  vermuthete  ,  Athenis  gey 
eine  Randglosse  ,  da  öfters  bey  Cornelius  oppidum  allein  die  Stadt 
Athen  bezeichnet.  So  wahr  dieses  ist,  so  wird  doch  zu  urbs  und 
9ppid(im  oft  der  Nähme  der  Stadt  gesetzt,  wo  die  Sache  ohne  diefs 
deutlich  genug  wäre.  So  sagt  man  häufig  urbs  Roma ,  wo  man 
Roma  eben  so  gut  weggelassen  hätte.  Vgl.  die  Ausleger  zu  Sallttsts 
Catil.  18. 
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praeter  unum,  qui  ante  januam  erat  Andocidi.     Itaque 

3.  ille  postea  Mercurius  Andocidis  vocitatus'  est.  Hoc 
quum  appareret  non  sine  magna  rnultorum  consensione 
esse  factum,  quod  non  ad  privatam,  sed  ad  publicam 
rem  pertineret;  magnus  multitudini  timor  est  injectus, 
ne  qua  repentina  vis  in  civitate  exsisteret,     quae  liber- 

4.  tatem  opprimeret  popiili.  Hoc  maxime  convenire  in 
AIcibiadem  videbatur,  quod  et  potentior  et  major, 
quam  privatus,  existimabatur.    Multos  enim  liberalitate 

tlejicerentiir^  Der  eigeiithümliche  Ausdruck  nicht  sowohl  von 
der  gänzlichen  Zerstörung  und  Herabwerfung  der  Bildsäulen,  als 
besonders  von  ihrer  Verstümmelung ,  wie  Görenz  richtig  bemerkt 
bat  zu  Cicero  de  Legg.  II,  6.  Die  Griechen,  wenn  sie  von  der 
Sache    reden ,    nennen    sie  'E^/nwy  ■nsomo'nrjyf    und   das  Verbum  ist 

Andocidi]  Siehe  zu  Them.  I,  i.  Doch  fallt  die  Abvrechselung 
Andocidi  und  Andocidis  in  dieser  Nähe  auf,  und  man  wird  nicht 
ungeneigt,  Andocidi  als  Dntiviis  zu  nehmen.  Uebrigen«  war  dieser- 
Hermes  nicht  von  Andocides  geweiht ,  sondern  von  dem  Aegeischen 
Stamme  (^(pv\ri  Acytj'lf),  stand  aber  nahe  beym  Hause  des  Andocides. 

5.  ne  qua  repentina  vis  in  civitate  exsisteret']  Exsistere  wird 
von  dem  gesagt,  was  sich  unvermnthet  und  mit  Getvalt  erhebt, 
mit  Einem.  Mahle  losbricht,  von  dem  physischen  oder  moralischen 
Hervortreten ,  als  Erscheinung  in  der  Zeit.  Siehe  Herzog  zu  CcBsar 
de  B.  G.  V,  28.  Cicero  pro  M.  Coelio  c.  6.  Neque  umquam  ex 
illo  ( Catilina )  delendi  kujus  imperii  tarn  consceleratus  impetns 
exstitisset ,  nisi  tot  vitiorum  tanta  immanitas  quibusdam  Jacilita- 
tis  et  patientice  radicibus  niteretur.  Livius  II  ,  52.  Quid  futurum 
deinde  ,  si  externum  interim  bellum  exsistat  ?  Repentina  ,  welches 
den  Begriff  des    U«berraschenden  hat ,    vestärkt  das  Ganze. 

4.  convenire  in  AIcibiadem]  Auf  den  Alcibiades  zu  passen.  So 
convenire  in,  Welle  jus  Pater  c.  II,  29,  2.  constantia,  quee  in  illam 
conveniens  amplitudinem.  fortunamque  euxn  ad  ultimum  vitce  co~ 
mitata  est  diem,  wo  Burmann  nachzusehen  ist.  Maxime  gehört 
nach   seinem  Begriffe  zu   den  Worten  in  AIcibiadem. 

quod  et  potentior  et  major]  Potens  geh»  auf  den  Einßufs , 
welchen    er  bey    andern  batte ,    das   Ansehen,    in   welchem   er  bey 
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devinxerat,    plures  etiam  opera  forensi  suos  reddiderat. 

5.  Quare  fiebat  ,  ut  omnium  oculos ,  quotiescumque  in 
publicum  prodisset,  ad  se  converteret ,  neque  ei  par 
quisquam  in  civitate  porieretur.  Itaque  non  solum 
spem   in   eo    habebant  maximam,    sed    etiam   timorem , 

6.  quod  et  obesse  plurimum  et  piodeese  poterat.  Adsper- 
gebatur  etiam  infamia,  (juod  in  domo  sua  facere  my 
steria  dicebatur  :  quod  nefas  erat  morc  Atheniensium; 
idque  non  ad  religionem,  sed  ad  conjurationem  pertinere 
esistimabatur. 

ilioen  stand;   major  auf   die  daher  eutstehende  Macht,   Beyde  Worte 
siad   also  wie  Grund   und  Folge  mit  einatsder    verbunden. 

plures  etiam  opcra  forensi  suos  reddiderat']  In  den  Pronomi- 
nibus  possessivis  liegt  oft  der  Bef[rif£  der  Ergebenheit  ^  Freundschaft, 
So  proprins  Lysand.  1,5« 

5.  pbneretur']     Siehe   Prcefat,  §.  5« 

non  solnrn  spem  in  eo  habebant  maximam,  sed  etiam  timorem^ 
Ich  halte  die  Phrasis  timorem.  habere  in  aliquo  au  sieh  für  uula- 
leinisch.  Allein  es  ist  hier  wieder  ein  Zeugtna,  dergleichen  wir 
schon  einige  hatten  ,  dafs  zu  mehrern  Substantivis  das  gleiche  Ver- 
bum  gesetzt  wird,  welches  nicht  zu  allen  pafst.  Hier  mufs  man 
nur  den  allgemeinen  Begriff  herausuehmen  :  Sie  fürchteten  sich 
vor   ihm, 

6.  mysteria'\  Eigentlich  geheime  Zusammenkünfte  f  Eleusinische 
Mysterien  ) ,  in  welchen  nach  der  Idee  des  gemeinen  Volkes  gottes- 
dienstliche Handlungen  verrichtet  wurden.  Ursprünglich  hatten  sie 
den  Zweck,  den  Aberglauben  zu  tilgen,  und  allmählich  reinere 
Begriffe  über  Gott  und  die  Sittlichkeit  zu  pflanzen.  So  wie  sich 
aber  bey  allem  von  der  Art  nach  und  nach  der  Hauptzweck  verliert, 
und  an  die  Stelle  des  Edlern  etwas  minder  Edles  tritt,  so  wurden 
auch  diese  Mysterien  oft  zur  Beschönigung  von  mancherley  Aus- 
schweifungen gebraucht.  Diese  Mysterien  durften  nicht  von  Pri- 
vatleuten, wann  und  wie  sie  wollten,  in  ihrem  Hause  gehalten 
werden.  Dieses  galt  für  Entweihung,  und  wurde  mit  der  Verban- 
nung   gestraft. 

quod]  Dieses  steht  allgemein  von  dem  Ausschwatzen  der  My- 
sterien ,   idque  geht  auf  das  ,    was  man   dem  Alcibiades  zutraute. 
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Cap.  IV. 

1.  Hoc  crimine  in  conciöne  ab  inimicis  compeilabatur. 
Sed  instabat  tempus  ad  bellum  proficiscendi.  Id  ille 
intuens,  rieciue  ignorans  civium  suorum  consuetudi- 
nem ,  postulabat  ,  si  quid  de  se  agi  vellent,  polius 
de   praesente  quaestio  haberetur ,   quam    absens    invidiae 

2.  crimine  accusaretur.  Ininiici  vero  ejus  quiescendum 
ia  praesenti,   quia    noceri    non   posse    intelligebant,    et 

IV.  I.  in  conciöne  —  coinpellabatiir\  Diefs  ist  nicht  von  einer 
förmlichea  Anklage  vor  Geriebt,  sonilern  von  starken  und  tadeln- 
den yleufseriingen  in  der  Volksversammlung  zu  verstehen,  aus 
denen  sich  auf  eine  künftige  Anklage  schliefsen  liefs.  So  steht 
compellari  öfters,  auch  in  Cicero.  Vgl.  Dnher  zu  Livius  XXXIV, 
2.  In  contentionem  —  compellebatt^ry  was  man  neulich  wieder  in 
den  Text  aufgenommen  hat,    ist  nichts. 

Jd  ille  intuens\  Ich  ha!ie  intuens  wegen  der  liessern  Hand- 
schriften vorgezogen.  Auch  liebt  Cornelius  dieses  Wort  in  ähnli- 
chen Verbindungen.  Dion  VIII,  i.  Chabr,  II,  4.  Intiieri  ist  mit 
Aufmerksamkeit ,  wohl  auch  schüchternem ,  besorgtem.  Blicke  etwas 
betrachten.  Metuejis^  was  sonst  hier  stand,  würde  sich  auf  den 
Zeitpunkt  der  Abfvesenkcit  beziehen ,  da  hingegen  intuens  sich 
genauer  an  das  Vorhergehende  anschliefst,  und  die  Besorgnifs  auf 
den   Zeitpunkt  der  Entfernung  hinlenkt. 

invidice  crimine  accusaretur^  Crimen  steht  hier,  wie  haußg, 
für  criminatio ,  Beschuldigung ,  Anklage.  Vgl.  Corte  zu  Sallusts 
Catil.  XXXVIII,  2.  Invidice  crimen  wäre  also  eigentlich  eine  An- 
lilage  des  Neides  ^  d.  i.  eine  Anklage ^  die  aus  Neid  entsteht. 
Richtiger  würde  es  heifsen  ,  crimen  invidentiiv ^  eine  Anklage  der 
lieneidung y  welche  man  darum  macht,  weil  man  einen  andern 
beneidet.  Denn  Cicero  setzt  Tusc.  IIT,  9,  20.  den  sehr  bestimmten 
Unterschied  zwischen  invidia  und  invidentia  fest:  invidia  est ^ 
tjuum  invidetur ,  invidentia  ,  tjuum  tjuis  invidet,  Invidice  crimine 
accusari  ist  also  gleichbedeutend  mit  Themist.  VIII,  i.  non  eff ti- 
gere civium,  suorum  invidiam.  Doch  könnte  invidice  crimen  eine 
gehässige  Beschuldigung  bedeuten  ,  die  denjenigen  verhafst  macht, 
gegen  den  sie  erhoben  wird,  Wohl  kann  man  auch  den  abstracten 
Begriff  des  Neides  für  den  concreten  der  Neider  fassen.  Vgl.  zu 
X  ,  4'  vicinitati. 
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ilhid  tempus  exspectandum  decreverunt,    quo  exisset, 

3.  ut  sie  absentem  aggrederenlur :  itaque  fecerunt.  Nana 
postquam  ia  Siciliam  eum  pervenisse  crediderunt,  ab- 
sentem, quod  Sacra  violacset,  leura  feceiurit.  Qua  de 
re  quum  ei  nuntius  a  magistiatu  in  Siciliam  missus 
esset,  ut  domum  ad  caussam  dicendam  rediret,  essetque 
in  magna  spe  provinciae  bene  administrandae;  non  parere 
noluit,    et    in    triremem ,    quae    ad    eum    deportandum 

4.  erat  missa,  ascendit.  Hac  Thurios  in  Italiam  pervectus, 
multa  secum  reputans  de  immoderata  civium  suorum 
licentia,  crudelitateque  erga  nobiles,  utilissimum  ratus, 
impendentem  evitare  tempestatem,  dam  se  a  custodibus 
subduxit,  et  inde  primum  Elidem,  deinde  Thebas  venit. 

5.  Postquam  autem  se  capitis  damnatum,  bonis  publica- 
tis ,  audivit ,  et,  id  quod  usu  venerat,  Euraolpidas 
sacerdotes  a  populo  coactoa,  ut  se  devoverent,  ejusque 

2.  ut  sie  aisentern  aggrederenfitr']  Sic  und  ita  scheinen  zuwei- 
len den  Begriff  der  Zeit  zu  haben  ,  doch  so,  dafs  meistens  auch 
noch  die  ylrt  und  PJ^eise  terücksichtiget  wird.  Man  kann  es  tum  ^ 
tum  demuniy  ita  demum  erklären.  So  gebrauchen  die  Griechen 
auch  ov-rwr;  Xenophon  Cjrop,  II,  i,  i.  nqoisv^Äii&voi.  2f£o7f  -  -  - 
ovTW    cisßxivov    rx   üp<«,    besonders  nach  Participien.  "    . 

itaejue  fecerunt^  I.  e,  et  ita  fecerunt.  So  brauchen  itaqne 
die  besten  Schriftsteller.  Diese  Formel  bezeichnet,  dafs  es  nicht 
blcfs  im  Plane  gelegen,  sondern  auch  wirklich  zur  Ausführung  ge- 
kommen sey. 

3.  Q«a  de  re  qiiuin  ei  —  missus'  esset  —  —  essetque"]  Bey  dem 
ersten  Verbum  hat  quum  die  gewöhnlichste  Bedeutung  des  Zeitver- 
hältnisses zugleich  mit  einem  Causalzusammenhange  verbunden ; 
beyrn  zweyien  Verbum  hingegen  ist  es  concessiv  zu  nehmen.  Die 
Aussicht  auf  einen  glanzenden  Erfolg  und  die  Furcht  diesen  zu  ver- 
lieren hätten  den  Alcibiades  abhalten  können  zu  gehorchen. 

5.  Eumolpidasl  Sie  haben  ihren  Nahmen  von  Eumolpiis^  welcher 
nach  der  Sage  zuerst  das  Eleusinische  Fest  stiftete,  und  dabey  Prie- 
ster war.  Seine  Nachkommen  blieben  ebenfalls  Priester  ,  und  alle, 
welche  bey  diesem  Feste  Priester  waren ,  erhielten  den  Nahmen 
Eumolpidsn.     Sie   weihten   jedermann    zu    den  Eleusinischen    Festen 
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devotlonis  j    quo    testatior  esset   memoria,    exempturil^ 
in  pila  lapidea  incisum,  esse  posiium  in  publico,  Lace- 

6.  dzemonem  demigravit.  Ibi ,  ut  ipse  praedicare  consue- 
verat,  non  adversus  patriam  ,  sed  inimicos  suos  bellum 
gessit ,  quod  iidem  hostes  essent  civitati.  Nam  quum 
intelligerent,  se  plurimum  prodesse  posse  reipublicae, 
ex   ea  ejecisse,    plusque  irae  suae,    quam   utilitati  com- 

7.  muni  paruisse.  Itaque  liujus  consilio  Lacedaemonii 
cum  Persarum  Rege  amicitiam  feceiunt;  deinde  Dece- 
liam  in  Attica  munierunt ,  praesidioque  perpetuo  ibi 
posito  in  obsidione  Athenas  tenuerunt;  ejusdem  opera 
loniam.  a  societate  averterunt  Atheniensium.  Quo 
facto  multo  superiores  bello  esse  coeperunt. 

ein,  tind  hatten  das  Recht,  Jen,  welcher  die  dabey  vorgeschriebe- 
nen Gesetze  übertrat ,  unter  grofsen  Verwünscliungen  auszusiofsen. 
Damit  war,  wie  ich  schon  bemerkte,  die  Strafe  der  Verhannunff 
■verbunden.  Indefs  konnten  sie  diefs  wieder  aufheben  ,  und  inufsiea 
es  auch  wirklich  bey   Alcibiades   thun.     VH,  fin. 

G.  i/vi?  snce']  Ira  ist  nicht  immer  Zorn  ,  sondern  überhaupt  Er- 
littcruiig  ^  oft  auch  Rache.      Dichter  und  Prosaisten  brauchen  es  so. 

7.  DeceliaTn]  Die  rnehrern  Handschriften  führen  auf  Deceleam. 
Griechisch  heifst  der  Ort  !^sKSXs;a.  Nun  geht  der  Griechische 
Diphthong  ei  im  Lateinischen  bald  in  e  bald  in  2  über,  auch  in 
den  gleichen  Wörtern.  So  haben  wir  unten  de  R.egg  III  ,  4.  Ale- 
xandre a  ('AXfi^ai'OOs/a},  wie  bey  V^llej .  Paterc.  II,  87'  wo  die 
Ausleget;  mehrere  Beyspiele  angeführt  haben.  Hingegen  steht  bey 
Suetonius  zwey  Mahl  Alexandria,  Ccesar  c.  7G.  Domitian.  c,  29., 
zwar  nicht  ohne  Verschiedenheit  der  Lesart.  In  Cicero  erinnere  ich 
mich  ni.r  Alexandria  gefunden  zu  haben.  Doch  ist  in  gewissen 
Nominibus  das  eine  herrschender  als  das  andere.  So  scheint  Dece- 
lia  üblich.    Vgl.  Gorenz  zu  Cicero  de  Legg.  II ,  5»  7« 

in   obsidione']     Siehe  Pelopid.  III,  5, 

Quo  facto'\  Distinctionem  mutavi  (gewöhnlich  steht  nalimlicli 
nur  ein  Colon},  ut  verba  Quo  Jacto  ad  omnia,  quae  AIcibiadis  cou-^ 
siliu  facta  erant ,  pertineant.     Günther^ 


VII.  Alcihiades.     Cap.   V.  1 1 1 

Cap.  V. 

1.  Neque  vero  his  rebus  tarn  amlci  Alcibiadi  sunt  facti , 
quam  timore  ab  eo  alienati,  Nam  quum  acertimi  viri 
pnestantem  prudentiam  in  omnibus  rebus  cognoscerent, 
pertimuerunt,   ne    caritate  patriae  ductus  aliquando    ab 

2.  ipsis  deßcir.ceret,  et  cum  suis  in  gratiam  rediret.  Itaque 
tempus  ejus  interficiendi  quaerere  instituerunt.  Id  Al- 
cibiadi diutius  celari  non  potuit ;  erat  ehim  ea  sagaci- 
tate ,  ut  decipi  non  posset,  praesextim  quum  animum 
attendisset    ad    cavendum.     Itaque    ad  Tissaphernem, 

V.  I.  acerrimi  viri]  Vir  acer  unternehifiend^  entschlossen ,  rü- 
stig. So  sagt  Cicero  pro  P.  Sextio  c.  20,  acris  animiis,  Olivet  p. 
301.  virum    acrem,  et  industriuni. 

2.  tempus']  Hier  für  tempus  opportu?ium  ,  gelegene  Zeit  ^  beque- 
mer Anlafs.  So  VIII,  6.  tempus  rei  gercndie  non  dimisit.  Pelopid. 
II,  2.  Diese  Bedeutung  hat  zuweilen  das  Gricrliische  %oövoi. 
Jnstituernnt  geht  aui  eine  sorgfältige,  gemeinschaftliche  Verab- 
redung, Im  Allgemeiuen  einen  EnlschlnJ s  nt-t  Vorbedacht  Jassen, 
Cato  III,  5.  Hannib.   II,  5.  Att.  XI,  a. 

Id  Alcibiadi  diutius  celari  non  potitit]  Bemerkenswerth  ist 
hier  der  Dativ  mit  celare ,  um  so  mehr  da  Enm.  VIII,  7.  und 
Mann.  II,  6.  der  Accusativ  sieht.  Der  Verfasser  de  Bello  Alexandr. 
C.  7.  quod  neque  celari  Alexandrinis  possent  in  apparanda  fnga , 
wo  in  einigen  Handschriften  Alexandrinos  oder  Alexandriiti  steht. 
Vgl.  Oudendorp.     Der  Dativ  gehört  indefs  zu  den   Seltenheiten. 

ea  sagacitate]  Sagacilas  i?t  das  Vermögen  der  Seele,  mit 
Feinheit  das  Zukünftige  oder  Versteckte  zu  ahnden;  Scharfsich- 
tigheit. Eigentlich  wird  dieses  Wort  von  scharf  yyitternden  Hun- 
den gebraucht.     Olivet  p.  30. 

animum  attendisset]  Mit  Nachdruck  und  in  seiner  eigentli- 
chen Bedeutung.  Attendere  heifst  anspannen,  also  animum  atten- 
dere,  seinen  Geist  anspannen,  alle  seine  Aufmerksamkeit  auf 
etfras  richten.  Häufig  heifst  es  dann  freylich  nur  auf  etyi^as 
merken ;  aber  hier  steht  es  in  seiner  vollen  Kraft.  Ueberhaupt 
«cheint  es  doch  etwas  stärker,  als  animum  advertere,  mit  we^cheni 
^s  Drakenl/orch  bey  Livius  X,  4.  für  gleichbedeutend  hält.     Cicer0 
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3.  praefectum  Regis  Darü ,  se  contulit.  Cujus  quum  iri 
intimam  amichiarn  peivenisset,  et  Atheniensium  ,  male 
gestis  in  Sicilia  rebus,  opes  senescere,  contra  Lacedae- 
moniorum  crescere  videret;  initio  cum  Pisandro  prae- 
tore,  qui  apud  Samum  exeicitum  habebat,  per  intei- 
nuntios  colloquitur  ,  et  de  reditu  suo  facit  mentiönem. 
Erat  enim  eodem ,  quo  Alcibiades ,   sensu  ,   populi  po- 

4.  tentiae  rion  amicus,  et  opiimatum  fautor.  Ab  hoc 
destitutus,  primum  per  Thrasybulum ,  Lyci  filium  ,  ab 
exercitu  recipitur  ,  prastorque  fit  apud  Samum ;  post , 
suffragante  Theramene,  populiscito  restituiiur,  parique 
absens    imperio    praeficitur  simul    cum    Thrasybulo    et 

de  Off.  III,  8«  J"-  Verrein  ll,  i,  10.  Quo  tempore  igitiir  aures 
Judex  erigeret  ^  animumque  atlenderet?  Auch  animum  inteiidere 
in  aliquid  wird  gesagt,  Cicero  Acadd.  II,   15. 

3.  opes  senescere']  Ein  wohl  gewählter  bildlicher  Ausdruck  ,  weil 
mit  dem  Alter  die  Kräfte  schwinden.  Auch  das  Compositum  con- 
senescere  wird  so  gebraucht.  Sallust.  Catil,  c.  20,  contra  Ulis 
annis  atque  divitiis  vrnnia  consenuertmt,  Livius  VlI ,  25.  vires 
consenesciint.  Cicero  de  nat.  Deor.  11  ,  57.  Pliiiius  Epist,  VI  ,  iG, 
6.  Den  entgegengesetzten  Tropus  hat  udolescere ,  corroborari  bey 
Dichtern ,  und  das  letztere  auch  bey  Prosaiivern. 

Lacedcemoniorum']  Sc.  opes,  Dit  der  Laccdcemonier  sagt  man 
im  Deutschen  ,  Trotz  Adelungs  Warnung,  häufig.  Allein  im  Latei- 
nischen kann  ein  solcher  Genitivus  uiemabls  von  dem  Pronomen 
abhängen;  sondern  er  wird  von  dem  vorhergehenden  Nomen  regiert, 
das  selten  ausdrücklich  wiederhohlc,  meistens  nur  gedaclu  wird« 
Kur  da,  wo  das  Pronomen  einen  ganz  besondern  Nachdruck  hat, 
steht  es  im  Lateinischen.  Man  merke  sich  dicfs  für  das  Ueberse-* 
tzen  au)  dem  Deutschen  ins  Lateinische.  Vgl.  Fr.  A,  TVoif  zu 
Suetons   Ccesar  c.  80.     Ages.  Vll,  4.     Attic.  XVUI,  4. 

4.  Ab  hoc  destitutus']  Destituere  wird  von  dem  gesagt,  welcher 
die  I'loffnungeu  und  Wünsche  des  audern  nicht  «rfüllt,  sey  es, 
dafs  er  jemand  zu  diesen  llolfnuiagen  und  Wünschen  berechtiget 
habe ,  oder  nicht.  So  z.  B.  fortiina  eum  destituit ,  und  ähnliches. 
Destitutus^  wer  sich  in  seinen  Erwartungen  und  Wünschen  getäuscht 
findet. 

populiscito]     Man  vergleiche  Aristo  1,5' 
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5.  Theramiene.  Horum  in  imperio  tanta  coirimutatio  re- 
rum  facta  est,  ut  Lacedaenioaii,  qui  paullo  ante  victores 
viguerant,  perterriti  pacem  peterent.  Victi  enim  erant 
quinque  proeliis  terrestribus,  tribus  navalibus;  in  quibus 
ducentas    naves    triiemes   amiserant,    quse   captae  in  ho- 

6.  stium  veneraat  potestatem.  Alcibiades  simul  cum  col- 
legis  receperat'Ioniam,  Hellesponlum  ,  multas  praeterea 
urbes  Graecas ,  quae  in  ora  sitae  sunt  Asiae ,  quarum  ex- 
pugnarant  complures ,  in  bis  Byzantium  ;  neque  minus 

„  .multas   consilio    ad    araicitiam    adjunxerant ,    quod    in 

7.  captos  dementia  fuerant  usi.  Inde  praeda  onusti, 
locupletato  exercitu ,  maximis  rebus  gestis ,  Athenas 
venerunt. 

Cap.  vi. 

t.  His  quum  obviani.  universa  cxvitas  in  Piraeum  descen- 
disset,  tanta' fuit  omnium  exspectatio  visendi  Alcibia- 
disj   ut  ad  ejus  triremem  vulgus  conflueret,  proinde  ac 

5,  <}ui  paullo  ante  victores  viguerant']  feigere  ist  mit  Nachdruck 
gesagt.  Eigentlich  braucht  man  es  von  Pßanzen^  welche  Knospen 
treiben.  Dann  hat  es  überhaupt  die  Bedeutung,  in  seiner  vollen 
Kraft  scyn.  Hier  ist  es  das  Uebergeyyicht  haben ,  den  Feinden 
überlegen  scyn:  fvelche  als  Sieger  aufgetreten  vraren.  Vgl.  Cicero's 
Eklogen  p.  42. 

6.  receperat]  Recipere  scheint  das  Verbum  proprium  von  dem, 
■was  man  durch  Vertrag  oder  freywillige  Unterwerfung  sich  zngethan 
macht.  Dadurch  erbalten  viele  Stellen,  in  denen  sonst  recipere 
durch  das  einfache  capere  erklärt  wird,  eine  genauere  Bestimmtheit. 
60  sind  die  meisten  Beyspiele  zu  erkäreu,  welche  die  Ausleger  zu 
Livius  XXXIX,  23.  gesammelt  haben. 

VI.  I.  visendi  Alcibiadis]  Visere  steht  ungefähr  für  videre. 
Sonst  wo  es  sö  viel  als  videre  scheint,  wird  es  von  einer  genauen 
Besichtigung  und  Untersuchung  gebraucht,  wie  die  Verba  freijuen- 
tativa  überhaupt  oft  Mühe,  Anstrengung^  Genauigkeit  ausdrücken. 
So  müssen  alle  die  Beyspiele  erklärt  werden ,  welche  Drahenborch 
XU  Livius  I  ,  31  ,  2.  anführt.  Es  ist  in  keinem  ganz  einfach  für 
Videre.  Auch  hier  kann  es  das  Interesse  bezeichnen,  mit  welchem 
sie  den  Alcibiades  zu  sehen  wünschten.      Vgl.  Dion  X,   1. 

proinde  ac  j»]     Vgl.  Lysand,  II  ,  3. 

H 
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1.  si  solus  advenisset.  Sic  enim  populo  erat  persuasum, 
et  adversas  superiores,  et  praesentes  secundas  res  acci- 
disse  ejus  opeia.  Itaque  et  Siciliae  amissum,  et  Lacedaerno- 
niorum  victorias  culpae  suae  tribuebant,  quod  talem. 
virum  e  civltate  expulissent.  Neque  id  sine  caussa  ar- 
bitrari  videbantur.  Nam  postquam  eKercitui  praeesse 
ccEperat,    neque  terra    neque  mari  hostes  pares  esse  po- 

3.  tuerant.  Hie  ut  navi  egressus  est,  quamquam  Thera- 
menes  et  Thrasybulus  eisdem  rebus  ptaifuerant,  simul- 
que  venerant  in  Piraeum;  tarnen  illum  unum  omnes 
prosequebantur,  et,  id  quod  numquam  antea  usu  vene- 

2.  Sic  enim']     Vgl.   Them.  IX,  i. 

accidisse]     Man  vgl.  Milt.  I,  i. 

1  Siciliee  amissum']  Diefs  wird  wohl  die  einzige  Stelle  seyn  ,  io 
welcher  amissus  als  Substautivuin  \orkoniiat.  Ueberhaupt  siad  die 
SuLstantiva  der  vierten  Declination ,  welche  von  den  Verbis  her- 
geleitet .werden ,  in  diesem  Zeilaller,  wenn  Substantiva  tertiae  de- 
clinationis  vorhanden  sind,  sehr  selten,  und  gehören  in  ein  späteres. 
Eine  Handschrift  fügt  imperium  bey ,  wodurch  amissum  zum  Parti- 
cipium  wird.  Allein  diefs  ist  eher  eine  Verbesserung  der  Abschrei- 
ber, als  Cornels  eigene   Hand. 

arlitrari  videbantur]  Wahrscheinlich  lür  arbitrahantnr.  Oef- 
ters  nimmt  das  Lateinische  videri  ^  wie  da*  Griechische  öox«7V, 
einen  Infinitivus  £u  sich,  wo  es  gerade  so  viel  ist,  als  wenn  videri 
weggelassen  wäre,  und  das  Verbum  infiniium  in  dem  Modo, 
Tempore,  Numero,  und  in  der  Person  stände,  in  welchen  videri 
steht:  AgeiiLW,  2.  und  duci  für  esse  ^gesil.  III,  0.  —  Doch  könnte 
man  auch  in  videbantur  die  Ansicht  der  Zeiigenossen  von  dem  Ur- 
theile  der  Athenienser,  oder,  weim  man  nicht  hominibus  ^  sondera 
sibi  ergänzen  will,  ihre  eigene  Rechiferiiguug  dieser  Meinung  finden. 
T^ideor  mihi  non  sine  caussa  hoc  arbitrari^  ich  glaube  zu  dieser 
Meinung  berechtiget   zu  seyn. 

pares  esse  potuerant]  Ich  habe  zu  Themist.  VIII,  5«  bemerkt, 
ipan  könnte  nach  der  Analogie  von  Juerant  hier  potuerant  für 
poterant  nehmen.  Doch  kann  es  auch  Cornelius  gesetzt  haben, 
weil  er  dieses  vollendet  in  einem  frühern  Zeitpunkte  darstellen  will, 
^Is  das,  was  im  Folgenden  ersählt  wird. 
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tätj  riisi  Olympia  victoribus,  coronis  aureis  aeneisqiie 
vulgo  donabatur.  llle  lacrimalis  talem  benevoleiitiam. 
civium  siiorum  accipiebat,  reminiscens  pristini  temporis 

4.  acerbitatem-  Postquam  astu  venit,  concione  advocata 
sie  veiba  fecit ,  ut  nemo  tarn  ferua  fuerit,  quia  ejus 
casum  lacrimarit  ,  iuimicumque  his  se  ostenderit, 
quorum  opera  patrla  pulsus  fuerat,  proinde  ac  si 
alius  populus,  non  ille  ipse  ,   qui  tum  flebat,    eum  sa- 

5.  crilegü  damiiasset.  Restituta  ergo  hiüic  sunt  publice 
boaa;   iidemque   illi  EumolpidüK  sacerdoies  rursub  resa- 

5.  coronis  aureis  ceneisquc  vulgo  donaliatur'\  Die  Stelle  ist  so  za 
fassen.  Jeder  Ailieuieuser  suchie  dein  Alcibiades  seine  Achiuilg 
und  Liebe  zu  bezeugen.  Die  reichern  und  vornehmern  beschenklea 
ihn  mit  goldenen  Kronen,  die  ärrnern  und  gemeinern  mit  ehernen» 
ßey  diesem  Sinne  steht  ceneis  richtig  das  letztere  Wort.  Denn  um- 
schrieben ist  der  Gedanke  dieser:  FFer  reich  fvar ,  beschenkte  ihn 
mit  einer  goldenen ,  fver  arm  fvar ,  mit  einer  ehernen  Krone.  — 
Vulgo  ist  hier  ungefähr  so  viel  als  passim  ,  hin  und  ivieder,  von 
einem  gro/sen  Theile.  Diese  Bedeutung  mufs  man  sich  zur  Erklä- 
rung mehrerer  Stellen  wohl   meiken. 

4.  ejus  casum  lacrimarit ']  Lacrima,re  mit  dem  Accusativ  als  ver- 
bum  aciivum  ist  selten.  Es  gehört  unter  die  Verba  der  Empfindung, 
die  den  Accusativ  bey  sich  hal>en ,  um  den  Gegenstand  derselben 
auszudrücken.  Siehe  Elementa  Grammaticce  Latince.  Vierter  Ab- 
schnitt ,    5i 

sacrilegii']  Sacrilegiurh  und  sacrilegus  kommt  her  von  Sacra 
legere  ,  gevreihte  Dinge  rauben.  Dann  erhalten  diese  Worte  eine 
allgemeinere  Bedeutung,  und  bezeichnen  jede  Verletzung  der  Pßich- 
ten  ,  yyelche  man  den  Göttern  schuldig  ist ,  der  religiösen  Ge- 
bräuehe  u.  s.  w.  Gerade  diese  Bedeutung  hat  sacrilegium  hier, 
und  sacrilegus  Agesil.  IV,  8.  Endlich  (  uud  diefs  ist  die  allgemeiuste 
Bedeutung  J  ist  der  —  sacrilegus ^  welcher  die  gröbsten,  verwerf- 
lichsten Laster  begeht. 

5.  rursus  resacrareJi  Piursus  scheiüt  überflüssig.  '  Der  glcithe 
Begritf  liegt  bereits  in  der  Partikel  re.  Allein  oft  werden  von  den 
Griechen  und  Römern  zwey  das  Gleiche  bedeutende  Partikeln  zu- 
sammen gesetzt,  wo  eine  allein  hinreichend  gewesen  wäre.  So  sagen 
a.  B.  die  Griechen  Ta'x«  /Vw?,  av  mx.'kiv ,  u.  a,  w.  Besonders  geben 
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crare  sunt  coacii,    qui  eum  devoverant;    pilaeque   illsB, 
ia  quibus  devotio  fuerat  scripta ,  in  mare  pr«;cipitataB. 

Cap.  VII. 

i,  Haec  Alcibiadi  lastitia  non'  nimis  fuit  diuturna.  Nam 
qiium  ei  omnes  esserit  honores  decreti ,  totaque  res. 
publica  domi  bellique  tradila,  ut  unius  arbitrio  gerere- 
tur;  et  ipse  postulasset,  ut  duo  sibi  collegae  darentur, 
Thrasybulus  et  Adimantus,  iieque  id  negatum  esset: 
classe  jam  in  Asiam  profectus,  quod  apud  Cymen  minus 
ex  sententia  rem  gesserat,    in  invidiam  recidit.     Nihil 

3»   enim  eum  non  efficere  posse  ducebant.    Ex  quo  fiebat, 

sie  gern  den  mitav«  iusammengesetztenVetbis  waX/v  zu.  DieBeyspiele 
VoinParallelismus  riirsus  l'cy  zusammen  gesetzicn  VerLi»  mit  re  in  Sue- 
tonius  habe  ich  gesammelt  zu  CcBsar  c.  2.  Cornelius  Alcib.  IV,  4. 
dam  se  a  custodibus  snbducere  ;  Thras.  II,  4.  j'arn  tum  Ulis  tem— 
poribus,  Euinen.  1,5»  ^t  —  contrario.  —  Die  einen  Gelelirten  be- 
haupten, es  müsse  res a  crare  ^  die  andern,  es  müsse  resecrare 
geschrieben  werden,  Beyde*  ist  üblich.  In  der  Zusammensetzung 
verändern  nähmlich  einige  Wörter  den  Wurzellaut ;  andere  behalten 
ihn  bey  ;  noch  andere  thun  dieses  und  jenes.  Unter  die  letzte  Classe 
gehört  rcsacrarennA.  resecrare;  hingegen  nur  consecrare ;  doch  stehe 
ans acrare  in  Monument o  Ancyrano  Sudan.  II.  p.  597.  Wolf.  So 
imperliri  und  imp  arliri  ;  bip  ertiliis  und  bipartitus  ;  inj acetus 
Und  infi  cetns  y  was  jedoch  Muretus  Var,  Lectt.  VIII,  12.  nach- 
drücklieb läugnec.  Aber  niemahls  insapiens  für  insipiens  ;  expärs 
für  expers;  inaptus  für  ineptns;  incapio  für  incipio,  u.  s.  w. 
Eine  Hauptsielle  hierüber  ist  in  Cicero's  Orator  c.  48. 

scripta^  Siehe  zu  Pansan.  1,3.—  Der  Pluralis  pilcB  kann^auf- 
fallen  ,  da  Cornelius  oben  IV,  4-  Qwr  Eine  pila  lapidea  erwähnt  hat. 
Ist  wohl  dieser  Singular  so  allgemein  zu  verstehen,  dafs  damit  mehr 
die  Materie  als  die  Auzalil  der  Pfeiler  bezeichnet  wäre,  als  ob  es 
hiefse  in  tapide  incisuml 

VII.  I.  non  nimis  ~  diuturnaj  Eine  Meiosis.  Vgl.  zu  y^^ej.  VIII,  3. 
hominis  non  beatissimi.  Wir  können  auch  im  Deutschen  sagen: 
die  Freude  fvar  von  nicht  gar  langer  Dauer ,  worin  etwas  piquan- 
teres  liegt  als  in  der  Form  :  die  Freude  war  kurz  ,  sehr  kurz, 

domi  bellique^     Der  G^uitivus   domi  hat  auch  den  Genitivus  belli. 
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Tjt  omnia  minus  prospere  gestä  ejus  culpae  tribuerent, 
quum  eum  aut  negligenter  aut  malitiose  fecisse  loque- 
rentur:  sicut  turn  accidit.  Nam  corruptum  a  Rege  ca- 
3.  pere  Cymen  noluisse  arguebant.  Itaque  huic  maxime 
putamus  malo  fuisse  nimiam  opinionem  ingeiiii  atque 
virtutis.  Timebatur  enim  non  minus,  quam  diligeba» 
tur;^    ne,    secunda   fortuna   magnisque    opibus   elatus, 

nach  sich  gezogen.  Denn  absolute  könnte  man  belli  nicht  sagen 
für  hello  oder  in  hello.  Hingegen  ist  es  oft  der  Fall,  ^afs,  wenn 
in  einer  Partition  oder  Disjunction  der  eine  Ausdruck  auf  die  Frage 
ivo?  im  Genitiv  gesetzt  werden  mui's  ,  auch  der  andere,  welcher, 
für  sich  allein  stehend,  diesen  Casus  nicht  annehmen  würde,  jenem 
ersten  folgt.  Doch  beschränkt  sich  das  hauptsächlich  auf  Formeln. 
Wie  man  domi  hellitjne  sagt,  so  sagt  man  auch  domi  Tniliticeque. 
IN'och  auffallender  ist  Cicero  de  Orat.  I,  7.  ut  dies  inter  eos  cur  im 
fuisse  videretur  j  conviviuin  Tusculani, 

2.  malitiose']  Ans  Verrätherey.  Diese  Bedeutung  erfordert  der 
folgende  Satz  ,  welcher  den  Beweis  dieser  Behauptung  enthält,  io- 
^uebantur  von  dem  Gerede  des  Volkes ,  das  keinen  sichern  Grund 
hat.  So  Hamilc.  III,  1.  —  Wenn  /07;«  für  dicere  gesetzt  scheint, 
so  hat  es  meistens  den  Nebenbegriff  von  Unbesonnenheit  oder  voa 
lautem'  und   häufigem  Sprechen.     Vgl.    zu  Cicero  de  Fin.  I,  8. 

5.  Itaque  huic  maxime  putamus  mala  fuisse]  Nach  diesen  Worten 
haben  beynahe  alle  Handschriften  caussam.  Wenn  man  dieses 
Wort  nicht  ausstofsen  will,  wie  es  mehrere  Gelehrte,  vielleicht 
zu  voreilig,  gethau  haben,  so  mufs  man  statt  malo  lesen  malorum, 
indem    dieser  Genitivus  von   caussam    abhängt. 

nimiam  opinionem  ingenii  atque  ■virtutis]  Die  allzu  vortheil- 
Jiafte  Meinung ,  welche  man  -von  seinen  Talenten  und  Vorzügen 
hatte.  Ingenium  bezieht  sich  auf  die  Anlagen ,  welche  ihm  die 
Natur  verlieh;  virtus  auf  das,  was  er  sich  durch  eigene  Anstren- 
gung und  Thätigkeit  erwarb.  Opinio  ist  ein  Vocabulum  medium, 
und  bedeutet  überhaupt  den  Credit,  in  welchem  ich  bey  andern 
stehe,  sey  er  gut  oder  schlimm.  Doch,  wenn  es  ohne  Adjectivum 
steht,  wird  es  gewöhnlich  sensu  bono  genommen.  Cicero  de  ami- 
eit.  c.  9.  opinione  nonnulla^  quam  de  meis  moribus  habebat  ^  me 
dilexit, 

ne]  Man  mufs  die  Conjunction  an  timebatur  anschliefsen  ,   wel- 
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tyrannidem  roncur»isceret.  Quibus  rebus  factum  est , 
ut  absenti  magistratum  abrogarent ,  et  alium  in  ejus 
4.  locum  subslituerent.  Id  ille  ut  audivit,  domum  reverti 
noluit,  et  se  Pactyen  contulit,  ibique  tria  castella  com- 
munivit,  Bornos ,  Bisanthen,  l^eontichos;  manuque 
coUecta  piimus  Grasciae  civitatis  in  Thiaciam  introiit, 
gloriosius  existimans ,  Barbarorum  praeda  locupletari, 
quam  Grajorum.  Qua  ex  re  creverat  quum  fama  tum 
opibus,  maguamque  amicitiam  sibi  cum  quibusdam 
legibus  Thraciae  pepererat, 

ches  Cornelius  mit  Absicht  das  erste  Wort  setzt,  weil  es  hier  der 
Hauptbegrilf  des  ganzen  Satzes  ist.  Eben  dffswegen  kann  auch  ne 
ohne  Härte  von  ihm  getrennt  seyn.  Nur  mufs  timebatur.  vor  ne 
gewisser  Mafsen  als  Impersonale  gedacht  werden. 

ut  absenti  magistratum  abrogarent^  Der  Unterschied  zwischen 
Imperium  und  magistratus  ist  aus  Milt.  "VllI  ,  2.  hinreichend  er- 
wiesen. Hieraus  folgt  aber  nicht,  dafs  uiolit  das  eine  für  das  andere 
einzeln  gesetzt  werden  könne.  In  unserer  Stelle  z.  B.  läfst  sich 
magistratus  s6  wohl  auf  Militär-  als  CiVi/- Gewalt  beziehen,  weil 
dem  Alcibiades  nach  §.  I.  Iota  respublica  domi  bellique  tradita  erat; 
wenn  man  aber  Plutarchs  Worte  Eti^ovi  stXoyro  rfT^arflyouf ,  ver- 
gleicht, so  geht  es  hauptsächlich  auf  Militär- Geivalt ^  und  ist 
gleichbedeutend  mit  Epam.  VII  ,  4*  (fuuin  imperium.  his  esset 
abrogatnm,  atcjue  in  eorum,  locum  alii  prcetores  successissent.  Gane 
aussohliefsend  von  Militär-  Ceivalt  braucht  Cornelius  magistratus 
■Chabr,  IV,  i.  Erat  in  classe  Chabrias  privatus  ^  sed  omnes  ^  ^iii 
in  magistratu   erant y  auctoritate  anteibat. 

4.  Pactyen~\  Der  Nähme  einer  Stadt  im  Thracischen  Chersonesus, 
in  deren  Nähe  die  gerade  nachher  genannten  Schlösser  gelegen  seyn 
müssen.  Neontichos  ist  ein  griechischer  Nähme,  viov  reTxoSf  Neuburg. 

primus  GrcEcice  civitatis'\  Groicice  civitatis  steht  hier  wie  gens 
CrcBcia  de  Regg,  I,  i.  Es  scheint  zu  den  Eigenheiten  unser« 
Schriftstellers  zu  gehören. 

in  Thraciaih  introüt"]  Er  drang  in  den  Innern  Theil,  in  das  In- 
nere von  Thracien  ;  der  Chersonesus  war  schon  vorher  von  Griechen 
hesetzt  worden,  wie  wir  aus  Milt.  I,  Cim.  II,  sehen.  Indefs  steht 
Cornelius  keineswegs  mit  sich  selbst  im  Widerspruch,  sobald  wir 
die  Bestimmtheit  des  Ausdruckes  nicht  aus  dem  Auge  verlieren. 


Vll.  Alcibiades.     Cap.  VI  IL  119 

Cap.  VIII. 

a»  Neque  tarnen  a  caritate  patriae  potuit  recedere,  Nam 
quum  apud  Aegos  flumen  Philocles,  praetor  Athenien- 
ßium ,  classem  constituisset  suam ,  neque  longa  abesset 
Lysander,  praetor  Lacedaemoniorum  ,  qui  in  eo  erat 
occupatus,  ut  bellum  quam  diutissime  duceret^  quod 
ipsis  pecunia  a  Rege  suppeditabatur ,  contra  Athenien- 
sibus  exhaustis  praeter  arma  ef  rtaves  nihil  erat  super: 
Alcibiades  ad  Atheniensium  venit  exercitum,  ibique 
praesente  vuTgö  agere  ccspit,  si  vellent ,  se  coacturwn 
Lysandrinn  aut  diniicare  aut  pacem  petere  ;  Lacedamonios 
eo  nolle  conßigere  classe ,  quod  pedsstribus  copiis  plus 
'  quam   navibus   vahrent:   sibi  autem   esse  facile^    Seuthen^ 

Vlir,  1.  a  caritate  patriee  potuit  recedere\  Recedere  ab  aliqua 
re,  einer  Snclic  entsagen,  an  welche  sich  z.ii  bähen  entweder  ein 
natürliches  Gefühl  oder  die  Pflicht  gebiethet.  Auetor  ad  Herenn. 
II''»  3>  5-  nnllo  dolore  cogi,  ut  aü  officio  recedatnr.  lu  posse 
I/egt  der  Begrifi,  d^fs  sein  natürliches  Temperament  ihm  es  nicht 
gestattet  habe. 

classem  constituisset  auain"^  Constituere  ist  da«  Verbum  pro- 
prium vom  Haltmachen.  So  constituere  agmen  ,  mit  einem  Trupp 
stille  stehen,  u.  s,  w.  Also  constituere  classem,  sich  mit  der 
Flotte  vor  Anker  legen.  Man  mufs  nicht  glauben  ,  dafs  von  einem 
festen,  sichern  Standpunkt  der  Flotte  und  der  Truppen  die  Rede 
sey ,  was  durch  das  Folgende  hinlänglich  widerlegt  wird,  'Themist. 
III,  5.  kann  es  von  dem  Ankerplatze  überhaupt,  oder  noch  lieber 
specieli  von  einer  festen  Stellung  der  Schiffe  verstanden  vrer^en. 

praesente  'vulgo'\  Vulgus  im  Gegensatz  von  den  Anführern 
für  milites  gregarii ,  die  gemeinen  Soldaten.  Ovid.  Metamorplu 
XIII,  I.  Consedere  duces ,  et  vulgi  stante  Corona  surgit  —  Aiax, 
"Wahrscheinlich  haben  die  Dichter  dieses  von  Homer  genommen, 
bey  welchem  Xaor  unzählige  Mahle  vom  Heere  gebraujcht  wird. 
Die  Prosaisten  setzen  zuweilen  nrX^d^or,  ^finoi  so.  Vgl.  Sturz  Lex, 
Xenophont.  s.  v.  n'kri^ot  a,  9.  Cornelius  sagt  gerade  am  Ende  die- 
■e$  Capitels  wieder  ^vulgum  Atheniensium. 

pedestribus  copiis  plus  quam  navibns'\  Pcdestris  bedeutet  im 
Gegensatz  \on  navalis  so  viel  als  terrestris.     Conon  I,   i.  pedcstrcs 
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regem  Thracum ,  deducere^  iit  eos  terra  depelleret;  qua 
facto  necessario  aut  classe  conflictiiros  ^  aut  bellum  compo- 
8.  situros.  Id  <^^tsi  vere  dictum  Philocles  animadvertebat, 
tarnen  postulata  facere  noluit,  quod  sentlebat,  se, 
Alcibiade  receplo,  nullius  momeiiti,  apud  exercLtum 
futurum,  et,  si  quid  secundi  evenisset,  nullam  in  ea 
re  suam    partem    fore;    contra  ea ,    si  quid  adversi  acci- 

3.  disset,  66  unum  ejus  delicti  futurum  reum.  Ab  hoc 
discedens  Alcibiades,  quoniam,  inquit,  victoriae  patriae 
repugnas,  illud  moneo  ,  juxta  liostes  castra  habeas  nau- 
tica.  Periculum  est  enim ,  ne  imm-odestia  militum  no- 
strorum     occaslo     detur    Lysandro.   nostri     opprimefidi 

4.  exercitus.    Neque  ea  res  illum  fefellit-    Nam  Lysander 

exercitus  und  classis.  Dion  VI,  5.  Chabr,  II,  4-  Agesil.  \\^  \. 
Hannib,  XI,  ?•  Auch  Cicero  sagt  Je  senectute  c.  5.  pedestres  na~ 
valesve  pugnce, 

deducere\  Oefters  einen  zu  etrvas  bewegen  ;  besonders  wenn 
der,  welcher  zu  etwas  bewogen  wird,  eher  dadurch  verliert,  aU 
gewinnt;  wenn  wenigstens  der  andere,  welcher  zu  bewegen  sucht, 
den  Vortheil  davon  hat.  Es  ist  Miltelbegriff  zwischen  inducere- 
und  adducere.  ■■.  , 

3.  nullam  in  ea  re  suam  partem,  fore"]  Pars  ist  der  AntheiU 
Pars  est  in  ea  re  mea  ;  ich  habe  Theil  an  dieser  Sache ^  im  guten 
nnd  Übeln  Sinne,  Delictuni  wird  die  verlorene  Schlacht  genannt , 
weil  sie, zu  Athen,  wie  anders  wo  ,  ein  Fehler  des  Feldherrn  war. 
Man  hiä(i^. weder  die  eine  noch  die  andere  dieser  Wendungen  tadeln 
sollen. 

5.  castra  habeas  nantica']  Ein  Lager  am  Ufer ,  das  theils  zur 
Deckung  der  Schiffe,  theils  zur  Sicherung  der  Truppen  dient, 
welche  ans  Land  kommen.  Bisweilen  wurden  die  Schiffe  ans  Land 
gezogen  und  mit  dem  Lager  durch  die  gleichen  Festungswerke  ver^ 
einiget.  CcBsar  de  B.  G.  V,  11.  commodissimum  esse  statuit^  omnes 
naves  suhduci  et  cum  nostris  una  mnnitione  cönjungi.  Hier- 
von nun  heifst  es  c.  22.  ( Cassivellaunus  >  itnperat ,  uti ,  coactis 
Omnibus  copiis ,  castra  navaJia  de  improviso  adoriantur  atque 
nppugnent.  Es  ist  nicht  blofs  von  einer  gefahrlosen  Stellung  der 
Schiffe  die  Rede,  die  nach,  dem  Vorhergehenden  nichts  zu  befürch- 
ten hatten;    sondern  nahmenilich  und  hauptsächlich  von  der  Sicher*' 
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quum  per  speculatorfcs  comperlsset ,  vulgum  Athenien* 
Blum  in  terram  prsedatum  exisse,  navesque  paene  ina- 
nes  relictas;  tempus  rei  gerend»  non  dimisit,  eoque 
impetu  lotufn  bellum  delevit. 

Cap.   IX. 

1.  At  Alcibiades,  victis  Atheniensibus,  non  satis  tuia 
eadem  loca  sibi  arbitratus,  peinitus  in  Thraciam  se  supra 
Propontidem    abdidit,    sperans   ilii   facillime  suam    for- 

8.  tunam  occuli  posse.  Falso.  Nam  Thraces  postquam 
eum  cum  magna  pecunia  venisse  senserunt,  iusidias 
eifecerunt:  qui  ea,  quae  apporiavit,  abstulerunt,  ipsum 

Stellung  der  Truppen ,  die  sich  an's  Land  begaben,  und  surglüs 
genug  waren,  sich  Alles  zu  erlauben.  Dafs  castra  nautica  dieses 
bedeuten  kann,  ergiebt  sich  aus  Hannib.  XI,  4-  6«  §•  6.  sind  castra 
nautica  das,  was  §■  4.  heifst  prcesiJia^  tjux  in  proximo  littore 
erant  collocata,  —  Ich  verwundere  mich,  wie  mau  Heusingers  Be- 
merkung so  wenig  achten  konnte. 

bellum  delevit}  Ein  starker,  vielsagender  Ausdruck.  Eigentlich 
den  Krieg  zernichten^  d.  i.  beyrirken^  dajs  kein  Krieg  mehr  Statt 
haben  kann;  die  Feinde  so  durchaus  schlagen,  dafs  sie  sich  schlech- 
terdings nicht  länger  vertheidigen  können.  Ungefähr  auf  eine 
ähnliche  Weise  sagt  Cicero  de  amic.  c.  3.  ^OQ  Scipio  :  non  modo 
prcBsentia^  verum  etiatn  futura  hella  delevit.  Die  Ausleger  hatten 
also  keine  Ursache,   die  Ethihek  dieser  Redensart  zu  bezweifeln. 

IX.  I.  suam  fortunani\  I,  e.  forcunas  vel  opes,  Chahr.  III,  5. 
neque  animo  aquo  pnuperes  alienam  opulentium,  intuuntur  fortu~ 
nam,      Attic.  XIV,  a.  in  ulraque  fortuna.    XXI,  i,  gratia  fortu,- 

naque.  So  «agen'äuch  die  Griechen  tu'xi« 
■ '  ■■  i 
Falso'\  Oft  macht  dieses  Wort  für  sich  einen  besonderu  Satz. 
Cicero  de  Off.  III,  i3,  74.  s.  aliud  utile  interdum,  aliud  honestum 
videri  solet.  Falfo.  Nam  eadem  utilitatis  quas  honestatis  est 
regula.  Auch  ähnliche  Wörter  werden  eben  so  gebraucht :  Fru- 
stra ;  nequidquam.  Vgl.  Hcreog  zu  Caisar  de  B.  G.  VIII,  5, 
Aehnlich  wird  im  Griechischen  iiKOTwr,  ^iKxiws,  und  anderes  gesetzt. 

a.  ea  ,  quea  apportavif]  Allerdings  würde  man  in  einem  andern 
Schrilisteller  apportarat  ^    das   auch  in    vielen   Handschriften    steht. 
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3.  capere  non  potuerunt.  llle  cernens  nulluni  locum  sibi 
tutum  in  Grscia  piopter  potentiam  Laceflasmoniorum , 
ad  Pharn.abazum  in  Asiam  transiit:  quem  quiclem  adeo 
sua  cepit  bumanitate,  ut  eum  nemo  in  amicitia  ante- 
cederet.  Namque  ei  Grunium  dederat  in  Phrygla, 
castrum  ,    ex  quo  quinquagena    talenta   vectigalis  capie- 

4.  bat.  Qua  fortuna  Alcibiades  non  erat  contenius,  ne- 
que  Athenas    victas  Lacedzemoniis   servire  polerat  pati. 

vorziehen.  Aber  Cornelius  liebt  das  Praeieritum  perfectum ,  sey  es 
aus  Gewobnbcit  oder  Grundsatz,  so  sehr,  dafs  man  sich  immer 
ein  Bedenken  mache^i  mufs,  dasselbe  zu  ändern.  Entweder  steht 
es  ihm  allgemein  als  Umschreibung  des  Participii,  oder  was  mir 
wahrscheinlicher  ist,  es  bezeichnet  die  Vergangenheit  genau  bis 
auf  deri  nächst  verflossenen  Auj!,enblick,  Ea  ance  apportavit  ist 
alles,  was  er  bis  auf  den  Augenblick  der  Wegnahme  herbey  bracht»; 
ea  qucn  apportarat  ist  weniger  bestimmt.  So  Hamilc.  1,5-  c«7ij 
suis ,  qui  Erjcein  tenuerunt,  lieber  das  vorübergehende  qui  i.  e. 
sed  hi  siehe  ;zu  Paus.  II ,  6. 

5.  humanitatc]  Hiimanitas  ist  hier  Gefvandtheit,  sich  in  ander» 
Leute  zu  schielten,  Hößickeit  ^  Gefälligkeit ,  Gabe  y  angenehm  zu 
unterhalten,  mit  Einem  Wort  ,  Kenntuifs  und  Ausübung  aller  der 
Mittel,  wodurch  man  sich  bey  andern  Menschen  beliebt  und  unent- 
behrlich machen  kann.  Die  Deutschen  haben,  so  viel  ich  weifs , 
keinen  so  allgemeinen  Ausdruck.  Jeder  drückt  nur  eine  species 
aus,  da  hnmanitas  alle  species  in  sich  begreift.  In  mehrern  Fällen 
wird  es  nicht  unschicklich  durch  Gesellschaftlichkeit  übersetzt.  Vgl, 
Mtic.  III,  3.  IV,  I.  XVI,  i. 

qulntiuagena  talenta  vectigalis'\  Allerdings  ist  quinquagena 
die  richtige  Lesart.  Quinquaginta,  was  in  den  meisten  Handschrif- 
ten steht ,  wäre  zu  unbestimmt.  Es  raüfste  heifsen  ,  quotannis 
quinquaginta  ,  wie  sicii  Cornelius  an  einem  andern  Orte  ausdrückt, 
Themist.  X  ,  3.  Diefs  liegt  in  quinquagena.  —  Talenta  vectigalis 
ist  etwas  eigen  gesagt,  statt  talenta  tamquam  vectigal.  So  sagt 
auch  Cornelius  Timoth.  I,  3.  mille  et  ducenta  talenta  prmdce, 
Zfvölfhundert  Talente  als  Beute.  Der  Geniiivus  ist  das,  fvoraus 
etwas  gezogen  wird  oder  tvoltcr  etwas  entsteht." Man  kann  ihn  den 
Genitiv  des  Mafses  nennen.  Siehe  Elementa  CrammaticcB  Latince 
II.  Abschnitt,  5.  Vgl.  Herrn  Gorenz  zu  Cicero  Acadd.  II,  50.  hcec 
autem  merces  erat  dialecticorum.  Capere  ist  der  eigen ihümlich« 
Ausdruck  von  Beziehung  der  .Einkünfte, 
/ 
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5.  Itaque  ad  patriam  liberandam  omni  ferebatur  cogita- 
tione;  sed  videbat,  id  sine  Rege  Persarum  non  posse 
fieri,  ideoque  eum  amicum  sibi  cupiebat  adjungi.  Neque 
dubitabat  facile  se  consecuturum,  si    modo  ejus  conve- 

6.  niendi  habuisset  potesiatem.  Nam  Cyrum  fratrem  ei  bel- 
lum clam  parare ,  Laceda2moniis  adjuvantibus ,  sciebat. 
Id   si  aperuisset,  magnam  se  initurum  gratiam  videbat. 

Cap.  X. 
1.  Haec  quum  moliretur,  peteretque  a  Pharnabazo,  ut  ad 
Regem  mitteretur ,  eodem  tempore  Critias  ceterique 
tyranni  Atheniensium  certos  homines  ad  Lysandrum 
in  Asiam  miserunt,  qui  eum  certiorem  facerent,  nisi 
Alcibiadem  sustulisset,  nihil  earum  rerum  fore  ratum, 
quas   ipse    Athenis    constituisset.      Quace ,    si   suas    res 

5.  omni  ferebatur  cogitatione]     Vgl.  zu    Vatames   IV,  5. 

X.  I.  ceterique  tyranni  j4theniensium']-  Immer  heifsen  die  ürey- 
fsig  wegen  ihrer  despotischen  ,  grausamen  Regierung  tyranni.  Dip 
sicherste  Stelle  ist  Thrasyb.  I  ,  5.  Nam  quum  triginta  tyranni^ 
^' prtepositi  a  LacedcBmoniis ,  Servitute  oppressas  tenerent  Athenas 
cet.  Theramenes  selbst  charakierisirt  sich  und  seine  CoUegen  ,  da  er 
noch  gut  mit  Critias  und  den  andern  stand ,  durch  den  Zug  To« 
nrX«ovs*'-Tfi7V  fjovXonivoif  :  und  nXsovsiirsTv  ist  im  hürgerlichen 
Sinn  das  Verbum  proprium  von  dem,  der  sich  mehr  anmafst,  als 
er  «oll,  als  Constitution,  Gesetze,  Verträge  gestatten.  Xennphon 
His(.  Gr.  II,  3,  16.     Ueber  certos  —  certiorem  vgl.    Themist,  111,3. 

ratum^  Ratus  ist  das  Participium  von  reor.  Allein  es  hat  als 
Adjectivum  gebraucht  passive  Bedeutung,  und  wird  von  festen ^ 
gestand  haltenden,  unabänderlichen  Dingen  gebraucht.  Oft  steht 
es  auch,  wie  hier,  von  öffentlichen  Anordnungen,,  Decreten  u,  s.  w. 
Das  Gegentheil  ist  irritus   §.   3. 

suas  res  gestas']  Res  gestce  wird  als  Ein  substantivischer  Be- 
griff betrachtet  und  nimmt  das  Bestimmungswort  zu  sich  ,  hier  das 
Pronomen  possessivum ,  da  hingegen,  wenn  man  gestus  als  Parti- 
cipium  betrachten  würde,  das  Pronomen  mit  a  gesetzt  würde.  Diese 
Construction  kann  man  bey  Cornelius  regelmäfsig  nennen.  Cat.  III, 
5.  res  gestas  regum  P,  R.  Hann.  XUI ,  2.  de  Cn,  Manlii  Fulsonis 
in  Asia  rebus  gestis.  3.  huj'us  bella  gesta.  de  regg.  I,  i.  u,  s.  w. 
sogar  Timotb,  I,  a.    Malta  hujus  sunt  prwclare  facta. 
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3.  gestas  manere  vellet,  illum  persequeretur.  His  Laeo 
rebus  commotus  statuit,  accuratius  sibi  agendum  cum 
Pharnabazo.  Huic  ergo  renuntiat,  quae  Regi  cum  La- 
cedaemoniis  essent,  irrita  fuiura,  nisi  Alcibiadem  vivum 

3.  aut  mortuum  iradidisset.  .  Non  tulit  hoc  salrapes,  et 
violare  clementiam  ,  quam  Regis  opes  minui  maluit. 
Itaque  misit  Sysamithren  et  Bagaeum  ad  Alcibiadem 
interficiendum ,   quum    ille   esset   in   Phrygia,    iterque 

illnm  persefjneretur^  Persequi  suchen  ^  in  seine  Gepyalt  zu. 
be\ommcn.  Er  mufste  trachten  ,  des  Alcibiades  liabhaft  zu 
werden,  damit  er  ihn  vivum  oder  mortuuip,  nach  %.  a,  ausliefern 
J^önnte. 

,  a.  renuntiat\  Hauptsächlich  braucht  man  renuntiare  dannzu- 
^ahl,  tvann  man  auf  einen  erhaltenen  Bericht  hin  einem  andern 
etivas  zu  wissen  tfiun  läfst^  das  durch  diesen  Bericht  veranlafst 
wurde.  Diese  Erklärung  mufs  man  sich  für  die  meisten  Stellen 
merken,  in  welchen  renuntiare  statt  nuntiare  gesetzt  scheint.  Vgl. 
Paus,  II,  2.  redderet.    Herzog  zu  CcBsar  de  B.  G.  I,  lo. 

ijnce  Regi  cum  Lacedcemoniis  essent'\  Die  Redensart  <fu(e  mihi 
cum  illo  sunt  wird  oft  in  guter  Bedeutung  von  freundschaftlichen 
Verhältnissen  geisetzt,    in  denen  ich   mit  jemanden  stehe. 

3.  JlVon  tulit  hoc'\  Er  "konnte  das  nicht  tragen ;  er  war  dem 
nicht  gewachsen ,  den  Voriheil  seines  Herrn  der  Freundschaft  für 
den  Alcibiades  und   der  Beschützung   desselben  aufzuopfern. 

violare  ■clementiam']  Er  wählt  den  Ausdruck  dementia ,  weil 
Alcibiades  als  Fliichtling  zutn  Pharuabazus  gekommen  war.  Daf»- 
er  ihn  freundschaftlich  aufnahm  ,  ist  dementia.  Wir  haben  im 
Deutschen  kaum  einen  vollkommen  entsprechenden  Ausdruck.  Gnade 
ist  zu  stark ;  freundliche ,  gastfreundliche  Aufnahme.  Da  diese 
l)ey  den  Alten  heflig  war,  so  setzt  er  violare^  welches  das  eigen- 
thümlicheVerbum  vonEnlweihung  heiliger  Gegenstände  ist.  Paus.  IV,^. 
Alcib.  IV,  3.  Violare  clementiam  heiist  das  Versprechen ,  jemand 
in  Schutz  zu  nehmen ,  ihm  Sicherheit  zu  verschaffen ,  verletzen.  — 
Uebrigens  hat  Cornelius  mit  gutem  Grunde  violare  in  der  thät^gen, 
minui  in  der  leidenden  Form  gesetzt.  Jenes  ist  unmittelbare  Hand- 
lung ,  dieses  wäre  mittelbare  Folge  seines  Benehmens  gewesen. 
Timoth.  I,  3.  ille  cives  suos  agro  atque  arbibus  augeri  maluit^ 
^uam  id  sumere^  cujus  partem  domum  suam  ferre  passet.  Vgl.  zu 
Paus.  IV,  4. 
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4.  ad  Regem  compararet.  MIssi,  clam,  vicinltati,  in  qua 
tum  Alcibiades  erat,  dant  negotium,  ut  eum  interfi- 
ciant.  Uli  quum  eum  ferro  aggredi  non  auderent, 
noctu  ligna  contulerunt  circa  casam  eam,  in  qua  qiiie- 
scebat,  eamque  succenderunt ;    ut  incendio  coniicerent, 

5.  quem  manu  superari  posse  diffidebant.  llle  autem  ut 
sonitu  flammae  est  excitatus ,  etsi  gladius  ei  erat  sub- 
ductus,  familiaris  sui  subalare   telum   eripuit.    Namque 

iterque  —  compararet^  Gebräuchlicher  ist  in  diesem  Sinne  pa- 
rare ,  welches  auch  wiri«.lich  in  einigen  Ausgaben  steht.  Parare 
aliquid  bedeutet  nähmlich  auf  etivas  umgehen  ,  sich  zu  ettvas  an- 
schichen.  Indefs  sagt  man  in  eben  dem  Sinne  comparare  bellum, 
z.  B.  Dion  V,  i.  Agesil.  II,  4«  Eben  so  braucht  auch  Cicero 
pro  A,  Cluentio  cap.  16.  insidias  comparare,  Jn  perrem  1 ,  i, 
accusationcm  comparare.  Ccesar  de  B.  C.  IV,  18.  fugam  compa- 
rare. Gewöhnlich  würde  man  freylich  sagen,  ad  iter  se  compararCy 
wie  Livius  XXVIII,  33. 

4.  vicinltati}  f^icinitas  steht  hier  für  vicini  ,  das  Abstractum,  für 
das  Concretum ;  der  Begrijf  der  Sache,  hier  der  Begriff  des  Ortes, 
für  den  Begriff  der  Person.  Es  ist  eben  die  Manier  au  schreiben, 
welche  bey  civitas  häufig  vorkommt  ,  indem  es  statt  cives  gesetzt 
ist.  —  Uebrigens  mufs  vicinitati  mit  negotium  dant  verbunden 
werden.  Alicni  negotium  dare  heifst  jemand  zu  etwas  zu  beredea 
suchen  ;  und  interficiant  steht  sehr  gut,  weil  vicinitas  nach  der 
gegebenen  Erklärung  ein  Collectivura  ist.  Ovidius  Metani,  IV,  C35. 
vicinia  nulla  premebant. 

ferro"]  Mit  befvaffneter  Hand.  Cicero  pro  A.  Caecina  c.  9, 
•i^.  ferro ,  inquit  ,  ferro  te  rcj'eci  atque  perterrui.  Gern  wird  die 
Pr.Tposition  cum  dabey  ausgesetzt,  weil  eine  Verbindung  mehrerer 
Bewaffneter  gemeint  ist.  Ibid.  25.  Antiocho  —  imperasse ,  ut  in, 
Ccecinam.  udvenientcm,  cum  ferro  invaderet. 

ut  incendio  conßcerent]     Vgl.  Lysand .    I,    i. 

5.  subalare  telum']  Eigentlich  ist  subalare,  was  unter  den  Flu» 
geln  ist.  So  sagt  man  subalares  plumce.  Aliein  so  wie  ala  deu 
hohlen  Theil  des  Menschen  unter  dem  Arm  bedeutet,  so  wird  j/iAa- 
lare  das  bedeuten,  was  unter  diesem  Theil  ist:  Telum  subalare 
also  ein  Dolch,  pr  elcher  unter  dem  Arme  versteckt  pyird.  Frey  lieh 
ist  dieses  die  einzige  Stelle,  in  welcher  subalaris  diese  Bedeutung 
hat.    Aber  sie  ist  der  Etymologie    angemessen,     und  die  Gelehrteit 
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erat  cum  €o  quidani  ex  Arcadia  hospesy  qui  numquättl 
discedere  voluerat.  Hunc  sequi  se  jubet,  et  id  ,  quod 
in  praesentia  vestimentoium  fuit*  arripit.    His  in  ignem 

6.  ejectis  flammae  viin  transiit.  Quem  ut  barbaii  incen- 
dium  effugisse  videiunt-,    teliseminus  missis  interfece- 

7.  runt,  caputque  ejus  ad  Pbarnabazum  retuleruut.  At 
mulier,  quas  cum  eo  vivere  consuerat,  muliebri  sua 
veste  contectum  sedificii  inceudio  mortuum  cremavit, 
cjucd  ad  vivum  interimendum  erat  comparatum.  Sic 
Alcibiades  anuos  circiter  quadraginta  natus  diem  obiit 
supremum. 

Cap.  XL 

1.  Hunc  infamatum  a  plerisque  tres  gravissimi  historici 
summis  laudibus  extulerunt :  Thucydides,   qui  ejusdem 

durften  um  defswillen,  weil  es  nur  diese.«  einzige  Mahl  so  vorkommt, 
nicht  an  eine  Aenderuug  denken.  —  Eripnit  hat  weniger  den  Be- 
griff der  Gewalt,  als  den  der  eifrigen  Behendigheit.  Hätte  er  deni 
Dolch  dem  Freunde  mit  Gewalt  entrissen  ,  so  müfste  der  Dativ  ste- 
hen, familiari  siio.  Der  Gedanke  ist  dieser:  Ungeachtet  iiian  ihm 
sein  Schwert  entzogen,  und  ihn  dadurch,  wie  man  glaubte,  aufser 
Stand  gesetzt  hatte,  sich  zu  vertheidigen,  so  wufst©  er  doch  noch 
ein  Mittel.  Er  ergriff  in  schneller  Eile  den  Armdolch  seines  Ver- 
trauten,  und  bewaffnete  sich  damit  zur  Rettung  beyder.  Doch  ist 
mir  kein  Beyspiel  bekannt,  wo  eripere  so  gebraucht  wäre;  sondera 
arripere   ist  das  Uebliche. 

ejectis']  Dieses  Wort  steht  hier  gut,  weil  er  die  Kleider  aii« 
dem  Zimmer  heraus^  in  welchem  er  war,  in  die  Flamme  warf. 
Lambin  hätte  also  weder  inj'eclis  noch  conj'ectis  vermuthen  sollen« 
Die  Eigenthümlichkeit  des  Ausdruckes  geht  dadurch  verloren. 

6.  telis  eminiis  Tnissi.s'\  Ich  bin  zwey  Handschriften  gefolgt,  welche 
tminus  au  diese  Stelle  setzen,  da  es  sonst  vor  viderunt  steht,  und 
«ehr  malt  ist.  Eminiis  tela  mitters  ist  eine  Phrasis  ,  die  öfters 
forkommt.  Hier  steht  es  sehr  treffend,  da  es  die  Furcht  der  Leute, 
dem  Alcibiades  nahe  zu  kommen,  charakteristisch  hervorhebt.  §.  4. 
^uum  eitnt  aggredi  non  auderent. 

7.  miilier']  Thcodote  war  ihr  Nähme,  Vgl.  Ruhnkenius  zu  Xeno^ 
pkons  Memor.  III,  11,  i* 

XI.  t.  tres  gravissimi  kistoricij;  Drey  Geschichtschreiber  pon  vor-' 
züglichem  Ansehen,     So  braucht   ^ch    Cicero  gravis  öfters;    z.  £. 
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SBtatis  fuif;  Tlieopompus ,  qui  fuit  post  aliquante  natus, 
et  Timaeus.     Qui  quidem  duo   malediceatissimi,  nescio 

s?.  quo  modo  ,  in  illo  uno  laudando  conscierunt.  Namque 
ea,  quae  supra  diximus,  de  eo  praedicarunt,  atque  hoc 
amplius:  quum  Atlienis,  splcndidissima  civitate,  natus 
esset,     omnes   splendore    ac   dignitate   superasse    vitae; 

3.  postquam  inde  expulsus  Thebas  venerit,  adeo  studiis 
eorum  inservisse,    ut  nemo  eum  labore  corporisque  vi- 

de  Off.  IIT,  22.  gravis  Stoicns,  ein  Stoischer  Philosoph  von  vot~ 
züglichem  Ansehen.  Gravis  bezeichnet  überhaupt  einen  Mann, 
der  viel  Gewicht  hat ,  den  man  viel  bey  sich  gelten  läjst.  Cicero 
Epist.  ad  Famil.  H ,  2.  gravis  testis.  in  Pison.  c.  6.  gravis  anctor 
in  medicina.  —  Historicus  scheine  hier  Geschichtschreiher  zu  seyn, 
wie  Conon  V,  4.  Dion  III,  2.;  eine  in  diesem  Zeitalter  seltene  Be- 
deutung. Vgl.  Pelopid,  I,  I.  Doch  gebraucht  e«  auch  Cicero  Topic. 
c,  20.  fin.  et  oratores,  et  philosophos  et  poetas  et  historicos.  Maa 
könnte  sich  zwar  mit  dem  Begriffe  Geschichtsforscher  behelfen.  Ci- 
cero pflegt  es  zu  umschreiben,  z.B.  Brutus  c.  85-  Thucydides  —  reritm 
gestarum  pronuntiator  sincerus  et  grandis  etiam  fuit.  Orator  c, 
9.  Thucydides  rerum  explicator  prudens^  scverus^  gravis,  — 
Infamare ,    verunglimpfen. 

tjxii  fuit  post  aliquanto  natus'\  Vgl.  Themist.  IX,  i.  Ueber  die 
Wortstellung  siehe  zu  Paus.  III,  i.  Thcopompns  lebte  übrigens  etwa 
fünfzig  Jahre  später  ,  so  dafs  aliquanto  hier  ziemlich  bedeutet ,  wo- 
von geredet  wird  zu  Dion  III  ,  3« 

conscierunti  Nach  den  Handschriften  mufste  ich  conscierunt 
schreiben  statt  consenserunt.  Die  seltfne  Bedeutung  dieses  Wortes 
von  der  gänzlichen  Uebereinstimmung  mehrerer  macht  es  sehr  be- 
greiflich, dafs  die  Abschreiber  es  in  das  Bekanntere  verwandelteu. 
Dennoch  ist  es  hinlänglich  gesichert  durch  Drakenborch  zu  Livius 
X,  .8,  2. 

2.  splcndidissima  civitate"]     Vgl.   Hann.  III,  a.    Cap.  I,    2.    biefs 
es  amplissima  civitate, 

5.  Thebas  —  eorum]     Eine    Synesis.      Aehnlicb  ist  Timoth.  II,  i, 
Laconicen  populatus,    classem  eoruin  fugavit. 

ut  nemo  eum posset  teejuiparare']     Vgl.  zu  Themist.  VI,  i. 

Zu  der  folgenden  Parenthese  haben  wir  die  Parallelsten«  Epam.V^z, 
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ribus  por.set  aequjparare  (omnes  enim  Bcnotll  niägls 
firmitati  corporis,     quam  ingenii  acurnini   inserviunt); 

4*  eundem  apucl  Lacedasiiionios,  quorum  moribus  summa 
virtus  in  patientia  ponebaiur,  sie  duritize  se  dedisse, 
ut  parsimonia  victus  atque  Qultus  omnes  Lacedaemonios 

5i  vinceret ;  fuisse  apud  Thracas,  homines  vinolentos^ 
rebusque  Venereis  deditos:  hos  quoque  in  bis  rebus 
antecessisse;  venisse  ad  Persas ,  apud  quos  summa  laus 
esset  fort! Jer  venari,  luxuriöse  vivere;  horum  sie  imita- 
tum  consuetudinem  ,    ut  illi    ipsi  eiim   in  bis  maxime 

6.  admirarentur.  Quibus  rebus  effecisse,  ut,  apud  quos- 
cumque  esset  ,  princeps  ponerelur ,  liabereturque  carissi- 
mus.     Sed  saiis  de  hoc;  reliquos  ordiarnur» 

BceotiQ  Die  Boeotier  waren  an  Geisteskräiten  sehr  vernach- 
lässigt. Defswegen  gaben  sie  den  Alten  zu.  häufigen  Spricbwertern 
Aulafs.  Das  was  sie  roh,  ungebildet,  thOricfit,  stumpfsinnig  nen- 
nen wollten,  nannten  sie  Bocoticum.  Aeufserst  verrufen  war  das 
ingeniutn  Bocoticum.  Bceotica  sus  ist  ein  im  höchsten  Gradö 
thorichter ,   ungeschliffener  Mensch. 

4.  duritice]  Duritia  bezieht  sich,  wie  das  Folgende  zeigt,  vor- 
züglich auf  eine  strenge  ,  sehr  mäfsige  Lebensart,  auf  den  Genufs 
solcher  Speisen,  welche  den  Gaumen  nichts  weniger  als  kitzeln. 
Indefs  ist  doch  überhaupt  Abhärtung ,  Ausdaurung  der  Strapazen 
u.  s.  w.  nicht  ausgeschlossen.  Tcrentius  Andr.  I,  l,  49«  "vitam 
parce  ac  duriter  agebat.  Adelph.  I ,  i  ,  20.  parce  ac  duriter  s« 
habere. 

6.  Quibus  rebus  effecisse\     Vgl.  zu  Themist,  VII ,  5. 
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tv  IHRÄSYBULUS,  Lyci  filiuSy  AtheniensiSi 
Si  per  se  virtus  sine  fortuna  ponderanda  sit,  dubito^ 
an  hunc  primum  omnium  ponam.  Illud  sine  dubio: 
neminem   huic   prasfero  üde  ,   constantia  ,    magnitudine 

s?.  animi,  in  patriam  amore.  Nam  quod  multi  yoluerunt, 
pauci    potuerunt ,    ab    uno    tyranno    patriam     liberare ; 

1.  I.  dudifo,  an"]  Diese  Redensart  ist  hier  gesetzt,  wie  sonst  haud 
icio  an.  Es  ist  eine  bescheidene  Bejahung ,  und  drückt  nicht  den 
geringsten  Zweifel  aus.  JVakrscheinlich  ^  nach  meinem  Urtheil , 
ich  stehe  nicht  an.  Daher  wird  nach  dubito  an ,  wie  nach  haud 
jcio  an,  eine  besondere  Negation  gesetzt ,  wenn  etwas  verneint  wird, 
z.  B.  Cicero  de  Off.  III ,  23.  sed  dubitet ^  an  turpe  non  sit.  Sehr 
Nichtig  bestimmt  dea  Begriff  von  diibitare  unser  seliger  Hottinger 
zu  Cicero  de  Divinat.  I,  3.  p.  11.  t^  Dubitare  dicitur,  non  modo, 
t,qui  rem  uon  probabilem  judicat,  sed  et  cui  animus  inter  diversas 
„  opiniones  incertus  fluciuat ;  imo  etiam  interdum,  qui  ad  creden- 
^dum,  quam  ad  non  credendum  est  propensior,"^  Da  es  den  Ge- 
gensatz von  dem  folgenden  sine  dubio  macht,  so  will  Cornelius 
sagen,  das  erstere  könnte  noch  manchem  nicht  ausgemacht  scheinen; 
aber  das  letztere  sey  aufser  allem  Zweifel.  Sine  dubio  ist,  wie 
haud  dubie  eine  Formel,  die  anzeigt ,  es  sey  jedermann  üJaer  etwas 
einverstanden.  So  fällt  allerdings  praifero  nur  von  der  eigenen 
Person  auf.     Günther  vermuthet  mit  feinem  Sinn  prceferendum. 

2.  cjuod  multi  voluerunt,  pauci  potuerunt  —  —  huic  contigit , 
ttt  cet.]  Man  merke  sich  die  nachdrückliche  Brachylogie  im  JNach- 
e^tze.  Der  Nachsatz  sollte  eigentlich  lauten  :  non  id  solum  hia 
potuit,  sed  contigit  ej,  ut  cet.  Allein  da  das  Letztere  das  Erstere 
noihweadig  in  sich  schliefst,  so  erhöht  die  Kürze  der  Rede  im 
Gegensatz  das  Frappante  der  Sache.  Von  einer  andern  Constructiou 
des  tjnod  redeu  wir  zu  JEumen.  IX,  a. 

I 
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'  huic  contigit,     ut  a  triginta  oppressam  tyrannls  ex  «et- 

3.  vitute  in  übertatem  vindicaret.  Sed,  nestio  quo  modo» 
quum  eunr)  nemo  anreiret  his  virtutibus,  multi  nobilitate 
praecucurrerunt.  Primum  Peloponnesio  bello  multa 
hie  sine  Alcibiade  gessit ,  ille  nullam  rem  sine  hoc: 
quae  ille    universa    naturali    quodam    bono    fccit   lucvi. 

4.  Sed  illa    tarnen   omnia    communia   imperatöribus    cum 

^.  multi  nobilitate  prcncncurrerunt']  Nobilitas  hier  iu  allgemein 
historischem  Sinne  vou  dem  Grade  der  Berühmtheit  vor  der  Welt. 
PrcBCurrere  steht  bisweilen  für  snperare ,  obgleich  die  Metapher 
uuserm  Geschmacke  nicht  gefallen  will.  Sie  ist  vom  fVettrennen 
hergenommen  ,  in  welchem  das  Pferd ,  welches  dem  andern  vorlätijiy 
Sieger  ist.  Uebrigens  habe  icJ»  jetzt  nach  guten  Zeugen  prtKcucur- 
reriint  geschrieben.  Denn  bey  curro  geht  die  Reduplication  in  der 
Zusammensetzung  nicht  so  verloren,  wie  z.  B.  in  cado,  ctsJo^  tango, 
tendo  u.  s.  w.  Beyspiele  von  einer  Menge  Composita  des  curro  hat 
Drahenborch  zu  Livius  I,  12.  Die  Abschreiber  haben  freylich  die 
Redaplication  oft  weggelassen. 

ille  nullam  rem  sine  hoc^  Hie  bezieht  sich  bey  Cornelius  au£ 
die  Hauptperson  in  der  Erzählung,  daher  in  der  Regel  auf  den,  des- 
sen Leben  er  eben  beschreibt,  in  seiner  Vorstellung  das  nächste 
Subject;  jeder  andere  ist  ille,  das  in  seiner  Vorstellung  entferntere 
Subject.  So  ist  die  Bedeutung  von  hie  und  ille  im  Begriife  richtig 
erhalten,  wenn  auch  die  Stellung  der  Worte  der  grammatischen 
Regel  nicht  völlig   entspricht. 

naturali  ijuodam.  bona  fecit  lucri\  Naturale  honum  ein  natür- 
liches Talent.  Wir  haben  Alc.WX,  3.  gesehen,  dafs  Cornelius  die  Quelle 
der  Uebel  für  den  Alcibiades  in  der  nimia  opinio  ingenii  atque 
virtutis  setzte,  und  VIII,  2.  wird  einer  richtigen  Bemerkung  i>^i 
Gefühles ,  des  Tactes  des  Philocles  erwähnt.  Diefs  ist  hier  das 
naturale  bonum,  Facere  lucri  ist  hier,  was  gewöhnlich  mit  einem 
zusammengesetzten  Worte  lucrijacere  heifst.  Es  wird  nähmlich 
von  Vortbeilen  gebraucht,  die  wir  ohne  Mühe  und  Anstrengung 
erlangen,    die  weder  Kosten  noch  Opfer   erfordern. 

4.  Sed  illa  tarnen  omnia  cet.]  Bey  illa  omnia  mag  Cornelius 
zunächst  an  die  Unternehmungen  im  Peloponnesischen  Kriege,  und 
bey  imperatöribus  an  die  bey  den  Feldherrn,  Thrasybulus  und  Al- 
ttibiades,    gedacht  haben;    dann    gebt    er    in    die   allgemeine   Ansicht 
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hiilltibus  et  fortuna  ,  quod  in  prcelii  concurSu  abit  res 
a  consilio  ad  vires  vimque  pugnantium.  Itaque  jure 
suo  rjonnulla  ab  imperatore  miles,  plurima  vero  fortuna 
vindicat,  seque  hie  plus  valuisse,  quam  ducis  prüden- 
6.  tiam ,  vere  pötest  praedicare.  Quare  illud  magnificen- 
tissimum  factum  proprium  est  Tlirasybuli.  Nam  quum. 
triginta  tyranni,  praepositi  a  Lacedaemoniis,  Servitute 
oppressas  tenerent  Athenas,  plurimos  cives ,  quibus  in 
belle  parserat  fortuna,  partim  patria  expulissent,  partim 
interfecissent,  plurimorum  bona  publicata  inter  se  divi- 
Bissent:  non  sölum  princeps ,  sed  et  solus  initio  bellum 
bis  indixit. 

der  SateiiB  über,  die  immer ^  in  jedem.  Fall,  wahr  ist.  So  geht  man 
oft  vom  einzeltien  Fall  zum  allgemeinen ,  und  beydes  schmelzt 
zusammen. 

ad  vires  vimtjue  pugnantium']  Wenn  die  Lesart  richtig  ist,  so 
InuFs  man  mit  Gesner  im  Thesaurus  L.  L.  vires  auf  diie  Menge 
Von  Menschen  und  ihre  natürliche  Kraft,  t^im  auf  den  Muih  und- 
die  Anstreugung  beziehen,  mit  welcher  sie  kämpfen.  Auch  Forcel- 
linus  erklärt  vim  durch  impetum  et  contentionem ;  vires  enim  a 
corpore  sunt,  impeius  et  contentio  ab  animo.  Doch  vermifst  man  nicht 
gern  ein  Wort,  das  Glück  bedeutete.  Fortunam  ist  nicht  schwer  zu 
Vermuthen,  aber  es  hat  keine  aufsere  Wahrscheinlichkeit.  Juices 
kann  absolute  nicht  für  fortuna  gesetzt  werden;  man  sagt  wohl 
vices  fortunce, 

secjue  hie  plus  valuisse^  Hie  ist  allgemein  zu  verstehen:  hier- 
bey ;  nähmlich  irn  Treffen.  His,  welches  gewöhnlich  hier  stand, 
pafst  nicht,  und  kann  si<:h  auf  nichts  beziehen. 

5.  Servitute  oppressas  tenerent  j4fkenas']  Man  merke  oppressum 
tenere,  unter  dem  drückenden  Joche  fest  halten.  Cicero  pro  Milane 
c.   14.  fi  oppressam   civitatem   teneret. 

parserat]  Nach  det*  gewöhnlichen  Grammatik  sollte  es  peper- 
cerat  heif&en ,  welches  sich  auch  wirklich  in  mehrern  Handschriften 
findet.  Allein  dieses  ist  eine  Verbesserung  det  Abschreiber,  welche 
jene  seltnere  Form  nicht  kannten.  Indefs  hat  sie  die  Autorität  meh- 
rerer der  besten  Schriltsteller  und  alten  Grammatiker  für  sich. 

»an  solufn-  sed  et]  Nickt  nur  -  sondern  sogar.  In  dieser  Bedeutung 
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I.  Hie  enim  quum  Phyleii  confugisset,  quod  est  castel- 
lum  in  Attica  munitissimurn  ,  non  plus  habuit  secum, 
quam  triginta  de  suis.     Hqc   initium  fuit  salutis  Actseo- 

?.  rum;  hoc  robur  libertatis  clarissimae  civitatis.  Neque 
vero  hie   non  contemptus   est  primo   a  tyrannis,   atque 

sagt  auch  Cicero  sed  et ;  hingegen  nicht ,  wenn  es  bedeuten  soll 
sondern  auch ;  da  mufs  immer  sed  etiam  stehen.  Vgl.  H.  Görenz 
zu  Cicero  de  Legg.  I,  (),  Ueher  die  Weglassung  von  et  und  etiam 
nach  sed  siehe  zu  Cimon  IV,  i.  Princeps  für  primus  Hainitc.  III,  3« 
Attic.     VIII  ,  3. 

II.  I.  tjuod  est  castelluni]  Eigentlich  sollte  sich  das  Pronomen 
relativum  auf  das  vorhergehende  Femininum  Phylen  bezichen.  Allein 
wenn  der  Saiz  parenthetisch  ist,  und  ohne  Nachtheil  des  Gedankens 
weggenommen  .werden  kann,  so  richtet  der  Lateiner  das  Relativum 
auf  das  Substantivum  des  parenthetischen  Satzes,  wenn  es  schon 
Beziehung  auf  ein  vorhergehendes  Nomen  bat.  Ist  hingegen  der 
Satz  an  das  Nomen  angeknüpft,  und  bleibt  ohne  ihn  der  Gedanke 
unvollständig ,  so  ist  das  Relativum  meistens  in  dem  Geschlechte 
des  vorhergehenden  Nominis.  Daher  Eumcnes  V,  3.  in  castellum 
Phrygice ,  ejuod  Nora  appellatur.  Die  Sache  ist  auf  eine  zum 
Nachdenken  und  Forschen  sehr  geeignete  Weise  behandelt  in  Olivets 
Eclogen  p.  30.  f. 

ActcBoruni]  I.  e.  Atticorum,  von  Acte,  welches  der  älteste 
Nähme  von  Attica  war.  Dieses  Wort  kommt  sonst  blofs  bey  Dich- 
tern vor,  und  da  Cornelius  sich  so  viel  als  möglich  solcher  Wör- 
ter enthält,  so  wäre  ich  nicht  ungeneigt,  mit  Schlegel  Atti^ornm 
vorzuziehen.  Allein  Ich  kann  nicht  begreifen  ,  wie  ein  Abschreiber 
auf  den  Gedanken  kam,  Atticorum  in  Actceorum  zu  verwandeln; 
und  da  wir  Prcefat,  %.  3.  Craj'orum,  als  mehrere  Mahle  vorkom- 
mend ,  bemerkten ,  so  wird  sich  das  wenn  schon  nur  Ein  Mahl  bey 
ihm  vorkommende  Actaeorum  nicht  verdrängen  lassen.  Vgl.  II.  Gö- 
renz zu  Cicero  de  Lcgg.  II,  2,  5.  _  Widrig  und  zu  vermeiden  ist  ein 
Sylbenklang,  ähnlich  dem  folgendem:  Hoc  robur  libertatis  cla- 
rissimas  civitatis;  wobey  noch  zugleich  das  Zusammentreffen  der 
Genitive  zu  bemerken  ist.  —  Robur ,  welches  von  der  höchsten 
Kraft  der  Thiere  und  Pflanzen  gebraucht  wird ,  steht  oft  in  con- 
creter  Bedeutung  von  kraftvollen  und  durch  ihre  Kraft  etwas  durch- 
setzenden Personen.     So  ist  robur  exercitus  das ,  was  wir  den  Kern 
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ejus  soUtudo.  Quae  quidem  res  et  illis  contemnentibus 
pernicii,  et  huic  despecto  saluti  fuit.  Haec  enim  illos 
ad  persequendum  segnes,  hos  autem ,  tempore  ad  com- 
3.  parandum  dato  ,  fecit  robustiores.  Quo  magis  praece- 
ptum  illud  omnium  in  anirais  esse  debet:  Nihil  in  hello 
oportere  contemni ;    nee   sine  caussa  dici:    Matrem  timidi 

der  Armee  nennen  ;    robur  libertatis^  die  Stütze  der  Freyheit,     Auch 
vires  -wird  so  gebraucht.     Vgl.  Ruhnkenius  zu  Vellej.  Pat.  I,  4,  3. 

a.  solitiido]  Sein  kleiner  Anhang.  Dieses  Wort  steht  hier  im 
eigentlichen  Sinne,  von  solits,  einsam,  verlassen,  wo  man  niemand 
um  sich  hat,  der  einem  helfe.  Aehnlich  steht  paucitas  Datam. 
VII,  3.  Pelopid.  II,  3.  SoUtudo  atcjiie  inopia  verbindet  Cicero  in 
gleicher  Bedeutung  pro  P.  Qitint.  1,5.  pro  «S.  Rascio  Amer.  7,   ao. 

pernicii]  Für  perniciei.  Es  finden  sich  viercrley  Endungen  des 
Genitives  der  fünften  Declination  :  i.  pernicies .  G.  pernicies,  3. 
pernicies ,  pernicii,  3«  pernicies ,  pernicie,  4.  pernicies,  perniciei. 
Von  der  ersten  und  zweyten  Endung  handelt  Gellins  Noet.  Attic, 
IX,  14.  auch  am  Ende  etwas  von  der  dritten.  Für  die  zweyte  ist 
besonders  zu  merken,  dafs  sie  nur  nach  einem  Vocal  statt  Endet, 
indem  man  nicht  ^^i  iür  ßdei  sagt.  Dagegen  wird  die  dritte  mit 
und  ohne  vorhergehenden  Vocal  gebraucht ,  facie ,  fide.  Die  für 
dici  ist  mehrere  Mahle  bey  Sallust;  ßde  für  ßdei  häu/ig  bej  Ovid. 
Vgl,  Bentlej  zu  Horai   Carm.  111,  7^4. 

ad  comparanduni]  ürn  sich  zu  verstärken  ,  um  die  nöthigen 
T^orkehrungen  zu  treffen.  Selten  wird  dieses  Verbum  absolute  so 
gesetzt,  ohne  dafs  dabcy  steht,  tjuid  comparetur.  Livius  XXXVIIl , 
13.  Attalum  —  —  domum  ad  comparandum  dimittit:  wo  in  den 
frühem  Ausgaben,  aber  nicht  in  den  Handschriften,  copias  nzch. 
comparandum  steht,  wo  aber  J.  F.  Gronov  treffende  Bey  spiele  voa 
dem  absoluten  Gebrattche  dieses  Verbi ,  auch  unsere  Stelle  ,  ange- 
führt hat.  So  steht  Hannibal  VII,  1.  apparare  absolute,  und  pa- 
rare  bey  Sallust  Catil.  VI,  5.,  wo  Corte's  Anmerkung  nachznse- 
hen  ist. 

3.  matrem  timidi]  Timidus  ist  hief  nicht  Jurchtsam, ,  sondern 
hedäclitlich,  der  nicht  sorglos  ist,  sondern  immer  denkt,  auch  das 
Unbedeutendste  könnte  die  Ursache  des  Wichtigen  seyn.  Das  vor- 
hergehende ncc  sine  caussa  dici  hängt  von  den  Wörtern  ab:  in 
omnium  animis  esse  debet :  Man  gedenke  der  Lehre  —  —  und 
dessen  ,  daßs  nicht   ohne  Grund  gesagt  fverde. 
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ij..  flere  non  solere.  Neque  tarnen  pro  opinione  Thrasyb'tili 
auctae  sunt  opes.  Nam  jam  tum  illis  temporibus  fortius 

5>  boni  pro  libertate  loquebantur,  quam  pugnabant,  Hinc 
in  Piraeura  transiit,  Munychiamque  munivit.  Hanc  bis 
tyranni  oppugnare  sunt  adorti;    ab  eaque    turpiter   re- 

4.  j'am  tum  illis  temporibus^  Entweder  ist  tum  oder  illis  tempo- 
ribus überflüssig.  Oft  werden  zwey  Partikeln,  vorzüglich  particul» 
temporis ,  zusamtnen  gesetzt,  wo  eine  für  sich  hinreichend  gewesen 
wäre.  So  deinde  post ,  und  ähnliches.  Man  sehe  zu  Alcibiad.  VI, 
5.  Dat.  VI  ,  I.  Er  drückt  sich  stark  aus,  weil  ihm  das  Benehmen 
seiner   Zeitgenossen  drückend  vor   Augen  und  Herzen    schwebt, 

5.  oppugnare  sunt  adorti"]  Drahenborck  hat  bey  Livius  XXXV, 
5i  ,  8«  vorgeschlagen  adorsi ,  und  Dion  VI,  i.  adorsa.  Er  behaup- 
tet nähmlich ,  adoriri  könne  mit  keinem  Infinitiv  construirt  werden, 
und  bedeute  nicht  unternehmen;  sondern  ador diri.  —  Zwischen 
orior  und  ordior^  exorior  und  exordior  ist  offenbar  ein  wesentli- 
cher Unterschied,  und  Cornelius  sagt  ganz  richtig  Pelop.  1,4'  ^^ 
quo  scribere  exorsi  sumus,  ja  nicht  exorti,  und  so  immer.  Was 
nun  von  dem  Verbo  simplici  und  dem  einen  composito  gilt,  das, 
schliefst  man,  wird  auch  von  dem  andern  gelten;  folglich  adorior 
ohne  Infinitiv,  ick  greife  an;  adordior  mit  Infinitiv,  ich  unternehme, 
Adordior  ist  im  Praesens  nicht  üblich ,  sondern  nur  das  Praeteritum 
adoruis.  Aber  ob  adorior  nur  auf  die  genannte  W^eise  und  in  der 
angegebenen  Bedeutung  gebraucht  werden  könne,  ist  noch  die  Frage^ 
Es  gibt  zu  viele  Stellen,  wo  ohne  einige,  oder  wenigstens  ohne 
bedeutende  Verschiedenheit  der  Handschriften  adorior  mit  dem  In- 
finitiv vorkommt;  und  da  im  Praesens  und  den  daher  geleiteten  Tem- 
poribus die  Bedeutung  und  Copstruction  herrschend  werden  mufste, 
weil  adordior  niclu  gebraucht  wurde,  so  trug  sich  Bedeutung  und 
Construction  leicht  auch  auf  das  Praeteritum  adortus  über.  Dichter- 
stellen entscheiden.  Im  Cornelius  sind  alle  Handschriften  einstimmig; 
im  Livius  sind  mehr  als  sechs  Stellen,  in  denen  adorior  beynahe 
von  allen  Codieibus  unterstützt  wird,  während  dafs  adordior  nir" 
gends  vorkommt.  Adorior  ist  eigentlich  ich  erbebe  mich,  um,  etivas 
zu  thun.  Was  schliefst  einen  Infinitiv  aus?  Im  Gegentheil,  wenn 
wir  die  Stellen  genau  betrachten,  wo  adorior  mit  dem  Infinitiv  vor- 
kommt, so  ist  adorior  schicklicher,  als  adordior  wäre.  Denn  es  ist 
etwas  Mühsames ,  Anstrengung  Erforderndes ,  Verivegenes ,  das 
durch  adorior  bezeichnet  werden  soll;  was  in  adordior  nicht  liegt. 
Auffallend   ist ,   dafs    gerade   die    Phrasis ,     welche   wir    hier   haben , 
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pulisi  protinus  in  urbem,    armis  impedimentisque  amia- 

6.  sis,  refugerunt.  Usus  est  Thrasybulus  non  minus  pru- 
clenila,  quam  fortlludine.  Nam  cedentes  violari  vetuit; 
cives  enim  civibus  parcere  aequum  censebat,  neque  quis- 
quam  est  vulneratus,  nisi  qui  prior  impugnare  voluit; 
neminem  jacentem  vesle  spoliavit ;  nil  attigit,  nisi 
arma,   quorum.  indigebat ,   et,  quae  ad  victum  pertine- 

7.  bant.  In  secundo  proelio  cecidit  Critias ,  duK  tyranno- 
xum,  quum  quidem  exadversus  Thrasybulum  fortissime 
pugnaret. 

Gap.  III. 

x.  Hoc  dejecto  Pausanias  venit  Atticis  auxilio ,  rex  Lace- 
daemoniorum.    Is  inter  Thrasybulum  et  eos,  qui  urbem 

oppngnare  adorior^  bey  Livius  vier  Mahl  vorkommt.  So  auch  in  andern 

Beziehungen.,  z.  B.  Livius  III,  44*  Hanc  -virginem Appins^  amore 

arJens,  pretio  ac  spe  pellicere  adortiis  :  welche  Stelle  Drahenborch 
unangefochten  läfst,  und  wo  man  adorsus  mit  Recht  zu  matt  Gnden 
würde.  So  durchweg.  Wir  werden  daher  adorior  in  dieser  Cou- 
struction  und  Bedeutung,  wie  ich  sie  näher  bestimmt  habe,  nicht 
anfechten  dürfen. 

6.  jacentem'^  I.  e.  mortuum^  interfectum.  Eben  so  brauchen 
auch  die  Griechen  KsTffSTa/.  Vgl.  Sturzii  Lejcicon  Xenophont,  t,  v. 
ns.T^'^xt  I ,  b. 

7,  ijuum  quidem.  Vgl.  Hannib.  II ,  6. 

IXT.  I.  Hoc  dejecto]  Die  Ausleger  irren,  wenn  sie  glaubeu, 
Cornelius  habe  bey  diesem  Ausdruck  auf  die  Opferthiere  Rücksicht, 
genommen ,  von  welchen  dejici  für  immolari  gebraucht  wird.  Eine 
solche  Erklärungsart  verstöfst  sich  gegen  dep  guten  Geschmack. 
Man  mufs  nie ,  wenn  die  eigentliche  Bedeutung  eines  Wortes  Statt 
findet,  die  uneigentliche  vorziehen,  um  eine  Metapher  zu  erzwin- 
gen, die  für  den  natürlichen,  einfachen  Schriftsteller  hart  und  un- 
gewohnt ist.  Dejicere  tjuem  heifst  einen  niederiverfcn;  K«rxßix.73^ai}^ 
ftvoii  daraus  ergibt  sich  per  consequeus  sehr  leicht  die  Bedeutung 
todten ,  umbringen  im  allgemeinen ;  an  gewissen  Stellen  mag  sich 
jene  Metapher  besser  schicken,  als  hier,  Eher  mag  Cornelius  bey 
dem  Worte  darauf  Rücksicht  genommen  haben  ,  dafs  mit  dem  Tode 
des  Critias  die  ganze  Partey  gestürzt  war. 
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tenebant,  fecit  pacera,  his  conditionibus:  ne  qui  prtzier 
triginta  tyrannos  et  decem  ^  qui  postea  pratores  creatty 
superioris  more  crudelitatis  erant  usi  ^  afficerentur  exilio ; 
neve  bona  publicarentur ;    reipubUcce.  procurado  populo  red- 

3.  deretur.  Praeclarum  hoc  quoque  Thrasybuli,  quod  re« 
conciliata  pace,  quum  plurimura  in  civitate  posset, 
legem  tulit :     ne   quis    ante   actarum    verum     accusaretur , 

3.  neve  multaretur ;  eamque  illi  oft/ivio/i/s  appeUarunt.  Neque 
vefo  hanc  lantum  ferendatn  curavit,  ßed  etiam,  ut  va- 
^leret,  effecit.  Natn  quum  quidam  ex  his,  qui  simul 
cum  eo  ia  exilio  fuerant,  caedem  facere  eorum  vellent, 
cum  quibus  in  gratiam  reditum  erat,  publice  prohi- 
büit,  et  id,  quod  pollicitus  erat,  praestitit. 

Cap.  IV. 

I.  Huic  pro  tantis  meritis  honoris  corona  a  populo  data 
est,  facta  duabus  virgulis  oleaginis ,  quam  quod  amor 
civium,    non  vis  expresserat,    nullam  habuit  invidiam, 

more  —  erant  usi"]  More  alicnjus  uti  für  imitari  quem  EndeC 
sich  bisweilen;  inJefs  ist  es  doch  zu  merkea.  lieber  den  Indicativus 
siehe   zu  Milt.    III,  4. 

reipublicce  procnratio  populo  redderetur']  Aus  dem  vorherge- 
henden nc  mufs  ut  heraus  genommen  werden.  Siehe  zu  Hannib, 
XII,  a. 

.  3.  ut  valeret"]     Barbare  würde  man  sagen  ,  exerceretur.     Lex  va- 
let ,  das  Gesetz  wird  ausgeübt  ,    gehandhaht. 

cum  quibus  in  gratiam,  redituin  erat  ^  publice  prohibuH'\  SoUte 
nicht  publice  schicklicher  mit  reditum  erat  verbunden  und  das 
Komma  \ot  prokibuit  gesetzt  werden?  Wird  es  mit  prohibuit  ver- 
bunden ,  so  ist  es  vermöge  seines  Gewichts  im  Staate ;  er  berief 
sich  auf  das   im   Nahmen  des  Staates   Abgeschlossene. 

IV.  I.  honoris  Corona}  Eine  Krone  der  Ehre  ,  ein  EhrenTiranz. 
Es  ist  also  gesetzt  für  corona  ,  qnae  honoris  caussa  data  erat.  So 
Stehen  die  Genitivi  iu  allen  Sprachen. 

quam,  quod  amor  civium ,  non  vis  expresserat'^  Expresserat 
pafst  nicht  zu  beyden  Substantivis  gleich  gut.  Von  der  Gewalt 
kann  man  wohl  sagen,  eam  aliquid  exprimere ;  nicht  so  von  der 
Liebe.  Zu  «mor  mufs  also  ein  Verbum  hinzu  gedacht  werden, 
etwa  tribuerat.     Es  ist  eben  die  Figur,  von  welcher  ich  bey  Cimo» 

II,  I.  geredet  habe,  ein  Zeugma,  Sueton,  Oct.  57«  Senatus  consulta. 
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Ä.  magnaque  fuit  gloria.  Bene  ^go  Pittacus  ille,  qui 
Septem  sapientura  numero  est  habitus,  quum  ei  Myti- 
lenaei  multa  millia  jugerum  agri  munera  darent,  Nolite^ 
oro  vos  t  inquit,  id  mihi  dare^  quod  multi  invideanty 
plures  etiam  concupiscant.  Quare  ex  istis  nolo  ampliuSf 
quam  centum  jugera^    qua.   et    meam  animi  cequitatem   et 

quce  possnnt  videri  vel  necessitate  expressa  vel  verecundia.  — 
Auch  habe  ich  quam  für  (juce  aufgenommen ,  weil  jenes  in  dea 
'l>esten  Handschriften  steht.  Die  gewöhnliche  grammatische  Con- 
struction  würde  zwar  quce  erfordern,  als  Subjeet  zu  habuit,  welches 
Verbum  durch  das  Relativum  mit  dem  Vorhergehenden  verbunden 
werden  soll.  Allein  zuweilen  weichen  auch  die  besten  Schrift- 
steller von  dieser  Regelmäfsigkeit  ab,  und  ziehen  das  Relativum  an 
das  Verbum  eines  eingeschobenen  Satzes ,  wie  hier  an  expresserat. 
Man  nennt  diese   Figur  Attraction,     Vgl.  Attic.  IV,  a. 

magnaque  fuit  g/oria']  Esse  mit  dem  Ablativ  wird  sonst  von 
Personen  gesetzt,  denen  eine  gewisse  Sache  zukommt,  oder  die  sich 
in  einer  gewissen  Lage  befinden ,  mit  oder  ohne  die  Prscposition  im 
z.  B.  Li-vius  IT,  22.  pacis  auctores  in  ingenti  gloria  esse:  wo  man 
die  Ausleger  nachsehen  kann.  Epam.  II,  i.  Dionjsius  non.  minore 
fuit  in  musicis  gloria,,  quam  Dämon  aut  Lamprus,  Hingegen  wenn 
von  einem  Gegenstande  die  Rede  ist,  der  zu  etwas  dient,  so  steht 
das  ,  wozu  er  dient ,  im  Dativ.  Wirklich  hat  auch  hier  die  Ut- 
rechter Ausgabe  magnneque  fuit  gloria  e.  Magna  gloria  esse 
ist  berühmt  seyn  ;  magnce  glorice  esse  ,  zu  grojsem  R.uhm  gerei- 
chen.    Das    letztere    ist    eigentlich   hier  das   passende. 

3.  Mytilencei]  So  habe  ich  statt  Mitylencei  geschrieben ,  nach 
Ruhnhenius  Vorschrift  zu  Vellej.  Paterc.  II,  i8,  S-  Mehreres  hat 
Ou^endorp  zu  Sueton.  Ccesar  c.  z,  und  so  hat  auch  F.  A.  TVolf 
eben  da  und  Octavian.  c.  Qß.  drucken  lassen. 

multa  millia  jugerum  agri  munera  darent^  Sonst  las  man 
mitneri,  wie  sich  Cornelius  Hannih.  XII,  5.  ausdrückt.  Beydes  ist 
gleich  richtig.  Vgl.  Drakenborch  zu  Livius  IV,  20,  4.  Allein  der 
Accusativus  steht  in  den  Handschriften,  und  die  Kakophonie,  wel- 
che durch  die  gleiche  Endung  zweyer  auf  einander  folgender  Wörter 
verursacht  würde,  wird  dadurch  vermieden.  Dare  drückt  übrigens 
den  blüfsen  Conalus  aus,  nicht  den  wirklichen  Erfolg,  und  ist  so 
viel  als  offcrre  ,  wie  im  Griechischen  otcövat. 

meam    animi  ctquitatern].      Meam^    nicht  mei  ^   hat    die  besten 
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vestram  voluntatem  indicenu  Nam  parva  munera,  diutina^ 
5.  locupletia  non  propria  esse  consueverunt.  lila,  igitur 
Corona  contentus  Thrasybulus  neque  amplius  requisivit, 
neq.ue  quemquam  honore  ae  antecessisse  existimavit, 
4.  Hie  sequenti  tempore  qxium  prietor  classera  ad  Giliciam 
appulisset,  neque  satis  diligenter  in  castris  ejus  ageren- 
tur  vjgiliae,  a  barbaris,  ex  oppido  uoctu  eruptione 
facta ».  in  tabernaculo  interfectus  est. 

Handschriften  für  sich,  und  der  Gegensatz  wird  genauer  mit  et 
vestram  voluntatem.  Voluntas  ist  so  Tiel  als  favor.  iSiehe 
Ruhnken.  zu  Terentius   Phormio  Prolog.  30. 

Proprio^  Dauerhaft^  weil  der  Besitz  dessen «  wa4  mein  Ei- 
genthum  ist,  so  lange  dauert ,  als  ich  das  Eigenthum  besitzen  wilK 
Vgl.  lyysand.  1,5. 

3.  lila  igitur  corona\  Igitur ,  wie  an  andern  Stellen  ergo^  zeigt 
an,  dafs  Cornelius  wieder  in  seiner  eigentlichen  Materie,  welche 
durch  die  Erzählung  von  Pittacus  unterbrochen  wurde,  fortfahre. 
Wenn  man  es  umschreiben  wollte ,  so-  müfste  man  sagen :  ut  ad 
rem  redeam.  Pelop,  II ,  5.  Eben   so  braucht  auch  der  Grieche  ovv- 

quemquatn  — •  se  antecessisse'^  Quemefuam  ist  das  Subject  zu, 
antecessisse ,  se  das  Object.  Der  Kranz  war  ihm  genug.  Die 
Achtung  und  Liebe  der  Mitbürger  war  ihm  hinreichend.  Günther 
erklärt  queintjuain  a  se  superatiitn  esse ,  reliquos  infrti  positxu 
esse^  und  fügt  bey  :  Modestus  erat  Thrasybulus. 
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Cap.   I. 

X.  Cj  o  N  o  N  Atheniensis  Peloponnesio  hello  accessit 
ad  rempublicam  ,  in  eoque  ejus  opera  magni  fuit.  Nam 
et  praetor  pedestribus  exercitibus  praefuit ,  et  praefectus 
classis  res  magnas  mari  gessit.  Quas  ob  caussas  praeci- 
puus  ei  honos  habitus  est.  Namque  omnibus  unus 
insulis  praefuit :  in  qua  potestate  PheraS  cepit,  coloniam 

3.  Lacedaemoniorum.  Fuit  etiam  extremo  Peloponnesio 
hello  praetor,    quum  apud   Aegos  flumen  copiae  Athe- 

I.  1.  accessit  ad  rempublicam\     Vgl.  zu  Themist.  II,  i. 

ejus  opera  magni  J'nit'\  Eine  gut  Lateinisclie  Phrasis ,  welche 
leydes,  den  wirklichen  Weith  einer  Sache,  und  ihre  Schätzung  von 
andern  ausdrückt.  Hoc  magni  est  bedeutet  so  wohl ,  das  ist  von 
grofsem.  Werik,  als,  m,an  legt  ihm  einen  gro/sen  TYerth  bey. 
Dat.  1,5'  ^niagni  fuit  ejus  opera.  Cato  1 ,  5,  magnitjue  ejus 
opera  existimata  est. 

in  qua  potestate'\  I.  e.  dam  hanc  potestatem  habehat.  So  «teht 
in  besonders  Ley  dergleichen  Wörtern,  die  Macht  ^  Geyyalt  ^  Herr- 
schaft bezeiclinen,  zuweilen,  und  entspricht  unserm  tvährend.  Vgl. 
Oudendorp  zu  Cocsar  de  Bello  Call.  II,  i.  Ueherhaupt  drückt  diese 
Praeposition  den  Hegriff  des  Zustandes  als  eines  fortdauernden  aus. 
Etwas  ähnliches  bemerkten  wir  Pausan.  II,  6.  In  quo  Jacto.  — 
üeher  potestas  siehe  zu  Cato  II,  2,  5, 

2.  extremo  —  bello]  Der  Anfänger  merke  sich  diese  Redensart. 
Bellum  extremum  ist  nicht  der  letzte  Krieg,  sondern  das  Ende 
des  Krieges;  eben  so  'vita  extrema.  Diefs  gilt  von  allen  Adjecii- 
ven  der  Grenze  des  Raumes  oder  der  Zeit,  welche  die  Begrenzung  eines 
Gauis,en  nach  seinen  Theilen  ausdrücken.  Primus  liber  heifst  nicht 
immer    das    erste    Buch,     sondern    auch   der    Anfang    des    Jhiches. 
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niensium  a  Lysandro  sunt  devictae.  Sed  tum  abfuit, 
eoque  pejus  res  administrata  est.  Nam  et  prudeus  rei 
3.  militaris  et  diligens  erat  imperii.  Itaque  nemini  erat 
his  temporibus  dubium,  si  adfuisset,  illam  Athenienses 
calarnitaiem  accepturos  noa-fuisse. 

Summus  monsy  der  Gipfel  des  Berges;  infimus,  der  Fiijs  desselben, 
Hannib,  IX,  3-  siimmas  ainphoras.  Entweder  werden  nähmlich 
mehrere  Ganze,  Gföfsen,  u,  s.  w.  mit  einander,  oder  Eine  Gröfse 
mit  ihren  Theilen  verglichen  ,  so  dafs  ^.  B.  summa  arbor  der  höchste 
Baum^  in  Vergleichung  mit  andern  Bäumen,  oder  der  höchste  Theil 
des  einzigen  Baumes,  in  Vergleichung  mit  seinen  übrigen  Theilea, 
seyn  kann.  Man  mufs  sich  dieses  um  so  viel  mehr  merken ,  da 
es  Dicht  an  allen  Stellen  gleich  auffällt,  sondern  öfters  schon  zu 
falschen  Erklärungen  und  Vermuthungen  Aulafs  gab. 

Sed  tum  ahfuit'\  Tum  bezieht  sich  nur  auf  die  letzten  vorher- 
gehenden Worte ,  tjuum,  copice  Atlieniensium  a  Lysandro  devictt^ 
sunt.  So  bald  nähmlich  das  Treffen  begann,  zog  sich  Conon, 
welcher  vorher  schon  die  Sache  verloren  gegeben  hatte,  mit  acht 
Schiffen  zurück  nach  Cyprus  zum  Evagoras. 

diligens  erat  imperii}  Diligens  mit  dem  Genitivus  heifst  punct- 
lich,  strenge,  genau  in  einer  Sache.  Diligens  imperii,  ein  Feld- 
herr, der  in  seinem  Commando  strenge  ist,  der  auf  allem  dem, 
worauf  er  als  Feldherr  halten  kann,  mit  der  gröfsten  Festigkeit  hält* 
Dieser  Gedanke  pafst  hier  sehr  gut.  Denn  hauptsächlich  der  Man- 
gel an  Disciplin  bey  den  Atheniensern  war  Schuld  an  ihrer  Nieder- 
lage. Vgl.  Lysand.  1 ,  3.  Andere  lesen ,  diligens  imperator.  Allein 
diefs  ist  zu  allgemein,  und  der  Hauptzug  der  Disciplin,  auf  welchen 
Cornelius  aufmeijksam  machen  will,  geht  verloren.  Denn  diligens 
imperator  ist  überhaupt  ein  piinctlicher,  genauer  Feldherr.  —  Ueber 
prudens  rei  militaris  siehe  Cimon  II,  i. 

5.  accepturos  non  fuissel  Der  Anfänger  merke  sich  diesen  Ge- 
brauch des  Praeteriti  Infinitivi  von  der  Conjugaiio  periphrastica.  Es 
dient  als  der  wahre  Infinitiv  des  Plusquamperfecti,  welches  zugleich 
die  Stelle  des  Futuri  esacti  vertritt  in  bedingten  Sätzen :  sie  pyürden 
nicht  erlitten  haben,  II,  3.  fuisse  ereptnrum ,  er  yyiirde  entrissen 
haben.  Ages.  VI,  i.  nisi  ille  fuisse t ,  Spartam  futuram  non  fuisse. 
In  der  forma  passiva  mit  der  nöthigen  Umschreibung  futurum 
fuisse  ut  haben  wir  es  Olivet  Eclogen  p.  325.  futurum  fuisse  -  - 
ut  erudiretur. 
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Cap.   II. 

1.  Rfcbus  autem  afflictis  ,  quum  patriam  obsideri  audisset, 
non  quaesivit,  ubi  ipse  tuto  viveret ,  sed  unde  praesidio 
posset  esse  civibus  suis.  Itaque  contulit  se  ad  Pharna- 
bazum,  Satrapen  Joniae  et  Lydise,  eumdemque  generum 
Regis  et    propinquum:    apud    quem   ut   mujtum   gratia 

3.  vajeret,  multo  labore  multisque  effecit  periculis.  Nam 
quum  Lacedaemoriii ,  Atheniensibus  devictis,  in  socie- 
täte  non  manerent,  quam  cum  Artaxerxe  fecerant, 
Agesilaumque  bellatum  misissent  in  Aßlam,  maxime 
impulsi  a  Tissapherne,  qui  ex  intimis  Regis  ab  amici- 
tia  ejus  defecerat,  et  cum  Lacedaemoniis  coierat  socie- 
tatem:  hunc  adversus  Pharnabazus  habitus  est  impera- 
tor;   re  quidem^  vera  exercitui  praefuit  Conon,    ejusque 

-3.  omnia  arbitrio  gesta  sunt.  Hie  multum  ducem  summum 
Agesilaum   impedivit,     saepeque    ejus    consiliis   obstitit. 

II.  I.  eumdemque  generum  Regis  et  propinquum^  Es  scheint 
vielleicht  aut'fallend ,  dafs  die  Worte  et  propinquum  noch  zu  gene- 
rum Regis  gesetzt  werden.  Denn  was  braucht  man  erst  noch  zu 
sagen,  der  sey  mit  dem  v*wandt ,  dessen  Tochtermann  er  ist? 
Allein  propinquus  ist  nicht  überhaupt  verfrandt ,  sondern  hlutsver- 
tvandt ,  so  viel  als  consanguineus.  Sehr  richtig  fügt  also  Cornelius 
dieses  dem  Vorhergehenden  bey.  Als  gener  Regis  ist  er  dessen  af- 
finis.  Pausan.  II,  3,  ^Itic.  XII,  i.  Dion  1,3.  _  Eumdemque  erhöht, 
und  hebt  einen  Punkt  vorzüglich  heraus:  yyelcher  zugleich  auch 
der  Tochtermann  des  Königes  yyar.  Justin.  XVIH,  4,  8.  Avuncu~ 
lum  suum  eumdemque   generum.     Vgl.  Oliuets  Ec/oßen     S.   115. 

multum']  Dieses  Adverbium  vereinigt  öfters  zwey  Bedeutungen, 
sowohl  den  Begriff  des  Grades  (  sehrj  als  den  Begriff  der  TVieder- 
hohlung  {oh).  Man  könnte  dafür  die  Deutsche  Formel  oft  und 
viel  gebrauchen. 

2.  coierat  societateni]  Coire  steht  oft  mit  dem  Accusativ  ohne 
in  bey  den  besten  Schriftstellern.  Cicero  de  Legg.  I,  23.  societa- 
tem  caritatis  coire  cum  suis.     Vgl.  Olivets  Belogen  p.  36. 

hunc  adversus]     Vgl.  zu  Paus.  IV,  4.  Hanc  juxta\ 

^i  duQgm  inmxmnn\     Vgl.  Chalir.  I,  2. 
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Neqtie  vero  non  fuit  apertum,  si  ille  non  fulsset,  Age- 
silaum  Asiam  Tauro  tenus  Regi  fuisse  erepturum* 
4.  Qui  posteaquam  domum  a  suis  civibus  revocaius  est» 
quod  Boeotii  et  Athenienses  Lacedaemoniis  bellum  in- 
dixerant,  Conon  nihilo  secius  apud  praefectos  Regis 
versabatur,  hisque  omnibus  maximo  erat  usui. 

Cap.  III. 

\.  Defecerat  a  Rege  Tlssaphernes,  neque  id  tarn  Artaxerxij 
quam  ceteris,  erat  apertum.  Multis  enim  magnisque 
meritis  apud  Regem,  etiam  quum  in  officio  non  ma- 
neret,  valebat.    Neque  id  mirandum,    si  non  facile  ad 

si  ille  non  fmsset\  Oft  stebt  das  Verbum  sunt  mit  besonderin 
Nachdruck  ia  einer  solchcD  Wendung.  Agesil.  VI,  i.  Nisi  ille 
fuisset  ^  wo  nisi  statt  si  non  au  merken  ist.  Der  Gedanke  ist  dieser  i 
vrenn  er  ihnen  nicht  geholfen  hätte.  Wir  brauchen  im  Deutschen 
das  HülEswort  eben  so. 

Tauro  tenus']  Tenus  regiert  den  j4lflativus  nominis  singulari-i 
regelmafsig ,  seltener  den  Genitiv.  Vgl.  Gronov  zu  Livius  XLIV^ 
40.  Zweifelhaft  ist  der  Accusativus.  Siehe  Valerius  Flaccus  I,  537. 
Ovid.  Heroid.  XII,  37.  Im  Plural  kann  sowohl  der  Genitiv  als 
Ablativ  stehen. 

III.  1.  meritis  —  valebat']  Man  bemerke  den  Ablativus  ;  man 
kann  ihn  den  Ablativ  der  Ursache  nennen.  Vgl.  Ramsborn  Lat. 
Grammatik  §.  142.  Bey  valere  und  ähnlichen  Verbis  steht  er  statt 
proptir  mit  dem  Accusativus.  Eben  so  setzt  der  Grieche  den  Dati~ 
vus  für  ü<sc  mit  dem  Accusativus.  Cicero  de  Legg,  1 ,  25«  ß"«  reli~ 
giones  non  metu  sed  ea  cbnj uhctione ,  (juce  est  houiini  cum  deo  , 
conservandas  puto  ,  mit  der  Anmerkung  von  H.  Görenz.  Vgl.  Mat~ 
thicB  Griechische  Grammatik  S.  545.  f.  Attic.  XI,  t.  Der  Ablativus 
zeigt  uählnli<:h  Ursache  so  wolil  und  Veranlassung,  als  überhaupt 
jeden  (zufälligen)  Bestimmuugszusatz  an,  und  verhält  sieb  dabey 
örtlich,    zeitlich   und  ursächlich. 

Neque  id  mirandum']  In  vielen  A»sgaben  steht  für  id  miran- 
dum— adinirandunt. 'Wenn  admirandumm'it  der  Negation  den  Begriff 
der  Verwunderung  nuuderu  würde,  so  dient  id  zur  Hebung  des 
folgenden  Satzes. 
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credendum  adducebatur ,  reminiscens,  ejus  se  opera 
v^,  Cyrutn  fratrem  superasse,  Hujus  accusandi  gratia  Conon 
a  Pharnabazo  ad  Regem  missus  ,  posteaquam  venit, 
primum  ex  more  Persarum  ad  Chiliarchum,  qui  secun- 
dum  gradurn  imperii  tenebat,  Tithrausten  accessit, 
seque  ostendit  cum  Rege  colloqui  velle»  Nemo  enim. 
3.  sine  hoc  admittitur.  Huic  ille ,  nulla  y  inquit,  mora 
est;  sed  tu  delibera ,  utrum  colloqui  malisy  an  per  litteras 
agercy  qua  cogitas.  Necesse  est  enirriy  si  in  consyectum 
veneris ,  venerari  te  Regem  (  quod  n^osKwstv  ilU  vocant )» 

ad  credendum  addnceliatur']  leb  habe  jetzt  adducebatur  für 
inducebatur  aus  den  besteu  Handschrifien  mit  vielen  andern  Her- 
ausgebeiQ  aufgenommen.  Induci  wird  beynabe  durchweg  von  etwas 
Schlimmem  gebraucht ,  und  entspricht  dem  Deutschen  verleitet 
trerden.  Cornelius  aber  beirachtei  die  Sache  offenbar  nicht  aus 
diesem  Gesichtspunote;  sondern  er  will  sagen,  Artaxerxes  habe  die 
Treulosigkeit  des  Tissapherues  nicht  glauben  können;  und  diefs  ist 
non  facile  ad  credendum.  adducebatur.  Vgl.  Oudendorp  zu  Ccesar 
de  B.  C.  IV,  6. 

2.  sine  hoc  admittitur'^  Sine  hoc  ist  das  Neutrum  ,  ohne  dieses^ 
ohne  die  Sitte  zu  beobachten.  Sonst  könnte  es  auch  als  Masculi- 
num  auf  Chiliarchus  gehen. 

5.  venerari  te  Regem'}  Wer  vor  den  Persischen  König  kam, 
mufste  beym  Eintritt  einen  Kniefall  thua.  Passend  ist  der  Griechische 
Ausdruck  it^oiKVv&lv'y  nicht  so  sehr  das  Lateinische  venerari.  Die- 
jenigen Herausgeber,  welche  die  Antwort  des  Tiiliiausies  durch  den 
Druck  von  dem  übrigen  unterscheiden,  haben  sehr  unrecht  gethan^ 
auch  die  Worte,  i/uod  ft^oiHVvsTv  Uli  vocant,  zu  unterscheiden. 
Diefs  gehört  natürlich  nicht  zu  der  Antwort  des  Tithraustes,  sondern 
ist  eine  Einschiehung  des  Cornelius,  um  das,  was  er  unter  venerari 
Tersteht,  desto  bestimmter  anzugeben.  Uli  geht  in  solchen  Wen- 
dungen immer  auf  die,  welche  sich  des  Ausdruckes  zunächst  be^^ 
dienten;  hier  also  auf  Crceci.  Datam.  \III,  a.  sind  die  Perser 
gemeint;  Cimon  III,  2.  die  Griechen,  Cornelius  gebraucht  es  sogar 
da,  wo  er  den  Lateinischen  Ausdruck  gibt,  wenn  dieser  in  einer 
sonst  nicht  üblichen  Wendung  oder  Bedeutung  gesetzt  ist.  Thras, 
In,  2.  eamque  (legem)  Uli  oblivionis  appellarunt.  Man  hätte  aUu 
die  Richtigkeit  der  Lesart  nicht  in  Zweifel  ziehen  sollen. 
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Hoc  si  tibi  grave  est ,  per  me  nihilo  secius  editis  mandatk 
4.  conficies^  quod  studes,  Tutn  Conon,  Mihi  vero  ,  iriquitj 
non  est  grave ,  quemvis  honorem  habere  Regi.  Sed  vereor^ 
ne  civitati  mece  sit  opprobrio^  si,  quum  ex  ea  sim  prnfe- 
ctus ,  qu(B  ceteris  gentibus  imperare  consueverit ,  potius  bar- 
barorum, quam  illius,  more  fungar^  Itaque,  quae  volebat^ 
huic  scripta  tradidit« 

Cap.  IV. 

1.  Quibus  cognitis  Rex  tantum  auctoiitate  ejus  motuS 
est,  ut  et  Tissaphernem  hostexn  judicaverit,  et  Lacedae- 
monias  hello  persequi  jusserit,  et  ei  permiserit,  quem 
vellet,  eligere  ad  dispensandam  pecuniam.  Id  arbitriurri 
Conon  negavit  sui  esse  consilii,  sed  ipsius,  qui  optima 
suos  nosse  deberet ;  sed  se  suadere,    Pharnabazo  id  negotii 

g.  daret,  Hinc  magnis  muneribus  donaius  ad  niare  est 
missus,  ut  Cypriis  et  Phoenicibus,  ceterisque  mariti- 
mis  civitatibus  naves  longas  imperaret,  classemque,  qua 
proxima  sestate  mare  tueri  posset,  compararet:  dato  ad- 

3.  jutore  Pharnabazo,  sicut  ipse  voluerat.  Id  ut  Lacedae« 
moniis  est  nuntiatum,  non  sine  cura  rem  administra- 
runt,  quod  majus  bellum  imminere  arbitrabantur,  quam 

editis  mandatis]  Gerade  das  Nähmlithe,  was  eben  vorher  pef 
litteras  hiefs.  Zu  quod  studes  niufs  aus  dem  vorhergehenden  Verbö 
finito  conficere  ergänzt  werden,  von  welchem  der  Accusativus  tjüoa 
abhüugt. 

4.  Mihi  njero]  Ich  habe  diese  Lesart  der  meisten  Handschriften, 
welche  durch  Bosius  und  andere  Herausgeber  verdrängt  wurde,  wie- 
der in  den  Text  autgenommen.  Denn  sie  scheint  mir  bedeutender 
als  das  dafür  eingeführte  enim  vero.  Das  Pronomen  ist  nichts  we- 
niger als  müfsig.  Es  macht  den  Gegensatz  zwischen  Conon  und 
seinem  Vaterlaiide  weit  auffallender.  Ferner  wird  seine  Achtung 
gegen  den  König  sichtbarer,  und  ich  glaube,  ein  feines,  delicates 
Gefühl  wird,  wenn  das  Pronomen  wegfällt,  etwas  vermissen.  Feto 
bedeutet  in  FTahrheit ,  was  seine  eigentliche  Bedeutung  ist ,  welche 
sich  vorzüglich  in  Cicero  sehr  häufig  findet.  Tusc.  I  ,  11. 

IV.  1.  ad  dispensandam  pecuniam]  Lispensare  in  eigentlich 
n>ertheilen.     Zwar   wird    es  nicht   von   jeder    Verlheilung   gebraucht, 
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Si  cum  Bärbaro  solum  contenderent.  Nam  HuCem  for- 
tem  et  prudentem  Regiis  opibus  praefutuium,  ac  secum 
dimicaturum    videbant,     quem   neque    consilio    nequö 

4.  copiis  superare  possent.  Hac  mente  magnam  contra- 
hunt  classem;  pioliciscuntur  Pisandro  duce.  Hos  Conoa 
apud  Gnidum  adortus  magno  proelio  fugat,  multas  na- 
vescapit,  complures  deprimit.  Qua  victoria  non  so« 
lum  Athenae,   sed   eiiam    cuncta  Graecia,   qufß  sub  La- 

5.  cedaemoniorum  fuerat  imperio,  liberata  est.  Conon 
cum  parte  navium  in  patriam  venit :  muros  dirutos  a 
Lysandro  ,  utrosque  et  Pirasi  et  Athenarum,  reficicndos 
curat,  pecunisque  quinquaginta  talenta,  quae  a  Phar- 
nabazo  acceperat,  civibus  suis  donat. 

Cap.  V. 

i.  Accidit  huic ,  qüod  ceteris  mortalibus,  tat  inconside- 
ratior  in  secunda,  quam  in  adversa  esset  fortuna.  Nam 
classe  Peloponnesiorum  devicta,  quum  ultum  se  inju- 
rias    patriae   putaret,    plura    concupivit,    quam    efficere 

S.   potuit.    Neque  tarnen  ea  non  pia  et  probanda  fuerunt, 

sondern  nur  von  einer  solchen,  wo  jeder  seinen  bestimmten,  gekö- 
Yigen  Theil  bekommt.  Hier  steht  es  in  einer  etwas  weitläußgern 
Bedeutung,  und  umfafst  die  ganze  Besorgung  der  Kriegs- Casse ^^ 
das  Einnehmen  Und  Ausgeben  ,  u.  s.  w.  Die  iWmer  nennen  die 
Person,  der  dieses  zukommt,  e/ucBstor,  die  Griechen  ranixs ,  wel- 
chem, je  nach  der  Bestimmung  der  Gelder,  die  er  verwaltet,  meist 
noch  ein  Genitivus  als  Zusatz  gegeben  wird.  So  könnte  man  hier 
den  Schatzmeister  lanias  (sr^xtuürtHiMV   nennen. 

4.  fueraf^     Seit  der  Schlacht  bey  Aegospotamos. 

5.  (juintjuaginta  taienta]  Diefs  scheint  eine  für  gröfsere  Geschenke 
gewöhnliche  Summe  gewesen  zu  seyn.    Vgl.  Cicero  Tusc.  V,  32. 

V,  I.  injurias  patrice\  Die  Unbill  gegen  das  Vaterland,  welche 
das  Vaterland  erfahren  hatte,  wie  Dion  V,  5.  odium  tyranni  der 
Hafs  gegen  den  Oberherrn  ist.  Terentius  Andria  I,  5,  26.  mise- 
ricordia  hu  Jus  i.   e.    erga  hanCj   wo  Ruhnhenius  nachzusehen    ist, 

K 
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quod  potius  patriae  opes  augeri ,  quam  Regis  maluit, 
Nani  qiium  magnam  auctoritatem  sibi  pugna  illa  na- 
vali ,  quam  apud  Cnidum  fecerat,  coristituisset,  non 
solum  inter  Barbaios  sed  etiam  inter  omnes  Graeciae 
civitates,  clam  dare  operam  ccepit,  ut  Joniam  et  Aeo- 
•3.  liam  restitueret  Atheuiensibus.  Id  quum  minus  dili- 
genter  er.set  celaium,  Tiribazus,  qui  Sardibus  piaeerat, 
.  Cononem  evocavit,  simulans,  ad  Regem  eum  se  mittere 
velle   magna    de  re.     Hujus    nuntio    parens  quum  ve- 

2.  potius  —  maluitl  Poliiis  liegt  schon  im  \erl>o.  Indefs  wird 
es  pleonastisch  öfters  uocli  zu  malle  gesetzt.  So  sagt  z.  B.  Cicero 
pro  Balbo  c.  7.  lllud  peto,  ut  hominis  ipsius  ornaiiienta  adj'umento 
causstx  potius^  quam  im,pcdimento  esse  malilis:  wo  nian  Ernesti's 
Anmerkung  nachsehen  kann.  Livius  XXM,  54.  qui  magis  vere  vin- 
cere ,,  quam.  diu.  imperare  malit ,  und  daselhst  die  Ausleger.  Nur 
ist  zu  bemerken  ,  dafs  potius  nicht  unmiiielbar  zum  Yerbo  gestellt 
wird. 

magnam  auctoritatem  sibi  —  constilnissel']  Constituere  ist 
mehr  als  parare.  Es  liegen  gleichsam  in  diesem  einzigen  Verbo 
zwey :  parare  et  firmam  rcddere.  Im  Deutschen  sagt  man  am 
schicklichsten,  sich  ein  grojses,  dauerhaftes  Ansehen  eryyerben. 
Chabr.  II  ,   i.    regnutn  ei  constituit. 

inter  omnes  Grcccice  civitates'\  Ich  kann  die  Lesart,  welche 
Heusinger  vertheidigt,  Crteciiv  ci-vitatis^  nicht  hilligen.  Als  Geni- 
tivus  taugt  es  nicht.  Denn  obgleich  Cornelius  die  Redensart  omnes 
Crxcio!  civitatis  für  omnes  Grceci  noch  ein  Mahl  hat  ( Alcib.  VII, 
4.;),  und  er  auch  de  liegg.  I,  1.  Orcscia  gens  sagt,  so  wird  er 
sich^  doch  dieser  Phrasis  nieinahls  bedienen,  wenn  ganz  Griechenland 
mit  Persicn  oder  einem  Theile  Griechenlands  im  Gegensatze  sieht. 
In  einem  solchen  Falle  findet  sich  immer  entweder  cuncta  Grcecia^ 
oder  omnes  Crcecice  civitates.  Als  Accusativus  pluralis  ist  es  eine 
Teimination,  die  man  darum  in  einem  so  zweydeutigen  Falle  nicht 
hätte  billigen  sollen ,  weil  mau  sie  in  unserm  Schriftsteller  nicht 
durchweg  einführte.  Diejenigen  Nomina  nahmln  h  der  dritten  De- 
clinaiion  ,  deren  Gcniiivus  in  ium  ausgeht  ,  wurden  im  Accusativo 
Pluralis  in  is  terminirt.  Unter  die  seltnem  dieser  Gattung  gehört 
civilas. 

3.    Cononem    evocavit"]      Evocare    ist  das    Verbum    proprium  vo» 
Magistrat Jipersonen  ,    die   in    öffentlichen  Angelegenheiten  jemand, 


IX.  Conen.     Cap.  V,  147 

Hisset,  in  vincula  conjecius  est,  in  quibus  aliquamdiu 
4.  fuit.  Nounulli  eum  ad  Regem  abductum  ,  ibique  per- 
isse  scriptum  teliquerunt.  Contra  ea  Dinon  historicus, 
cui  nos  plurimum  de  Persicis  rebus  credimus,  effugisse, 
scripsit:  illud  addubitat,  utrum  Tiribazo  sciente  an  im« 
prudente  sit  facturh. 

aus  was  Ursachen  es  immer  seyn  mag,  zu  sich  rufen;  meistens 
von  einem  andern  Orte  her,  als  wo  die  Magistratsperson  selbst 
sich  befindet.     Vgl.  Ernesti  Clavis   Ciceron.  s.  h.  v. 

4.  adduhitaf^  Duhitare  und  addubitare  bedeuten  oft  nicht  zfvei- 
feln^  sundern  eine  Sache  völlig  unentschieden  lassen.  So  sagt  z. 
B.  Cicero  de  nat.  deor.  I,  i.  diibitare  se  Protagoras  Cdixit  an  dii 
sint ,  necnej,  welches  er  selbst  in  eben  diesem  Buche  c.  23.  so  er- 
klärt:  Protagoras  —  qiiuin  in  principio  libri  sui  sie  posuisset:  De 
Divis  ^  netjue  ut  sint,  ne^iie  nt  non  sint,  habeo  dicere ,  Athcnien- 
jiitht'jpussu,  url/e  attjue  agro  est  exterminatus.  Offenbar  liefs  also 
Protagoras  die  Sache  unentschieden. 


I^S' 


m^X^Oja 


X.       D     I     o    N. 


Cap.    I. 

1.  JD  I  o  N  ,  Hipparini  filius^  SyracusanuSf 
nobili  genere  natus,  utraque  implicatus  tyrannide  Dio- 
nysiorurn.  Namque  ille  superiov  Aristomachen,  soro- 
reraDionis,  habuit  in  matrimonio  :  ex  qua  duos  filios, 
Hipparinum  et  Nysaeum  ,  procreavit;  totidemque  filias, 
nomine  Sophrosynen  et  Areten:  quarum  prioren;  Dio- 
nysio  filio,  eidetn  cui  regnum  reliquit,  nuptum   dedit, 

3.  alteram  ,  Areten,  Dioni.  Dion  autem  praeter  nobilem 
propinquitatem,  generosamque  majorum  famani,  multa 
alia  ab  natura  habuit  bona:     in   his  ingenium   docile, 

1.  I.  utraque  implicatus  tjrannide  Dionysiorurn]  Der  Grundbe- 
griff von  implicare  ist  Verwickelung,  Verflechtung,  und  mit  dem 
Satze  nimmt  Cornelius  auf  die  verfvickelte  Familienverbindung 
Rücksicht,  in  welcher  Diou  rnit  den  beyden  Oberherrn  (  Dionysius 
Vater  und  Sohn)  stand,  so,  dafs  das  Abstractum  utraque  tyrannide 
für  das  Concreium  utroque  tyran'no  gesetzt  ist.  Dion  war  uähmlicb, 
wie  wir  sehen,  Schwager  und  Schwiegersohn  des  altern  Diouysius, 
und  zugleich  Oheim  und  Schwager  des  Jüngern.  Dafs  er  keine  un- 
bedeutende Rolle  während  ihrer  Herrschaft  spielte,  war  zwar  auch 
Folge  dieser  Familjen- Verkettung,  mehr  aber  noch  seiner  ausge- 
zeichneten Naturgabe,  was  Cornelius  §.  2.  absichtlich  bemerkt.  Dar- 
auf bezieht  sich  auch  §.  5.,  nabmentlich  die  Worte :  neque  minus 
propter  mores  ^   quam  afßnitatem. 

supcnor'l  Nicht  selten  bezieht  sich  dieses  Wort  auf  die  Zeit ; 
der  frühere  ^  ältere.  So  ist  z.  B.  der  ältere  Africanui  unter  der 
Benennung  Africanus  superior  bekannt.  Im  gleichen  Sinne  heilst 
es  §.    3.  Dionysius  prior.     De  Regibus  II,  a. 

2.  alia  ab  natura^  Veriuuthlich  steht  ab  vor  einem  Consonanten, 
^eil  das  vorhergehende  Wort  mit  einem  Vocal,  nahmentlich  mit  a, 
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come,  apfum  ad  artes  optimas;  magnam  corporis  digni- 
tatem,  quae  non  nünimum  commendat;  magnas  praster- 
ea  divitias  a  patre  relictas,  quas  ipse  tyranni  muneribus 
3.  auxerat.  Erat  iniimus  Dionysio  priori,  neque  minus 
propter  mores,  quam  affinitatem.  Namque  elsi  Dlonysii 
crudelitas   ei   displicebat,    tarnen   salvum    esse    propter 

aufhört ,  und  dadurch  die  Aussprache  der  Praeposition  a  erschwert 
würde.  Man  sehe  H.  Cörenz  zu  Ciccro's  Acadd.  1 ,  2,  De  Legg^ 
III,    16.    Hier    steht   es  besonders  gut  wegen  Häufung  der  -vielen  a, 

ingeniiim  docile  ^  come  ^  apfum  ad  artes  optimas"]  Was  soll 
hier  come  bedeuten?  Soll  man  es  so  erkliiren,  wie  ich  es  oben  Milt. 
VIII ,  4«  erklärt  habe?  Aber  dann  würde  es  auf  den  Charakter , 
nicht  auf  den  Verstand  gehen  ;  und  hart  wäre  es  allerdings,  wenn 
ingeniiim  bey  dem  ersten  und  letzten  Beyworte  Verstand ,  bey  dem 
zweyten  hingegen  C/iara/ster  bedeuten  sollte.  Allein  in  dem  Begriff 
von  ingeniiim  wird  Charakter  und  Verstand  nach  alter  Denkweise 
nicht  so  scharf  ausgeschieden,  wie  wir  sie  zu  trennen  gewohnt  sind. 
Der  Einwurf,  welchen  einige  Gelehrte  machen,  Dion  habe  nach  dem 
Zeugnifs  anderer  Schriftsteller  mehr  einen  rauhen  als  sanften  Cha- 
rakter gehabt,  ist  von  keinem  Gewichte.  Denn  durch  sein  ganzes 
Leben  zeigt  sich  in  seinem  natürlichen  Charakter  viel  Sanftheit  und 
Gefälligkeit;  nur  da  ist  er  strenge  und  hart,  wo  ihn  eine  ins 
Spiel  kommende  Leidenschaft  seiner  Natur  untreu  macht.  Am  ehe- 
sten läl'st  es  sich  vielleicht  noch  auf  seinen  Charakter  als  Schüler 
beziehen,  der  mit  zuvorkommendem  Eifer  gern  und  willig  sich  be- 
lehren und  lenken  läfst,  eben  so  folgsam  als  lernbegierig  ist.  Artes 
sind  Kenntnisse^  wie  bev  Cicero   Tusc.  I,  i.  de  Divinat.  II,  i. 

corporis  dignitatem ,  ijitae  non  minimum  commendat]  Uebe» 
dignitas  siehe  Themist.  VI ,  1 .  Statt  commendat  las  man  gewöhn- 
lich  commendatur ^  welches  so  viel  seyu  niüfste  als  placet.  Allein 
ich  gestehe,  vorzüglich  an  dieser  Stelle  ist  das  Passivum  hart,  und 
ohne  den  geringsten  Nachdruck,  da  hingegen  das  Activum,  welches 
Lambin  einführte,  sehr  bedeutend  ist.  Hcec  res  eiiin  commendat: 
Diese  Sache  empfiehlt  ihn  ,  verschafft  ihm  Credit^  Ansehen,  Com- 
inendare  ist  so  viel  als  amabilem  facere ,  gratiim  acccptumquc 
reddere ^  wie  es  Riihnheniiis  erklärt  zu  Vellejiis  Paterc.  II,  29-, 
welcher  die  von  mir  aufgenommene  Lesart  ebenfalls  billigt.  Non 
minimum  steht  hier  nach  derjenigen  Figur,  welche  man  mejosis 
(^^sltaaiiy    zu  nennen  pflegt,  deren  Begriff  ich  Ages,  VIII,  2.   erläutere. 
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necessItuJInem ,  magis  etlam  suorum  caussa,  studebat. 
Aderat  in  magnis  rebus;  ejusque  consilio  multum  mo- 
vebatur  tyrannus,  nisi  qua  in  re  major  ipsius  cupiditas 
4.  intercesserat.  Legationes  vero ,  quae  essent  illustriores, 
per  Dionem  administrabantur;  quas  quidem  ille  diligen- 
ter   obeundo,    fideliter    administrando,     crudelissimum 

3,  propter  nccsssitudinem']  Necessitudo  drückt  häufig,  wie  bier, 
eine  nahe  yerpvandtschajt  aus;  seltener,  aber  doch  bisweilen» 
eine  sehr  enge,  -vertraute  Freundschaft.  Cato  I,  5.  Attic.  XIX,  3. 
Weniger  häufig  ist  in  diesem  Sinne  necessitas  ;  doch  erweis'c  es 
schon  Aulus  Gellitts  Noctt,  Attic.  XIII,  3. 

magis  etiam]  Man  bernerke  Bedeutung  und  Stellung  von  etiam, 
Beym  Com|>arativ  bedeutet  <s  im  Ciceroniaiiisclien  Zeitalter  unser 
noch,  hat  verstärkende  Kraft,  (siehe  Rainshorn  Lat.  Gr.  §.  iSS-  6, 
c.  S.  3i3-)  und  wird  gern  dem  Coraparativ  nachgesetzt,  doch  nicht 
immer.     Nur  die  Spätern  setzen  adhuc.  Ale.  III,  4.  Thrasjb.  IV,  2. 

4.  quas  —  diligenter  obeundo]  Obire  legationem  heifst  eine  Ge- 
sandtsckaji  auf  sich  nehmen.  Allein  wie  kann  man  diligenter 
etwas  auf  sich  nehmen?  Ich  denke,  wenn  man  durch  die  Art,  wie 
man  es  auf  sich  nimmt,  zeigt,  es  sey  einem  viel  daran  gelegen, 
man  betrachte  die  Sache  nicht  gleichgültig.  Legationem  diligenter 
pbire  schliefst  also  die  Sorgsamkeit  bey  Ucbcrnahmc  der  Gesandt- 
schaft und  aller  Aufträge  und  Vollmachten  in  sich.  Administrare 
geht  auf  die  weitere  Verivaltung.  Doch  möchte  man  in  der  Tbat 
wünschen,  dafs  die  Worte  fideliter  adm.inistrando  nicht  da  wären. 
Dadurch  würde  die  Bedeutung  von  obire  erweitert,  wie  sie  es  in 
den  meisten  Fällen  ist ,  und  die  Erklärung  von  diligenter  weniger 
gezwungen.  Auch  wäre  man  dadurch  von  der  lästigen  Wiederhoh-^ 
lung,  dergleichen  es  zwar  bey  unsqrm  Schriftsteller  mehrere  gibt, 
administrabantur  —  administrando  ,  befreyt. 

per  Dionem  administrabantur]  Die  Anfänger  achten  auf  den 
Unterschied,  ob  die  Prseposition  per,  oder  a  mit  der  Person  bey 
verbis  passivis  gesetzt  8ey.  Steht  0,  so  ist  die  Person  die  Haupt- 
person als  wirkende  Ursache;  steht  per,  so  ist  die  Person  die  Mit- 
telsperson ,  gleichsam  das  Werkzeug  der  wirkenden  Ursache.  Der 
vorhergehende  Conjunctiv  esset  soll  die  Ansicht  des  Dionysius  aus- 
sprechen :  „welche  Dionysius  für  besonders  wichtig  hielt,  an  deue^j 
ihm  besonders  gelegen    war." 

crudelissimum  nomen  tjranni  —  —  tegebaf]    Seine  Gefälligkeit 
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5.  nomen  lyranni  ßua  Iiutnanitate  tegebat.  Hunc  a  DIo> 
nysio  missum  Canhaginienses  suspexerunt,  ut  nemi- 
nem    umquam    Graeca    lingua   loquentem    magis    sint 


admiratit 


Cap.    II. 


1.  Ncqüe  vero  haec  Dionyslum  fugiebant.  Nam  quanto 
esset  sibi  ornamento,  sentiebat.  Quo  fiebat,  ut  uni 
huic  maxime  indulgeret,  neque  eum  secus  diligeret  ac 

j;.  filium.  Qui  quidem,  quum,  Platonem  Tarentum  ve- 
nisse,  fama  in  Siciliam  esset  perlata,  adolescenti  negare 
non   potuit ,    quin    eum    arcesseret,     quurri    Dion   ejus 

liefs  die  Crausamheil  des  Oberherrn  vergessen.  Eine  sehr  gute 
und  gewählte  Redensart,  die  ja  nicht  verändert  werden  darf.  Man 
■vergafs  über  dem  Benehmen  des  Dion  ganz,  von  welchem  Charakter 
der  sey,  welcher  ihn  geschickt  hahe.  So  wie  die  Grausamkeit  und 
Treulosigkeit  des  Oberherrn  Ley  jetler  Unterhandlung  Besorgnifs  und 
Mifstrauen  cinflöfste,  so  schwand  dieses  wieder  heym  Gedanken  an 
die  Sanfiheit  und  Rechtlichkeit  des  Dion.  Nomen  bezeichnet  die 
Qualitc.t  der  Person,  sey  sie  gut  oder  schlimm,  wie  es  oft  auch 
hlofse  Umschreibung  der  Person  ist.     Vgl.  Herzog  zu  Cces.  de  B.  G. 

JI.  1.  ornanientol     Vgl.  Them,  II,  S. 

2,  Qui  quidem  —  negare  iion  potuit^  Cornelius  liebt  es  sehr, 
den  folgenden  Satz  an  den  vorhergehenden  durch  tjni  quidem  anzu- 
knüpfen, besonders  wenn  er  eine  Behauptung  durch  eine  auffallende 
Thatsache  zur  Ueberzeugung  bringen  will  ;  und  zwar  je  nach  Be- 
schaffenheit des  Verhältnisses  der  Sätze  mit  dem  Indicativ  ,  ,oder 
mit  dem  Cor.junctiv,  immer  im  Perfecto.  Den  Indicativ  setzt  er, 
wenn  der  zweyte  Satz  nur  eine  nähere  Beleuchtung  oder  Erläuterung 
des  erstem  enthält,  und  das  Pronomen  relativum  beynahe  für  das 
demonstrativum  steht.  Quidem  ist  immer  bejahend.  Beyepiele  sind 
Aristid.  I,  3.  Dion  IV,  i.  fpkicr.'ll,  4.  Timol.  IV,  3.  Der  Con- 
junctivus  steht  beym  abhängigen  Bestimmungssatze  ,  besonders  wo 
das  Relativum  die  Stelle  des  ut  «onsequentiae  vertritt.  Die  Beyspiele 
habe  ich  gesammelt  bey  Hannib,  1 ,  3.  Hier  scheint  man  einzig 
den  besten  Zeugen  folgen  zu  müssen  ;  denn  das  eine  und  andere  Ver> 
hältnifs  läfst  sich  denken.  Er  kann  den  Satz  als  erläu.ierndes  Bey- 
splel    zum   Vorhergehenden  anführen :    Nam    is  quidem    cet,      Diefs 
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3.  audiendi  cupiditate  flagraret.  Dedit  ergo  hulc  veniam» 
magnaque  eum  ambitione  Syiacusas  perduxif.  Quem 
Dion  adeo  admiratus  est  atque  adamavit,  ut  se  totum 
ei  traderet.  Neque  vero  Plato  minus  delectatus  est 
Dione.  Itaque  quum  a  Dioriysio  tyranno  crudeliter 
violatus  esset,  quippe  quem  venuuidaii  jussisset,  tarnen 

4.  eodem.  rediit,  ejusdem  Dionis  precibus  adductus.  Inter- 
im in  morbum  incidit  Dionysius.  Quo  quum  gravi 
conflictarelur,  quaesivit  a  medicis  Dion,  quemadmodum 

nimmt  man  an,  wenn  man  nach  filiiim  einen  Punct  setzt.  Will  man 
€iui  die  Stelle  des  ut  consequentiae  vertreten  lassen,  so  setzt  man  nur 
ein  Colon  vorher.  Da  die  Zeugen  getheilt  sind,  so  habe  ich  mit  den 
Herausgehern  potnit  bejbehalten,  Audire  ist  das  verhum  proprium 
bey  den  Alien  von  erwachsenen  Schülern  ,  welche  die  Vorträge  der 
Philosophen  oder,  wie  sie  damahls  hiefsen,  der  Sophisten  anhörten, 
oder,    wie  wir  sagen,    bey  ihnen  studierten. 

3.  magnaque  —  ambitione\  tch  glaube,  diefs  sey  so  viel  als 
magna  pompa.  Ambitio  ist  öfters  im  allgemeinen  ,  das  Bestreben^ 
Aufsehen  zu  erregen^  mit  der  Absicht  zu  gefallen,  besonders  jeman- 
den einen  Beweis  seiner  Achtung  und  Aufmerksamkeit  7.u  geben. 
Ich  möchte  es  nicht  mit  Heusinger  durch  nimia  et  tanto  rege  in- 
digna  Piatonis  captandi  contentio  erklären,  ForccUinus  :  Ambitio 
dicitur  de  quacunque  re  ad  captandam  gratiam  instituca.  Magna 
ambitione  i,  e.  magno  comitatu  ac  pouipa  ,  ad  favorem  honoremque 
captandum.  —  Ueher  njeniam  darc  siehe  Tliemist.  X,  i.  —  Uebri- 
gens  schreibt  hier  Cornelius  dem  altern  Oionysius  zu,  was  der  jüu-* 
gere  that.  Wenigstens  ist  diefs  der  einsiimmige  Bericht  aller  audera 
Schriftsteller. 

quippe  quem  venumdari  jussissef]  Eine  aufserst  harte  Veräa- 
derung  des  Subjectes..  Im  vorhergehenden  und  folgenden  Satz  ist  Plato 
der  Nomiuativus;  und  dieser  Satz  sollte  durch  das  Pronomen  rela- 
tivum  mit  dem  vorhergehenden  a  Dionysio  tyranno  verbunden  wer- 
den. Allein  Cornelius  richtet  das  Relativum  auf  PLato  ,  und  mache 
den  Dionysius  sonst  zum  Nominativus.  Diese  Wendung  ist  so  hart, 
dafs  ich  glaube,  Cornelius  habe  geschrieben,  quippe  qai  eum  ve- 
numdari jussisset. 

4.  quo  quum  gravi  conßicfaretur']  Gravis  morbus  ist  so  viel  als 
periculosus\,     Die  Manier  des  Ausdruckes,    deren  sich  Cornelius  be- 
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)se  haberet?  simulque  ab  his  petiit ,  si  forte  majori  esset 
pericuh,  ut  sibi  faterentiir.  Nam  velle  se  cum  eo  colloqui 
de  partiendo  regno :  quod  sororis  suae  filios  ex  illo  natos 
5.  partem  regni  putabat  debere  habere.  Id  medici  non 
tacuerunt,  et  ad  Dionysiiim  filium  sermonem  retule- 
runt.  Quo  ille  coinrnotus,  ne  agendi  cum  eo  esset 
Dioni  potestas,  patri  soporem  medicos  dare  coegit.  Hoc 
ager  sumpto,  ut  somno  sopitus,  diein  obiit  supremum. 

Cap.  III. 

1.  Tale  Initium  fuit  Dionis  et  Dionysä  simultatis  ,  eaque 
multis  rebus  aucta  est.  Sed  tarnen  primis  temporibus 
aliquamdiu  simulata  inter  eos  amicitia  mansit.  Quum- 
que  Dion  non  desisteret  obsecrare  Dionysium  ,  ut  Pla- 
tonem  Athenis  arcesseret,  et  ejus  consiliis  uteretur, 
ille,  qui  in  aliqua  re  vellet  pafrem  itnitari,    morem   ei 

?.   gessit.      Eodemque  tempore  Philistum  historicum  Syra- 

dient,  ist  sehr  gut.  Es  ist,  wie  wenn  er  geschrieben  hätte,  quam  eo, 
et  tjuiJem  gravi,  conßictaretur.  Ofienbar  ist  f^raviter  eine  feh- 
lerhafte Verbesseiung  der  Ausgaben,  welchen  die  Pariser  von  1514 
vorgeht.  Denn  die  Krankheit  soll  als  heftig  dargestellt  werden, 
sieht  der  Kampf  mit  derselben. 

quod  sororis  sucb  filios  coi.]  Sehr  unrichtig  haben  auch  hier 
die  Herausgeber  diese  Worte,  wie  das  Vorhergehende,  als  Rede  des 
Dion  drucken  lassen ;  denn  diefs  ist  aplfallend  des  Cornelius  eigene 
Bemerkung,  weil  es  heifst  :  (jiiod  —  putabat;  wenn  es  nicht  etwa 
gar  ein  fremder  Zusatz  ist ,  der  sich  durch  das  eintönige  debere 
habere  nicht  sehr  empfiehlt.   Vgl.  Ciin.  I,  a,  amore  quam  inore. 

5.  soporem'}  Die  Wirkung  für  die  Ursache.  Schlummer  für 
das,  fvas  Schlummer  hri/i^t ,  und  zwar  hier  ein  einschläfernder 
Todestrank.  Daher  heifst  es  auch  im  folgenden  Satze  sehr  gut :  vv 
somno  sopitus, 

fi  III.  2.  Eodemque  tempore]  Que  hat  öfters  im  Anfange  eioes 
Satzes  ungefähr  die  Bedeutung  von  porro  oder  prceterea  ,  besonders 
nach  idcm.  Siehe  zu  Themist.  VI,  2.  Es  ist  gewisser  Mafsen  eine 
Miuelverbindung  zwischen  et  und  prceterea.  Vgl.  Görenz  zu  Cicero 
de  Lc3g.  I,  2.    Man  mufs   sich  dieses  um  so  viel  mehr  merken,    da. 
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cusas  reduxit,  hominem  amicum  non  magis  tyranno, 
quam  tyrannidi.  Sed  de  hoc  in  eo  meo  libro  plura  sunt 
3.  exposita,  qui  de  historicis  consciiptus  est.  Plato  autem 
tantum  apud  Dionyßium  auctoritate  potuit,  valuitque 
eloquentia,  ut  ei  persuaserit,  tyrannidis  facere  finera 
libertatemque  reddere  Syracusanis:  a  qua  voluntate 
Philisti  consilio  deterritus,  aliquante  cxudelior  esse  ccepit. 

Cap.  IV. 

1.  Qui  quidem  ,  quum  a  Dione  se  superari  videret  inge- 
nio,  auctoritate,  am ore  populi,  verens,  ne,  si  eum 
eecum  haberet,  aliquam  occasionem  sui  daret  oppri« 
mendi ,   navem    ei  triremem  dedit,  qua  Corinihum  de- 

hesonders  in  Cicero,  solche  Stellen  \on  den  Gelehrten  für  verdäch- 
tig gchalieu  wurden.  Heusinger  nimmt  es  für  sed  oder  at ,  weil 
Philisius  eutgegengesetate  Grundsätze  von  Plato  halte.  Allein  inaa 
■versuche  es  nur,  quo  mit  sed  oder  at  zu  vertauschen,  so  wird  man 
bald  finden,  wie  unsckicklich  es  wäre. 

amiciim  non  magis  tyranno  ^  tjuam  tyrannidi\  Der  Gedanke 
ist  dieser:  Philistus  war  überhaupt  ein  Freund  der  Einzelnherr- 
■schaft.  Er  sah  es  gern,  wenn  das  J^olk  unter  der  Gewalt  eines 
einzigen  Fürsten  stand.  Dieser  Gedanke  wird  durch  die  Lesart 
tyrannidi  weit  hesser  ausgedrückt,  als  wenn  man  mit  andern  tyran- 
Tiis  lies't.  Denn  Philisius  war  ein  Freund  der  Sacke.  Die  Personen 
konnte  er  in   gewissen  Fällen  hassen. 

3.  Plato  autem}  Eutern  steht  in  Beziehung  auf  das,  was  oben 
schon  von  Plato  gesagt  worden  war,  und  nimmt  also  auch  hier, 
wie  häufig,  tue  unterbrochene  Gedankenreihe  wieder  auf,  daher  es 
auch  oft  nach  Parenthesen  gesetzt  wird.  —  Potuit  ist  der  Construction 
und  Bedeutung  nach  gleich  mit  valuit.  Siehe  Rnhnken.  zu  Terent. 
Heautontini.  Prolog,  ij.  Will  man  den  Nehenhegriff  bestimmen , 
so  ist  passe  allgemein  von  dem  grofseu  Einflufs  ,  den  Plato  bey  Dio- 
nysius  hatte,  f alere  von  Entschlüssen  und, Handlungen,  zu  denen 
er  ihn  bringen  konnte. 

aliquante  crudelior']  Ufa  viel  grausamer.  Diefs  bedeutet  ali- 
qnantum,  aliquanto ,  aliquantulum  sehr  oft.  Es  ist  nicht  was 
paullo  ,  sondern  was  multo.  Man  sehe  Hottingers  Bemerkung  zu 
Cicero  de  divinat.  II,  i.  Vgl.  F.  A,  FTolf  lu-  Suetons  Ccesar  c.  10. 
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veheretur:  ostendens,  se  id  utriusqxie  facere  caiissa ; 
iie,  quum  inter  se  timerent,  alferuter  alterum  prajoccu- 
S».  paret.  Id  quum  factum  multi  indignarentur,  magnae- 
que  esset  invidiae  tyranno,  Dionysiur,  orania  quas  mo- 
veri  pQtierant  Dionis  in  naVes  imposuit,  ad  eumque 
inisit.      Sic.  enim  existimari   volebat,     id   se   non    odio 

3.  hominis,  sed  suae  salutis  fecisse  caussa.  Postea  vero 
quam  audivit  eum  in  Peloponneso  manum  compa- 
rare ,  sibique  bellum  facere  conari ;  Areten,  Dionis 
uxorem  ,  alii  nuptum  dedit,  filiumque  ejus  sie  educari 
jussit,    ut  indulgendo    tuipissimis  imbueretur  cupidita- 

4.  tibus.  Nam  puero ,  priusquam  pubes  esset,  scorta 
adducebantur;  vino  epulisque  obruebatur,  neque  ullum 

'Aliquantiim  scheint  überhaupt  unserm  ziemlich  zu  entsprechen  ,    das 
bald  ziemlich  viel ,    bald  ziemlich  fvenig  seyn  kann. 

IV,  I.  quum  inter  se  timerenf]  Inter  sei  einander.  Es  findet 
eigentlich  eine  Ellipse  des  Pronominis  reciproci  Statt:  quum.  se  in- 
ter se  timerent.  Eum,,  IV,  3.  quum,  inter  se  complexi  in  terram. 
ex  eqnis  decidissent,  Cicero  hat  es  oft,  z.  B.  de  amicit.  c.  22. 
ncqne  solinn  colent  inter  se  ac  diligent^  sed  etiam  verebnntur.  Vgl, 
Olivets  Belogen  p     190. 

prceocciiparef]  Prceoccupare  heifst  eigentlich  ,  etrvas  zuerst  in, 
besitz  nehmen.  Auch  das  einfache  occupare  wird  so  gebraucht. 
Ovidius  Metam.  VIIT,  399.  occnpat  andacem.  Wird  es  von  Men- 
schen gegen  Menschen  gebraucht,  so  i»t  es,  einem,  zuvorkommen; 
hier  den  andern  durch  keim  liehe  Nachstellungen  ,  ehe  er  es  vcr- 
muthet ,  aus  dem  TVege  räumen.  Wir  haben  im  Deutschen  keinen 
einzelnen  Ausdruck,    der>dieseu  Begriff  crfchöpite. 

2.  magncBque  esset  invidice  tyranno"]  Und  sich  der  Oberherr  da~ 
durch  sehr  verhafst  machte^  grofsen  Unfvillen  zuzog.  So  steht 
invidia  auch  unten  VI,  3-  quod  dictum  magna  invidia  consecuta  est. 

in  naves  imposnif}  Wenn  das  einfache  ponere  —  in  mit  dem 
Ablativo  zu  sich  nimmt,  so  hat  hingegen  das  zusammengesetzte 
imponere  —  in  mit  dem  Actusativo  bey  sich.  Selten  steht  z/z  mit 
'dem  Ablativo,  vvie  Cimon  IV,  i.  Der  Begriff  des  Hineinsetzens  ist 
bey  dem  Compositum  hervorstachender.  Vgl.  Herzog  xu  Cassar  de 
B.C.  VIII,  l^&. 

if.  vino  epulisque  oLruehatnr']     Ein  starker,   kraftvoller  Ausdruck. 
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tempus  sobrio  relinquebatur.  Is  usque  eo  vllae  statum 
commutatum  ferre  rion  potuit,  postquam  in  patriam 
rediit  pater  (namque  appositi  erant  custodes ,  qui  eum 
a  pristino  victu  deducerent)  ,  ut  se  de  superiore  parte 
aedium  dejecerii,  atque  ita  interierit.    Sed  illuc  revertor. 

Cap.   V. 

1.  Postquam  Cotintlium  pervenit  Dion,  et  eodem  perfu- 
git  Heraclides,  ab  eodem  expulsus  Dionysio,  qui  prae- 
fectus  fueiat  equitum,   omni  ratione  bellum  comparare 

S,  coeperunt.  Sed  non  multum  proliciebanl,  quod  multo- 
rum  annorum  tyiannis  magnarum.  opum  putabafur. 
Quam   ob  caussam  pauci  ad  societatem  periculi  perdu- 

So  mit  etwas  überladen  werden  ,  dafs  man  der  Last  unterliegt.  Es 
drückt  zweyerley  aus,  dafs  ibm  immer  ^  und  dals  ihm  übermnjsig 
Speise  und  Trank  gleichsam  eingenöthiget  wurden. 

postquam,  in  patriam.  rediit  paterl  Die  Stellung  der  Sätze  ist 
nicht  die  richtigste.  Besser  wäre:  nainque  ,  posttjiiam  in  patriam 
rediit  pater,  appositi  erant  custodes  cet.  oder:  Js ,  postquam  in 
patriam  rediit  pater,  usque  eo  vitce  ftatum  commutatum  ferre 
non  potuit  (namque  appositi  erant  —  — J  ut  se  cet.  Doch  wird 
die  gewöhnliche  Stellung  zu  ertragen  seyn.  Usque  eo  steht  desi 
Tones  wegen  voran,  und  mufs  mit  ferre  non  potnit  verbunden 
werden.  Felop.  111,  i.  Apponere  von  Personen,  die  man  einem  als 
Autseher,  Beobachter  zugibt;  \od  Orten  sagt  man  lieber  imponere. 
Cimon  IV,  i.  Vgl.  Oudendorp  zu  Suetons  Octav.  c.  48.  und  Tibe- 
rins  c.  23. 

V.  2.  quod  multorum  annorum  tyrannis^  Gewöhnlich  las  man 
tyrannus  statt  tjrannis.  Allein  diefs  war  offenbar  falsch.  Denn 
der  Oberherr  ,  von  welchem  hier  die  Rede  ist,  regierte  noch  nicht 
multos  annos.  Sehr  richtig  vermuihete  also  Lambin  tyrannis.  Der 
Gedanke  ist  dieser.  Man  war  sich  an  eine  Oberherrschaft  ,  welche 
schon  so  lange  dauerte,  und  vom  Vater  auf  den  Sohn  fortgeerbt 
ha^te ,  gewohnt,  und  glaubte,  ihre  Macht  werde  unerschütterlich 
seyn.  Die  Verbesserung  wird  durch  das  folgende  quinquaginta 
annorum  imperium  bestätigt. 

ad  societatem,    pericu/i']     Societas    mit    dem  Genitiv    ist    Theil^ 
nähme  an  etrvas,  Milt.  I,  2.  demigrationis  societatem,  Timol.  I,  3» 
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3,  Cebantur.  Sed  Dion  fretus  non  tarn  suis  copiis,  quam 
odio  tyranni,  maximo  aninrio,  duabus  onerariis  navi- 
bus,  quinquaginta  annorum  Imperium,  munitum  quin- 
gentis  longis  navibus,  decem  equitum,  centum  peditum 
millibus,  profectus  oppugnatum,  (quod  omnibus  genti- 
bus  admirabile  est  visum)  adeo  facile  perculit,  ut  post 
diem  tertium,  quam  Siciliam  atiigerat,  Syracusas  in- 
troierit.  Ex  quo  intelligi  potest,  nullura  esse  imperium. 

4,  tutum ,  nisi  benevolentia  munitum.  Eo  tempore  abeiat 
Dionysius;,  et  in  Italia  classem  opperiebatur,  adver- 
sariorum  ratus  neminem  sine  magnis  copiis  ad  se  ventu- 

5,  rum:  quae  res  eum  fefellit.  Nam  Dion  iis  ipsis,  qui 
sub  adversarii  fuerant  poiestate,  regios  Spiritus  repressit, 
totiusque  ejus  pariis  Siciliae  potitus  est,    quae  sub  pote- 

tantum  abfuit  a  societate  sceleris.    Cicero  de  amicit.  17,  64.  quam 
difficiles  plerisqiie   videntur  calamitatum  societates  ! 

5.  odio  tyranni'\     Vgl.  Conen  V,  i. 

adeo  facile  perculit']  Percellere  heifst  etwas  so  erschättern^ 
dajs  die  Folgen  lange  danern ,  wenn  schon  die  Erschütterung  im 
Anfange  nicht  sehr  heftig  ist.  Es  ist  von  percutere  darin  verschie- 
den ,  dafs  dieses  eine  heftige  plötzliche  Erschütterung  bedeutet « 
welche  in  ihrem  ersten  Momente  am  stärksten  wirkt,  aber  sich 
bald  wieder  verliert.  —  Daher  steht  percellere  bey  raehrern  Schriit- 
stelleru,  wie  hier,  für  evertere.     Pelop.  II,  3.     Attic.  XI,  3. 

4>  ad  se  venturum']  I.  c.  adi>ersus  se  vcnturum,  se  aggressurum-; 
das  Griechische  n^oi  für  ini'  So  ad  hostein  vehi  Datam.  IV,  5. 
Ad  hat  im  allgemeinen  den  Begriff  der  Annäherung,  sie  geschehe 
mit  welcher  Gesinnung  sie  wolle.  Hier  soll  offenbar  eine  feind- 
selige bezeichnet  werden.  Allein  da  die  Ansicht  des  Dionysius 
mit  dessen  eigenen  Worten  ausgesprochen  werden  soll ,  so  ist  es 
natürlich,  dafg  er,  ich  möchte  sagen,  das  mildere  ad  (euphemi- 
stisch j  braucht :  eine  Bemeikung,  welche  sich  auf  viele  Stelleu,  wo 
ad  eine  feindselige  Absicht  bezeichnet,  anwenden  läfst.  Vgl.  Her- 
tog  zu  Ccesar  de  ^S.  G.  II,    i. 

5.  regios  spiritus  repressit]  Er  dämpfte  den  Despotismus,  Ofc 
wird  Spiritus  von  stolzen,  grausamen  Ges'\nn\xx\gen  gebraucht.  Vgl. 
Herzog  zu  Ccesar  de  B.  G,  1 ,  33.     Iis  ipsis  ,    i.    c.   eorum  ipsorum 
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State  Dionysii  fuerat;  parique  modo  urbis  SyracusatUtti, 
pi«ter  arcprn  et  insulam  adjunctam  oppido;  eoque  rem 
perdux^ri ,  ut  talibus  pactionibus  pacern  tyranrius  facere 
vellet:  Siciliam  Dion  obüneret ,  Italiam  Dionysius ,  Syra^ 
cusas  Apollocrates  t  cui  maximara  lidera  uni  habebat. 

Cap.    vi. 

1.  Has  tarn   prosperas ,    tamqvie   inopinatas   res    consecuta 
est   subita    commutatio ,    quod   fortuna  sua   mobilitate, 

2,  quem  paullo  ante  extulerat,  demergere  est  adorta.    Pri- 
mum  in  filio ,  de  quo  commemoravi  supra ,  suam  vim 

opera ,  auxillo.  Sie  waren  das  Mittel,  Man  sagt,  wie  hier  spiri~ 
tus  reprimeie,  auch  spiritits  frangere  Livius  I,  31.  Fracti  simul 
cum  corpore  stuit  spiritus  Uli  feroces.  XXVI,  34.  quoriim  se  vim 
ac  Spiritus  —  —  frcgisse.  Da&  Gegentheii  ist  spirifus  dare  Liviu^ 
VI,  18.  Auch  Spiritus  sumere  ist  üblich  IV,  54.  Oft  wird  es  vou 
den  Abschreibern  mit  spes  verwechselt. 

vellet']  Es  blieb  nähmlich  beym  blofsen  Wunsche  ;  der  Ver-« 
trag  kam  nicht  wirklich   zu  Stande. 

habebaf]  In  den  gewöhnlichen  Ausgaben  steht  nach  diesem 
Worte  Dion  ,  welches  offenbar  falsch  ist.  Denn  nicht  Dion  ,  son- 
dern Dionysius  hatte  zum  AjJoUocrales  das  gröfste  Zutrauen,  Daher 
edirte  Lambin  Dionysius  ,  welches  vou  mebrern  Herausgebern  gebil- 
ligt wurde,  und  wovon  Dion  leicht  eine  Abbreviatur  seyn  könnte, 
ludefs  glaube  ich  schon  wegen  der  Stellung,  Dion  sey  der  Zusatz 
eine«  Abschreibers,  welcher  den  Nominativus  zum  Verbura  habebat 
ergänzen  wollte ,  allein  etwas  Unrichtiges  ergauzte.  Defswegen  habe 
ich  es  aus  dem  Texte  weggelassen.  Auch  Heusiuger  schlofs  es ,  wie 
ich  jetzt  sehe  ,  in  Haken  ein.  Es  ist  die  Gewohnheit  der  Abschrei- 
ber, Nomina  propria  beyzufügen.  Vgl.  COrenz  zu  Cicero  de  Legg. 
II,    i.  fin. 

VI.  I.  sua  mobilitate]  I.  e.  ex  sua  mobilitate ,  oder  wie  man 
sohlecht  Latein  sagt ,  secundum  suam  mobilitatem ,  nach  seinenai 
Wankelmuth.  . 

est  adorta]     Vgl.  2'hrasyb,  II,  5« 

•2.   in    filio    —     suam     vim     exercuit]       Ich    habe     diese    Lesart 
der    besten   Haudschrifi&n  in    den  Text   aufgenommen.      Gewöhnlich 
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exercuit.  Nam  quum  uxorem  reduxisset,  quae  alii  fue- 
rat  tradita,  filiumque  vellet  reyocare  ad  virtutem  a 
perdita    luxuria,     accepit    gravissimum    parens    vulnus 

3.  morte  filii.  Deinde  orta  dissensio  est  inier  eum  et 
Heraclidem  ;  qui  quidem  principatum  non  concedens, 
factionem  comparavit.  Neque  is  minus  valebat  apud 
optimales,  quorum  consensu  praeerat  classi ,  quum  Dioa 

4.  exercitum  pedestrem  teneret.  Non  tulit  hoc  animo  aequo 
Dion,  et  versum  illum  Homeri  retulit  ex  secunda 
rhapsodia,    in   quo  haec  sententia   est:    Non   posse   bene 

las  man  in  ßliiim.  Alleiu  der  Lateiner  setzt  bey  den  Phrasen 
s(Bvitiain  ,  -vini  exercere  ,  adhibere  ^  und  ähnlichen,  beynahe  durch- 
aus in  mit  dem  Ablativiis ,  nicht  mit  dem  Accnsativus,  Phocion 
IV,  5.  Bey  spiele  hat  Oudendorp  zu  Ctssar  de  B.  G,  II,  31.  und  zu 
Snetonius  Tib.  c.  22.  In  mit  dem  Accusativus  winde  mehr  die 
feindselige  Absicht  gegen  einen  bezeichnen;  in  mit  dem  Ablativ  be- 
zeiclinet  hingegen  die   an  einem  vollführte  Handlung. 

uxorem  reduxisset^  Dieses  ist  hier  im  eigentlichen  Sinne  ge- 
sagt. Denn  uxorem  reducere  heilst,  eine  Cattijin,  tr eiche  aufge~ 
hört  hat,  Gattinn  zu  sejn,  yrieder  zur  Gattinn  nehmen.  Suetonius 
Damit,  c.    13.  in  reducenda  post  divortium  uxore, 

accepit  gravissimum  parens  vulnus]  Parens  ist  hier  sehr  be- 
deutend. Es  drückt  den  bittern  Schmerz  aus,  welchen  er  als  f^ater 
über  den  Tod  seines  Sohnes  fmpfiiden  mufste.  Auch  die  Stel- 
lung des  Wortes  verdient  Aufmerksamkeit.  Vulnus  etwa  von  Gram 
und  Kummer  des  üemüihes.  Datum,  VI,  i.  Celans,  quantuin 
fulnus  uccepissct, 

4.  retulit  ex  secunda  rhapsodia'^  Referre  steht  für  recitare. 
Rhapsodia  ist,  was  man  sonst  Über ^  ein  Buch,  nennt.  Es  kommt 
\on  ^a'fTTS/y  ojC^'y,  consuere ,  connectere ,  seu  conficere  carmcn, 
Rhapsodia  wäre  also  eigentlich  ein  zusammengesetztes ,  verjertig- 
tes  Gedicht,  und  da^n  überhaupt  ein  Gedicht.  Die  .Gedichte  Ho- 
mers wurden  von  den  alteu  Kritikern  in  Abschoitte  getheilt ,  und 
jeder  dieser  einzelnen  Abschnitte  erhielt  den  Nahmen  rhapsodia.  _ 
Uebrigens  ist  hier  die  Jliade  Homers  geraeint.  Wenn  ohne  den 
Nahmen  des  Gedichtes  eine  Rhapsodie  aus  Homer  citirt  wird,  so 
ist  immer  die  lliade ,  nicht  die  Odyssee  zu  verstehen,  weil  jene 
bey  deu    Altea   weit  das    berühmtere  Gedicht    war.     Es  siod    zwey 
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geri  rempublicam  multorum  imperiis.  Quod  dictum  maghä 
invidia  consecuta  est.  Nauique  aperuisse  videbaturi 
5.  omnia  in  sua  potestate  esse  velle.  Hanc  ille  non  lenire 
obsequio  ,  sed  acerbitate  opprimere  siuduit,  Heraclidera» 
que  ,  quum  Syracusas  venisset,   interficiendum  curavit. 

Cap.   VIL 

1.  Quod  factum  omnibus  maximum  timorem  injecit.  Nemo 
enim,  illo  inteifecto,  se  tutum  putabat.  Ille  autem  ^ 
adversario  remoto ,  licentius  eorum  bona ,  quos  sciebat 

q.  adversus  se  sensisse,  militibus  dispeitivit.  Quibus  divi- 
sis,  quum  quotidiani  maximi  fierent  suraptus,  celeriter 
pecunia  deesse  ccepit;  neque  ,  quo  manus  porrigcret, 
suppetebat ,    nisi   in  amicorum  possessiones.    Id  hujus- 

Verse  ,  ^velche    den  von  Cornelius  angeführten  Gedanken    enthalten : 

Lib.  II ,  204.  5. 

OuK  aya&oy  no\vKoi^oiyiti'  als  Kol^Uvo!  egrui  i 
E/r  ßcMi'ksvSf  i^,  eowjte  IC^o'vou  ncx.7s  ayKtiXo/A^'Tsw. 

omnia  in  sua  potestate  esse  vellel  Sc,  welches  gewöhnlich 
vor  omnia  stand,  riith  H.  Görenz  zu  Cicero  de  ßn.  b.  et  mal.  Il, 
15  1  /)<)•  "''it  Heusinger  durchzustreichen  ,  indem  der  Nachdruck  au£ 
omnia  bei'uhe,  der  durch  das  vorgesetzte  se  verloren  gehe.  Da  gute 
Zeugen  es  weglassen  ,  und  die  Weglassung  in  der  Manier  des  Coro 
nelius  ist,  so  habe  ich  es  durchgestrichen. 

5.  obsequio  —  acerbitate'^  Obsequiuni  diejenige  Cejälligheit ^ 
Welche  sich  hüthet,  den  Launen  und  Neigungen  der  Leute  zu  nahe 
zu  treten,  hier  kluges  Nachgeben  ;  acerbitas  die  Strenge^  welche 
verlangt  ,  dafs  Andere  sich  dem  Gesetze  oder  der  Willkühr  fügen. 

VII.  3.  quum,  quotidiani  maximi  fierent  sumptusj  D'e  AdjectiveDi 
welche  eine  Zeitbestimmung  bezeichnen,  werden  mit  Nachdruck  im 
Lateinischen  gesetzt  ;  so  hier  quotidianus  ,  wo  man  nach  unserer 
Manier  quotidie  sagen  würde.  So  Suetonius  Oct.  17.  seras  condi.^ 
tiones  pacis  tentantem  lür  sero.  Unten  X  ,  i .  celeri  rumore  dilalo 
statt  celeriter.  Ueberhaupt  legen  Römer  und  Griechen  oit  der  Per- 
son oder  Sache  als  Eigenschaft  bey,  was  Bestimmungswort  des  Verbi 
6ejn  sollte.  Vgl.  Ramshorn  Lat.  Grammatik  §.  151.  d.  p.  297.  unt. 
neque ,  quo  manus  porrigeret ,  suppetebat ,  nisi  in  amicorum 
possessiones}      Manus  porrigere  steht  als  antecedens  für  das  conse- 
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tabdl  erat,  ut,  quum  milites  reconciliasset,  amitteret 
S.  opfimatcs.  Quarum  rerum  cura  frangebatur,  et  insue- 
tus  male  audiendi  non  aequo  anirno  ferebat ,  de  se  ab 
iis  male  existimari,  quoium  paullo  ante  in  caelum  fue- 
rat  elatus  laudibus.  Vulgus  autem  ,  offensa  in  eum 
iriilitum  voluntate,  libeiius  loquebatur,  et  tyrannum 
non  ferendum  dictitabat. 

Cap.    VIII. 

1,  Haec  ille  intuens  quum,  quemadmodum  sedaret,  ne- 
sciret,  et,  quorsum  evaderent ,  timeret;  Callicrates  qui- 
dam ,  civis  Atheniensis,  qui  simul  cum  eo  ex  Pelo- 
ponneso  in  Siciliam  veneiat,  homo  et  callidus  et  ad 
fraudem    acutus,     sine    uUa   religione   ac    fide,    adit  ad    ■ 

a.  Dionem  ,  et  ait :  eum  {^inj  magno  periculo  esse  propter 
offensienem    populi    et   odium    militumy    quod   nullo    modo 

fjuens :  etyyas  irgend  woher  nehmen.  In  einigen  Handschriften  fehlt 
die  Präposition  in.  Beyrle  Lesarten  sind  gleich  gut.  Steht  die  Prae- 
posiiion  ausgesetzt,  so  liangen  die  Worte  mit  dein  Verbo  purrigeret 
zusammen;  fehlt  sie,  mit  suppetebat.  In  solchen  Fällen  müfs  man 
die  Lesart  vorziehen,  welche  sich  in  den  meisten  und  besten  Hand- 
schriften findet.  Darum  habe  ich  die  Präposition  in  den  Text  auf- 
genommen. 

amitteret  optimates]      Für  amitteret  favorem,  optiniatiim, 

3.  insiietus  male  audientW]  Ungewohnt  eines  bösea  Leumundes 
und  daher  höchst  unwillig  darüber,  ihn  weder  ertragen  könnend 
noch  wollend.  Ueber  die  Construction  von  insuetiis  siehe  Herzog 
zu  Ccesar    de  B.  C.  VII,  30. 

VIII.    I.  HcBC  ille  intuens']     Vgl.  Alcib.  IV,  i. 

(juorsum  evaderent']  TVelchen  Ausgang  es  nehmen  werde. 
Eine  eben  nicht  seltene  Formel.  Siehe  Ruhnkenius  zu  Terent,  Andr, 
I,  1  ,  100. 

homo  et  callidus  et  ad  fraudem,  acutus']  Themist.  1,4'  Hier 
bedeutet  callidus  einen  Menschen,  dar  aich  durch  Uebung  im  Betrüge 
Fertigkeit  erwarb.  Acutits  ad  fraudem  hingegen  ist  ein  Mensch , 
■welchem  di«  iVatur  List  genug  zürn  Betriegen  gab.  Ein  Mensch^ 
fireJchen  Natur  und  Uebung  zum.  listigen  Betrieger  machten. 

a.  \in]  magno  periculo    esse]     In  fehlt  iu  mehrern  Haadschrifteu , 
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evitare  posset^  nisi  alicui  suorum  negotium  daret, 
qui  se  simularet  Uli  inimicum.  Quem  si  invenisset  idoneum^ 
facile  omnium  animos  cogniturum ,  adversariosque  sublatu- 
rum ,     quod   inimici    ejus     dissidenti    suos    sensus    aperturi 

3.  forent.  Tali  consilio  probato  excepit  has  partes  ipse 
Callicrates,  et  se  armat  imprudentia  Dionis.  Ad  eum 
interficiendum   socios  conquirit  ;    adversarios    ejus    con- 

4.  venit,    conjuiationem  confirmat.    Res  ,   multis  consciis 

und  wird  wohl  von  einem  Abschreiber  herrühren.  Denn  Cornelius 
pflegt  es  in  dieser  Redensart  wegzulassen.  So  II,  4.  si  Jorte  ma- 
jori esset  periciilo.  Datam,  V,  5-  enni  magno  fore  pericnlo.  Hin- 
gegen §.  4-  illum  hoc  majore  fore  in  discrimine.  Hannib.  IX,  i. 
magno  se  fore  periciilo.  Hamilc.  II,  i.  fehlt  in  allen  Hand- 
schriften, eine  einzige  ausgenommen,  in.  Sehr  zweifelhaft,  wie  die 
gegenwärtige  Stelle,  ist  Attic,  X,  i.  Wichtig  ist,  in  allen  der- 
gleichen Fällen  die  Bemerkung  F.  A.  TVolfs  sich  gesagt  seyn  zu 
lassen:  non  putandnm^  in  talibus  classicos  scriptores  semel  itc- 
Tumque  a  constantia  s  u  i  usus  recedere,  Post  reditum  in  senatu  c. 
I.  —  Das  folgende    quod  bezieht   sich  auf  periculum. 

suos  sensus  aperturi  forenf]  I.  e.  prodituri.  So  am  Ende  des 
Capitels  ne  prius  consiliuni  aperiretur  suum.  Tercnt.  Andr.  IV, 
1 ,  8>  Tum  coacti  necessario  se  aperiunt.  Siehe  Ruhnkenius,  So 
wird  auch  je  indicare  gebraucht.  Pausan.  IV,  3.  neque  prius  vini 
adhibendam  putaverunt  ^  quam  se  ipse  indicasset.  Terent.  Heautont. 
III,  3«  23.  Actum,  est  ^  hie  prius  se  indicarit^  quam  cgo  argentum 
effero ,  und  daselbst  Ruhnkenius, 

3.  Tali  consilio'}     Vgl.  Themist,  II,  8» 

excepit  has  partes']  Die  Metapher  ist  von  dem  Schauspieler 
«ntlehnt,  welcher  eine  Rolle  auf  sich  nimmt.  Denn  partes  bedeu- 
tet die  Rolle.  S  us  cipere  partes  ist  das  Gewöhnliche.  Doch  steht 
excipere  auch  in  andern  Verbindungen,  wo  suscipere  das  herrschende 
ist,  z>  B.  suscipere  simultates^  inimicitias,  seltener  excipere;  susci- 
pere labores  et  excipere.  Bey  diesem  mag  der  Begriff  walten,  dafs 
Muth  ,  Entschlossenheit,  Kraft  erfordert  werde,  um  etwas  auf  sich 
zu  nebtuen.  Hier  mag  es  so  gemeint  seyn,  dafs  Callicrates  erst  auf 
das  Zureden  des  Dion  dem  Anscheine  nach  ungern  die  Rolle  überr 
Hommen  habe. 

conj'urationem    confirmat"]     Er  gibt   den   T^ersch,ivornen    neuen 
Muth.     Die   Gegner  des   Dion   glaubten   näbmlich,    jetzt    gewonnen 
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qüS  gereretur,  elata  defertur  ad  Arlstomachen,  soro- 
rem  Dionis,  uKoremque  Areten.  lllae  timojre  perter- 
ritae  conveniunt»  cujus  de  periculo  timebant.  At  ille 
negat  a  Callicrate  fieri  sibi  insidias,  sed  illa  ,  quse  age- 
5.  rentur,  fieri  praecepto  suo.  Mulieres  niliilo  secius  Calli- 
cratera  in  «dem  Proserpinae  deducunt,  ac  jurare  cogunt, 
nihil  ab  illo  periculi  fore  Dioni,  Ille  liac  religlone  non 
modo  Bon  deterritus,  sed  ad  maturandum  concitatus 
est ,  verens  ne  prius  consilium  aperiretur  suum ,  quam 
conata  perfecisset. 

Spiel  zu  haben,  da  sie  einen  seiner  Freunde  auf  ilirer  Seite  bäcten  , 
weicher  ihm  am  leichtesten  beyiukommen  wüfste.  Die  andere  Les- 
art conj'uratione  conßrmat  wird  von  einigen  vorgewogen.  Wie  man 
Lysand.  I,  5.  bey  ßäc  confirmarat  sich  denken  müsse  fide  dafa^ 
so  müsse  man  bey  conj'uratione  hinzudenken  facta  oder  inita , 
und  zu  conßrmat  den  Aecusativ  adversarios  Dionis  ergänzen.  Al- 
lein die  Wendung  ist  ftif  die  Einfachheit  des  Cornelius  zu  gesucht 
und  hart.  Wenn  man  glaubt ,  unsere  Lesart  mache  sich  dadurch 
verwerflich ,  dafs  bey  ihr  eine  schon  bestandene  Verschwörung  an- 
genommen werden  muffte,  so  darf  man  nicht  vergessen,  dafs  mit 
Nachdruck  oft  von  dem,  was  gährt  und  zum  Ausbruch  bereit  ist, 
als  von  etwas  ausgebrochenem  gesprochen  wird.  Die  conj'uratio 
war  ihrem  Wesen  nach  da;  es  fehlte  nur  an  einem,  der  sich  an 
die  Spitze  stellte  und  die  Sache  leitete. 

4.  elata'\  I.  e.  ennntiata.  Pausan,  IV,  6.  Vgl-  Ruhnhenius  zu 
Terent.  Phormio  V,  7,  65.  Herzog  zu  Cccsar  de  B.  C.  1 ,  40. 
—  Deferre  für  hinterbringen  ist  der  eigentliche  Ausdruck,  in  wie  fern 
man  jemanden  absonders  von  einer  Sache  Nachricht  gibt.  Datam, 
IX,  2.  de  quibiis,  qiiod  inimici  detulerant^  netjue  credendum,  neque 
negli^endum  putavit. 

corweniunt'\  Sc.  eiim,  Dafs  das  Pronomen  demonstrativum 
^or  dem  relativo  bisweilen  auch  daunzuraahl  ausgelassen  werde, 
wann  beyde  in  verschiedciten  Casibus  sind  ,  habe  ich  schon  bey 
-Themist.  IX,  i,_fcemerkt.  So  heifst  es  auch  gerade  im  folgenden 
■Capitel  §.  2>  miseranda  vita^  qui  se  metiii^  quam  amari  malnnt ^ 
mit  der  Ellipse  eorutn, 

5.  sedl  Ohne  etiam  nach  non  modo  non.  Vgl»  zu  Thras.  I,  5» 
eonatal      ^^i^   ^^'^  ^^^  Neutrum  der  zweytea  Decliaation  für 
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Cap.  IX. 

I.  Hac  mente  proximo  die  festo ,  quum  a  conventu  se 
remotum  Dion  domi  teneret,  atque  in  conclavi  edito 
recubuisset ,  consciis  loca  munitiora  oppidi  tradit ,  do- 
mum    cusiodiis   sepit ;      a   foribus    qui    non   discedant, 

1j   certos  praeficit ;    navem  triremem  armatis   ornat ,  Philo- 

weniger  üblich,  als  das  Masculinum   der  vierten  conatiis.    Allein  je- 
nes   ist    hinlänglich    geschützt    durch   Drakenhorch  zu   Liviiis  XLII, 

II.  und  Riihnkenins  zu  Vellejus   Fat.   II,   55,  5. 

IX.  I.  in  conclavi  edito]  Wenn  sich  jemand  Ley  den  Alten 
schlafen  legen ,  oder  sonst  ungestört  etwas  verrichten  will,  so  begibt 
er  sich  immer  entweder  in  den  Innern,  oder  in  den  obern  Theil 
des  Hauses,  um  vor  dem  Gelärme  gesichert  zu  seyn ,  welches  ia 
dem  vordem  und  untern  Theile  herrscht.  —  Conventiis  etwas  sel- 
ten in  diesem  Zeitalter  von  religiösen  Zusammenkünften ,  Festver- 
sammlungen. Es  war  das  Fest  der  froserpina ,  die  auf  Sicilieu 
vorzüglich    verehrt  wurde. 

consciis']  Conscii  sind  für  conjurati  gesetzt:  eine  seltnere  Be- 
deutung dieses  Wortes,  wenn  nicht  ein  Substantivum,  z.  B.  con- 
j'urationis,  dabey  steht.  Wirklich  fügen  auch  einige  Handschriften 
facinoris  bey.  Allein  diefs  ist  ein  Zusatz  der  Abschreiber.  Conscius 
und  conscire  wJrd  überhaupt  oft  absolute  in  malam  partem  gesetzt, 
z.  B.  Horat.  Epist.  II,  6i.  Nil  conscire  sibi  ,  nulla  pallescere 
culpa.  Plautus  Mostcll.  III,  i,  16.  Nil  est  miserius ,  quam,  ani- 
mus  hominis  conscius.  Ferner  bestimmt  der  Zusammenhang  hin- 
länglich,.  was  ergänzt  werden  müsse. 

a.  navem,  triremem.  armatis  ornat]  Omare  aliquid  oft  über- 
haupt etyyas  ausrüsten^  in  den  Zustand  setzen^  in  ivelchem  es 
seyn  soll.  Vgl.  II,  i.  Armatis  ornare  ist  also  nicht  mehr  als  ar~ 
mare ,  oder,  so  viel  Bewaffnete  auf  ein  Schijf  bringen^  als  zur 
Besetzung  def selben  nöthig  sind.  Armati  so  viel  als  m,ilites. 
Siehe  Oudendorp  zu  Caesar  de  B.  G.  V,  49.  Bocclers  Vermuthung  onerat 
statt  ornat  ist  nicht  nur  überflüssig,  sondern  würde  noch  den  Sinn 
entstellen.  Denn  der  Gedanke  wäre,  er  habe  mit  einer  Menge  Be- 
waffneter das  Schiff  besetzt.  Allein  dadurch  hätte  er  sich  leicht 
verrathen.  Er  nahm  nur  so  viele ,  als  er  nothwendig  bedurfte. 
Themist.  II,  3.  Cimon  II,  5.  Agesil.  III,  a.  und  daselbst  die  An- 
merkung. 
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stratoque  fratri  suo  tradit,  eamque  in  porfu  agifari  ju- 
bet,  ut  si  exercere  remiges  vellet :  cogitans ,  si  forte 
consiÜis  obstitisset  fortuna,    ut  haberet,  quo  fugeret  ad 

3.  salutera.  Suorum  autem  e  numero  Zacynthios  adole- 
scentes  quosdam  eligit,  quum  audacissimos,  tum  viribus 
maximis;  hisque  dat  negotium,  ad  Dionem  eant  iner- 
mes,    sie  ut  conveniendi  ejus  gratia  viderentur  venire. 

4.  Hi  propter  notitiam  sunt  intromissi.  At  illi,  ut  limen 
ejus  intrarunt,  foribus  obseratis  in  lecto  cubantem  in- 
vadunt.    Colligant;  fit  strepitus,  adeo  ut  exaudiri  posset 

5.  foris.  Hie,  sicut  ante  saepe  dietum  est,  quam  invisa  sit 
singularis  potentia,    et  miseranda  viia,    qui    se  metui, 

6.  quam  amarimalunt,  euivis  faeile  intellectu  fuit.  Nam- 
que  illi  ipsi  custodes,    si    propitia   fuissent    voluntate, 

ut  si  exercere  remiges  vellet^  Das  gleiche  drückt  Caesar  de 
B,  Civ,  III ,  34.   so  aus  :  per  caussam  exercendoritm  remigum, 

quo  fugeret  ad  salutem'\  Ich  habe  diese  Lesart  weit  der  mei- 
sten Haudschriften  in  den  Text  aufgenommen ,  und  verstehe  sie , 
«ngclähr  wie  Heusinger,  um  einen  sichern  liußucJitsort  zu  haben. 
Quo  ist  adverbialiter  gesetzt,  ivohin  er  fliehen  könnte,  um  sich  zu 
retten.  Kein  Ort  auf  der  Insel  war  sicher  genug;  er  mufste  auf 
dem  Meere  zu  entkommen  suchen.  Qua  sc.  navi,  was  die  meisten 
Ausgaben  haben  ,  ist  nicht  so  bestimmt.  Nicht  das  Nächste^  wohin, 
sondern  nur  das,  vyorauf  er  sich  flüchten  wollte,  würde  angegeben. 

5.  singularis  potentia"]  Die  Alleinherrschaft.  Eine  seltene  Re- 
densart. Doch  steht  auch  singulare  Imperium,  so^de  Regibus  II,  2. 
Vgl.  Ruhnkenius  zu  Rutilius  Lupus  p.  80.  Sicut  ante  dictum  est  V,  3, 

6.  illi  ipsi  custodes]  §,  i.  domum  custodiis  sepit ,  wo  custodiis 
fiir  custodibus  (  das  Absiractum  für  das  Concretum  j  die  besten  Zeugen 
für  sich  hat.  Diefs  mnfs  von  denjenigen  verstanden  werden  ,  welche 
die  Zacynthischen  Jünglinge  hinein  gelassen  hatten,  und  um  die 
Verschwörung  nichts  wufsten;  Cornelius  hat  sich  hier  uubestimmt 
und  zweydeutig  ausgedrückt. 

si  propitia  fuissent  voluntate]  Selten  wird  propitins  von  Men- 
schen, häufig  hingegen  von  den  Göttern  gebraucht.  Steht  es  sonst 
von  Menschen ,  so  wird  es  von  der  Gewogenheit  Höherer  gegen 
Niedrigere  gebraucht.  Allgemein  gebraucht  es  Cicero  de  nat.  deorum 
II  j  58.  Nam  virtutes  et  vitia  cognoscunt  oculi:  iratum,  propitium. 
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forlbus  effractis  servare  eum  potuissent,  quod  Uli  iner- 
mes  telum  foris  flagitantes  vivum  tenebant.  Cui  quum 
succurreret  nemo,  Lyco  quidam  Syracusanus  per  fene- 
stias  gladium  dedit,  quo  Dion  interfectus  est. 

Cap.  X. 

1.  Confecta  csde,  quum  multitudo  visendi  gratia  introis- 
set ,  nonnuUi  ab  insciis  pro  noxiis  conciduntur.  Nam. 
celeri  rumore  dilato,  Dioni  vim  allatam ,  mulfi  concur- 
rerant ,     quibus   tale   facinus    displicebat.     Hi  falsa  su- 

2.  spicione  ducti ,  immerentes  ut  sceleratos  occidunt.  Hu- 
jus  de  morte  ut  palam  factum  est,  mirabiliter  vulgi 
mutata  est  voluntas.  Nam  qui  vivum  eum  tyrannum 
vocitarant,     iidem  liberatorem  patriae   tyrannique   expulso' 

X.  1.  pisendi'\     Vgl.  Aicib,  VI,  i. 

conciduntur^  ConciJere  bat  immer  einen  bedeuiendea  Neben- 
begriff bald  äer  plötzlichen,  bald  der  gänzlichen  Niederlage.  Das 
erste  ist  hier,  und  Datum,  VI,  6.  der  Fall;  das   z.weyte  //«««.  III,  4» 

celeri  rumore  dilato'\     Vgl,  oben  VII,  a.   quotidiani. 

iinm,erentes  ut  sceleratos']  Wahrscheinlich  so  viel  als  et  im- 
merentes et  sceleratos.  Wir  sagen  auch  Unschuldige  tvie  Schuldige^ 
alle  unter  einander,  ohne  Untersuchung,  Doch  könnten  die  vor- 
hergeheudeu  Worte  falsa  suspicione  ducti  darauf  führen ,  dafs  sie 
Unschuldige  statt  der  Schuldigen  umgebracht  hätten,  und  die  Schul- 
digen als  unschuldig  davon  gekommen  wären.  Je  nachdem  wir  diese 
Worte  fassen,  müssen  wir  auch  das  vorhergehende  pro  noxiis  ver- 
stehen :  als  Schuldige  oder  statt  der  Schuldigen.  Die  gleiche  Zwey- 
deutigkeit  ist  Ovid.  Met.  II,  99.  Poenam^  Pkaetkon,  pro  munere 
poscis. 

2.  Hujus  de  morte  ut  palam  factum  est]  Eigen  gesagt  für  quuni 
ejus  mors  percrebuisset.  Denn  die  gewöhnliche  Redensart  ist  pa^m 
lam,  facere  quid,  Hannib.  VII,  7.  Aehuliche  Construction  findet 
ftian  bey  nuntiari.  Man  sagt  nuntiatur  res  und  nuntiafur  de  re. 
Zu  bemerken  ist  übrigens ,  dafs  diese  Redensart  besonders  vom  Tod 
gesagt  wird. 

mutata  est  voluntas]  Voluntas  istxhier  allgemein  Gesinaung. 
Sonst  ist  es  günstige  Gesinnung ,  favor^  benevolentia, 

Nam  qui  vivum,  cum  tyrannum  vocitarant,  iidem  cet.]     Eum.- 
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•3.  rem  prasdicabant.  Sic  sul)ito  misericordia  odio  successe- 
rat,  ut  eura   suo  sangiiine,  si  possent,   ab   Acheronte 

4.  cuperent  redimere.  Itaque  in  urbe,  celeberrimo  loco, 
elatus  publice,  sepulcri  monumento  donatus  est.  Diem 
obiit  circiter  annos  quinquaginta  quinque  natus;  quar- 
tum  post  annum ,  quam  ex  Peloponneso  in  Siciliam 
ledierat. 

dem,  was  gewöhnlich  da  stand,  ist  äufserst  matt.  Cornelius  will 
auf  den  Wankclmmh  des  Volkes  aufmerksam  machen.  Ist  es  nicht 
natürlicher,  er  sage:  eben  die  Leute,  welche  ihn  während  seines 
Lebens  einen  Tyrannen  schalten,  nannten  ihn  jetzt  Erretter  des 
yaterlandes.  Defswegen  mufs  man  iidem  lesen.  Da  sich  dieses 
wirklich  in  zwey  Handschriften  findet,  so  habe  ich  es  ohne  Beden- 
ken mit  einigen  der  neuesten  Herausgeber  iu  den  Text  aufgenom- 
men. Man  könnte  auch  annehmen,  nach  eumdem  sey  mortuum 
weggefallen.  Auf  diese  Art  baue  man  wenigstens  einen  lebhaftea 
Gegensatz.  >  ' 

5.  ?<f  — ,  si  possent,  —  cuperent  redimere^  Das  Imperfectum 
Conjnnctivi  für  das  Plusquamperfectum.  Ein  eigener  Latinismus, 
welcher  zu  häufig  vorkommt,  als  dafs  er  von  den  Gelehrten  hätt« 
sollen  angefochten  werden.  Es  ist  freylich  im  strengen  Sinne  ein» 
Irregularität,  aber  sie  entschuldigt  sich  leicht  durch  die  Lebhajtig- 
Tieit ,  welche  sie  der  Erzählung  mittheilt.  Die  Sache  wird  dadurch 
in  den  Zehpunct  zurück  versetzt  ,  iu  welchem  sie  sich  ereignete. 
Man  möchte  es  die  Vergegenwärtigung  eines  frühem  Gemiitk^ 
zustandes  nennen. 

4.  elatus  publice']  Ich  verbinde  nach  Heusinger  diese  beyden  Worle 
mit  einander,  da  sonst  der  gröfste  Theil  der  Ausleger  elatus  zu  dem 
Vorhergehenden  zieht.  Allein  ich  halte  es  für  unlateinisch,  in  urbe 
celeberrimo  loco  elatus,  und  werde  es  erst  dannzuniahl  für  richtig 
halten ,  wenn  man  mir  ein  ähnliches  Beyspiel  zeigt.  Fürs  zweyte 
ist  publice  bey  den  Worten  sepulcri  monumento  donatus  est  sehr 
matt,  und  verstellt  sich  von  selbst;  bedeutend  ist  es  hingegen,  wenn 
man  es  mit  elatus  verbindet.  Es  sind  dann  zwey  verschiedene 
Puncte,  welche  mir  Cornelius  zu  trennen  fcheint.  Er  yfurde  auf 
öffentliche  Unkosten  bestattet,  und  erhielt  an  dem  Volkreichsten 
Orte  der  Stadt  ein  Grabmahl. 
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Cap.   I. 

X-  J-PHiCRATES  Atheniensis  non  tarn  magnitu- 
dine  rerum  gestarum ,  quam  disciplina  militari  nobill- 
tatus  est.  Fuit  enim  talis  dux,  ut  non  solum  aetatis 
SU»   cum    primis   compararetur ,    sed    ne    de   majoribus 

3.  natu  quidem  quisquam  anteponeretur.  Multum  vero  in 
hello  est  versatus;  saepe  exercitibus  praefuit;  nusquara. 
culpa  sua  male  rem  gessit;  semper  consilio  vicit;   tan- 

T.  1.  non  tarn  magnitudlne  cet.]  Wenn  die  Lesart  richtig  ist, 
so  mufs  man  ja  nicht  glauben,  dafs  Cornelius  dem  Iphicrates 
ruhmvolle  Kriegsthaten  streitig  machen  wolle.  Der  Gedanke  ist 
nur,  man  habe  nodi  mehr  von  seiner  Theorie  und  Disciplin,  als 
von  seinen  Thaten  gesprochen.  Non  tarn  —  quam  ,  nicht  so  sehr 
—  als.  Auch  das  erstere  kann  in  einem  bedeutenden  Grade  Statt 
finden  ,  das  letztere  aber  ist  in  einem  weit  höhern  da.  Dennoch  ver- 
dient die  Lesart,  welche  Ernst  aus  seinem  Codex  antuhrt ,  alle  Acht- 
samkeit: non  tarn  genere,  quam  magnitudlne  rerum  gestarum 
disciplinaquemilitari.  Der  lolgeude,  erläuternd  begründende  Satz 
scheint  ihm  im  allgemeinen  grofse  Feldherrn  -  Verdienste  zuzuspre- 
chen. Indessen  wenn  wir  alles,  was  Cornelius  über  den  Iphicrates 
sagt,  im  Ganzen  ins  Auge  fassen,  so  sehen  wir,  dafs  er  einzig  die 
Absicht  hatte  zu  zeigen,  Iphicratein  disciplina  militari  nobili- 
tatumfuisse^  wo  wir  nobilitatum  nicht  vergessen  dürfen.  Denn 
er  zeigt,  wie.  alle  seine  grofsen  Thaten  von  der  disciplina  militaris 
ausgingen  und  um  diese  sich  drehten.  So  ist  auch  der  folgende 
Satz  einzig  von  der  disciplina  militaris  zu  fassen. 

disciplina  militaii}  Hier  Kenntnifs  des  Kriegspvesens  im  Allge- 
meinen, welche  alle  die  Vorzüge  in  sich  vereinige,  die  ein  Feldherr, 
gesetzt,  dafs  er  auch  nie  zum  Treffea  komme,  besitzen  mufs.  .^ 

2.  consilio}  Durch  Einsicht,  Klugheit  und  Erfahrung,  im  Gegen- 
satz von   der  Zahl  und   Stärke  der  Truppen. 
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tumque  eo  valuit,  ut  rriulta  in  re  militari  partim  nova 

3,  attulerit,  partim  meliora  fecerit.  Namqiie  ille  pede- 
stria  arma  mutavit  ,  quum  ante  illum  imperatorem 
maximis  clypeis  ,    brevibus  hastis,   minutis  gladiis   late- 

4.  rentur.  Ille  e  contrario  peltam  pro  parma  fecit  (a  quo 
postea  •n&kta.^sttxl  pedites  appellantur),  ut  ad  motus  con- 
cursusque  essent  leviores.  Hastae  modum  duplicavit; 
gladios  longiores  fecit.  Idem  genus  loricarum  mutavit, 
et  pro  sertis  atque  aeneis  linteas  dedit.      Quo   facto  ex- 

3.  Namque  ille  pedestrin  arma  miita-vit,  qnxim.  oet  ~\  Man  hat  vor- 
geschlagen, nach  mutavit  ein  Punctum  zu  setzen,  und  das  Punctum 
nach  uterentur  in  ein  Komma  zu  verwandeln  ,  so  dafs  Quam  — 
iiterentur  der  Vordersatz,  ille  e  contrario  —  J'ccit  der  Nachsatz  sey. 
Allein  e  contrario  schickt  sich  nicht  in  den  Anfang  des  Nachsatzes, 
und  Cornelius  schiebt  gern  einen  Sat»  mit  tfuum  hinten  an.  Vgl. 
Attic.  VIII,  I.  wo  ebenfalls  keine  Interpunctions- Aenderung  Statt 
haben  darf. 

4«  peltam  pro  parma  Je cit\  Pelta  ist  ein  leichter^  kleiner  Schild 
in  der  Form  eines  halben  Mondes.  Nach  einigen  alten  Scholiasten 
ist  er  auch  vierec/iig.     Parma  ist  ein    sclm'erer  ,  runder  Schild, 

ad  motus  conciirsusque'\  Motus  geht  überhaupt  auf  die  TVen- 
dnngen ,  welche  der  Soldat  zu  machen  hat;  concnrsus  auf  den  An- 
griff, das  Anrennen   gegen  den  Feind. 

Hastee  modum  duplicavit'\  Modus  bisweilen  auch  von  dem 
Längenmajs,  Er    machte   den  Speer  noch    ein  Mahl  so  lang, 

pro  sertis  atcjue  asncis^  Sertce  loriccp.  sind  solche  Panzer,  welche 
über  den  Thierhäuien  mit  Llcchen  und  Ketten,  die  durch  lederne 
Riemen  zusammen  gehalten  werden,  bedeckt  sind.  Sie  haben  gerade 
darum,  weil  die  Bleche  durch  Riemen  zusammen  geflochten  sind, 
den  Naiimen  sertce;  Kettenpanzer.  Gewöhnlich  las  man  ferreis 
statt  sertis:  eine  Lesart,  welche  durch  das  folgende  ceneis  entstand. 
Ein  Abschreiber  wufste  nicht,  was  sertce  loricce  wären;  und,  ohne 
eben  sehr  scharfsichtig  zu  seyu,  schien  ihm  der  natürliche  Gegen- 
satz von  ceneus — ferreus,  Atejue  ist,  wie  H.  Görenz  zu  Cicero  de 
ßn.  b.  et  mal.  I,  10,  34.  bemerkt,  hier  explicatiV ,  indem  ceneis 
das  sertis  erläutert,  und  nahmentlich.  Die  Bleche  oder  Schuppen 
waren  nähmlich  von  Erz;    daher  sehr  schwer. 
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peditiores  milites  reddidit.  Nam  pondere  detracto,  quod 
aeque  corpus  tegeret  et  leve  esset,  curavit. 


Cap.  IL 

1.  Bellum  cum  Thracibus  gessit;  Seuthen  ,  socium  Atlie- 
uiensium,  in  regnum  restituit.  Apud  Corinthum  tanla 
severitate  exercitui  praefuit,  ut  nullae  umquam  in  Grae- 
cia    neque   exercitatiores  copiae,    neque  magis  dicto  au- 

q.  dientee  fuerint  duci.  In  eamque  cousuetudinem  adduxit, 
ut,  quum  picelii  signum  ab  imperatore  esset  datum , 
sine  ducis  opera  sie    ordinat«  consisterent ,    ut  singuli 

3.  ab  peiitissimo  imperatore  dispositi  viderentur.  Hoc 
exercitu  moram  Lacedaemoniorum  inlercepit :  quod  ma- 

fjuod  —  corpus  tegeret ^  —  curavif]  Obgleich  keine  Aeuderung 
uöthig  ist  ,  so  hat  doch  Lambin  nicht  ohne  Grund  etwas  an  dem 
Ausdrucke  vermifst.  Siellen  wird  mau  so  curavit  ohne  irgend  ein 
Verburn  infiniturn  finden.  Indefs  liegt  in  curare  natürlich  etfras 
durch  seine  Sorgfalt  beivirken ,  zu  Stande  bringen.  Aehnlich  ist 
bey  Cicero  ad  Attic.  I,  S-  Signa  ^  tjuce  nohis  curasti^  ea  sunt 
ad  Cajetani  exposita, 

II.   I.  dicto   au  dient  es  fuerint  dnci^    Man  sehe  Lysander  I,  «. 

2.  ordinatce  consislcrentl  Consistere  steht  hier  in  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  sich  zusammen  stellen.  Jeder  stellte  sich  so  genau 
an  seinen  Platz,  dafs  man  hätte  denken  sollen,  der  geschickteste 
Feldherr  hal)e  die  Armee  geordnet.  Auch  der  Ausdruck  dispositi 
ist  wohl  gewählt.  Disponere ^  jeden  an  den  Platz  stellen^  an  fv ei- 
chen er  gehört.  Ueberhaupt  wird  es  oft  von  einer  genauen  Ord- 
nung mehrerer  Dinge   gebraucht, 

5.  intercepit'\  Stark  und  bedeutend  gesagt  für  interjecit.  Inter- 
eipere  wird  hier  von  einem  plötzlichen^  unvermutheten  V eberfalle 
gesagt,  wobey  ein  Theil  der  Feinde  von  der  ganzen  Armee  abgeschnitten 
wird.  Er  schnitt  die  mora  der  Lacedaemonier  ab ;  und  eben  dadurch 
erwarb  er  sich  grofsen  Ruhm  in  ganz  Griechenland,  dafs  es  ihm  durch 
seine  Taktik  gelang,  diesen  Kern  der  Truppen  von  der  ganzen  Armee 
zu  trennen.  Interfecit  ^  welches  sich  in  vielen  Handschriften  Endet, 
ist  also  nichts   als   matte  Erklärung  von  intercepit.     Es  ist  das  An- 
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xime  tota  celebratum  est  Graecia.  Iterum  eotlem  bello 
omnes  copias  eorum  fugavit.  Quo  facto  magnam  adeptus 
4.  est  gloriam.  Quum  Artaxerxes  Aegyptio  regi  bellum 
infene  voluit,  Iphicratem  ab  Athenlensibus  petivit 
ducem ,  quem  piaeficeret  exercitui  conductitio,  cujus 
numerus  duodecim  millium  fuit.  Quem  quidem  sie 
omni  disciplina  militaii  erudivit,  ut,  quemadmodum 
quondam   Fabiani   milites  Romani    appellati   sunt,    sie 

tecetlens  für  das  Consequens,  v/'ie  perseijui  Alcibiad.  X,  i.  —  Mora 
ist  ein  Griechiscties  Won,  und  bedeutet  ein  Corps  Soldaten  bey 
den  Lacedaemouiern,  das  vermuiblich  in  verschiedenen  Zeiten  eine 
verschiedene  Gröfse  hatte.  Die  einen  geben»  400,  andere  500,  oder 
700,  oder  900  an.  Hier  scheint  es  allgemeiner  zu  stehen,  und 
sieht  nur  eine  einzige  mora  zu  bezeichnen  ;  sondern  es  umfafst  wo}il 
alle  Tiuppen  der  Lacedcemonier ,  Spartinten ,  wie  Macedonum 
phalanx  die  Macedonier.  In  dem  folgenden  omnes  copias  eorum, 
sind  noch  zu  den  Lacedaemoniern  die  Truppen  der  Bundesgenossen 
zu  verstehen :  die  ganze  Armee  mit  Ausschlufs  der  Spartiaten ,  die 
abgeschnitten  waren. 

tota  —  CrceciaJ\     Siehe  zu  Praefat.  %.  Ü. 

4.  exercitui  conductitio^  Andere  lesen  condncto.  Zwischen  con- 
ductus  und  conductitius  ist  folgender  Unterschied.  .  Conductus  ist 
das  Participium,  und  bezeichnet  also  das  Faciische  der  Art,  wie  die 
Truppen  zusammengebracht  werden,  dafs  sie  nälimlich  von  aufsen 
her  gemieihet  werden.  Conductitius  ist  ein  von  diesem  Participium 
abgeleitetes  Adjectivnm  und  drückt  die  aus  der  Art  der  Werbung 
eigenthümliche  Beschaffenheit  aus.  Wo  alle  Jremde  Miethtruppen 
in  ihrer  Eigenthümlichkeit  und  nach  ihrem  besondern  Stande  den 
einheimischen  entgegengesetzt  werden  ,  wie  hier  und  Chabr,  1 ,  2. 
da  steht  conductitius  ;  wo  hingegen  blofs  die  Art  ihrer  Werbung 
mit  Beziehung  auf  die  Person  ,  die  sie  in  Sold  genommen  hat ,  an- 
gegeben wird,    da  steht  conductus.    Dat.  VIII,  3. 

quemadmodum  tfuondam  Fahiani  milites  Romani  appellati 
sxnit'\  Man  mufs  aus  dem  folgenden  Satze  cum  laude  ergänzen  : 
TT'^ie  es  .ehemahls  den  Römischen  SoMo'ten  zur  Ehre  gereichte ,, 
Fahiancr  zu  heifsen,  Uebrigens  erhielten  sie  den  Nahmen  Fabianer 
■von  Fabius  cunctator ,  welcher  den  Römern  im  zweyten  Punischea 
'Kriege    gegen  den  HaDiiibal   so  "withtige  Dienste  leistete. 
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5.  Iphicratenses  apud  Grscos  in  summa  laude  fuerlnt.  Idem 
subsidio  Lacedaemoniis  profectus  ,  Epaminondae  retarda- 
vit  impetus.  Nam  nisi  ejus  adventus  appropinquasset, 
iioti  prius  Thebani  Sparta  abscessissent,  quam  captam 
incendio   delessent. 

Cap.  m. 

1.  Fuit  autem  et  änimo  magno  et  corpore  ,  imperatoria- 
que    forma,     ut  ipso    adspectu    cuivis  injiceret   admira- 

q.  tionem  sui.  Sed  in  labore  remissus  nimis,  parumque 
patiens,  ut  Theopompiis  raemoriae  prodidit ;  bonus  vero 
civis  ,  fideque  magna.  Quod  quum  in  aliis  rebus  de- 
claravit,  tum  maxime  in  Amyntae  Macedonis  liberis 
luendis.  Namque  Eurydice ,  mater  Perdiccae  et  Plii- 
lippi ,    cum   bis    duobis    pueris ,    Amynta    mortuo,    ad 

3.  Iphicratem  confugit,  ejusque  opibus  defensa  est.  Vixit 
ad  senectutem ,  placatis  in  se  suorum  civium  animis- 
Caussam  capitis  semel  dixit,   beilo  sociali ,  simul  cuin 

5»  Epaminondce  retardavit  impetus']  Die  meisten  Ausgaben  und 
mehrere  Handschriften  haben  inceptus  statt  impetus.  Allein  ich 
gestehe,  dafs  mir,  wie  Heusinger,  die  Phrasis  retardare  inceptus 
sonderbar  klingt.  FFas  mit  Sclmelligheit  und  Heftigkeit  sich  vor- 
drängt ^  retardatur ;  nicht  jedes  Unternehmen.  Und  das  erste  ist 
impetus.  Cicero  Dlvinat.  in  CcBcil.  ii,  33.  ut  istius  animos  atque 
impetus   retardaret, 

nisi  ejus  adventus  appropinquasset']  Die  Redensart  hat  etwas 
Feyerliches.  Der  adventus  schliefst  ein  zahlreiches,  imponirendes 
Begleit  in  sich ;  hier  das  Anrucken  mit  einer  geübten  Macht.  So 
adventare    Miltiad.  VII,  4.  Eum,   III,  3. 

III.  2.  in  labore  remissus  nimis]  Bey  anstrengenden  Geschäf- 
ten ivar  er  zu  bald  ermüdet^  Diefs  widerspricht  dem  im  geringsten 
nicht,  wa«  Cornelius  im  ersten  Capitel  sagt.  Man  kann  alle  die 
Vorzüge  besitzen ,  welche  dort  an  Iphicrates  gelobt  werden ,  und 
doch  zur  Ausdaurung  von  Strapazen  und  Anstrengungen  völlig  un- 
tüchtig seyn. 

5.  hello  sociali]  So  heifst  dieser  Krieg,  weil  die  Einwohner  von 
Byzantium,  Chios,  Rhodus   und  Cos  dem   Bunde  mit  den  Athenien- 
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4«  Timotheo,  eoque  judicio  est  absolutus.  Meneslhea 
filium  reliquit ,  ex  Thressa  natum  ,  Coti  regis  filia.  Is 
quum  interrogaretur,  utrum  pluris  patrem  matiemne 
faceret ;  matrem  ^  inquit.  Id  quum  omnibus  mirum 
videretur:  ö?  ,  ille  ,  merito,  inquit,  fach.  Nam  pater  j 
quantum  in  se  fuit  ^  Thracem  me  creavit,  contra  ea  tnater 
Atheniensem. 

Bern    abtrünnig    geworden    waren,    und  nun   von    den    Atlieniensern 
bekriegt  wurden.     Chabr.  IV,  i. 

4.  Coli\    Vgl.  Themist.  I ,  i. 

at  ^  ille,  merito  ,  inquit,  facio\  At  gehört  zu  den  Worten 
merito  facio.  Oft  stellt,  at ^  wo  geraachte  Einwendungen  beant- 
wortet werden ,  in  der  Bedeutung  von  profecto.  Epamin.  V,  5. 
Ovid.  Metamorph.  VIII,  278.   XII,   5G7. 

Thracem,  me  creavit^  Da  ein  grofser  Theii  der  Handschriften 
genuit  -vel  creavit  lies't ,  so  habe  ich  creavit  State  des  gewohnli- 
chen genuit  in  den  Text  aufgenommen.  Denn  es  ist  weit  wahr- 
scheinlicher ,  dafs  genuit  ein  Glossem  von  creavit  sey ,  als  umge- 
kehrt. Bey  den  besten  Schrittstellern  findet  sich  creare  in  diesem 
Sinn«.     Siehe  Burmann  zu  PhcBder   1,6,9. 
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C  A  P.     I. 


1,  Cj HABRIAS  Atheniensis.  Hie  quoqüe  in  summis 
habitus  est  ducibus,  resque  multas  memoria  dignasgessit* 
Sed  ex  his  elucet  maxime  inventum  ejus  in  proelio, 
quod  apud  Thebas  fecit,  quum  Boeoiiis  subsidio  venis- 

2.  set.  Naraque  in  eo  victoria  fidente  summo  duce  Age- 
silao  ,  fugatis  jam  ab  eo  conductitiis  catervis,  reliquam 
phalangera  loco  vetuit  cedere,  obnixoque  genu  scuto, 
projecta  [que]  hasta  impetum  excipere  hostium   docuit. 

I.  2.  summo  duce  Agesilao^  Wie  Conon  II,  3.  ducern  stimmum 
Agesilaum^  nicht  vom  Rang  ^  sondern  von  der  Geschicklichkeit, 
Vgl.  §.  I. 

obnixoque  genti  scuto  ,  projecta  [^mc]  hasta']  Indem  sie  das 
Knie  an  den  Schild  stemmten,  und  zugleich  den  Speer  vorhielten. 
Projicere  hastam.  statt  porrigere  ist  das  Griechische  w^ojSaÄkicO'a;. 
Vgl.  Sturzii  Lexicon  Xenophont.  s.  h.  y.  Die  Particuia  inclitica 
que  fehlt  in  vielen  Handschriften,  und  der  Sinn  ist,  wenn  sie  weg- 
gelassen wird ,  bedeutender.  Beydes  wird  dann  gleichsam  eins ; 
teydes  geschieht  im  gleichen  Momeot.  Er  lehrte  sie,  das  Knie  an 
den  Schild  gestemmt,  mit  gefälltem  Speere  den  Anfall  der  Feinde 
aushalten. 

Id  novnm']  Id  vertritt  hier  die  Stelle  des  Suhstantives,  wobey 
dem  Verfasser  noch  der  Begriff  des  vorhergehenden  invenjtuin  ejus 
vorschweben  mag ,  und  daher  wird  ihm  auch  das  Adjectivum  noviim 
als  Apposition  zugegeben  ,  im  Griechischen  würde  man  sagen  rovio 
10  KOLivov  oder  tovto  ,  Kxtvov  ov.  Cicero  de  Div.  I,  ^S^eo  tempore^ 
quo  hoc  calamilosum  fieret ,  tantos  terrcs  motus  -  -  factos  esse  , 
ut  multa  oppida  corruerint.  Gewöhnlich  stand  nach  fieret  das  S. 
proelium ;  allein  mit  Recht  will  es  Ilottinger  nach  guten  Zeugen 
getilgt  wissen. 
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Id  novum  Agesilaus  contuens ,  progredi  non  es't  ausus, 
3.  suosque  jam  xncurrentes  tuba  revocavit.  Hoc  usque  eo 
tota  ,Graecia  fama  celebratum  est,  ut  illo  »taiu  Chabiias 
sibi  statuam  fieri  voluerit,  quae  publice  ei  ab  Athenien- 
sibus  in  foro  constituta  est.  Ex  quo  factum  est,  ut 
postea  aihletae  ceterique  artifices  his  statibus  in  statuis 
ponendis    uterentur,    quibus    victoriam    essent  adepti, 

Cap.   II. 

1.  Chabrias  autem  rnulta  in  Europa  bella  administravit, 
quum  dux  Atheniensium  esset,  in  Aegypto  sua  sponte 
gessit.      Natn    Nectanabin    adjutum   profectus,    regnum 

?,  ei  constituit.  Fecit  idem  Cypri,  sed  publice  abAthenien- 
sibus  Evagorae  adjutor  datus.  Neque  prius  inde  disces- 
sit,  quam   totam    insulani,   bello  devinceret:    qua  ex  re 

3.   Athenienses    magnam    gloriam    sunt    adepti.     Interim 

yigesilaus  contuens']  Stäflter  als  intnens ,  oder  cerncns,  wel- 
ches letztere  in  einigen  llanilschrilten  als  Erklärung  beygeschrieben 
ist.  Contueri  heifst  einlas  mit  Anfmerhsamkeit ^  Beivunderung  ^ 
j<<?«y  betrachten.  Cicero  dr.  Orat.  III,  2.  post  ejus  (Crassi)  inter- 
itum  veniebamus  in  ctiriani ,  ut  vestigiiim  illnd  ipsitm ,  in  auo 
nie  postremum  institisset ,  c  o  nt  n  e  r  e  miir.  Pro.  P.  Sulla  c.  27. 
Adspicite  ipsum;  cont  u  e  mini  o.f.  Vgl.  die  Ausleger  zu  Cicero 
de  Orat,  III,  59»  Conspicere  gebraucht  Ccesar  eben  so  de  Bello 
Civ,  I  ,  65.  Quos  ubi  Afraniiis  procnl  visos  cum  Petrcj'o  conspexit^ 
nova  re  perterritns  ^  locis  superioribus  constitit,  wo  Clarke  sagt: 
„conspicere  hoc  loco  est  attentius  intueri.^^  Diese  Worte  werdeu 
überhaupt  gern  von  dem  ,  was  man  im  Kriege  gefrahr  ivird  oder 
dann    erkennt^    gebraucht. 

3.  tota  Grcecia']     Siehe  zu  Prcefat.  %.  5. 

statu"]  Status  bedeutet  Stellung  f  Positur^  vorzüglich  die ,  wel- 
che sich  der  Fechter  \/ählt. 

artifices]  Hier  Schauspieler.,  Musiker,  Mimiker  u,  s.  w., 
welche  im  weitläuftigern  Sioue  artifices  heifsen.  Vgl.  Ernesti  Cla- 
vis  Cicer.  s.  v. 

II.  I.  sua  sponte  gessit]     Siehe   Cim.    III,    3.   lieber  Nettanabiit 
jiehe  zu  Agesil.  VIII,  6, 

r$%nnm  ei  eonstitnit^    Vgl.  Conon  V,  or. 
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bellum  inter  Aegyptios  et  Persas  conflatum  est.  Attie* 
iiienses  cum  Artaxerxe  societatem  habebant;  Lacedas- 
moiiii  cum  Aegyptiis :  a  quibus  magnas  prasdas  Age- 
4.  silaus,  rex  eorum,  faciebat.  Id  intuens  Chabrias,  quum 
in  re  nulla  Agesilao  cederet,  sua  sponte  eos  adjutum 
profectus  Aegypiiae  classi  praefuit,  pedestribus  copiia 
Agesilaus» 

Cap.  III. 

1.  Tum  praefecti  Regls  Persiae  legatos  ttiiserunt  Athenas 
questum,  quod  Chabrias  adversum  Regem  bellum  gere- 
ret  cum  Aegyptiis.  Atheuienses  diem  ceitam  Chabri« 
praestituerunt ,  quam  ante  domum  nisi  redisset,  capitis 
se   illum  damnaturos   denuntiarunt.     Hoc    ille    nuntio 

5.  a  quibus  magnas  prcedas  Agesilaiis  —  Jaciebat^  Die  Phrasis 
prcedas  Jacere  ist  nicht  zu  bezweifeln,  da  sie  sogar  bey  Cicero  vor- 
kommt. Aber  was  ist  prcedas  facere  ab  aliquo?  Heusinger  erklärt 
es  durch  pro.  Allein  in  dieser  Phrasis  kann  a  diese  Bedeutung 
nicht  haben.  Mir  scheint  man  den  Begrilf  prasda  nicht  zu  scharf 
nehmen  zu  müssen.  Forcellinus  sagt :  Prceda  de  quocunque  lucro  , 
qusestu.  Cicero  V.  Verr,  30.  fin.  maximos  ejUCBstus  prcedasque  facerd 
Nahmentlich  scheint  hier  darauf  Rücksicht  genommen  ,  dafs  Chabrias 
die  Vortheile,  die  er  den  Seinigen  von  den  Aegyptiern  verschaffte, 
durch  geleistete  Waffendienste  verschafft  habe.  Es  war  billige  dafs 
die  Aegyptier  einen  Theil  dessen,  was  sie  im  Kriege  durch  Agesi- 
laus  gewonnen,  ihm  abtraten.  Schön,  wenn  er  das  Erhaltene 
seinem  Vaterstaate  zum  Geschenke  dargebracht  hati 

III.  1.  cum  Aegjptiis'\  I.  e.  una  cum  Aegyptiis,  eos  adjuvans.  Die 
Praeposition  cum  hat  in  dieser  und  ahnlichen  Redensarten  zwey  ent- 
gegengesetzte Bedeutungen  sowohl  des  Mitstreitens  als  des  FFider" 
Streitens  ^  so  dafs  die  Schüler  auf  den  Zusammenhang  und  die  Ver- 
hältnisse wohl  Acht  gehen  müssen  ,  welche  von  beyden  Bedeutungen 
an  jeder  einzelnen   Stelle  passe. 

denunti,arunt'\  Dimuntiare  heifst  einem  etfvas  ernstlich  und 
mit  Drohungen  ankündigen.  So  sind  die  Beyspiele  zu  verstehen  , 
welche  die  Ausleger  bey  Liviiis  Epit.  XLVIII  anführen.  Es  ent- 
spricht dem    Deutscheu  etivas  ethlären, 

lioc  ille  nuntio]  Vgl.  Themist.  VIII,  5.  Necjue  ist  nei/ue  vero\ 
tieque  tarnen.  Vgl.  die  Anmerkung  zu  AgesiU  1 1  4* 
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Ather^as  rediit;  neque  ibi  diutius  est  moratus,  quam  fuit 

^.    necesse.      Non   enim   libenter  erat   ante   oculos  civium 

suorum:  quod' et  vivebat  laute,  et  indulgebat  sibi  libe- 

3.  ralius,  quam  ut  invidiam  vulgi  posset  effugere.  Est 
enim  hoc  commune  vitium  in  magnis  liberisque  civi- 
tatibus,  ut  invidia  gloriae  comes  sit ,  et  libenter  de  bis 
detrahant,  quos  eminere  videant  altius  ;  neque  animo 
aequo  pauperes  alienam  opulentium  intuuntur  fortunam. 
Itaque   Chabrias ,    quoad  ei   licebat ,    plurimum   aberat. 

4.  Neque  vero  solus  ille  aberat  Athenis  libenter,  sed. 
omnes  fere  principes  fecerunt  idem ;  quod  tantum  se 
ab  invidia  putabant  abfuturos ,  quantum  a  conspectu 
suorum  recessissent.  Itaque  Conon  plurimum  Cypri 
■yixit,  Iphicrates  in  Thracia,    Timotheus  Lesbi ,  Chaies 

a.  ifuam  ut  —  posset}     Vgl.  Dion.  X,  3. 

5.  neque  animo  ceguo  —  intuuntur}  Man  sollte  denken ,  dieses 
Verbum  würde  schicklicher  von  der  Coujunction  ut  abhängen  ,  als 
für  sich  einen  eigenen  Satz  ausmachen.  Allein  ich  habe  schon  bey 
MiltiaJes  V,  5.  bemerkt,  dafs  die  Lateiner  öfters  ein  Verbum 
im  Indicativus  folgen  lassen ,  welches  sie  eben  so  schicklich  mit 
der  vorhergehenden  Conjunction  verbunden  hätten.  Uebrigens  ist 
intuuntur  die  alte  Form  dieses  Verbi  und  findet  sich  bey  den  Schau- 
cpieldichtern  und  Lucrez  ziemlich  oft.  \ 

4.  sed  omnes  fere  priticipes  fecerunt  idem}  I.  e.  libenter  äbe- 
rant  Athenis.  So  vertritt  facere  zuweilen  die  Stelle  des  vorherge- 
henden Verbi  ,  selbst  wenn  dieses  kein  Thun  ausdrückt.  Doch  mufs 
immer  der  Begriff  einer  Handlung  ,  wenn  auch  versteckt,  im  Vor- 
hergehenden liegen.  Vgl.  Heusinger  zu  Cicero  de  Off.  I  ,  i  ,  I4 
und  8.  Gerade  so  IV,  5.  Id  ccteri  facere  noluerunt  y  i.  e.  non 
uialuerunt  perire. 

abfuturos}  Die  Handschriften  haben  futuros.  Allein  da  der 
Begriff  der  Entfernung  der  Hauptbegriff  ist,  so  scheint  mir  abfu- 
turos durchaus  nothwendig  ,  was  die  Utrechter  Ausgabe  hat  und 
Lambin  vermuthete.  Die  Verwechselung  findet  sich  auch  anderswo, 
z.  B.  Mi/t.  IV,  a. ;  und  wenn  auch  esse  ab  alicjuo  mit  Beziehung 
auf  den  Ort  gesagt  werden  kann,  so  wird  diefs  doch  schwerlich  iu 
bildlichem  Sinne  gesche|ieu. 

M 
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in  Slgeo.    Dissimilis  cjuidem  Chares  horum  et  factis  et 
moribus,  sed  tainen  Athenis  et   horioratus  et  potehs. 

Cap.  IV. 

1,  Chabrias  autem  periit  hello  sociali  tali  modo.  Oppu- 
gnabant  Athenienses  Chium.  Erat  in  classe  Chabrias 
privatuß  ,  sed  omaes,  qui  in  niagistratu  erant ,  auctori- 
täte  anteibat;   eumque   magis  milites,    quam  qui  praee- 

2.  rant,  adspiciebant.  Quae  res  ei  maturavit  mortem.  Nam, 
dum  primus  studet  portum  intrare,  guhernatorem  que 
jubet  eo  dirlgere  navem,  ipse  slbi  pern'iciel  fuit.  Quum 
enim  eo  penetrasset,  ceterae  non  sunt  secutas.  Quo  facto 

Dissimilis  ejtddem  Chares  horiim  et  factis  et  moribus']  Man 
J^ann  diefs  auf  doppelte  Art  verstehen.  Entweder  sind  die  Worte 
factis  und  m,orihus  im  Dativiis,  oder  im  Ablativus.  Sind  sie  im 
Daiivus,  so  würde  es  beifsen  :  Chares  war  ihren  Thaten  und  ihrem 
Charahter  unähnlich.  Ein  eigener  Latinismus,  aber  bey  Cicero 
fast  durchaus  herrschend ,  dafs  Personen  mit  Sachen  verglichen 
werden  ,  wo  eigentlich  die  Personen  mit  einander  in  Absicht  auf  die 
Sachen  selbst  hätten  verglichen  werden  sollen.  Man  sehe  Heusingers 
Bemerkung  de  Off.  I,  22,  7.  Ist  factis  der  Ablativus  ^  so  würde 
man  Im  schlechten  Latein  dafür  sagen,  quoad  facta.  Er  jvar  ihnen 
in  Absicht  auf  Thaten  und  Charahter  unähnlich.  Es  ist  schwer  zu 
entscheiden,  welche  von  diesen  beyden  Erklärungen  die  richtige  sey. 
Die  erstere  ist  die  gelehrtere;  doch  möchte  hier  wohl  die  ungelebr' 
tere  den  Vorzug  verdienen. 

IV.  I.  hello  socialil     Siehe  zu  Tphicr.  III,  S- 

privatus"]  Ohne  eine  Offizierstelle.  Man  bemerke  den  Gegen- 
satz, t/ui  in  niagistratu  erant.  Selten  steht  magistratus  von  Be- 
dienungen im  Kriege.  Alcibiad.  Vil ,  3.  Imperium  ist  dafür  der 
eigentliche  Ausdruck. 

adspiciebant^  Adspicere  auf  einen  achten  ^  als  auf  den,  zu 
Vrelchem  man  das  meiste  Zutrauen  hat  ^  von  fvelchem  man  die 
sicherste  Hülfe  erivartet.  Sonst  ist  intueri  in  diesem  Sinne  ge- 
Lräuchlicher.  Nach  tjuam  mufs  ergänzt  werden  cos.  Themist,  IX, 
1.  Dion  VIII,  4. 

3.  penetrassef}  Dieses  Verbum  drückt  die  Mühe  und  Gefahr  aus, 
welche  damit  verbunden  war,  an  diesen  Ort  zu  kommen,  durchzu' 
dringen. 


XII.   Cliahrias,     Cap.  IV.  J79 

clrcumfusus  hostium  concursu  quum  fortissime  pugna- 
3.  ret,  navis,  rostro  percussa  ,  ccepit  sidere.  Hinc  refugere 
quum  posset,  si  se  in  mare  dejecisset ,  quod  suberat 
classis  Athenienöium ,  quae  exciperet  natantes:  perire 
maluit,  quam  armis  abjectis  navem  relinquere,  in  qua 
fuerat  vectus.  Id  ceteri  facere  noluerunl,  qui  nando 
in  tutura  pervenerunt.  At  ille  prsEStare  honestara  mor- 
tem existimans  turpi  vitae,  comminus  pugnans  teiis 
hostium  interfectus  est. 

3.  snberaf\     I.  e.  in  propioquo  erat.     Ccesar  de  B.  G.  I,   25-  9«orf 
mons  suberat. 

tjnoo  exciperet  natantes^  Eher  mit  einigen  Handschriften  natan- 
tem.  Denn  wenn  die  Flotte  schon  überhaupt  alle  aufnehmen 
konnte,  so  spricht  doch  der  Zusammenhang  hier  vorzüglich  für 
den  Chabrias,  Er  ist  die  Hauptperson,  auf  welche  die  Aufmerksam- 
keit gelenkt  werden   soll. 

in  tutiim]     Vgl.   T/tem.  IX  ,  3. 
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Cap.  I. 

1.  J.IMOTHEVS,  C  ono  nis,  filiuSj  Athe  niensis. 
Hie  a  patre  acceptam  gloriam  multis  auxit  virtutihus. 
Fuit  euim    disertus,    impiger,   laboriosus,    rei  militaris 

a,  peritus,  neque  minus  civitatis  regendae.  Multa  hu  jus 
sunt  praeclare  facta,  sed  haec  maxime  illustria.  Olyn- 
thios  et  Byzantios  hello  subegit.  Samüm  cepit,  in  qua 
oppugnanda  superiore  hello  Athenienses  mille  et  du- 
Centa  talenta  consumpserant.    Id  iile  sine  uUa  publica 

1.  I.  impiger,  laboriosus']  Bey  de  Wörter  drücken  Thätigkeit  aus; 
aber  verschiedene  AeuJ'serungen  derselben.  Impiger  ist  ein  Mensch, 
der  sich  sogleich  entschliefst,  Hand  ans  Werk  zu  legen,  und  voll 
Feuer  und  Eifer  sich  an  eine  Sache  macht.  Laboriosus,  wer  in  dem 
Geschäfte  ausharrt,  keine  Anstrengung,  keine  Mühe  scheut,  um 
ein  Geschäft  glücklich  auszuführen. 

a.  Multa  huj'us  sunt  prceclare  facta]  Facta  ist  gedoppelt  con- 
struirt,  als  Participium,  weil  es  das  Adverbium  praeclare  bey  sich 
hat,  als  Substantivum ,  da  der  Genitiv  hnj'us  dabey  steht.  Auch 
Cicero  hat  diese  Ccnstruction,  de  ßn.  h.  et  m,  II,  17,  54.  dolere 
alterius  improbe  facto.  Es  gibt  überhaupt  im  Griechischen  und 
Lateinischen  viele  Nomina,  die  von  Verbis  abgeleitet  sind,  welche 
die  gedoppelte  Construction  des  Substantives  und  des  Yerbi  haben. 
Siehe  Hermann  zu  Viger  p.  895« 

Id  nie]  Eigentlich  sollte  sich  das  Pronomen  id  auf  das  vorher- 
gehende talenta  beziehen  und  im  Plurali  stehen.  Allein  es  ist 
wieder  einß  Sjnesis,  und  zu  dem  Pronomen  mufs  ces  oder  urgent  um 
ergänzt  werden.  Ich  habe  von  dieser  Figur  schon  an  ein  paar  Orten 
geredet,  z.  B.  Cimon  II,  5.  III,  x.  Das  neutrum  id  hat  wohl  bej- 
nahe  in  allen  Sprachen  noch  ein  besonderes  Vorrecht.  Das  drückt, 
was    vorhergeht,    allgemein    aus.     Tuse,  I,  a,  4. .,  £rgu  in   Crteci« 
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impensa  populo  restituit,  Adversum  Cotyn  bella  gessit, 
ab  eoque  mille  et  tlvicenta  talenta  praed«  in  publicum 
3.  retulit.  Cyzicum  obsidione  liberavit.  Ariobarzani  simul 
cum  Agesilao  auxilio  profectus  est:  a  quo  quum  Ijaco 
pecuniam  numeratam  accepisset,  ille  cives  suos  agro  at- 
que  urbibus  augeri  maluit,  quam  id  sumere ,  cujus 
partem  domum  suam  ferre  posset.  Itaque  accepit  Cri- 
thoten  et  Sestum. 

mnsici  ßoruerunf  ^  discebantqiie  id  omnes^  wo  Ernesti  unrichtig 
ideo  lieber  wollte.  Indefs  möchte  ich  unser  id  nicht  so  weit  aus- 
dehnen ,  dafs  ich  es  erklärte :  Olyntkum,  Byzantiujn,  et  Samum  sine 
ulla  publica  im.pensa  Jttkeniensibus  restituit.  Denn  das  Nächstfol- 
gende kann  ich  nicht  anders  als  erläuternde  Apposition  betrachten. 

Cotyri]  So  habe  ich  jetzt  für  Cotym  geschrieben.  Denn  ich  glaube 
nicht ,  dafs  in  dem  guten  Zeitalter  je  ein  Römer  ein  Griechisches 
Nomen  in  vs>  iu  ym  terminirt  habe.  Halyin  bey  Cicero  de  Divinat. 
II,  56,  ii5.  wird  wohl  io  einer  neuen  Ausgabe  geändert  werden. 
Noch  eher  läfst  sich  Cotum, ,  welches  in  ein  paar  Handschriften  steht, 
rechtfertigen  (man  sehe  Davisius  zu  Caesar  de  Bello  Civ.lll,  56.). 
Jphicr,  III,  4.  Denn  es  gibt  Griechische  Nomina  propria  in  «r, 
welchen  die  Römer  die  Endung  der  zweyten  Declination  gegeben 
haben,  z.  B.  Rhadamanthus ,  'Paoa/xav&üf«  So  Thyus  Datam.  II,  a. 
Griechisch  ®Vf.  Doch  scheinen  sie  den  unbekanntern  und  barbari- 
schen Nahmen  gern  ihr  fremdes  Gewand  gelassen  zu  haben. 

in  publicum  retulit^  Retulit  ist  hier  der  schicklichere  Ausdruck, 
weil  die  gleiche  Summe  ,  welche  verloren  gegangen  war  ,  ivieder  er- 
stattet wurde.  Sonst  ist  in  cerarium.  deferre  der  eigenthümliche 
Ausdruck  von  dem,  was  in  die  Kasse  nieder  gelegt  wird,  wie  Grae- 
vius  bey  Cicero  de  Off.  II,  22.  gezeigt  hat. 

3.  augeri  maluit  tjuam  id  sumere']^     Vgl.  zu  Alcih.  X,  3. 

Cujus  partem.  domum  suam  ferre  possef]  Cornelius  macht  hier 
offenbar  einen  Gegensatz  zwischen  yigesilaus  und  Timotheus;  Ti-^- 
motheus  wollte  auch  nur  den  Schein  vermeiden,  als  ob  er  etwas  y«/" 
sich  gewünscht  hätte.  Domum  suam  mit  Beziehung  auf  das,  was 
mau  für  sich  und  seine  Familie  zum  Eigenthum  macht.  Cicero  de 
Off.  II,  22,  76.  at  hie  nihil  domum  suam  prceter  memoriam  no-> 
viinis  sempiternam  detulit.     Jgesil.  VII,  5. 
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Cap.   IL 

1.  Idem  classi  praefcctus  circumvehens  Peloponnesum, 
Lacoriicen  populatus,  classem  eorum  fugavit.  Corcyram 
sub  Imperium  Atheniensium  redegit:  sociosque  idem 
adjunxit    Epirotas ,     Athamanas,    Chaonas,    omnesque 

3.    eas  p,entes  ,    quae  mare  illud  adjacent.     Quo  facto  Lace- 

II.  I.  circumvehens  Peloponnesum'^  Indem  er  den  Peloponnes 
umfuhr^  aber  nicht  von  circumvehe  r  e  sondern  von  circumvehi. 
"Wäre  circumvehens  von  circumvehe  r  e ^  so  müfste  man  dazu  eumj 
nahmlich  classem  ,  ergänzen :  classi  prcefcctus  vehons  eam,  circunt 
Peloponnesum.  Allein  der  Lateiner  entlehne  zuweilen  beyra  Verbum 
passivuin,  in  wie  fern  es  als  Deponens  gebraucht  werden  kann,  das 
Participium  prseseniis  activura,  um  die  Dauer,  die  vyährend& 
Handlung,  zu  bezeichnen;  oder  er  leiht  umgekehrt  dem  Participio 
prseteriti  die  Bedeutung  des  Praesens. 

Laconicen'}  Ich  habe  diese  Griechische  Endung  für  Laconicam 
aufgenommen,  weil  sie  ausdrücklich  in  einer  der  besten  Handschrif- 
ten steht,  mehrere  Ausgaben,  die  Laconicem  haben,  darauf  führen, 
und  die  Lateinische  Termination  eher  von  den  Abschreibern  herrührt, 
als  die  Griechische.  Eorum  nach  Laconicen  ist  wieder  eine  Synesis. 
Gar  nicht  selten  wird  nach  dein  Nahmen  des  Landes  das  Pronomen 
im  Pluralis  gesetzt,  nach  dem  Nahmen  der  Einwohner  sich  richtend. 
Vellejns  Pat.W,  15.  universa  Italia,  —  —  Quorum  ut  fortuna 
atrox,  ita  caussa  J^uit  j'ustissima ,  wo  Ruhnkenius  nachzusehen  ist, 
und  Burmannus.  Alcib,  XI,  3.  Man  denkt  sich  natürlich  unter  dem 
Laude  die  Einwohner.  Auch  die  Griechen  haben  diese  Constru- 
ction  oft. 

sociosifue  idem  adjunxif]  ,  Heusingers  Vermutbung  isdem  (d.  i. 
eisdem ,  sc.  Atbeniensibus  J  verdient  Erwähnung.  Der  Satz  gewinnt 
an  Nachdruck. 

(]ucB  mare  illud  adjacent^  Oftmahls  wird  sowohl  im  Griechi- 
schen als  Lateinischen  die  Prseposiiion  deru  Verbo  angehängt  und 
heym  Sub&tantivo  weggelassen,  wo  sie  freylich  wieder  ergänzt  wer- 
den mufs.  üebrigens  ist  in  der  Geographie  jacere  das  Verbum 
proprium,  wie  im  Deutschen  liegen  und  im  Griechischen  yi&Ta'ia.i* 
Man  gebraucht  es  nicht  blofs  von  der  Gegend,  sondern  auch  ,  wie 
hier,  von  dem  Volke.  Datam.  IV,  i.  Ausgenommen,  mau  wollte 
gens  für  regio  ,    terra  nehmen. 
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tlaemonii  de  diutina  contentione  destiterunt,  etsuasponte 
Athenieiisibus  impeiii  maritimi  principatum  concesee- 
runt;  päcemque  his  legibus  constituerunt,  ut  Athenien- 
ses  mari  duces  essent.  Quae  victoria  tantae  fuit  Atticis 
laetltiae,  ut  tum  primurn  arae  pact  publice  sint  factae, 
3.  eique  deae  pulvinar  sit  institutum.  Cujus  laudis  ut 
memoria  maneret,  Timotheo  publice  statuam  in  foro 
posuerunt.  Qui  bonos  huic  uni  ante  hoc  tempus  con- 
tigit,  ut,  quum  patri  populus  statuam  posuisset,  filio 
quoque  daret.  Sic  juxta  posita  recens  filii,  veterem 
patris  renovavit  memoriam. 

2.  Quce  victorici]  Victoria  hezt'ichnet  nicLt  blofs  den  einzelnen  Sieg, 
der  beym  Vorgebirge  Leucas  über  die  Laced.Temonier  erfochten  wui'de, 
sondern  die  Folgen  dieses  Sieges  ;  die  Nacligiebigkeit  der  Lacedae- 
monier. 

dece  pulvinar  sit  institittnrn]  Pulvinar  war  ein  Polster,  wel- 
ches ivL  Ehren  einer  Gottheit  aufgestellt  wurde;  zu  welchem  Zwecke 
Jäfst  sich  nach  dem,  was  wir  aus  dem  Alterthurn  wissen,  k\um 
entscheiden.  Einige  vermutheii ,  die  Bilder  der  Götter  haben  darauf 
gestanden,  andere  ,  sie  haben  zum  Unterstützen  der  Bilder  gedient, 
JEs  ist  zu  unterscheiden  von  pulvinus  y  Pelopid.  III,  2.  was  ein  ge- 
wöhnliches gemeines  Polster  bezeichnet,  da  hingegen  pulvinar  ein 
Götterpolster  ist. 

3.  ante  hoc  te-tfous']  Wenn  diefs  die  richtige  Lesart  ist,  so 
bedeutet  sie,  vor  der  gegenivärtigen  Zeit,  d.  i.  vor  der  Zeit  des 
Cornelius.  Viele  Handschriften  haben  ante  id  tempus,  und  Heu~ 
Singer  hat  es  wirklich  in  den  Text  aufgenommen:  vor  der  Zeit ^ 
von  pyelcher  die  Rede  ist,  d.  i.  vor  der  Zeit  des  Timotlieus.  Allein 
diefs  pafst  nicht  zu  der  Wendung  des  Satzes.  Es  wäre,  wie  wenn 
man  sagte:  Diese  Ehre  wurde  dem  Timotheus  allein  vor  Timotheus 
zu  Theil,  Es  müfste  heifsen  :  qui  honos  huic  uni  ad  id  tempus  con- 
ti git ,  oder,  qui  honos  ante  id  tempus  contigit  nemini.  Hie  bey 
der  Zeit  gestattet  die  gedoppelte  Beziehung  des  Zeitpuuctes ,  von 
welchem  etwas  erzählt  wird  fConon  I,  3,  /4ges.  I,  5.  his  tempori- 
busj,  und  dessen,  da  der  Verfasser  schreibt;  is  hingegen  ist  be- 
schränkt auf  den  Zeitpunkt,  von  welchem  geredet  wird.  Ccesar  de 
B.  G.  II,  35.  quod  ante  id  tempus  accidit  nuLli.  de  B,  C,  I,  6.  de 
B.  AJric.  6i.      Andere  Gelehrte  erklären  zwar  ante  bis  zu  und  vet- 
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Cap.  III. 

1.  Hie  quum  esset  magno  natu,  et  magistratus  gerere 
desisset,  hello  Athenienses  undique  premi  sunt  ccepti. 
Defecerat  Samus;  descieratHellespontus:  Philippus  jam 
tum  Valens  [Macedo]  multa  moliebatur:  cui  oppositus 
Chares  quum  esset,  non  satis  in  eo  pra^sidii  putabatur. 

2«  Fit  Menestheus  praetor  ,  filius  Iphicratis,  gener  Timo- 
thei,  et,  uf  ad  bellum  proficiscatur,  decernitur.  Huic 
in  consilium  dantur  duo  usu  sapientiaque  praestantes, 
quorum  consilio  uteretur,  pater  et  socer:  quod  in  hia 
tanta  erat  auctoritas,  ut  magna  spes  esset,  per  eos  amissa 

3.  posse  recuperari.  Hi  quum.  Samum  profecti  essent,  et 
eodem  Chares,  adventu  [illorum]  cognito,  cum  suis  co- 
piis  proficisceretur ,  ne  quid  absente  se  gestum  videre- 
tur;  accidit,  quum  ad  insulam  appropinquarent,  ut 
magna  tempestas  oriretur;  quam  evitare  duo  veteres 
imperatores  utile  arbitrati,  suam  cla^sem  suppresserunt. 

gleichen  Aristides  II ,  a.  Epam,  VIII ,  5.  wie  sich  auch  im  Grie- 
chischen die  Praeposition  nqo  findet.  Natürlich ,  dafs  diese  heyden 
Begriffe  in  einander  fliefsen. 

III.  t.  Philippus  jam  tum  Valens  \^Macedo\'\  Das  "Wort  Macedo 
hat  allen  Anschein  eines  Einschiebsels.  Philippus  von  Macedonien 
ist  in  der  Griechischen  Geschichte  dieses  Zeilalters  so  bekannt,  dafs 
die  ausdrückliche  Benennung  seines  Vaterlandes  äufserst  überflüssig 
rräre,  und  die  Stellung  des  Wortes  zeigt,  dafs  es  unterschoben  sey. 
Wäre  es  von  Cornelius  selbst,  so  hätte  er  wohl  geschrieben :  Philip- 
pus Macedo  jam  tum  Valens.  Mit  Recht  haben  daher  schon  meh- 
rere Herausgeber  Macedo  in  Haken  eingeschlossen,  und  ich  habe 
bey  Dion  V,  5.  bemerkt,  dafs  sehr  oft  Nomina  propria  von  den 
Abschreibern   «ur   Verdeutlichung  hinzu  gesetzt  wurden. 

3.  duo  usu  sapientiaque  prcestantes'\  Das  Zahlwort  ist  hier  be- 
stimmt zu  fassen,  die  zivey  vorhin  genannten^  wie  %.  3.,  duo 
veteres  imperatores,  was  im  Griechischen  o<  ovo  heifsen  würde« 
D^  Regg.  1,5,  Ex  his  duo  eodem  nomine, 

quorum  consilio  uteretur"]      Vgl.  Milt.  1,3. 

3.  suam  classem  suppresserunf}  Supprimere  classem. ,  eigentlich 
den  Lauf  der  Flotte  hemmen ,    d.  i.    die    Flotte  vor  Anker   legen. 
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4.  At  nie  temeraria  usus  ratione  non  cessit  majorum  natu 
auctoritati,  et,  ut  si  in  sua  navi  esset  Fortuna,  quo 
contenderat,  pervenit:  eodemque  ut  sequerentur ,  ad 
Timotheum  et  Iphicratem  nuntium  misit.  Hinc  male 
re  gesta,  compluribus  amissis  navibus,  eodem,  unde 
erat  profectus,  se  recepit,  litterasque  Athenas  publice 
misit,  sibi  proclive  fuisse  Samum   capere,  nlsi  a  Timo- 

5.  theo  et  Iphicrate  desertus  esset.  [Ob  eara  rem  in  crimen 
vocabantur.]    Populus  acer,  suspicax,  mobilis,  adversa- 

Ovid.  Metam.  VI,  709.  aSrii  ciirsus  suppressit   habenas.  Reprimere 
ist  sonst  in  diesem  Sinne  gewöhnlicher. 

4.  At  nie]  Wie  Bosius  dieses  auf  den  MenestJteus  beziehen  könne, 
ist  mir  unbegreiflich,  besonders  da  er  selbst  bemerkt,  Diodorus 
schreibe  dieses  alles  dem  Chares  zu.  TCkares  ist  das  nächst  vorher- 
gehende Subject ;  und  auf  diesen  geht  offenbar  das  Pronomen  illc, 
Jphicrates  nnd  Timotkeus  werden  darum  zur  Verantwortung  gezogen, 
weil  sie  der  Sache  nach  das  Commando  führten,  obgleich  Menesthcus 
den  Nahmen  Feldherr   hatte. 

ut  si  in  Sita  navi  esset  Fortuna']  Gar  ernstlich  streiten  die 
Gelehrten ,  ob  navi  oder  manu ,  zwischen  welche  Lesarten  sich  die 
Handschriften  theilen,  richtiger  sey.  Ein  unbefangener  Sinn  wird 
navi  vorziehen.  Manu  für  potestate  ist  hier  zu  allgemein ;  navi 
hingegen  hat  gerade  das  Specielle  ,  welches  ein  richtiger  Geschmack 
verlangt.  Die  Glücksgöttinn  begleitet  sein  Schiff;  denn  im  Sturme 
ist  es  das  Schiff,    welches  des  Glückes  zu  seiner  Rettung  bedarf. 

litteras  —  misit,  sibi  proclive  fuisse]  Der  Infinitiv  nach  litte- 
ras  mittere  war  den  Abschreibern  oft  anstöfsig,  und  häufig  machten 
sie  einen  Zusatz ,  wie  dicens ,  oder  etwas  noch  Unschicklicheres. 
Aber  in  allen  Sprachen  ist  diese  Construction  üblich.  Auch  wir 
sagen  :  Er  schickte  einen  Brief  es  vyäre  ihm  leicht  gewesen  u.  s.w. 
Fuisse  steht  int  futurum  fuisse    (siehe  zu  Conon  I,  3.). 

5-  [Ob  eam  rem  in  crimen  vocabantur.]  Die  Verschiedenheit  der 
Lesarten,  welche  in  den  Handschriften  herrscht,  bringt  mich  auf 
die  Vermuthung,  diese  Worte  seyen  ein  Einschiebsel,  um  den  End- 
zweck zu  erklären,  zu  welchem  Iphicrates  und  Timotheus  nach 
Hause  berufen  wurden.  Dieser  Vermuthung  gibt  eine  von  van  Sta- 
veren  verglichene  Handschrift  noch  mehr  Gewicht ,  in  welcher 
diese  Worte   fehlen. 

Populus  acer]    Acer  ist  hfer  reizbar,  leicht  aufgebracht. 
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rius  ,  invidus  etiam  potentiae,  domum  revocat:  accu- 
santur  proditionis.  Hoc  judicio  damnatur  Timotheus, 
lisque  ejus  aestimatur  cemum  taleniis.'  Ille  odio  in- 
gratae  civitatis  coactus,  Chalcidem  se  contulit. 

Cap.  IV. 

1.  Hujus  post  mortem  quum  populum  judicii  sui  poeni- 
teret,  multae  novem  partes  detraxit ,  et  decem  talenta 
Cononem  filium  ejus  ad  muri  quamdam  partem  refi- 
ciendam  jussit  dare.  In  quo  fortunae  varietas  est  anim- 
adversa.  Nam  quos  avus  Conon  muros  ex  hostium: 
praeda  patriae  restituerat,  eosdem  nepos,  cum  summa 
ignominia  familiae,   ex  sua  re  familiari  reücere  coactus 

?.  est.  —  Timotliei  autem  rnoderatae  sapientisque  vitae 
quum  pleraque  poßsimus  proferre  testimonia,  urio  erimus 
contenti,  quod  ex  eo  facile  conjici  poterit,  quam  carus 
suis  fuerit.  Quum  Alhenis  adolescentulus  caussam  di- 
ceret ,  noii  solum  amici  privatique  hospites  ad  eum 
defendendum    converierunt,     sed    etiam   in    eis    Jason 

invidus  —  pofentice']     Vgl.  Cato  II,  a. 

lisi/ue  ejus"]     Vgl.  Miltiad.  VII,  6. 

IV,  I.  tnultce  novem  partes  detraxit'\  Sc.  populus.  Bey  solchen 
Angaben  wird  immer  ein  Theil  weniger  genannt ,  als  das  Ganze 
beträgt.  Wenn  z.  ß.  von  einer  Armee  gesagt  wird,  dafs  zwey  oder 
drey  Tlieile  umgekommen,  so  wird  das  Ganze  auf  drey  oder  vier 
Theile  berechnet.  Folglich  wurden  hier  9/"io  erlassen.  Die  ganze 
Summe  betrug,  nach  III,  5.,  hundert  Talente,  und  Conon  mufsie 
zehn  geben. 

a.  quum  pleraque  possimus'\  Pleraque  steht  hier  für  permulta^ 
wie  in  der  Prcefatio  §.  i.  Complura  oder  jilura  ^  Lesarten,  welche 
sich  in  einigen  Handschriften  finden,  sind  blofse  Erklärungen; 
und  Heusinger  hätte  ja  nicht  plura  vorziehen  sollen.  Quum  ist 
Was  etsi. 

adolescentulus"^  Die  deminutive  Form  scheint  hier  keinen  beson- 
dern Nachdruck  zu  haben,  und  so  findet  man  sie  auch  an  andern 
Worten,  Wer  übrigens  adolesccns  und  adolescentulus  eigentlich 
heifse  ,    siehe  «u   Eunien.  I,  4» 
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tyrannus,   qui  illo  tempore  ftilt  omnium  potentlssimus. 

3.  Hie,  quum  in  patria  sine  satellitibus  se  tutum  non 
arbitraretur,  Athenas  sine  uUo  praesidio  venit,  tantique 
hospitem  fecit,  ut  mallet  se  capitis  periculum  adire, 
quam  Timotheo  de  fama  dimicanti  deesse.  Hunc  ad- 
versus  tarnen  Timotheus  pcstea  populi  jussu  bellum 
gessit ,    patriaeque  sanctiora    jura,    quam  hospitii,    esse 

4.  duxit.  Hxc  extrema  fuit  aeias  imperatorum  Atlienien- 
sium,  Ipbiciatis,  Chabriae,    Timothei :    neque  post  illo- 

■  rum   obitum    quisquam    dux    in   illa    urbe  fuit   dignus 
memoria. 

tyrannus'\      Oberherr    zu    Pberzs  ,    einer  bedeutenden   Stadt    in 
Thessalien. 

3.  de  fama  dimicanti  deesse]  Ihnx  ,  da  sein  guter  Nähme  auf 
dem  Spiel  stand,  entstehen.  Im  classischsn  Latein  ist  de  alicjua. 
re  dimicare ^  Gefahr  laufen^  elyyas  zu  verlieren.,  einlas  aufs 
Spiel  setzen.  Man  sehe  Heusingers  Anruerkung  zu  Cicero  de  Off, 
1 ,  24  1  7*  —  Deesse  alicui ,  einen  im  Stich  lassen.  Man  sagt  in 
eben  diesem  Sinne  auch  abesse  und  lange  esse ,  longe  abesse  alicui. 
Ovid.  Metam,.  IV,  649.  ne  longe  tibi  Jupiter  absit.  Eben  so  ist 
das  entgegengesetzte  adcsse  so  viel  als  auxilio  esse.  Diese  Ausdrü- 
cke sind  nähralich  vom  Forum  hergenommen,  indem  die  Personen, 
welche  einem  helfen  wollen,  persöiilich  sich  einfinden.  Herzog  hat 
bey  Ccesar  de  Ji.  G.  I,  36.  etwas  anders  im  Auge,  wenn  er,  um 
mich  zu  widerlegen  sagt  deesse  sey  Jemanden  im  Stiche  lassen ; 
abesse,  einen  nicht  erreichen  können.  In  andern  Verbindungen  kann 
dieser  Unterschied  Stutt  haben,  aber  nicht,  wo  von  gerichtlichem 
jBeystande  die  Rede  ist. 

Hunc  adversus~\    Vgl.  Conon  II ,  a. 
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1.  V  enio  nunc  ad  fortissimum  virum,  maximique  con- 
silii,   omnium   barbarorum:    exceptis  duobus   Carthagi- 

3.  niensibus,  Hamllcare  et  Kannibale.  De  quo  hoc  plura 
referemus,  quod  et  obscuriora  isunt  ejus  gesta  pleraque, 
et  ea,  quae  prospere  ei  cesserunt,  non  magnitudine 
copiarum,  sed  consilii  ,  quo  tum  omnee  supera- 
bat,     acciderunt:    quorum   niai   ratio   explicata  fuerit, 

3.  res  apparere  non  poterunt.  Datam.es  patre  Gamifsare, 
natione  Gare,  matre  Scyihissa  natus,  primum  milituru 
numero  fuit  apud  Artaxerxem  eorum,  qui  regiam  tue- 
bantur.  Pater  ejus  Gamissares,  quod  et  manu  fortis 
et  bello  strenuus  et  Regi  multis  locis  fidelis  erat  repertus, 

I.  I.  F'enio  nunc  ad'\  Beym  Fortschreiten  der  Rede ,  wie  das 
Griechische  s^%ou.cti  vvv  itqöt.  Cicero  de  sen,  15,  51.  Venio  nunc 
ad  voluptates  agricolarum.  16,  56»  Sed  venio  ad  agricolas.  Ma- 
ximi  consilii  i.  e.  prudentissimum.  Das  Gegentheil  ist  nullius  con- 
silii. Auch  merke  man  ,  dafs  die  erste  Bestimmung  dem  Substantiv 
als  Adjectivum  zugegeben  ist,  die  zweyte  in  abhängigem  Substantiv 
mit  Adjectiv.  Dion  IX,  3.  quum  audacissimos^  tum  viribus  maximis, 

quorum  nisi  ratio  explicata  fuerif^  Ratio,  bedeutet  hier  die 
entferntem  Gründe ,  den  Gang  der  Begebenheiten^  wie  sich  eines 
aus  dem  andern  entwickelte,  und  oft  Furcht  einflöfsende  Ereignisse 
so  glücklich  ausgeführt  wurden^  In  dem  Folgenden  beifst  apparere^ 
sich  in  dem  gehörigen  Lichte  zeigen.  %.  4> 

3.  et  manu  fortis  ^  et  bello  strenuiis"]  Das  erstere  geht  auf  kör- 
perliche- Tapferkeit ^  das  letztere  auf  Kenntnijs  im  Kriegsfvcsen. 
JEpam.  lll,  t . peritus  belli,  fortis  manUf  animomaximo.  DeRegg.lI^i. 
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liabuit  provinciam  partem  Gilicls  juxta  Cappadociam  , 
4.  quam  incolunt  Leucosyri.  Datames  militare  munus 
fungens,  primum,  qualis  esset,  apparuit  in  bello,  quod 
Rex  ad  versus  Cadusios  gessit.  Namque  hie  multis  mil- 
libus  Regiorum  interfectis,  magni  fuit  ejus  opera.  Quo 
factum  est,  ut,  quum  in  eo  bello  cecidisset  Gamissares, 
paterna  ei  traderetur  provincia. 

Cap.    II. 

1»  Pari  se  virtute  postea  prsbuit ,  quum  Autophradates 
jussu  Regis  bello  persequeretur  eos,  qui  defecerant. 
Namque  hujus  opera  hostes,  quum  castra  jam  intrassent, 
profligati  sunt,  exercitusque  reliquus  conservatus  [Regis] 

H.  est :  qua  ex  re  majoribus  rebus  praeesse  ccepit.  Erat 
eo  tempore  Thyus  dynastes  Paphlagoniae ,  antiquo 
genere  natus  a  Pylaemene  illo ,  quem  Homerus  Troico 

Datames  VII,  i.  heifst  es  ohne  weitern  Zusatz  cum  viro  Jorti  acstrenuOf 
wie  Epaminond.  VII,  3.  Nur  ist  mir  sonst  kein  Beyspiel  bekannt, 
wo  strenuus  mehr  von  Theorie  als  Praxis,  mehr  von  Verstand  als 
Gemüth,  mehr  von  einem  kennlnifsreichen,  als  von  einem  betrigb- 
samen,  entschlossenen,  unternehmenden  Manne  gebraucht  wäre.  Mau 
wird  daher  geneigt ,  es  auch  hier  von  kriegerischer  Praxis  zu  ver- 
stehen. 

4.  militare  munus  fungens'\  Die  altern  Schriftsteller  construiren 
häufig  fungi  mit  dem  Accusativo  statt  des  Ablativi.  Es  ist  also 
ein  Archaismus,  den  Cicero  nur  in  so  weit  hat,  als  er  das  Parti- 
cipium  fungendiis  y  a,  um  ^  gebraucht.  Tacitus,  Suetonius  und 
andere  Schriftsteller  jenes  Zeitalters  haben  diese   Construction  öfters. 

II.  2.  fjuem  Homerus  Troico  bello  a  Patroclo  interfectum.  ait'X 
Pjlcemenes  wurde  nicht  von  Patroclus  ^  sondern  von  Menelaus  um- 
gebracht, lliad.  V,  576.  DiefS  ist  freylich  ein  starker  Gedächtnifs- 
fehler,  da  jeder,  der  die  Iliade  auch  nur  ein  Mahl  gelesen  hat,  es 
nie  aus  dem  Gcdächtnifs  verlieren  wird,  dafs  Patroclus  in  den  er- 
sten fiüchern  nicht  handelt.  Indefs  konnte  Cornelius  vergessen, 
dafs  diefs  in  dem  fünften  Buche  stand,  und  es  in  die  Periode  setzen 
in  welcher  Patroclus  auftritt.  Das  Gedächtnifs  verläfst  die  besten 
alten  Schriftsteller  bey  ihrem  Homer,  welchen  sie  an  den  Fingern 
hersagen  zu  können    glaubten,    öfters.     -Besonders    verwechseln   sie 
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3.  bello  a.Patroclo  interfecium  ait.  Is  Regi  dicto  audicnS 
nori  erat,  quam  ob  caussam  bello  eum  persequi  consti- 
tuit,  eique  rei  praefecit  Datamem,  propinquum  Paphla- 
gonis  (namque  ex  fratre  et  sorore  erant  nati).  Quam 
ob  caussam  Datames  [omnia]  primum  experiri  voluit, 
ut  sine  armis  propinquum  ad  officium  reduceret.  Ad 
quem  quum  venisset  sine  praesidio ,  quod  ab  amico 
nuUas  vereretur   insidias ,    paene   interiit.    Nam    Thyus 

4.  eum  clam  ititerjricere  voluit.  Erat  mater  cum  Datame, 
amita  Paphlagonis.  Ea  ,  quid  ageretur,  resciit,  filium- 
que  monuit.     llle  fuga  periculum  evitavit,  bellumque 

5.  indixil  Thyo.  In  quo,  quum  ab  Ariobarzane ,  praefecto 
Eydiae  et  Joniae  totiusque  Phrygiae ,  desertus  esset, 
nihllo  segnius  perseveravit,  vivumque  Thyum  cepit 
cum  uxore  et  liberis. 

Cap.   IIL 

1.  Cujus  facti  ne  prius  fania  ad  Regem,  quam  ipse,  per- 
veniret  ,  dedit  operam.  Itaque  Omnibus  insciis,  eo, 
ubi  erat  Rex  ,  venit,  posteroque  die  Thyum,  hominem 
maximi    corporis,   terribilique  facie,    quod  et    niger  et 

häufig  Nahmen.  So  schreibt  i.  B.  Cicero  im  zweyten  Burh  de  Di~ 
vinatione  c.  39.  dem  Aiax  zu  ,  was  Ulysses  that.  Man  sehe  daselbst 
Hottingers  vortreffliche  Anmerkung.  In  eben  diesem  Buche  c.  50. 
wird  etwas,  das  Ulysses  sagt,  dem  Agamemnon  in  den  Mund  gelegt. 

3.  Is  Regi  dicto  audiens  non  eraf]     Man  sehe  zu  Lysand.  1,2. 

5.  nihilo  segnius  perseveravit]  Mehrere  Ausleger,  unter  diesen 
auch  Heusinger ,  wünschen  segnius  in  seciiis  zu  verwandeln.  Mir 
scheint  jenes  stärker  gesagt.  Es  drückt  die  T/tätigfceit,  Betriebsam- 
fieit  aus,  mit  welcher  er  den  Krieg  fortsetzte.  Dadurch  nicht  ab- 
geschreckt, dafs  ihn  ein  so  mächtiger  Gehülfe  im  Stich  lief«,  betrieb 
er  den  Krieg  eben  so  eifrig,  als  wenn  nichts  vorgefallen  wäre.  Ge- 
rade auf  die  nähmliche  Art  sagt  Sallnst.  Jugurtlia  c.  71.  fin.  nihilo 
segnius  bellum  parare,  wo  Corie's  Anmerkung  nachzusehen  ist. 

III.  I.  hominem  maximi  corporis  terribilique  facie\  Man  bemerke 
die  Verschiedenheit  der  Coustruction  bey  dem  nähmlichen  Nomen. 
Da  man  das  Sxibstantivum  zu  homo  so  wohl  im  Cenitivo  als  im  Abla- 
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caplllo  longo  barbaque  erat  promissa  ,  optima  veste  texit, 
quam  Sätrapae  Kegii  gerere  consueverant;  ornavitque 
etiam    torque,  et  armillis  aureis,  ceteroque  regio  cultu; 

2.  ipse  agresti  duplici  amjculo  circumdatus,  hirtaque  tu- 
iiica  ,  gerens  in  capite  galeam  venatoriam,  dextra  manu 
clavam,  sinistra  cbpulam v  qua  vinctum  ante  se  Thyum 

3.  agebat,  ut  si  feram  bestiam  captam  duceret.  Quem  quum 
omnes  prospicerent  propter  no vitalem  ornatus  ignotam- 

tivo  setzea  kaun  ,  so  wechselt  Connelius  in  Einem  Sat/.e  mit  heyden 
Casibus.  Dergleichen  Veräpderungen  sind  bey  deoj  besten  Schrift- 
stellern nichts  seltenes.  So  sagt  z.  B,  Cicero  de  Officiis  I,  38,  6. 
Adldbenda  est  qucedum  teverentia  adversus  Itomines  et  optimi  cu- 
jusque  et  reliquorum  ,  statt  et  optimum  quemque  et  reliquos.  Maa 
■vergleiche  daselbst  Hensingers  Anmerkung.  Snllust.  Fragin.  p.  8i7. 
Homo  oris  probi^  animo  inverecimdo.  So  wird  expers  Sallust. 
Catil  c.  33.  in  Einem  Satze  mit  dem  Genitiv  und  Ablativ  zugleich 
coustruirt.  Liviiis  V,  ly.  fatalis  diix  ad  excidium  illiiis  urbis 
servandceque  patriae.  XXX,  4«  ^'  specnlatores  omiiia  visendi  et 
Scipio  ad  comparanda  ea ,  quce  in  rem  erant^  tempus  habitit, 
Ueberhaupt  bezeichnet  der  Genitiv  mit  esse,  wie  auch  hier,  blofs 
eine  dem  Subject  eigenthümliche  Eigenschaft,  der  Ablativ  zugleich 
den  Eindruck,  welchen  die  Eigenschaft  auf  andere  macht.  Vgl. 
Ramshorn  Lat.  Gr.  §.  140.  I,  i.  p.  245. 

3,  agresti  duplici  amicnlo']  Es  stehen  zwcy  Adjectiva  ohne  copula, 
weil  das  eine,  duplex,  mit  dem  Substantivo  Einen  Begriff  ausmacht. 
Duplex  amiculum  ist  ein  Doppelfvains ,  dazu  als  Praedicat  agreste. 

circumdatus  —  gerens'\  Bemerkenswerthe  Participien ,  die  blofse 
Zustände,  Accidenzen,  die  zwar  nicht  unwichtig,  aber  doch  nicht 
das  Wesen  sind,  ausdrücken  sollen. 

feram  bestiam]  Feram  scheint  überflüssig,  da  bestia  schon 
ein  wildes  Thier  bedeutet.  Allein  oft  heifst  es  im  allgemeinen  ein 
Thier,  und  darum  kann  noch  fera  hinzu  gesetzt  werden.  Man  merke 
«ich,  was  F.  A.  FFolf  sagt  zu  Suetonius  Oct,  67.  „.Talia  etiam 
quotidiano  sermone  copulaniur  quavis  in  liugua."  Eben  so  ist  bis- 
weilen, sogar  bey  Cicero,  fera  und  bellua  nicht  mehr  als  animal. 
Ovid.  Met  am.  XV,  83.  Carne  ferce  sedant  jejunia,  nee  tarnen 
omnes  ;    Qnippe  equus  et  pecudes  armentaque  gramine  vivunt, 

5,   prospicerent  ]       Ein     woblgev\'ählier ,     bedeutender    Ausdruck. 
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que  formam,  ob  eamque  rem  magnus  esset  iconcursusj 
fuit  non  nemo ,  qui  agnosceret  Thyum ,   B.egique  nun- 

4.  tiaret.  Primo  non  accredidit.  Itaque  Pharnabazum  misit 
exploratum.  A  quo  ut  rem  gestam  comperit,  statim  ad- 
mitti  jussit,  magnopere  delectatus  quum  facto,  tum. 
ornatui  inprimis  quod  nobilis  rex  in  potestatem  inopi- 

5.  nanti  venerat.  Itaque  magnifice  Datamem  donatum  ad 
exercitura  misit ,  qui  tum  contrahebatur  duce  Pharna- 
bazo  et  Tithrauste  ad  bellum  Aegyptium  ,  parique  eum , 
atque  ilios,  imperio  esse  jussit.  Postea  vero  quam  Phaf- 
nabazum  Rex  levocavit,  illi  summa  imperii  tradita  est. 

Gap.    IV. 

1.  Hie  quum  maximo  studio  compararet  exercitum , 
Aegyptumque  proficisci  pararet,  subito  a  Rege  litterae 
sunt  ei  inissse,  ut  Aspim  aggrederetur ,  qui  Cataoniam 
tenebat :   quae  gens  jacet  supra  Ciliciam ,   confinis   Cap- 

3.  padociae.  Namque  Aspis,  saltuosam  regionem  castellis- 
que  munitam  incolens ,  non  solum  imperio  Regis  non 
parebat,  sed  etiam  finitimas  regiones  vexabat ,  et,  quae 

Prospicere  heifst  nicht  blofs,  in  die  Ferne^  sondern  auch  mit  Auf'' 
merksamkeit  ,  Anstrengung  sehen.  Auch  der  Begriff  der  Ferne 
liegt  gewisser  Mafsen  darin.  Die  Sache  zog  in  yreiter  Ferne  die 
Aufmerksamkeit  auf  sich  ,  so  dafs  jedermann  »ich  näher  hinzu 
drängte.  Hannib,  XII ,  i\,  ist  es  auf  alle  Seiten  hin  genau  sehen, 
Heusinger  that  Unrecht,  dafs  er  die  Lesart  einiger  Handschriften, 
aspicerent  y  welche  eine  matte  Erklärung  von  jener  ist,  vorzog. 

4.  Primo  non  accredidif]  Accredere  ist  ein  Wort,  das  selten 
im  Lateinischen  vorkommt.  Immer  drückt  es  aus,  dafs  man  nur 
7nit  Mähe  und  kaum  etwas  glauben  könne.  Meistens  hat  es  den 
Nebenbegriff  auf  ein   erhaltenes  Merhmahl  oder  Zeugnijs  hin, 

IV.  I.  quce  gens  jacet']  Man  bemerke  diese  Veränderung.  Vorher 
stand  das  Land  Cataonia.  Jetzt  setzt  er  gens,  und  bedient  sich 
doch  dca  Ausdruckes,  welcher  auf  das 'Land  pafst,  jacet,  so  dafs 
man  in  Versuchung  kommen  möchte ,  gens  für  regio  zu  nehmen. 
Bey  den  Geschichischrcibern ,  ivorzüglich  bey  CcBsar,  sind  solch« 
Veränderungen  nichts  Ungewohntes.     Timoth,  II,  1. 

3.  vexabaf]      Vexare  regionem  und  regionem  bello  perseejui  sind 
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3.  ilegl  portarentur,  abripiebat.  Datames,  etsi  longe  ab- 
erat  ab  bis  regionibus,  et  a  majore  re  abstrahebatur, 
tarnen  Regis  voluntati  morem  gerendum  putavit.  Ita- 
que  cum  paucis,  sed  viris  fortibus,  navem  conscendii: 
existimans  (id  quod  accidit)  facilius  se  impnidentem 
parva    manu    oppressurum,     quam    paratum,    quam  vis 

4.  magno  exercitu.  Hac  delatus  in  Ciliciam,  egrefisus 
inde,  dies  noctesque  iter  faciens,  Taurum  transiit, 
eoque  quo  studuerat  venit;  quaerit,  quibus  lo.cis  sit 
Aspis;  cognoscit,  haud  longe  abesse,  profectumque  eum 
venatum.  Quem  dum  speculatur,  advenius  ejus  caussa 
cügnoscitur.    Pisidas  (.um  iis,  quos  seci^i  habebat,  ad 

5.  resistendum  Aspis  comparat.  Id  Datames  ubi  aiidivit, 
arma  sumit,  suosque  sequi  jubet:  ipse  equo  concitato 
ad  hostem  veliitur.     Quem  prccul  Aspis  conspiciens  ad 

verschieden,  f^exare  geht  auf  Streif züge ^  indem  man  unversehens 
in  einen  Theil  der  Gegend  einfallt,  ihn  plündert  und  verwüstet.  Ich 
weifs  im  Deutschen  keinen  Ausdruck,  der  diesen  Gedanken  er- 
schöpfte. Vervyüsten  drückt  nur  eine  Hälfte  desfelben  aus.  Viel- 
leicht ist  die  Phrasis ,  Streifzüge  in  eine  Gegend  machen ,  oder  eine 
Gegend  beunruhigen^  die  beste. 

fiuae  Regi  portarentur'\  Der  Conjunctiv  bezeichnet,  dafs  die 
Sachen  nach  Recht  und  Uehung  dem  König  hätten  zukommen  sollen, 
und  dafs  also  durch  die  Wegnahme  ein  Raub  begangen  worden  sey, 

3.  tjuamvis  magno  exercitu"]  Mit  einer  noch  so  grojsen  Armee. 
Quami>is  steht  für  quantumvis  und  gibt  dem  Positivus  häufig  die 
verstärkte  Bedeutung  des  Snperlativi:  vel  maximo  exercitu.  Auch 
fjuamlibet  wird  auf  gleiche  Weise  gesetzt.  Suetonius  Vespas.  5. 
tjuicquid  cogitaret  volverstque  animo  quamlibet  magnum.  —  Im.» 
prudens  so  viel  als  imparat us^  doch  mit  dem  Nebenbegriffe,  dafs 
sich  jemand  darum  nicht  gefafst  machte,  weil  er  §ich  der  Sache 
nicht  versah.  So  Eumenes  VIII,  6.  Agesilaus  II,  2.  haben  wir 
imparatos  imprudentesejue.  Dennoch  ist  kein  Zweifel ,  daf»  et  im- 
paratum^  welches  an  unserer  Stelle  in  einigen  Ausgaben  beygefügc 
ist,  ein  Zusatz  der  Abschreiber  sey.     Der  Gegensatz  entscheidet. 

5.  ad  se  ferentcm\  Ferre  hat  hier  neutrale  oder  passive  Bedeu- 
tung,   Oefters  werden  iu  diesem  Sinne   Verba  activa  mit  der  LUips« 

N 
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se  ferentem,  pertimescit,  atque  a  conatu  reslstendi  de- 
territus,  sese  dedit.  Hunc  Datames  vinctum  ad  Regem 
ducendum  tradit  Mithridati. 

Cap.  V. 

1.  Hacc  dum  geruntur,  Arta-xerxes  reminiscens,  a  quanto 
hello  ad  quam  parvam  rem  principem  ducum  misisset, 
se  ipse  reprehendit ,  et  nuntlum  ad  exercitum  Acen 
misit,  quod  nondum  Datamem  profectum  putabat,  qui 
diceret,  ne  ab  exercitu  discederet.  Hie  priusquam  per- 
veniret,    quo  erat  profectus,    in  itinere   convenit,    qui 

i.  Aspim  ducebant.  Qua  celeritate  quum  magnam  bene- 
volentiam  Regis  Datames  consecutus  esset,  non  mino- 
rem    invidiam   aulicorum   excepit,     qui    illum    unum 

se  gebraucht.  Ferre  gehört  auch  unter  diese.  Unter  diejenigen  verba 
activa ,  welche  am  häufigsten  neutrale  oder  passive  Bedeutung  haben, 
gehören  vornehmlich  movere  ( Attic.  VII,  i,),  mutare^  verterei 
vertens  annus  ylgesil.  IV ,  4«  Ferre  ad  quem  oder  in  quem  heifst 
auf  einen  losstürzen.  Ferri  wird  überhaupt  von  schneller  ^  hefti- 
ger.,  gepvaltiger^  so  wie  labi  meistens  von  sanfter  ^  gleichförmiger^ 
allmählicher  Bewegung  gesagt.  Ferri  auch  von  heftiger  Gemütlis- 
befvegung ;  odio  ferri  Attic.  X,  4-  Alcib.  IX,  5.  Man  kann  ver- 
gleichen, was  über  das  Praesens  Participii  des  als  Deponens  gebrauch- 
ten Passivi  vehi  und  ähnlicher  Verben  gesagt  ist  bey  Timoth.  II,  i. 
So  könnte  man  ferri  als  Deponens  beiracbtcn  in  der  Bedeutung 
stürzen. 

pertimescit^  Er  geräth  in  plötzliches  Schrechen.  So  pertimes- 
cere^  extimescere  häufig  von  einem  plötzlich  erschütternden  Schre- 
cken, durch  welchen  man  ganz  aufser  Fassung  kommt,  und  sich 
nicht  zu  helfen  wcifs. 

V.  I.     a    quanto   hello    ad  quam  parvam.  rem]      Vgl,  zu    Timol. 

II,    3. 

SC  ipse  reprehendit]  Diefs  ist  allerdings  hier  die  richtige  Les- 
art,  nicht  ipsum..  Denn  der  Gedanke  ist,  Artaxerxes  habe  selbst 
eingeseheu ,  wie  unklug  er  gehandelt  hatte ;  er  habe  seine  Handlung 
telbst  tadelnswürdig  gefunden.    Siehe  Pausan.  IV ,  3. 

convenit]    Sc.  eos.  Dion  VIII,  4« 
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pluris,    quam    se    omnes,    fieri    videbant.      Quo    facto 
3.   cuncti  ad  eum  opprimendum  consenserunt.     Haec  Pan- 
dates,   gazae  custos    Regiae,    amicus  Datami,    perscripfa 
ei  mittit :  in  quibus  docet,  eum  magno    fore  periculo,  si 
i[.    quid  illo   imperante    in  Aegypto   adversi    accidisset.     Nam- 
que  eam  esse  consuetudinem  regiam ,  ut  casus  adversos  ho- 
minibus  tribuant,  secundos  fortuncz  sua  :    quo  ßeri ,    ut  Ja- 
eile    impellantur    ad    eorum   perniciem ,    quorum   ductu   res 
male  gest(E  nuntientur :  illum  hoc  majore  fore  in  discrimine^ 
quod ,  quibus  Rex   maxime,  obediat ,    eos  habeat  inimicissi- 
5,    mos,     Talibus  ille  litteris  cognitis,  quum  jam  ad  exer- 
citum  Acea  venisset,  quod  non  ignorabat  ea  vere  scrip- 
ta, desciscere  a  Rege  consthuit.    Neque  tarnen  quicquam 

3.  amicus  Dafami]     Vgl.  Milt.  III,  6. 

perscripta  ei  mittit\  Perscribcre  ist  genau  und  ausführlich 
Schreiben^  so  dafs  nichts,  was  zur  Beleuchtung  der  Sache  gehört, 
übergangen  wird.  Pelop.  III,  2.  Perscripta  mittere  eine  Umschrei- 
bung für  die  neuern  Sprachen,  so  viel  als  perscribcre.  In  quibus^ 
nähmlich  litteris,  was  durch  eine  Synesis  aus  dem  vorhergehenden 
Satze  herauszunehmen  ist.     . 

4.  ut  —  tribnant~\  Sc.  reges  :  was  sich  sehr  natürlich  aus  regiam 
hernehmen  läfst,  da  constietudo  regia  gleichbedeutend  ist  mit  con- 
suetudo    regum,     Ueber  (jno  ßeri,  ut  vgl.  Them.  VI,  5, 

quibus  Rex  inaxime  obcdiaf]  Lambins  Erklärung  ist  die  rich- 
tige. Er  sagt  nähmlich,  es  sey  so  viel  als  credere  et  fidem  habere, 
sequi  consilium  alicnjus.  Obedire  ist  ja  vermöge  der  Zusammen- 
setzung audire ,  auscultare.  Gehör  geben,  auf  einen  hören,  einem 
sein  Ohr  leihen. 

5.  Talibus  ille  litteris  cognitis]  Ueber  falls  siehe  zu  Themist, 
II,  5.;  über  cognoscere  zu  Ljsand,  IV,  3. 

Neque  tarnen  quicquam  Jecit  cet.]  Richtig  ist  diese  Behauptung 
eben  nicht.  War  es  denn  genug,  dafs  er  an  seiner  Statt  einen  An- 
dern an  die  Spitze  der  Königlichen  Armee  setzte?  oder  war  es  er- 
laubt, unter  der  Hand  sich  wider  den  König  in  Verbindungen  ein- 
zulassen, um  dann  als  offener  Feind  auftreten  zu  können?  So  hat 
Jjöm^jn  gegen  die  Aeufserung  KI,  5.  neminem  perftdia  ceperot, 
gegründete  Einwendungen  gemacht. 
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f).  fecit,  quod  fide  sua  esset  Indignum.  Nam  Mandroclem 
Magnetem  exercitui  prsifecit.  Ipse  cum  suis  in  Cappa- 
dociam  discedit^  conjunctamque  liuic  Paphlagoniam. 
occupat,  Celans  qua  voluntate  esset  in  Regem,  clam. 
cum  Ariobarzane  facit  amicitiam,  manum  comparat, 
urbes  munitas  suis  tuendas  tradit. 

Cap.    VL 

I.  Sed  haec  propter  hieraale  tempus  minus  prospere  pro« 
cedebant.  Audit,  Pisidas  quasdam  copias  adversus  se 
parare;  filium  eo  Arsidaeura  cum  exercitu  mittit.  cadit 
in:  prcßlio  adolescens.  proficiscitur  eo  pater,  non  ita 
cum  magna  manu,  Celans,  quantum  vulnus  accepisset ; 
quod  prius  ad  hostera  pervenire  cupiebat,  quam  de  re 
male  gesta  fama    ad   suos  perveniret:    ne    cognita   filii 

q.  morte  animi  debilitarentur  militum.  Quo  contenderat, 
perveait,  hisque   locis  castra  ponit,   ut   neque    circuiri 

VI.  I.  minus  prospere  proceJebanf]  Cicero  Epistoll,  Div.'v.  XII,  9. 
Sed  tarnen,  ut  omnia  prospete  procedant ,  miiltum  interest  te  venire. 
Vgl.  zu  Alcib.  S\,  5.  —  Uebrigens  möchte  ich  diesen  Satz  nicht 
aus  dem  Texte  verbannen.  Er  macht  einen  schicklichen  Uebergang. 
Bey  dergleichen  Vorkehrungen,  wie  erzählt  werden,  sollte  man  von 
der  rastlosen  Thätigkeit  und  dem  durchdringenden  Eifer  des  Data- 
mes wichtige  Erfolge  erwarten.  Aber  es  geschieht  nichts  Bedeuten- 
des.    Was  die  Ursache  sey,  zeigt  unser  Satz. 

vulnus"]  Dieses  Wort  bezeichnet  den  heftigen  Schmerz,  den 
ihm,  als  Vater,  der  Tod  des  Sohnes  auf  der  einen  Seite,  auf  der 
andern  der  Verlust  der  Leute,  die  geopfert  waren,  als  Feldherrn, 
ver^ursachte. 

2.  histjue  locis  castra  poiiit]  In  der  Bedeutung  von  talis  ist  is 
üblich ,  nicht  hie.  Wirklich  wollte  auch  Schefjer  iistjue  lesen.  VII, 
3.  Locum  delegit  talem,  ut  cet.  Doch  haben  wir  auch  Eumen, 
V,  2.  neque  nmquam  ad  manum.  accedere  licebat,  nisi  his  locis^ 
quibus  pauci  possent  multis  resistere.  Ages.  III ,  6,  his  locis  ma- 
num conseruit ,  quibus  plus  pedestres  copice  valerent.  Auch  ohne 
nachfolgendes  qni ,  mit  einziger  Beziehung  auf  das  Vorhergehende, 
Cicero  de  nat.  deor.  II,  57)  144*  ^"^  duros  et  quasi    corneolos  ha- 
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multitudine  adversariorum  posset,  neque  impediri,  quo 
mi-nus    ad     dimicandum    «lanum     haberet    expeditam. 

3.  Erat  cum  eo  Mithrobarzanes  socer  ejus,  praefectus  equi- 
tum.  Is,  despeiatis  generi  rebus,  ad  hostes  transfugit. 
Id  Datames  ut  audivit,  sensit,  si  in  turbam  exisset, 
ab  homine    tarn    necessario   se    relictum,    futurum,    ut 

4.  ceteri  consilium  sequerentur.  In  vulgus  edit:  suo  jussu 
Mithrobarzanem  profectum  pro  perfuga ,  quo  facilius ,  re- 
ceptus,  interßceret  hostes.  Quare  relinqui  eum  non  par 
esse  ^    et   omnes  confestim    sequi.     Quod  si  animo  strenuo 

bent  introitus  faure«)  multisque  cum  ßexibus^  quod  his  naturis  re~ 
latus  atnplißcatur  sonits. 

5.  si  in  turbam  exisset]  Exire  wird  von  dem  gesagt,  .  was  den 
Leuten  zu  Ohren  kommt,  bekannt  wird,  wie  wir  im  gerneinen  Le- 
ben sagen  ausJ<omm.en,  Cicero  pro  S.  Roscio  1 ,  3«  exire  atque  in 
"vulgiis  emanare. 

relictnml  Rclinqiiere  steht  Mer  für  deserere.  Ei<yentL'ch  ist 
n'ähmlich  relinqnere  homineni,  einen  Menschen  verlassen,  zurück- 
lassen, von  ihm  yreggehen.,  ohne  die  Absicht  ihm  zu  schaden,  und 
ohne  irgend  eine  Pflirfit  zu  haben,  ihm  beyzustehen,  bey  ihm  zu 
bleiben.  Deserere  hingegen  einen  im  Stich  lassen,  sein  gegebenes 
Wort,  ihm  bejzustehen,  brechen.  Beyde  Wörter  haben  also  eine 
eigenthümlicK"  verschiedene  Bedeutung  ,  werden  aber  oft  mit  einan- 
der verwechselt.  Besonders  wird  das  allgemeine  relinqnere  für  das 
bestimn^tere  deserere  gesetzt;  seltener  deserere  für  relinquere ,  Vgl. 
Herzog  zu  Cces.  de  M.  G.  I,  45.  Ovid.  Metamorph.  IV,  177.  ina- 
m^bile  regnum  Desere.  V,  252.  circumdata  mibe  Seriphon  JDeserit. 
VIII,  234.  Jcarus  —  Dcseruitque  ducem.  %%i,  fames  —  functaqiie 
mandato  fecundum,  deserit  orbem. 

4.  et  omnes  confestim  sequi]  Ich  habe  diese  Lesart  der  meisten 
Manuscripie  wieder  in  den  Text  aufgenommen.  Gewöhnlich  las  maa 
statt  et  —  sed.  Allein  die  particulse  copulativse  et  (Them.  III,  a. 
Cim.  I,  4.)  ntque ,  üc ,  que  ,  haben  nach  einem  negativen  Satze  öf- 
ters vim  adversativam.  —  Aus  dem  vorhergehenden  Satze  mufs  nur 
par  esse  mit  JVeglassung  der  particula  negativa  ergänzt  werden. 
Dieses  ist  besonders  in  adversativen  Sätzen  der  Fall,  indefs  auch 
sonst.  Man  sehe  zu  Cicero's  erstem  Buche  de  finibus  c.  9.  und 
Hannib.  XII,  2. 
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fecissent  f  futurum ,  ut  adversarii  non  possent  resistere,  quum 

5.  et  intra  vallum  et  foris  caderentur.  Hac  re  probata, 
exercitum  educit,  Mithrobarzanem  persequitur;  qui 
tantum  quod    ad   hostes  pervenerat,  Datames  signa  in- 

6,  ferri  jubet.  Pisidae,  nova  re  commoti,  in  opinionem 
adducuntur,  perfugas  mala  fide  compositoque  fecisse, 
ut,  recepti,  essent  majori  talamitati.  primum  eos  ado- 
xiuntur.      Uli  quum    quid    ageretur,    aut  quare   fieret, 

5.  tantum  ejitodl  Diese  Redensart  drückt  den  eben  verflossenen. 
Moment  der  Zeit  aus.  Es  ist  natürlich  eine  elliptische  Redensart. 
Allein  wie  sie  ergänzt  werden  müsse,  läfst  sich  nicht  bestimmen. 
Man  mufs  sich  überhaupt  davor  hüthen ,  allenthalben,  wo  man  eine' 
Ellipse  bemerkt,  dieselbe  ergänzen  zu  wollen.  Wenn  man  den 
Schriftsteller  selbst  fragen  könnte  :  TVie  mujs  diese  oder  jene  El- 
lipse ergänzt  vrerden?  er  würde  sicherlich  in  vielen  Fällen  frey  und 
offen  seine  Unwissenheit  gestehen.  Der  Sprachgebrauch  hat  viele 
dergleichen  Redensarten  eingeführt  und  gebräuchlich  gemacht,  wo- 
von man  den  grammatischen  Grund  unmöglich  angeben  kann.  Wer 
allenthalben  nachgrübelt,  und  etwas  heraus  wittern  will,  das  so  so 
scharfsinnig  seyn  soll,  verfällt,  um  es  gelind  zu  sagen,  in  Härten, 
und  gibt  seinem  Geschmacke  eine  durchaus  falsche  Richtung.  Rei- 
fere Jünglinge  müssen  die  scharfsinnige  Abhandlung  von  Hermann 
in  dem  Museo  Antiquitatis  Studiorum ,  herausgegeLen  von  F.  A, 
Wolf  nnA  Buttmann ,  nachlesen.  Vol.  I.  Faso.  I.  Auffallend  ist 
übrigens  die  Art,  wie  tantum  quod  hier  gebraucht  ist.  Es  bedeutet 
Jiaum  daj's,  und  bildet  den  Vordersatz.  Sonst  hat  es  die  Bedeutung 
so  eben;  und  wenn  noch  ein  zweyter  Satz  hinzu  kommen  soll^ 
schliefst  er  sich  mit  quum  an,  z.  B.  Cicero  ad  Divv.  VII,  23. 
Tantum  quod  ex  Arpinati  oeneram,  quum  mihi  a  te  litterce  reddi- 
tce  sunt.  In  andern  Fällen  hebt  tantum,  quod  den  Nachsatz  selbst 
an,  z.  B.  Cicero  ad  Attic.  XV,  13.  Hcec  quum  scriberem,  tantum 
quod  existimabam  ad  te  orationem  esse  perlatam.  —  Da  nun  in 
den  Handschriften  an  unsrer  Stelle  viel  Verschiedenheit  herrscht,  so 
dürfte  t'antum  quod  kaum  die  richtige  Lesart  aeyn. 

6.  compositoque']  I.  e.  de  composito,  ex  composito.  Virgil.  Aen. 
II,  119.  composito  rumpit  vocem.  Vgl.  Ruhnhenius  ad  Vellej. 
Paterc,  p.  424.  II,  iio.  a.  Nach  einer  Verabredung.  So  sagt  man 
Ruph  compacte  für  ex  compacte,  improviso  für  ex  improviso. 
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ignorarent,  coacti  sunt  cum  eis  pugnare,  ad  quos  Irans- 
ierant,  ab  hisque  stare ,  quos   reliquerant.   quibur.  quum 

7.  neutri  parcerent,  celeriter  sunt  concisi.  Reiiquos  Pisi- 
das  resistentes  Datames  invadit:  primo  impetu  pellit, 
fugientes  persequitur,    multos  interlicit,   castra  hostium 

8.  capit.  Tali  consilio  uno  tempore  et  proditores  perculit, 
et  hostes  profligavit;  et,  qüod  ad  perniciem  fuerat  co- 
gitatum,  id  ad  salutem  convertit.  Quo  neque  acutius 
ullius  imperatoris  cogitatum,  neque  celeiius  factum  us- 
quam  legimus. 

Cap.  VII. 

1.  Ab  hoc  tamen  viro  Scismas  maximo  natu  fillus  desciit, 
ad  Regemque  transiit,  et  de  defectione  patris  detulit. 
Quo   nuntio    Artaxerxes    commotus,  quod    intelligebat 

ab  hisque  stare"}  Herzog  macht  zu  CcBsar  de  B.  G.  1 ,  i,  die 
vt^abre  Bettierkung ,  dafs  a  oder  ab  die  Richtung  oder  die  Seite  be- 
zeichne, von  welcher  aus  ein  Prädicat  gedacht  oder  gegeben  wird. 
Die  Redensart  scheint  ursprünglich  gerichtlich ,  indem  die  Freunde 
des  Beklagten  an  dessen  Seite  standen,  stabnnt  ab  eo.  Eum.  YIII, 
3.  haben  wir  cum  quibus  steterint  ^  und  Ages.  V,  4>  ^w*  nobis  cum 
adversus  barbaros  steterunt.  Man  sagt  auch  stare  pro  aliquo, 
Z.    B.  Ovid.  Trist.  I,  25. 

concisi^  Vgl.  Dion  X,  1.  Es  ist  hier  das  Deutsche  zusammen 
hauen. 

8.  quod  ad  perniciem  Juerat  cogitatum']  Cogitatum  iür  excogita- 
tum:  eine  nicht  sehr  häufige  Bedeutung  dieses  Wortes.  So  steht 
nachher  cogitatum  als  Substantiv  für  Erfindung  ^  Einfalt. 

"VII.  1.  maximo  natu  filius]  Maximo  nafu  kann  auffallen.  Denu 
homo  maximo  natu  ist  im  allgemeinen  ein  sehr  alter  Mensch,  Ist 
aber  von  mehrern  die  Rede,  welche  rücksichtlich  ihres  Alters  ver- 
glichen werden,  so  ist  der  älteste  unter  ihnen  maximus  natu;  er 
kann  aber  noch  sehr  jung  seyn,  nicht  einmahl  magno  natu  ^  ge- 
«chweige  maximo.  Ages.  1,3.  Primum  ratio  habebatur  ^  qui  ma~ 
ximus  natu  esset  ex  liberis.  Es  scheint  indefs  nach  der  Analogie 
von  magno  natu  gebildet,  wofür  man  nicht  sagt  magnus  natu; 
hingegen  grandis  natu  ,  oder  zuweilen  auch  nur  grandis. 
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sibi  cum  viro  forti  ac  strenuo  negotium  esse,  qui,  quum 
cogitasset,  facere  auderet,  et  prius  cogitare,  quam  co- 
nari,   consuesset,   Autophradatem  in  Cappadociam  mit-        / 

2.  tit.    Hie  ne  intrare  posset,  saltum,  in  quo  Ciliciae  portse 

3.  sunt  sitas,  Datames  praeoccupare  studuit.  Sed  tarn  su- 
bito copias  coatrahere  non  potuit.  a  qua  re  depulsus, 
cum  ea  manu,  quam  contraxerat,  locum  delegit  talem, 
ut  neque  circuiretur  ab  hostibus,  neque  praeteriret  ad- 
versarius,  quin  ancipitibug  locis  preraeretur,  et,  si  di- 
micare  cum  eo  vellet,  non  multum  obesse  multitudo 
hostium  suae  paucitati  posset. 

Cap.    VIII. 

1.  Haec  etsi  Autophradates  videbat,  tarnen  statuit  congre- 
di,    quam   cum   tantis  copiis  fefugere,  aut  tarn  diu  uno 

(jui,  (junm  cogitasset,  cet.]  Die  beyden  Glieder  des  Satzes  sind 
keineswegs  gleich  bedeutend,  wie  einige  Ausleger  glauben ;  sondern 
das  erstere  schreibt  dem  Uatames  Mnth  zur  Ausführung  seiner 
Plane  zu,  das  letztere  Ueberlegsamlieit  bey  Entwerfung  derselben. 
Cogitare  ist  das  verbum  proprium  vom  Aussinuen  und  Erfinden 
von  Planen.  i 

quam  conari}  Conari  hat  hier  den  allgemeinen  Begriff  un- 
ternehmen. Daher  bezeichnet  es  zugleich  den  ersten  Schritt  zur 
Ausführung  einer  Sache,  und  enthält  den  Gedanken:  Datames  ha^ 
be,  ehe  er  das  Geringste  unternahm,  schon  voUkonimen  den  gan- 
zen Plan  bis  auf  das  entfernteste  Ende  der  Sache  entworfen,  und 
die  Möglichkeit  seiner  Ausführung  übersehen.  In  consuesset  liegt , 
dafs  man   den  Datames  aus  Erfahrung  so   gekannt  habr< 

a.  Ciliciee  portcB'\  Portes  stehen  oft  im  Lateinischen  für  angnstiae. 
Eben  so  braucht  der  Grieche  «vX«/»  Wahrscheinlich  kommt  diese 
Bedeutung  daher,  weil  die  engen  Pässe  dem  Lande  gleichsam  wie 
Pforten  zur  Schutzwehr  dienen.  Cicero  sagt  von  diesen  Pforten :  ad 
Farn.  XV ,  4.  duo  sunt  aditus  in  Ciliciam  ex  Syria ,  tjaorum  uter- 
que  parvis  prcesidiis  propter  angustias  intercludi  potest ,  nee  est 
■tjuidquain  Cilicia   contra   Syriam   munitius. 

5.  äncipitibus  locisj     Man  sehe  Themist.  III.,   3* 

VIII.  I.  tarnen  statuit    congredi,  quam"]     Der  Comparativus  ma- 


XIV.  Datames.     Cap.  VIII.  aoi 

2.  loco  sedere.  Habebat  Barbarorum  equitum  viginti, 
peditum  centum  millia,  quos  illi  Cardacas  appellant, 
ejusderaque  generis  tria  funditorum  :  praeterea  Cappado- 
cum  octo,  Armeniorum  decem ,  Paphlagonüm  quinque, 
Phrygum  decem,  Lydorum  quinque,  Aspendiorum  et 
Pisidarura  circiter  tria,  Cilicum  duo,  Captianorum  to- 
tidem,  ex  Grsecia  conductorum   tria  millia:  levis   arma- 

3.  turae  maximum  numerum-  Has  adversus  copias  spes 
omnis  consistebat  Datami  in  se  locique  natura:  nam- 
que  bujus  partem  non  habebat  vicesimam  militum. 
Quibus  fretus  conflixit,  adversariorumque  multa  mülia 
concidit,  quum  de  ipsius  esercitu  non  amplius  homi- 
num    mille  cecidisset :    quam    ob   caussam    postero  die 

gis  oder  potius  mangelt  vor  quam.  Eine  Ellipse,  welche  die  La- 
teiner von  den  Griechen  haben,  die  /naXXov  vor^  häufig  weglassen. 
Man  sehe  Bosii  Ellipses  p.  7/8-  Edit.  Schtvferi.  In  Absicht  auf  die 
Römer  vergleiche  man  Corte  zu  Sallitsts  Catil.  c.  8.  Minus  hin- 
gegen (der  vermindernde  Comparativus)  kann  vor  quam  nicht  weg- 
gelassen werden,  wie  Schott  glaubte  hey  ^ttic.  XIII,  i.,  wo  minus 
durch  blofses  Verseheu  in    einigen   Handschriften   weggefallen  ist. 

sedere']  An  unserer  Stelle  drückt  dieses  Verbum  vorzüglich 
Unthätigheit  aus ,  wie  bisweilen  ici  Griechisches  rid^tAi.  Livins 
XXII,  2.  Quin  immo  Arretii  ante  mocnia  s  e  de  arnus.  14.  ubi  s  e~ 
dens  prospecturet  hostem.  Ueberhaupt  wird  es  von  jedem  gesagt, 
welcher  das,  was  er  nach  seiner  Stellung  thun  sollte,  nicht  thut. 
Ueber  eine  ähnliche  Bedeutung  habe  ich  in  der  Prcefatio  %.  7. 
geredet. 

a.  conductorum^     Siehe  zu  Iphicr,  II,  4« 

5.  locique  natura]     Loci    natura    ist    oft    die  vortheilhafte  Lage 
des  Ortes. 

hujus]  Da  Datames  zunächst  allein  erwähnt  wird,  und  Auto- 
phradates ,  auf  den  sich  das  Pronomen  bezieht ,  ziemlich  entfernt  ist, 
so  ist  dieser  Gebrauch  des  hie  als  seltener  zu  merken.  Siehe  Bauer 
zu  Sanctii  Minerva  T.  i  ,  p.  376.  f.  Vielleicht  denkt  man  sich  noch 
schicklicher  aus  dem  vorhergehenden  has  adversus  copias  per  syne- 
sin  numeri. 

hominum  mille'^     Siebe  Milt.  V,    i.  —    Uebrigens  scheint  mir^ 
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4.  tropaeum  posuit,  quo  loco  pridie  piignatum  erat.  Hinc 
quum  castra  movisset,  semperque  inferior  copiis,  su- 
perior  omnibus  proeliis  discedefet,  quod  numquam  ma- 
num  consereret,  nisi  quum  adversarics  locorum.  an- 
gustiis  clausisset  ('quod  perito  regionum  callideque  co- 
gitanti  saepe  accidebat)  :  Autophradates,  quum  bellum 
duci  majore  Regis  calamilate,  quam  adversariorum , 
videret,  ad  pacem  amicitiaraque    hortatus  est,    ut  cum 

dafs  in  einem  solchen  Falle  das  Verbum  richtiger  im  Singularis 
stehe,  wie  auch  wirklich  mehrere  Handschriften  cecidisset  lesen, 
was  ich  in  den  Text  aufgenommen.  Denn  so  bald  mille  als  Substanti- 
■vum  betrachtet  wird,  ist  es  im  Singulari  ;  und  auf  diesen  mufs 
sich  das  Verbum  beziehen.  Nur  als  Collectivum  betrachtet,  könnte 
es  den  Pluralis  bey  sich  haben,was  etwa  der  Fall  ist.  Vgl.  Ouden- 
dorp  zu    Ccesar  de  B.    Civ,  III,   i  ,  84« 

4.  semperque  inferior  copiis,  superior  omnibus  proeliis  discederet"] 
Zu  dem  ersten  Gliede  pafst  das  Verbum  discederet  nicht.  Man 
mufs  also  nach  der  Figur,  welche  wir  schon  mehrere  Mahle  hatten, 
und  welche  Zeugma  lieifst,  das  allgemeinere  esset  daraus  herleiten, 
oder  das    Participium  wv  hinau  denken. 

callidetjue  cogitanti']  Callide  cogitare  ist  seine  Plane  mit 
Feinheit  ausdenken  ;  alles  mit  der  gröfsten  Feinheit  benutzen  ,  wo- 
durch man  zu  seinem  Zwecke  gelangen  kann.  Vgl.  zu  Tkemist, 
I,    4. 

bellum  duci'\  Bellum  ducere  ist  hier  keineswegs,  was  Scheller 
Lat.  Grammatik  p.  783.  anzunehmen  scheint,  Krieg  führen,  was 
bellum  gerere  heifst ;  sondern  bellum  ducere  ist  immer  d«n  Krieg 
in  die  Länge  ziehen.  Auch  bey  Virgilius  Aen.  VIII,  55.  ist  es 
"von  d€m  immer  weiter  gezogenen  Kriege  zu  fassen,  Alcib,  VIII,  i. 
hatten  wir  noch  einen  Beysatz;  ut  bellum  (juam  diutissime  duceret, 

ad  pacem  amicitiamque  hortatus  est,  ut  cum  Rege  in  gratiam 
rediretj  Allerdings  scheint  entweder  der  letzte  Satz,  oder  die  Worte 
ad  pacem  amicitiamque  überflüssig.  Wirklich  hielt  diese  Bosius 
für  unterschoben.  Allein  ich  habe  schon  bey  Milt.  1 ,  2.  bemerkt, 
dafs  dergleichen  enuntiationes  explicativa;  öfters  hinzu  gesetzt  wer- 
den, wenn  sie  sich  schon  von  selbst  verstehen.  Wer  mehr  Eey- 
spiele  verlangt,  sehe  zu  Cicero  de  Fato  c.  10.  fin.  und  de  Finibus 
bon,  1 ,  6. 
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5.  Rege  in  gratiam  rediret.  Quam  ille  etsi  firlam  non 
fore  putabat,  tarnen  conelitionem  accepit,  seque  ad  Ar- 
taxerxem  legatos  missurum  dixit.  Sic  bellum,  quod  Rex 
adversus  Datamem  susceperat,  sedatum.  Autophradates 
in  Phryglam  se  recepit. 

Cap.  IX. 

1.  At  Rex,  quod  implacabile  odium  in  Datamem  susce- 
perat, postquam  bello  eum  opprimi  non  posse  anim- 
advertit,  insidiis  interficere  studuit:  quas  ille  plerasque 

S.  vitavit.  Sicut,  quum  nuntiatum  esset,  quosdam  sibi 
insidiari ,  qui  in  amicorum  erant  numero  (de  quibus 
quod  inimici  detulerant,  neque  credendum,  neque  ne- 
gligendura  putavit);    experiri  voluit,    verum  falsumne 

3.  esset  relatum.  Itaque  eo  profectus  est,  quo  itinere  fu- 
turas  insidias  dixerant.  Sed  elegit  corpore  et  statura 
simillimum  sui,  eique  vestitum   suum  dedit,  atqne  eo 

conditionein]     Vorschlag.     Vgl.  Oim,  I,  4» 

.IX.  a.  cjuum  nuntiatum  esset,  quosdam  sibi  insidiari'^  Man  be- 
merke das  Reciprocum  sibi:  Es  siebt  nach  dem  Gedanken  des 
Satzes,  nicht  nach  der  grarnniatischea  Construction.  Quum  nuntia- 
tum esset  ist  dem  Sinne  nach  gleich  mit  quum  audiisset ,  und  als 
ob  Cornelius  diese  oder  der  Construction  nach  ähnliche  Worte,  ge- 
setzt hätte,  läfst  er  sibi.io\^en.  Vgl.  Ramshorn  Lat.  Gr.  §.  i58« 
5.  c.  p.  346  f. 

3.  simillimum  sui]  Eigentlich  sollte  der  Dativus  sibi  stehen. 
Denn  der  Regel  nach  wird  zn  similis  der  Genitivus  gesetzt,  weun 
von  innerer  Aehnlichkeit,  von  Aehnlichkeit  des  Charahters  oder 
Cenie's  die  Rede  ist.  Der  Dativus  hingegen  steht  da,  wo  auf 
äu/sere  Aehnlichkeit,  Aehnlichkeit  des  Körpers  u.  s.  w.  Rücksicht 
genommen  wird.  P/iocionl,  4.  Timoleon  V,  3.  \g[.  Drakenborc/t 
zu  Livius  VI,  13,  3.  So  wie  indefs  beyuahe  jede  Regel  ihre  Aus- 
nahmen hat,  so  hat  sie  auch  diese.  Allein  daraus  folgt  nicht,  was 
einige  Gelehrte  behaupteten,  dafs  die  Römer  beyde  Casus  promiscue 
gesellt  haben.  Die  überwiegende  Mehrheit  der  Beyspiele  macht  die 
I^cgel.  Allerdings  ist  diefs  eine  nicht  unfeine  Uaterscheidung  der 
Römer ;  woran  die  Griechen  bey  ihrem  oßoiot    nicht  gedacht  haben. 
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loco  Ire,  quo  ipse  consueverat,  jussit.    Ipse  autem  or- 
natu  IJvestituque]    militari   inter    corporis    custodes  iter 

4,  facere  ccepit.  At  insidiatores,  postquam  in  eum  locum 
agmeri  pervenit,  decepti  ordine  atque  vestitu ,  in  eum 
faciunt  impetum  ,  qui  suppositus  erat.  Praedixerat  au- 
tem   his  Datames,  cum   quibus  iter   faciebat,  ut  parati 

5.  essent  facere,  quod  ipsum  vidissent.  Ipse,  ut  concur- 
rentes  insidiatores   animadvertit,   tela    in    eos  conjecit. 

Doch  opferten  auch  die  Römer  dieselbe  dem  Wohllaut  auf.  Vgl. 
Cicero^s  Eclogen  p.  197.  Gewisse  Schriftsteller  haben  freylich  fast 
durchweg  den  Dativ,  z.  B.  Snetonius.  Siehe  meine  Anmerkung  zu 
Cäs.  52.     In  andern  Fällen  entscheidet  auch  der  Wohllaut. 

eo  loco\  Locus  ist  hier  die  Stelle^  welche  ihm  sein  Rang  als 
Anführer  gab. 

ornntu  \_vestituqiie~\  militari'^  Die  Ausleger  haben  vestituque 
als  ein  Glossem  in  Haken  eingeschlossen.  Denn  ornatus  militaris 
ist  das  allgemeine  Wort,  und  begreife  vestitns  in  sich.  Zwar  ist 
es  nicht  ohne  Beyspiel ,  dafs  zu  dem  generellen  Wort  noch  das 
specielle  gesetzt  wird.  Allein  es  ist  doch  nicht  unwahrscheinlich , 
•dafs  vestittKjiie  aus  dem  folgenden  decepti  ordine  atque  vestitu 
hierüber  eingeschoben  sey.  Dazu  kommt,  dafs  in  einer  Handschrift 
qite  fehlt,  und  dafs  die  alten  Ausgaben  vermuihlich  aus  Codicibus 
herrühren,  in  welchen  es  auch  fehlte.  Denn  sie  lesen  •  gröfsten 
Theils  ornatus  vestitu  militari.  Wenn  die  Handschriften  und 
Ausgaben  in  der  gewöhnlichen  Lesart  tiberein  stimmten,  so  müfste 
man  ornatus  von  der  FFaffenrüstung^  vestitus  von  der  Montur 
verstehen. 

4.  Prcedixeratl     I.  e.  praeceperat.     Siehe  zu  Themist.  VII,  5. 

parati  essent  facere'\  Ein  Graecismus  ,  welcher  besonders  häu- 
fig bey  Dichtern  vorkommt ,  dafs  der  Infinitivus  statt  des  Gernndii 
in  dum  mit  ad  gesetzt  wird.  Seltener  haben  ihn  die  Prosaisten. 
Sallustius  Catil.  ao.  fin.  nisi  forte  animus  fallit ,  et  vos  servire 
cuam  imperare  parati  estis. 

5.  tela  in  eos  conjecit^  Conjicere  drückt  hier  die  Schnelli^^heU* 
den  Eifer  aus,  mit  welcher  er  die  Pfeile  schofs.  So  steht  conji-^ere 
in  vielfacher  Beziehung  von  einer  Person,  welche  die  Sache,  voa 
der    die    Rede  ist ,  mit  gro/'ser  Angelegenheit  -verrichtet.     Conjicere 
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Hoc  idera  quum  universi  fecissent,  priusquam  perve- 
nirent  ad  eum,  quem  aggredi  volebant,  confixi  cecide- 
xunt. 

Cap.    X. 

i.  Hie  tarnen  tarn  callidus  vir  extremo  tempore  captus  est 
Mithridatis ,  Ariobarzanis  filii ,  dolo.  Namque  is  pol- 
licitus  est  Regi,  se  eum  interfecturum,  si  ei  Rex  per- 
mitteret,  ut,  quodcumque  veilet,  liceret  impune  facere, 
fidcmque   de  ea   re ,   more    Persarum ,    dextra  dedisset. 

2.   Hanc  ut  accepit  a  Rege   mißsam ,   copias   parat ,   et  ab- 

in  ali<jiiem  crimen,  culpain ;  se  conj'icere  in  teinplum ,  u.  s.  w. 
Etwas  ähulirhes  bemerke  icli  bey  Pelopid,  IH,  5.  über  concurrere. 
In  den  ZusammensetzuDgen  mit  con  liege  überhaupt  Anstrengung, 
Eifer,  Ernst,  Achtsamkeit.  Sc  contueri  Chabr.  I,  2.  conniti  velie- 
menter  niti.     Cicero's  Belogen  p.  96. 

X.  2.  Hanc  ut  accepit  a  Rege  missam']  Hanc ,  sähmlich  fidcm. 
Allein  wie  kann  man  fidem  aliciii  mittere?  Ohne  Zweifel  per  lit- 
teras.  Dann  wäre  ßdes  also  hier  ein  schriftliches  Versprechen. 
Aber  wie  pafst  diefs  zu  dem  Vorhergehenden:  si  fident  de  ea  re, 
more  Persarum,  data  dextra  dedisset  1  Kann  man  auch,  fidem 
dextra  data  alicui  mittere?  Es  wäre  den  Schwierigkeiten  leicht 
geholfen,  wenn  man  mit  ein  paar  Handschriften  missam  wegliefse. 
Mithridates  wäre  dann  beym  König  gegenwärtig,  und  alles  würde 
sich  ganz  eintacli  auf  eine  mündliche  Unterredung  beziehen.  Indefs 
ist  dieses  nicht  die  einzige  Stelle,  in  welcher  dcxtram  mittere  vor- 
kommt. Gebhard  hat  zwey  Stellen  citirt,  die  eine  aus  Pidycen, 
VII,  28,  I.»  wo  es  heifst,  os^kxv  ccvroT^  ansn^s  vönu)  JIspsikiZ  :  die 
andere  aus  Justin  XI,  15«  "*  quam  rem  unicum.  pignus  ßdei  regice 
dextram  se  ferendam  Alexandra  dare.  As^jocy  ninnaiv  hat  auch 
Xenophon  Ages.  III,  3.  und  es£<av  <^iqsi)>  Anabas.  C.  II  ,  4  ,  1. — 
Diesen  Stellen  füge  man  den  Tacitus  bey,  Historr.  I,  54.,  wo  es 
heifst:  Miserat  civitas  Lingonum,  vetere  instituto  ^  dona  le^ioni- 
bus ,  dextras,  hospitii  insigne.  Erncsti  nimmt  mit  Picheiwa  ad 
Hist.  II,  8«  an,  es  seyen  aus  Gold  oder  Silber  verfertigte  Figurea 
in  Form  \on  Händen  gewesen.  Wirklich  macht  dieses  die  Stelle 
des  Tacitus  nicht  unwahrscheinlich,  da  es  heifst  :  dona  legionibus, 
—  Dafs    indefs    eine    solche  Sitte    auch   bey    den  Persern  herrschend 
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sens  amicitla'm  cum  Datame  fach,  Regis  provinclas  ve- 
xat,  castella  expugnat,  magnas  praedas  capit;  quaium 
partim  suis  dispertit,  partim  ad  Datamem  mittit.  pari 
3.  modo  complura  castella  ei  tradit.  Hsec  diu  faciendo 
persuasit  homini,  se  iafiniium  adversus  Regem  susce- 
pisse  bellum:  quum  ni^iilo  magis,  ne  quam  suspicio- 
nem  Uli  praeberet  insidiarum,  neque  colloquium  ejus 
petivit,  neque  in  conspectum  venire  studuit.     Sic  absens 

gewesen  sey,  scheint  mir  durch  keine  Stelle  bey  den  Ahea  erwie- 
sen. Ich  wäre  also  nicht  ungeneigt,  dextram  mittere  so  zu  erklä- 
ren :  einem  ettvas  so  feyeriidi  versprechen  ,  dajs  er  sic/i  eben  so 
sicher  darauf  verlassen  hann^  als  ivenn  man  ihn  die  Rechte  ge- 
geben hätte,  Dextra  wäre  dann  also  das  Jejerlichste  Versprechen, 
Beyspiele  zu  dieser  Bedeutunfj  hat  Potter  bey  Lycophron  vs.  51. 
Eben  so  sagt  auch  Tacitus  Annal,  II,  58.  dextras  renovare.  — 
Mehrere  Ausleger  nehmen  es  allgemein  von  einem  Abgeordneteiiy 
welchen  der  König  mit  der  VoIlmacht''an  den  Mithridates  schickte, 
ihm  in  seinem  Nahmen  durch  einen  Handschlag  das  Begehren  zu 
bewilligen. 

partim  —  partim']  So  habe  ich  jetit  nach  den  meisten  und  be- 
sten Handschriften  geschrieben.  Ich  erläutere  diesen  Accusaiiv  zu 
ylttic.  VlI,  2. 

5.  persuasit  homini]  Hier  steht  homini  ohne  allen  schlimmen 
Nebenbegriff  für  ei.  Gewöhnlich  drückt  es  sonst  Verachtung  aus, 
wie  wir  im  Deutschen  auch  Mensch  sagen.  Doch  könnte  man  hier- 
den  ülblen  Nebenbegriff  der  LeichtgliSubigkeit  dem  Worte  bey  legen. 
Ganz  so,  wie  an  unserer  Stelle,  sagt  Cornelius  Eumcn.  IV,  4.  pro 
hominis  dignitate.  Auch  Cicero  braucht  hoiiio  im  ehrenvollsten 
Sinne.  So  sagt  er  in  der  Lobrede  auf  Pompejus  Pro  Cornelio  Balbo 
c,  4.  Quid  enim  abest  huic  homini?  Hingegen  behauptet /"^ß/cAereaer 
in  Annotationibus  Criticis  in  loca  cjucedam  Novi  Foederis  p.  336.  s., 
im  Griechischen  werde  av&gwrrof  immer  mit  einem  verächiüchen 
Nebenbegriffe  gesetzt. 

inßnitnm  adversus  regem  bellum']  Infinitum  bellum  ist  hier 
ein  tödtlichcr  Kriege  was  sonst  interneciniim  bellum  heifst ,  ein 
Krieg,  welcher  nur  mit  dem  Untergang  der  einen  Pariey  geendigt 
wird. 
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amicitiam  gerebat,  ut  non  beneficiis  mutuis,  sed  odio 
eommuni,  quod  erga  Regem  susceperant,  contiaeri  vi- 
derentur. 

Cap.  XL 

1.  Id  quum  satis  se  confirmasse  arbitratus  est,  certiorem 
facit  Datamem,  tempus  esse  majores  exercitus  paiari,  et 
bellum  cum  ipso  Rege  suscipi.  deque  ea  re,  si  ei  vi- 
deretur,  quo  loco  vellet,  in  colloquium  veniret.  Pro- 
bata  re,    colloquendi  tempus    sumitur,    locusque ,   quo 

2.  conveniretur.  Huc  Miihridates  cum  uno,  cui  maximain 
habebat    fidem,   ante  aliquot   dies   ven*t,  compluribus- 

amicitiam  gerebat'\  Der  Ausdruck  gerebat  ist  wohl  gewählt, 
um  den  äufsern  Schein  zu  bezeichnen.  Er  hatte  die  Freundschatc 
gleichsam  wie  ein  Kleid  um  sich.  Sonst  wird  gerere  Ireylich  oft 
ohne  diesen  Nebenbegriff  von  Gesinnungen  und  den  Aeufserungen 
derselben  gesetzt.  So  inimicitias  gerere  Attic,  XI,  5.  Das  fol- 
gende contineri  drückt  eine  sehr  enge  Verbindung  aus.  Ljsand. 
I,  5.  hospitio  contineri, 

XI.  1.  deque  ea  re'\  Ich  habe  jetzt  diese  Lesart  der  meisten  Hand- 
schriften ebenfalls  in  den  Text  aufgenommen.  Sonst  lies't  man  de 
qua  re ,  was  in  Cicero  den  Vorzug  verdienen  würde.  Allein  Corne- 
lius liebt  die  andere  Manier.  Phocion  III,  2.  Lysand.  IV  ,  i.  Ve- 
niret sc.  Datames.  Wenn  der  Satz  vollständig  seyn  sollte,  so  würde 
er  heifsen :  Mithridates  orabat  Datamem,  ut  {DatamesJ  veniret. 
Ich  begreife  nicht,  wie  man  hier  Schwierigkeiten  hat  finden  können. 
So,  wie  ich  den  Satz  ergänzt  habe,  ist  es  für  die  am  deutlichsten, 
welche  glauben,  der  Conjunctivus  müsse  sich  noibwendig  mit  einer 
Conjunction  an  einen  vorher  gehenden  Satz  anschliefsen.  Allein  der 
Conjunctiv  vertritt  im  Lateinischen  auch  oft  die  Stelle  des  Optatiies 
ohne  dv ^  und  drückt  einen  Wunsch  aus,  bezeichnet  also  in  der 
zweyten  und  dritten  Person  eine  Forderung  milder,  als  wenn  man 
den  Imperativ  setzte. 

a.  ante  aliquot  dies"]  Cornelius  hat  sich  unrichtig  ausgedrückt, 
wenn  er  ante  als  Prceposition  nimmt,  und  hart,  wenn  es  da»  Ad~ 
verbiiim  seyn  soll.  Er  hätte  sagen  sollen :  Aliquot  diebus  ante. 
Ante  aliquot  dies  heifst  ^lor  ivenigen  Tagen  ,  in  Rücksicht  auf 
michy   der  schreibt.     Aliquot    diebui    ante;    frenige    Tage   vorher ^ 
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que  locls  separatim  gladios  obruit,  eaque  loca  dlligen- 
ter  notat.  Ipso  autem  colloquendi  die,  utrique,  locum. 
qui  explorarent,  atque  ipsos  scrutarentur,  mittunt., 
3.  Deinde  ipsi  sunt  congressi.  Hie,  quum  aliquamdiu 
in  colloquio  fuissent,  et  diversi  discessissent,  jamque 
procTil  Datames  abesset:  Mithridates,  priusquam  ad. 
suos  perveniret,  ne  quam  suspicionem  pareret,  in  eum- 
dem  locum  revertitur,  atque  ibi,  ubi  telum  erat  impo- 
situm ,  resedit,  ut  si  [a]  lassitudine  cuperet  acquiescere: 

in  Rücksicht  auf  das  Gesagte.  Cicero  und  die  besten  Schriftsteller 
drücken  sich  hierüber  immer  sehr  bestimmt  aus.  Doch  mag  Corne- 
lius, der  hier  das  Praesens  historicum  hat,  auch  diese  Redensart 
gesetzt  haben,  als  ob  ein  Augenzeuge  das  Ganze  erzählte.  Am  iihn- 
lichsten  ist  J^ellejus  Paterc,  II,  na,  7.  Hoc  fere  tempore  Agrippa^ 
qui  eodem,  die,  quo  Tiberius ,  adoptatus  ab  avo  suo  naturali  eraty 
et  jain  ante  biennium.,  qiialis  esset,  apparere  cocperat ,  tnira  pra- 
vitate  animi  atque  ingenii  in  prcecipitia  conversus ,  patris  atque 
ejusdem  avi  sui  animum,  aiienaint  sibi.  Man  kann  damit  den 
Gebrauch  der  Praeposition  />ojf  vergleichen,  z.  B.  Arist.  111,  5,  post 
annum    quartum ,  quam  cet. 

atque  ipsos  scrutarentur^  Wenn  ipse  den  Gegensatz  macht 
(hier  von  locumj  ;  so  geht  es  auf  die  Hauptperson,  und  der  Zu- 
sammeuhang  entscheidet,  wer  die  Hauptperson  sey.  Hier  sind  es 
die  Anjührer^  Datames  und  Miibridates.  Vgl.  Hamilc.  I,  5.  Im 
Griechischen  ist  in  Gegensätzen  der  Gebrauch  von  avios  noch  weit 
umfassender,  und  es  wird  für  alle  Arten  von  Substantiven  gesetzt, 
wenn  diese  unter  mehrern  die  Hauptgegenstände  bezeichnen.  Man 
sehe  z.  B.  Heindorf  zu  Plato^s  Gorgias  §.  145.  Casaubonus  zu 
Theophrast.  c.  XI.  —  Qui  explorarent  —  mittunt  darf  nicht  auffal- 
len. Denn  da  mittunt  das  Prtesens  historicum  ist,  also  eigentlich 
statt  des  Prseteriti  gesetzt  ist,  so  folgt  ut  mit  dem  Imperfectum 
richtig.  Vgl.  OUvets  Belogen  p.  13 '•  —  ^^J  titrique  denkt  man  an 
beyde  Theile,  und  der  Pluralis  ist  also  nicht  ganz  von  der  Art,  wie 
Timol.  II,  2. 

3.  ubi  telum  erat  imposituni]  Lamhin  behauptet ,  telum  könne 
nicht  für  giadius  gesetzt  werden.  Um  mit  der  Sache  aufs  Klare  zu 
kommen,  müssen  wir  von  arma  und  tela,  und  dem  Unterschiede 
zwischen  beyden  reden.      Arma,  Griechisch  onrXa^    ist  zunächst  die 
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Datamemque  revocavit,  simulans  sc  quiddam  in  collo- 

4.  quioesse  oblitum.  Interim  telum,  quod  latebat,  pro- 
tulit,  nudatumque  vagina  veste  texit ,  ac  Datami  ve- 
nienti  ait,  digredientem  se  animadvertissef  locum  quem.' 
dam^  qui  erat  in  conspectu,  ad  castra  ponenda  esse  ido- 

5.  neum.  Quem  quum  digito  demonstraret,  et  ille  con- 
spiceret,  aversum  ferro  transfixit:  priusque,  quam, 
quisquam  posset  succurrere,  interfecit.  Ita  ille  vir,  qui 
multos  consillo,  neminem  perfidia  ceperat,  eimulata 
captus  est  amicitia. 

Rüstung,  welche  zur  Beschützung  des  Körpers  gegen  Verwundung 
dient ,  /,.  B.  Helm  ,  Harnisch  ,  Schild.  Dann  aber  wird  es  auch  von 
den  TVaf'fen  gebraucht ,  welche  zum  Angriff  und  zur  Verivundung 
in  der  Nähe  dienen^  und  nie  in  die  Ferne  geworfen,  sondern  immer 
in  der  Hand  fest  gehalten  werden,  z.  B.  Scliwert ,  Keule,  quibus 
coraminus  pugnatur,  a.yxsßtx,xx  onXa.  Te/«  hingegen  sind  zunächst 
Geschosse ,  Werkzeuge  zur  Verwundung  in  die  Ferne,  dergleichen 
Watfeu  ,  wie  Pfeile,  Schleuder,  Wurfspiefs ,  Stein:  arma  ,  qucB  fe- 
runtnr,  non  qucB  tenentur.  Varro  Fragm.  p.  245.  Bip.  So 
entspricht  es  dem  Griechischen  ßs\of ,  und  bezeichnet  aller  Arten 
arma  ttjXsßoXa  ,  quibus  eininus  pugnatur.  Dann  umfafst  es  über- 
haupt solche,  die  zur  Vertrundung  ,  zum  Angriff  dienen,  sey  es 
in  die  INahe  oder  in  die  Ferne.  Telorum  appellatione  omnia,  ex 
quibus  saluti  hominis  noceri  possit,  accipiuntur,  sagt  Julius  Pau- 
lus sentent.  recept.  V,  3,  5.  Die  Ausdrücke  arma  und  tela  kön- 
nen also  in  so  fern  mit  einander  verwechselt  werden,  als  beyde  ver- 
letzende Waffen  bezeichnen  ;  arma  steht  zuweilen  sogar  ganz  all- 
gemein für  tela  in  beyden  Bedeutungen,  hingegen  tela  niemahls  in 
der  ersten  Bedeutung  von  arma  lür  Helm,  Schild,  Ovid,  Met  am, 
XI,  382.  inducre  arma,  ■viulentaque  sumere  tela.  —  Aus  dieser 
Erörterung  ergibt  sich  hinlänglich,  dafs  telum  sehr  gut  vom  gla- 
dius  gebraucht  werden  kann,  weil  er  eine  verwundende  Waffe  ist. 
So  steht  auch  Alcibiad.   X,  5-  subalare  telum, 

4.  digredientem']  Ich  erJtläre  die  Bedeutung  dieses  Wortes  und 
seinen  Unterschied  von  degrcdi  zu  Pelop.  V,  4. 

5.  quum,  digito  demonstraret]  Die  meisten  Handschriften  haben 
demonstraret  für  monstraret.  Es  scheint  den  Begriff  zu  verstärken, 
was  hier  sehr  passend  i«t;  und  Cornelius  liebt  die  Composita  mit 
de.  Auch  Cicero  hat  di«se  Phrasis  Somnium  Scip,  c.  8»  und  Sue~ 
ton,  August,  c.  45. 

aversum]  Von  hinten.  Aversum  in  Absicht  des  Gesichts.  Die 
Bedeutuug  dieses  Wortes,  in  welches  sich  ehemahls  grofse  Gelehrte 
nicht  zu  ündeu   wufsten,  ist  heut   zu  Tage  bekannt  genug. 
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XV.    Epaminondas. 


C  A  P.      I. 


!•  Mjpaminonvas  Polymni  filius  Thebanus, 
De  hoc  priusquarn  scribamus ,  haec  pra^cipienda  viden- 
lur  lectoribus,  ne  alienos  mores  ad  suos  referant;  neve 
ea,    quae    ipsis  leviora   sunt,    pari    modo  apud   ceteros 

:;.  fuisse  arbitrentur.  Seimus  enim,  musicen  nostris  mo- 
ribus  abesse  ab  princlpis  persona ;  saltare  vero  etiam  in 
vitiis  poni.    quae  omnia  apud  Grzecos  et  grata  et  laude 

!•  I.  Polymni  filius^     Man  sehe  zu  Themist.  I,  i. 

htBC  prcBcipienda  videntiir  lectoribus^  Ich  mujs  diese  Bemer- 
Jiungen  voraus  schicken.  Themist.  VI,  5.  Hcec  bereitet  die  Säue 
ne  und  neve  vor;  und  weil  diese  zwey  Sätze  als  zwey  verschiedene 
Warnungen  von  Cornelius  gedacht  sind  (daher  er  neve  nicht  neque 
setzt)    so  ist  auch  der  Plural  hcec  am  rechten  Orte. 

2.  ab  principis  persona]  Prmfat.  §.  i.  Ab  bajbe  ich  aus  zwey 
der  vorzüglichsten  Handschriften  geschrieben  statt  a.  Denn  Herr 
Gürenz  macht  zu  Cicero  de  ßn.  bon,  et  mal.  IV,  11  ,  26.  die  rich- 
tige Bemerkung,  dafs  die  Lateiner  gern  sagen  abesse  ab.  —  Uebri« 
gens  mufs  in  Absicht  auf  die  Sache  zur  nähern  Beleuchtung  dieses 
Capitels  Cornels  Prasfatio  und  das  zweyte  Capitel  in  Cicero^s  er- 
ster Tusculane  nachgesehen  werden.  Ueber  ponere  siehe  Prcefat. 
5.  Cicero  de  Legg.  I,  16.  nt  honesta  in  virtute  ponantur^  in  vitiis 
turpia.  —  Abesse  ab  a,liquo  ist  hier  sich  nicht  für  einen  schicken. 
Vgl.  Cicero's  Eclogen  p.  116. 

^uac  omnia"]  Herr  GOrenz  bemerkt  zu  Cicero  de  fin.  bon.  et 
mal.  II,  3a,  105.,  omnia  werde  hier  nur  von  zwey  Gegenständen 
gesetzt.  Allein  tjuce  omnia  ist  so  viel  als  hcec  et  hnjus  generis 
QmnUi ,  nach  «iaer  aieht  uogewehnlichea  Srachylogie. 
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3*  digna  ducuntur.  Quum  autem  exprimere  iroaginem 
coQSuetudinis  atque  vitae  velimus  Epaminondas,  nihil 
■videmur  debere  praetermittere,  quod  pertineat  ad  eam 
declarandam.  Quare  dicemus  primura  de  genere  ejus; 
deinde,  quibus  disciplinis  et  a  quibus  sit  eruditus; 
tum  de  moribus  ingeniique  facultatibus,  et  si  qua  alia 

5.  consuetudinis  ate/ue  vitas^  Ein  ?y  ^id,  ^uoTV,  da  nähmlich  zwey 
Substantiva  durch  die  particula  copulativa  mit  einander  verbunden 
sind,  von  denen  das  eine  die  Stelle  des  Adjectivi  vertritt,  oder  als 
Geuitivus  von  dem  andern  abhängig  seyn  solltf.  Hier  hatte  Corne- 
lius kein  Adjectivum,  um  consuetudo  auszudrücken.  Consuettido 
attfiie  vita  ist  für  consuetudo  vitw ,  die  ganze  Lebcnstreisc,  Mei- 
stens erball  durch  diese  Figur  die  Rede  mehr  (jewicht,  und  der  Satz 
mehr  Rundung.  Nur  einige  Beyspiele  dafür.  Cicero  de  nat.  deOr, 
II,  37.  Corpora  fjtnvdam  solida  aiqnc  iiidii/iäua  vi  e  t  g  r  a  v  it  ate 
f'erri.  De  OfJ.  I,  4.  Nee  vcro  illa  parva  vis  naturce  est  r a- 
tionisque,  der  vernünftigen  Natur.  Acadd,  II,  g.  si  ista  vera 
sunt ^  ratio  omnis  toUilur^  dux  lumenque  vitce ;  die  iiorleuch- 
tendc  Fuhrerinn  des  Lebens,  Man  sehe  die  Anmerkung  von  H. 
Cörenz.  Doch  läfst  sich  auch  jeder  der  beyden  Ausdrücke  für  sich 
fassen,  so  dafs  consuetudo  von  dem  Privat-  oder  geselligen  Leben, 
vita  von  dem  Öffentlichen,  wie  es  sich  durch  Thaten  erweis't,  ge- 
setzt ist.     Vgl.  Olivets  Eclogeu  p.  15. 

Epaminonda:']  Görenz  macht  zu  Cicero  de  fin.  bofi.  et  mal. 
II,  16,  55.  die  Bemerkung,  Cornelius  liehe  es  vorzüglich,  die 
Nomina  propria  in  clausula  zu  setzen,  nahmentlich  auch  erklä- 
rende, z.  B.  Eumenes  II,  i.  cjuum  —  summa  rerum  tradita 
esset  titenda  eidein ,  cni  Alexander  moriens  annnlum  suum  de- 
derat,  Perdiccce ;  wo  man  nach  unserer  Manier  sagen  y/ürde  nempe 
Perdiccoe. 

et  si  qua  alia'\  Ein  Grsecismus  j^  «?  T/va  aXX« ,  für  alia^ 
cjuce  oder  {jucecunnjue,  Si  tjui  steht ,  wie  das  Griechische  s'i  ris 
oft  für  quicumque ,  nur  dafs  es  etwas  Bescheidenes  bat,  weil  man 
die  Sache  mehr  problematisch  als  entscheidend  vortragt.  Eeyspiele 
hat  Cörenz  zu  Cicero  de  Legg,  II,  19.  Epamin.  VII,  ^.  tjuee  mort& 
multabat  ^  si  quis  retinuisset. 
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digria  memorta  erunt;   postremq  de  rebus  gesffe,    quae 
a  plurUnis  omniuiA  anteponuntuB  yirtuübus. 

Gap.  IL 
I.   NatuB  igitur  patre,  quo  diximus,  honesto  genere,  pau- 

^HOi  a  plurimts  omnium  anteponuntur  virtutibn.<sy  Omnium 
bangt  von  vlrtutibits  ab.  Einer  meiner  Freunde  vvollte  es  mit  ptu- 
rimis  verbinden  ,  und  verglicb  plurimi  pmnium  mit  plerique  omnes. 
«Es  wäre,  «agt  er,  eine  Ueberscliätzung  der  Thaten  des  Epaminon- 
das  ,  wenn  man  Qmnium  von  vtrttitibus  abhängig  machen  wollte." 
Aber  soUien  sich  nicht  jeAr  viele  (plurimi)  gefunden  haben,  die  den 
Epaminondas  im  Gespräche  mit  vollen  Backen  und  imponirendem 
Ton  für  den  gröfsten  unter  allen  Griechen  erklärten?  ihn,  dessen 
Persönlichkeit  seinen  kleinen  und  bis  dahin  wenig  geachteten  Staat, 
so  lange  er  lebte,  zum  ersten  in  Griechenland  machte,  so  dafs  Cor- 
nelius selbst  zum  Schlufsstein  der  Lebensbeschreibung  setzt  X,  4.: 
Ex  quo  intelligi  potest^  unum  hominem  pluris,  quam  civitatem, 
fuisse.  Solche  Ausdrücke  wie  omnes  sind  überhaupt  in  der  Sprache 
des  Lebens  nicht  allzu  scharf  zu  nehmen:  es  bezeichnet  oft  blofs  eine 
grofse  Mehrzahl.  Wenn  mein  Freund  ferner  glaubt,  virtutes  müfste 
als  synonymum  von  res  gestce  angesehen  werden,  was  der  Sprach- 
gebrauch nicht  gestatte,  so  finde  ich  diefs  nicht  nöthig.  Ich  nehme 
es  allgemein  von  Verdiensten,  Vorzügen ,  obgleich  bey  virtutes  die 
Thaten  keineswegs  ausgeschlossen  werden,  so  wenig  als  htj  vitia. 
Vgl.  z.  ß.  Them.  J,  i, 

II.  I,  igitur]  Wie  ovv  im  Griechischen,  im  Deutschen  also^  wird  oft 
gebraucht,  w«nn  irun  anfängt,  eine  bereits  angekündigte  Sache  näher 
auszuführen.  Ausführliche  Schriftsteller  setzen  einen  ganzen  Satz, 
z.  B.  hier;  um  bey  seiner  Abkunft  ßnziifangen.  Vgl.  Thras.  IV,  5« 
Pelop.  II,  5. 

honesta  genere]  V^on  gutem  Hause.  Es  ist  nicht  was  nobili, 
Honestus  steht  zwischen  nobilis  und  ignobilis  in  der  Mitte.  Eume- 
nes  I,  5.  —  Uebrigens  erinnert  die  Wendung  Natus  igitur  patre  — 
eruditus  autem  sie  slu  XenopkonCyrop.  I,  11,  i,  2.  Jlxr^os  ßSv  örj 
^iysroci  0  Kv^or  y£vS(3'(xt  KajitjSvrfov  —  inxiosv^fti  ys  nrjv  ev  TLs^- 
tfwv  youoit.  —  Quo  diximus  ist  nicht  etwa  nach  Griechischer  Attrac- 
tioQ,  sondern  elliptisch  zu  erklären  quo  eum  natum  esse  diximus^ 
I,  I.  Vgl.  Hann.  III,  i. 
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per  jam  a  majoribus  relictus;  eruditus  autefn  sie,  ut 
nemo  Thebanus  inagis.  Nam  et  citharizare,  et  cantare 
ad  chordarum  sonum  doctus  est  a  Dionysio,  qui  non 
minore  fuit  in  musicis  gloria,  quam  Damen  aut  Lam- 
prus,  quorura  pervulgata  6unt  nominas  cantare  tibüs 
2.  ab  Olympiodoro,  saltare  a  Calliphrone.  At  philoso- 
phisB  przeceptorem  habuit  Lysim  Tarentinum,  Pythago- 
reura.  cni  quidem  sie  fuit  deditus,  ut  adolcBcens  tri- 
stem et  severum  senem  omnibus  aequalibus  suis  in  fa- 
miliaritate  antepoeuerit;  neque  prius  eum  a  se  dimiserit, 

et  citharizare  et  cantare  ad  chordarum  sonum]  Jeoes  iLut  der 
citkarista,  dieses  der  citharccdus.  Denn  es  ist  unrichtig,  wenn 
man,  wie  gewöhnlich,  glauht ,  diese  heyden  Worte  seyen  gleich- 
bedeutend. Der  citharista  schlug  nur  die  Leyer  oder  Cithar,  der 
Citharccdus  begleitete  sie  mit  Gesang.  Valchenaer  in  Koppiers  Obsvv. 
Thilolog.  p.   14a.    8. 

cantare  tibiis]  Carmina ,  welches  in  den  Ausgaben  vor  cantare 
in  Haken  eingeschlossen  steht,  habe  ich  ganz  weggelassen,  da  es 
»ich  beynahe  in  keiner  Handschrift  findet.  E«  ist  zwar  kein  Zweifel, 
dafs  auch  carmina  cantare  tihiis  an  seinem  Orte  richtig  seyn  könne, 
wenn  nahmlich  von  Gedichten  die  Rede  ist,  zu  welchen  die  Flöte 
geblasen  wird.  Allein  hier  ist  es  allgemein,  Epaminondas  habe  ge- 
lernt die  Flöte  blasen. 

3.  tristem  et  severum  senem]  Tristis  ist  nicht  immer  ein  Fehler 
im  Charakter.  Bisweilen  bedeutet  es,  wie  hier,  einen  Mann,  der 
wenig  Umgangliches  hat,  dessen  Urngang  nicht  durch  Scherz  und 
muntere  Laune  belebt  wird,  trocken.  Siehe  Ruhnhenius  zu  Terent. 
Andr,  V,  ii  ,  i6.  Uebrigens  kann  ich  unmöglich  mit  vanStaveren 
glauben,  dafs  Cysis  hier  nicht  wegen  seines  /4lters^  sondern  wegen 
seines  Studium  —  senex  heifse,.da  dieses  Wort  oft  ein  Efarennahme 
der  Philosophen  sey.  Der  Gegensatz  scheint  es  mir  durchaus  noth- 
wendig  zu  machen,  dafs  man  senex  in  seiner  eigentlichexi  Bedeutung 
Aehme.     Adolescens  —  senem  —  cequalibus  suis. 

dimiserit]  Man  kann  fragen,  ob  das  gleiche  Subject ,  wie  Ley 
anleposuerit ,  bleibe,  Epaminondas;  oder  ob,  wie  Cornelius  oft  ohne 
Anzeige  das  Subject  wechselt,  so  auch  »u  dimiserit  als  Subject 
Ljsis  gedacht  werden  müsse.  Ich  antworte,  der  Begriff  des  Epa- 
minondas, als  Schülers,  sey,  besonders  wenn  man  im  Evlgenden  mit 
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quam  in  doctrinis  tanto  antecesslt  condiscipnlos,  ut  fa- 
cile  intelligi  posset ,  pari  modo  superaturum   omnes  iu 

3.  ceteris  artibus.  Atque  haec  ad  nostram  consuetudinem. 
sunt  levia  ,  et  potius  contemnenda;  at  in  Graecia  utique 

4.  olim  magnas  laudi  erant.  Postquam  ephebus  factus  est, 
et  palsstrae  dare  operam  ccepit;  non  tarn  magnitudini 
virium  servivit ,  quam  velocitati.  lllam  enim  ad  athle- 
tarum     usum,     hanc    ad   belli    existimabat    utilitatem 

5.  pertinere.    Itaque   exercebatur    plurimum  currendo,  et 

den  besten  Handschriften  antecessit  im  Tndicativ  schreibt,  so  vor- 
herrschend, dafs  an  keine  Aenderung  zu  denken  ist.  £paminoudas 
machte  es  nicht,  wie  es  die  jungen  Leute  damahls,  und  heut  zu 
Tage  zu  machen  pflegen.  Wenn  sie  durch  den  Ruf  eines  Mannes 
angezogen  anfangs  noch  so  viel  Eifer  zeigen,  so  ermattet  dieser  na- 
türlicher Weise  mit  der  Zeit;  und  wenn  der  Mann  alt,  und,  was 
hier  dem  Lysis  vorgeworfen  wird ,  strenge  und  etwas  sauertöpfisch 
ist,  so  läuft  man,  durch  dessen  Schuld  wie  man  vorgibt,  so  schnell 
als  möglich  davon.  So  machte  es  EpamiuondaJ  nicht.  Er  harrte 
aus ,  wenn  es  ihm  auch  nicht  angenehm  sejn  konnte ,  bis  er  den 
Zweck  vollkommen  erreicht  hatte. 

quam  in  doctrinis]  Doctrince  sind,  nach  dem  Zusammenhange 
philosophische  Kenntnisse. 

antecessit  condiscipnlos']  Antecedere  in  der  tropischen  Bedeu- 
tung hat  bey  Cicero  und  andern  Schriftstellern  meistens  den  Dativ 
des  Gegenstandes  bey  sich ,  der  übertroffen  wird.  Allein  Cornelius 
pflegt  bey  den  Ausdrücken  des  Uebertreffens  überhaupt  gern  den 
Accusativ  zu  setzen,  welcher  hier  wegen  des  Ablativs  der  Sache  mit 
der  Präposition  in  worin  ?  in  doctrinis  urn  so   schicklicher  ist. 

5.  Attfue]     Man  vergl.   zu  Enm.  X,  3. 

ad  nostram  consuetudinem]  Schlechter  Latein  würde  man  sagen, 
si  respicias  ad  nostram  consuetudinem.  Oft  drückt  die  Präposition 
ad  das  Verhältnifs  aus,  wie  im  Griechischen  s<f>  »r^er.  Vgl.  H. 
Matthice  Griechische  Grammatik  S.  869.  Heutingers  Anmerkung 
de  Ofßciis  III,  XXI,    .0. 

5.  currendo  y  et  luctando  ad  eum  ßnem,  quoad  cet.]  So  habe  ich 
jetzt  interpungirt,  nach  currendo  ein  Komma  gesetzt,  Mnü.  et  luctan- 
do  ad  eum  ßnem  zusammen  genommen;  denn  das  Folgende  bezieht 
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luctando  ad  eum  finem,  quoad    stans  coniplecti  posset, 
atque  contendere«  In  armis  pluriraum  studü  consumebat. 

Cap.  III. 

1.  Ad  hanc  corporis  firmitatem  plurlma  etiam  animi  bona 
accesserant.  Erat  enim  modestus,  prudens,  gravis, 
temporibus  sapienter  utens,  peritus  belli,    fortis    manu, 

sich  offenhar  nur  auf  dieses  Letztere.  Ad  cum  finem,  his  er  es  so 
vPeit  gebracht  hatte.  Diefs  war,  «o  zu  sagen,  die  Grenzlinie,  bey 
Tvelcher  er  stille  stand,  weil  er  kein  eigentlicher  Ringer  werden 
wollte.  Aehnlich  sagt  Cicero  nsque  ad  eum  finem,,  dum..  De  na- 
tura Dcor,  II,  5i-  f.  Quid  dicam ,  quantus  amor  bestiarum  sit  in 
educondis  custodiendisque  iis ,  qucB  proer  eaverunt,  usque  ad  eum, 
finem,  dum  possint  se  ipsa  defendere  ?  —  Für  quoad  steht  ia 
vielen  Handschriften  quod:  welche  zwey  Wörter  in  den  Handschrif- 
ten häufig  verwechselt  werden.  Quod  kann  für  quoad  in  der  Bedeu- 
tung in  vrie  fern  gesetzt  werden,  und  hat  den  Conjunctiv  bey  sich. 
Vgl.  U.  Görenz  zu  Cicero  de  Legg.  II,  9.  Hingegen  in  der  Bedeu- 
tung bis  dajs  ist  quod  unlaieinisch  ;  und  es  mufs  immer  quoad 
licifsen.  Diesen  Unterschied  hat  Ondendorp  zu  ApptUejus  Meta- 
morph, L,  I.  p,  57.  bemerkt  und  erwiesen. 

quoad  stans']  Es  waren  zwey  Arten  des  Ringens;  die  eine  ste- 
hend, die  andere  liegend.  Stehend  suchte  einer  den  andern  umzu- 
vrerFen,  liegend,  auf  dem  Boden  umzuwälzen.  Hier  wird  also  auf 
die  crstere   Art  Rücksicht  genommen. 

III.  1.  fortis  manu"]  Es  ist  auffallend,  dafs  Cornelius  hier  dieses 
hinzu  fügt,  da  er  doch  von  den  Vorzügen  des  Geistes  reden  will. 
Zu  einer  Verbesserong  der  Worte  möchte  ich  mit  einigen  neuern 
Gelehrten  nicht  meine  Zuflucht  nehmen ,  da  die  Stelle  ganz  das 
Gepräge  der  Unverüorbenheit  iu  Absicht  auf  die  einzelnen  Worte 
hat.  Vielleicht  kann  man  annehmen  ,  dafs  Cornelius  selbst  vergessen 
Labe,  er  wolle  nur  von  den  Vorzügen  des  Geistes  sprechen;  und 
man  könnte  denken  ,  diese  Stelle  rechtfertige  auch  eine  andere 
Aleib.  1,  3.,  wo  ich  Lambins  Zweifel  begünstigte.  Jndefs  gestehe 
ich,  wie  mir  jene  Stelle  verdächtig  war,  so  glaube  ich,  seyen  auch 
IE  dieser  die  Worte  fortis  manu  von  einem  Abschreiber  eingescho- 
Len ,  welcher  durch  die  öftere  Verbindung  dieser  Worte  mit  belli 
peritus ,   hello  strenuus    und  ähnlichen  Redensarten  verleitet  wurde» 
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animo  maximo;  adeo  veritatls  diligens,  ut  ne  joco 
?.  quidem  mentiretur.  Idem  continens,  clemens,  patiens- 
que  admirandum  in  modum  ,  non  solum  populi,  sed 
etiam  amicorum  ferens  injurias;  inprimisque  commissa 
Celans:  quod  interdum  non  minus  prodest,  quam  di- 
serte  dicere ;  Studiosus  audiendi ;  ex  hoc  enim  facillime 

3.  disci  arbitrabatur.  Itaque  quum  in  circulum  venisset, 
in  quo  aut  de  republica  disputaretur ,  aut  de  philoso- 
phia  sermo   haberetur,    numquam   inde  prius  discessit, 

4.  quam  ad  finem  sermo  esset  adductus.  Paupertatem 
adeo  facile  perpessus  est,  ut  de  republica  nihil  praeter 
gloriam  ceperit.    Amicorum  in  sc  tuendo   caruit  facul- 

auch  hier  den  Cornelius  mit  diesem  Zusätze  zu  bereichern.  Doch 
konnte  wohl  auch  Cornelius  selbst  durch  peritus  belli  sich  zum 
andern  verleiten   lassen. 

2.  patiensque  admirandum  in  modum]  Wenn  man  diese  Worte 
mit  VII,  I.  fuisse  patientem,  suorumque  injurias  f er  entern,  civinm 
vergleicht,  so  wird  man  geneigt,  patiens  nicht  so  allgemein,  wiB 
z.  B.  Alcib.  I,  3-»  "^^^  unermüdeter  Anstrengung ,  Ausharrung  über- 
haupt, sondern  vielmehr,  mit  Hinsicht  auf  die  nächsten  Worte  non 
solum  populi  sed  etiam  amicorum  ferens  injurias  y  von  seiner  yer- 
tragsamkeit  und  Sanftmuth  gegen  die  Beleidiger  zu  verstehen.  Diefs 
schliefst  sich  gut  an  das  vorhergehende  clemens  an;  und  die  Worte 
non  solum  pop.  cet,  wären  nicht  für  einen  neuen  Zug,  sondern  für 
nähere  Bestimmung  und  Erläuterung  des  patiens  anzusehen. 

3.  de  philosophia']  Ueber  eine  philosophisch»  Materie.  Diese  Be- 
deutung hat  philosophia  in  der  Phrasis  de  philosophia  sermonem 
habere y  de  philosophia  disputare  öfters.  So  sagt  man  auch  sermo-' 
nem  habere  de  republica,  über  öffentliche  Angelegenheiten  sich  un- 
terreden. Cicero  de  Off.  !>  37,  i55«  ßer  Conjunctivus  steht  übri- 
gens durchweg  in  diesem  Satze  bej  Conjunctionen  und  Relativen, 
weil  nicht  von  einem  einzelnen  bestimmten  Falle,  sondern  voa  der 
Gewohnheit  und  oft  wiederhohlten  Fällen  die  Rede  ist.  Ich  habe 
schon  oft  darauf  aufmerksam  gemacht. 

4.  in  se  tuendo]  Zu  seinem,  Behuf e ,  seinem  Bedürfnisse, 
Man  bemerke  xlie  Bedeutung  von  tueri.  Es  heifst  überhaupt  einen 
alles  das  geben,  vras  er  bedarf,  sey  es,  was  es  immer  wolle. 
Beyspiele    zu   dieser  Bedeutung   findet   man   bey    den  von  Heusinger 
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tatibus;  fide  ad  alios  siiblevandos  saepe  bic  usus  est,  ut 
possit  judicari,  omnia  ei  cum  amicis  fuisse  communia. 

fc.  Nam  quum  aul  civium  suorum  aliquis  ab  hostibus 
esset  captus,  aut  virgo  amici  nubilis  propter  pauperta- 
tem  collocari  non  posset,  amicorum  concilium  habebat, 
et,  quantum  quisque  daret,   pro  cujusque  facultatibus 

6.    imperabat.    Earnque  summam  quum  fecerat,  priusquam 

7.U  Cicero  de  Officiis  I,  IV,  4,  citirten  Gelehrten.  Im  folgenden  Satze 
isi  ßdes  ^  Credit.  Cimon.  IV,  3.  Nulli  ßdes  ejus,  niilli  opera  ,  nullt 
res  Jamiliaris  defuit.  —  Es  ist  der  Credit  gemeint,  den  er  bey  seinen 
Freunden  hatte.  Dieser  war  so  grofs,  das  er  von  ihrem  Vermögen  Ge- 
brauch machen  konnte,  wie  von  seinem  eigenen.  —  Caruit ,  welches 
hier  den  Gegensatz  macht  von  usus  est^  hat  die  seltnere  Bedeutung  von 
abstinuit  ,  usus  non  est,  Sallnstins  Cat.  XIII ,  5«  Animus  imbutus 
malis  artibns  haud  facile  lubidinibus  carebat.  Oft  wird  es  indefs,, 
vonxdem  gebraucht ,  der  nicht  freywillig  eine  Sache  entbehrt,  son- 
dern ihrer  berauht  wird.  Pel,  \,' ^.  pulsus  patria  carebat.  In  andern 
ist  es  Mittelbegriff  etrras  iticht  haben.  Paus,  III ,  5.  neqne  eo  ma- 
gis  carebat   suspicione. 

4.  concilium  habebaf]  Diefs  ist  unstreitig  die  wahre  Lesart,  nicht 
consilium,  was  in  mehrern  Handschriften  steht.  Der  Unterschied 
zwischen  concilium  und  consilium  ist  seit  Cronov  ,  welcher  ihn  bey 
Livius  XLIV,  2.  erklärte,  bekannt  genug.  Concilium  ist  eine  Ver- 
sammlung, in  welcher  einer  allein  das  Wort  führt,  und  entscheidend 
sagt,  wie  die  Sache  seyn  müsse;  consilium  hingegen  eine  Versamm- 
lung, wo  sich  alle  gemeinschaftlich  berathen.  Vgl.  Herzog  zu 
Caesar  de  B.  G.  I,  18.  Eumenes  Xll ,  5.  Phocion  III,  4.  Da  es 
also  in  unsrer  Stelle  heifst,  quantum  quisque  daret,  pro  cujus- 
que facultatibus  IMPERABAT,  SO  War  es  ein  concilium,  nicht  ein 
consilium,  —  Uebrigens  kann  cujusque  vor  facultatibus  recht  gut 
stehen ,  wenn  schon  gerade  vorher  quisque  stand.  Es  ist  wirklich 
bey  den  besten  Schriftstellern  gebräuchlicher,  es  noch  ein  Mahl  zu 
setzen,  als  wegzulassen.  Die  Beyspiele  hierzu  habe  ich  bey  Cicero 
de  Fato  c.  t.  gesammelt.  Doch  darf  nicht  unbemerkt  gelassen  wer- 
den ,  dafs  es  in  den  meisten  und  besten  Hasdschriften  und  Ausgaben 
fehU; 

6.  Earnque  summam.  quum  fecerat^  Ich  habe  jetzt  diese  Lesart 
aus    mehrern    Handschriften    aufgenommen.      Sonst    stand    faceret. 
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acciperet  pecuniam,  adducebat  eum,  qui  quaerehat,  ad 
eos,  qui  conferebant:  eique  ut  ipsi  numerarent,  facie.- 
bat;  ut  ille,  ad  quem  ea  res  perveniebat,  sciret»  quan- 
tum  cuique  deberet. 

Cap.  IV. 

1.  Tentata  autem  ejus  est  abstinentia  a  Diomedonte  Cy- 
ziceno.  namque  is  rogatu  Artaxerxis  Epaminondam 
pecunia  corrumpendum  susceperat.  Hie  magno  cum, 
pondere  auri  Thebas  venit,  et  Micylhum  adolescentu- 
lum  quinque  talentis  ad  suam  perduxit  voluntatem: 
quem  tum  Epaminondas  plurimum  diligebat.  Micythus 
Epaminondam    convenit,  et  caussam   adventus  Diome- 

5.  donlis  ostendit.  At  ille  Diomedonte  coram ,  Nihily 
inquit,  opus  pecunia  est.  Nant  si  ea  Rex  vult  y  qucz 
Thebanis  sint  utilia^  gratiis  facere  sum  paratus ;  sin  autem 
contraria  y  non  habet  auri  atque  argenti  satis:  namque 
orbis  terrarum  divitias   accipere    nolo  ^  pro  patriae,    caritate. 

Allein  ich  plaube  niclit,  dafs  die  Bestimmung  der  Summe  und  die 
Herbeyfiihrung  der  Dürftigen  gleichzeitig  gewesen  sey.  Erst  nach- 
dem die  Summe  bestimmt  war,  führte  er  diese  herbey.  Also  mufi 
es  heifsen  /jnum  —  fecerat  —  adducebat, 

tjui  conferebant^  Conferre  ist  das  Verbum  proprium  bey  Col- 
lecten  aller  Art  sowohl  für  den  Staat  als  einzelne  Personen.  Arist, 
III,  1.  Alt.  VIII,  6. 

IV.  I.  abstinentia]  Man  sehe  zu  Aristides  I,  s.  —  Tentare  eia 
wohl  gewählter  Ausdruck  für  den ,  welchen  man  durch  ein  Lockungs- 
mittel  zu  etwas  Schlimmem  bewegen  will.     Auf  die  Probe  stellen, 

a.  Diomedonte  coram"]     Vgl.  zu  Conon  II,  2. 

gratiis']  So  habe  ich  statt  gratis  geschrieben  aus  den  Gründen, 
welche  bey  Themist.  IV,  5.    angeführt  sind. 

pro  patrice  caritate]  Pro  ist  hier  im  Vergleich  zu.  Häufig 
wird  diese  Praeposition  da  gebraucht,  wo  der  Werth  zweyer  Dinge 
gegen  einander  gehalten  wird.  Vgl.  Drakenborch  zu  Livius  XXXVI, 
7,  17.  Heusinger  hat  Recht,  wenn  er  sagt,  pro  habe  hier  cotnpa- 
randi  signißcationem.     Allein  darin  hat  er  nicht  Recht,  dafs  er  die 


XV.  EpaminondaS.     Cap.  IV.  Qtg 

3.  Tu  quo d  me  incognitum  tentasti  ^  tuique  'Similem  existima- 
sti^  non  miror ,  tibique  ignosco  ;  sed  egredere  propere,  ne 
alios  corrumpas,  quum  me  non  potueris.  Tu,  Micythe^ 
argentum  huic  redde;  nisi  id  Confesüm  facis,  ego  te  tradam 

4.  magistratui.  Hunc  Diomedon  quum  rogaret,  ut  tuto 
exire ,  suaque^  qute  ottulisset,  liceret  efferre:  Istud  quidem, 
inquit, /acfam;  neque  tua  caussa  ,  sed  mea:  ne ,  si  tibi  sit 
pecunia  adempta  ,  aliquis  dient,  id  ad  me  ereptum  pervenisse, 

5.  quod  delatum  accipere  noluissem.  A  quo  quum  quaesisset, 
quo  se  deduci  vellet ,  et  ille,  Athenas,  dixisset;  praesi- 
dium  dedit,  ut  eo  tuto  perveniret.  Neque  vero  id  satis 
habuit,  sed  etiam  ,  ut  inviolatus  in  navem  adscenderet, 
per  Chabriam  Atheniensem ,  de  quo  supra  mentionem 

6.  fecimus,  effecit.    Abstinentiae  erit  hoc  satis  testimonium. 

Erklärung  anderer  Gelehrten  verwirft,  welche  ;»ro  für  das  Griechische 
dvri  halten.  'Ayri  wird  eben  so  gebraucht.  Siehe  MatthicB  Grie- 
chische Grammatik  §.  57a.  Wenn  sie  es  durch  prce  erklärten,  so  sa- 
hen sie  mehr  auf  den  Gedauken,  er  bestimtnrer  auf  das  einzelne  Wort. 

4.  neque  tna  caussa  sed  men'j  So  setzt  der  Lateiner  statt  des 
Genitives  des  persönlichen  Fürwortes  das  Pcssessivurn  mens,  tiius 
n.  s.  w.  mit  Beziehung  auf  das  Nomen,  und  zwar  erstens  für  den 
Genitivus  des  Subjectes  faciam  id  mea  caussa  und  zweytens  auch 
für  den  Genitiv  des  Objects  yiac/ßTO  id  tua  caussa.,  wenn  nähmlich 
das  Substantiv  nicht  eine  Eigenschaft  der  Seele  oder  einen  Affect 
bezeichnet ,  weil  sonst  leicht  eine  Zweydeutigkeit  oder  wirklicher 
Mi fs verstand  entstehen  könnte.  Doch  haben  wir  bey  Terenz  Heau- 
tont,  II,  HI,  66.  desidcrio  tno  und  Phorm,io  II,  viii,  37.  odio  tuo. 
RuhnJtenius  sagt  indessen  zu  Heautont.  Prol.  v.  4«'  „mea  caussa 
eleganlius  ex  usu  vcterum  dicitur  quam  mei  caussa.^*  Netjue  —sed 
h.  I.  doch  nicht  so  fvohl  —  als. 

5.  deduci^  Das  Verbum  proprium  von  dem ,  der  von  einem  Orte 
zum  andern  ein  Geleit  erhält.     Corte  zu  Sallusts  Catil.  c.  55« 

in  navejn  ascenderef]     Vgl.  zu  Themist.  VIII,  6. 

C.  abstinentice  erit  koe  satis  testimonium^  Man  inufs  dieses  so 
construiren  :  Hoc  testimonium  abstinentice  satis  erit  i.  e.  sufficiet. 
Hannib.  V,  4.  Ich  glaube,  man  müsse  wenigstens  bey  Prosaisten, 
wo  immer  möglich,  den  Satz  so  stellen.     Zwar  weifs  ich  wohl,  dafs 
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Plurima  quidem  proferre  possemus;  sed  modus  adhi- 
bendus  est;  quoniam  uno  hoc  volumine  vitam  excel- 
lentium  virorum  complurium  concludere  constituimus,  quo- 
rum  separatim  multis  millibus  versuum  complures 
scxiptores  aate  nos  explicaruut. 

Cap.  V. 

1.  Fuit  etiam  disertus,  ut  nemo  ei  Thebanus  par  ^set 
eloqueritia  :  neque  minus  concinnus  in  brevitate  respon- 

3.  dendi,  quam  in  perpetua  oratione  ornatus.  Habuili 
obtrectatorem.  Meneclidam  quemdam    indidem   Thebis, 

satis  nicht  allemalil  den  Genitivus  bey  sich  hat ,  sondern  dafs  das 
Substantivum  bisweilen  in  dem  Casus  steht,  welchen  das  Verbum 
regieret.  Allein  diefs  ist  mehr  für  den  Dichter  oder  Redner,  wo  er 
sich  aus  rhetorischen  Gründeo  von  der  gewöhnlichen  Construction 
entfernt,  oder  den  Griechen  nachahmt,  bey  welchem  diefs  aber  nur 
der  Dichter ,  äufserst  selten  der  Prosaist  hat. 

multis  millibus  versuuin]  Sehr  yreitläuftig.  f^ersus  sind  im 
Lateinischen  oft  nicht  das,  was  wir  im  Deutschen  unter  Versen  ver- 
stehen ;  sondern  jeder  geschlossene  Satz ,  welcher  einen  vollständigen 
Gedanken  enthält,  heifst  'versus.  Oft  i$t  es  auch  überhaupt  eine 
Zeile. 

V.  1,  Fuit  etiam  disertus^  nt  nemo  Thebanus  ei  par  esset  elo- 
tfuentia'\  Sonst  unterscheidet  Sich  disertus  von  eloquens ,  in  so  fern 
jenes  mehr  die  Fertigkeit,  Gewandtheit,  sich  über  jeden  Gegenstand 
bestimmt  und  klar  auszudrücken,  dieses  die  Kunst,  mit  Würde  und 
Nachdruck  zu  sprechen ,  bezeichnet.  Diserti  est ,  apte  et  perspicue 
loqui^  eloquentis ,  gra-viter  et  ornate.  Hier  ist  eloquentia  im  all- 
gemeinen ,  die  Gabe  zu  sprechen. 

concinnus  in  brevitate  respondendi}  Concinnus  ist  treffend. 
Wer  mit  Scharfsinn  das  auswählt,  was  für  die  Sache  das  Passendste 
ist,  und  zugleich  dieses  kurz  sagt,  der  ist  im  Lateinischen  concin- 
nus. Daher  verbindet  Cicero  concinnus  und  acutus ,  concinnus  und 
elegans, 

3.  Meneclidam']  Ich  habe  jetzt  diese  Endung  ebenfalls  in  den  Text 
aufgenommen  für  Meneclide  m.  Denn  Cornelius  hat  die  Thebani- 
schen  Nahmen   alle  mit  as :   Epaminondas ,    Pelopidas,     Die  Hand- 
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et  adversarJum  in   administranda  republica,  Batls  exer- 
citatum   in  dicendo,    ut   Thebanum  ßcilicet,      namque 

3.  illi  genti  plus  inest  virium  quam  ingenii.  Is,  quod  in 
re  militari  florere  Epaminondam  videbat,  hortari  sole- 
bat  Thebanos,  ut  pacem  hello  anteferrenty  ne  illius  im- 
peratoris  opera  desideraretur.  Huic  ille,  J^a/Z/s,  inquit, 
verho  cives  tuos ^   quod  hos   a  bdlo    avocas\  otii  enim  no- 

4.  mine  servitutem  concilias.  N am paritur  pax  hello.  Itaque 
qui  ea  diutina  volunt  frui^  hello  exercitati  esse  debent. 
Quare  si  principes  Gracicz  esse  vultis^  castris  est  vohis  uten- 

5.  dum ,  non  palastra.  Idem  ille  Meneclidas  quum  huic 
objiceret,  quod  liberos  non  haberety  neque  uxorem  duxis- 
set:  maximeque  insolentiam^  quod  sihi  Agamemnonis  belli 
gloriam    videretur    consecutus:    at^    ille,    desine  y    inquit, 

Schriften,  deren  Autorität  beiden  Nominibus  propriis  überhaupt 
nicht  grofs  ist,  sind  getheiU,  und  die  gleichen  bleiben  sich  nicht 
allenthalben  gleich. 

ut  Thebanum  scilicet']  Für  einen  Thebaner  nähmlich.  Man 
bemerke,  dafs  ut  in  solchen  Fällen  gröfsten  Theils  anzeigt,  die 
Sache  sey  nur  relativ  grofs ,  in  Rücksicht  auf  die  Gattung  von 
Personen  oder  Sachen,  von  welcher  die  Rede  ist.  An  und  für  sich 
betrachtet  kann  sie  noch  mittelmäfsig  oder  gar  unbedeutend  sejn. 
Sehr  selten  steht  es  in  einem  andern  Sinne.  Atticus  I,  3.  Eben  so 
das  Griechische  wf.  Schcefer  zu  Longus  pag.  428«  f.  Auch  ist  das 
ironische  scilicet  nicht  zu  übergehen ,  wodurch  Cornelius  die  Ach- 
tung gegen  den  Meneclidas  als  Redner  verkleinern  will.  Vgl.  Zurtipt 
Lat.  Grammatik  §.  67.  6.     Anm.  p.  a66. 

5.  Agamemnonis  belli  gloriam"]  Zwey  Genitive  vom  gleichen 
Nomen  regiert,  oder  viel  mehr  wird  in  andern  Sprachen,  z.  E.  der 
Deutscheu,  belli  gloria  durch  ein  zusammen  gesetztes  Wort,  Kriegs- 
ruhm, ausgedrückt;  und  dann  verliert  der  zweyte  Genitivus  das  ße- 
merkenswerthe.  In  den  alten  Sprachen  hingegen  sind  die  Zusammen- 
setzungen seilen;  daher  werden  um  so  viel  mehr  dem  gleichen  Worte 
bald  im  gleichen  bald  in  verschiedenen  Casibus  mehrere  Wörter 
zugegeben,  um  die  nöthigen  Verhältnisse  auszudrücken  ;  hier  zwey  Ge- 
nitive, von  denen  der  eine  Agamemnonis,  subjectivus  ,  der  andere 
kein,  objectivus  ist.  Pelop,  II,  4.  quortim  imperii  majestas. 
at y  ille,  desine,  inquit}     Siehe  zu  Iphicr.  III,  4. 
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MenecHda^  de  uxore  mihi  exprobrare :  nam  nullius  in  ista 
re  minus  uti  consilio  volo.  Habebat  enim  Meneclidas 
6.  suspicionem  adulterii.  Quod  autem  me  Agamemnonem 
(zmulari  Tputas ^  faUeris.  Namque  ille  cum  universa  Gracia 
vix  decem  annis  unam  cepit  urbem ;  ego  contra  ea  una 
urbe  nostra  dieque  wio  totam  Graciam ,  Lacedamoniis 
fugatisy  liberavi. 

Gap.    vi. 

1.  Idem  quum  in  conventura  venisset  Arcadum,  petens 
ut  societalem  cum  Thebanis  et  Argivis  facerent,  con- 
traque  Callißtratus,  Aiheniensiuin  legalus.,  qui  elo- 
quentia  omnes  eo  praestabat  tempore,  postularet,  ut 
potius  amicitiam  sequerentur  Atticorum,  et  in  oratione 
sua   multa  invectus   esset  in   Thebanos  et  Aigivos,  in 

6.  una  urbe  nostra\  I.  e.  per  unam  nostram  urbem  ^  ope  unius 
nostrce  urbis.  Uebrigens  meint  er  die  Leuctrische  Schlacht  ,  io  wel- 
cher die  Laccdaemonier  durchaus  geschlagen  wurden.  Man  sehe 
Agesil.  VI.  Der  blofse  Ablativ  weiset  hin  auf  dAe  Kräfte  und  M/^- 
tel ^  durch  welche  etwas  erzielt  wird.  Hingegen  im  Vorhergehenden 
cum  universa  Grcecia ,  welches  den  Verein  der  Kräfte  bezeichnet. 
Vgl.  Herzog  zu  Ccesar  de  B.  G.  II ,  7.  —  Uebrigens  habe  ich  jetzt 
die  Lesart,  die  meine  frühem  Ausgaben  fortpflanzten  ego  contra  ex 
una  urbe  nostra,  nach  den  meisten  und  besten  Zeugen  billig  geän- 
dert. Contra  ea  hat  Cornelius  immer,  nicht  blofs  contra,  ausge- 
nommen Ale,  VIII,  I.,  Ages,  VII,  4.,  so  dafs  iTysam.  V  ,  6.  welches 
ich  Prcef.  §.  6.  noch  bey gefügt  habe,  durchzustreichen  ist.  Epam. 
VI,  i.  steht  contrae/ue. 

VI.  1.  IJem  quum  cet.]  Entweder  hat  Cornelius  den  Nachsatz 
als  solchen  vergessen,  was  nicht  unwahrscheinlich  ist,  oder  man 
niufs  ihn  §.  3.  auffassen;  hie  in  respondendo  —  dixit ,  was  nicht 
ohne  Härte  geschieht,  und  eine  andere  Interpuuction  erfordern  würde. 
Vgl.  Eumenes  XII,  i.  Eine  solche  Periode,  welcher  der  Nachsatz 
mangelt ,  nennen  die  Grammatiker  Anapodoton. 

multa  invectus  essefl  Eigentlich  wird  invehi  in  quem  ohne 
Accusativus  gesetzt  und  heilst,  über  einen  schmähen.  Allein  multa 
wird  zu  mehrern  Verhis,  welche  sonst  keinen  Accusativus  zu  sich 
nehmen,   gleichsam  als  Adverbium  in  der  Bedeutung  von  admoduot 
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q.  eisque  hoc  posuisset:  animadvertere  debere  Arcadas^ 
quales  utraque  civitas  cives  procreasset  y  ex  quihus  de  ceteris 
possent  judicare.  Argivos  enim  fuisse  Orestem  et  AlcmaO' 
nem,  matricidas :  Thebis    Oedipum  natum,  qui  ^  quam  pa- 

3.  trem  suum  interfecisset ,  ex  matre  liberos  procreasset.  Hie 
in  respondendo  Epaminondas,  quum  de  ceieris  pero- 
rasset ,  postquam  ad  illa  duo  opprobia  pervenit,  admi- 
lari  se  dixit  stultkiam  rhetoris  Attici,  qui  non  animadver- 
terit,    innocentes  illos  natos  ^    domi  scelere  admisso,  quum 

4.  patria   essent  expiilsi^  receptos  esse  ab  Atheniensibus.    Sed 

gesetzi.  So  sagt  man  mnlta  cjueri  und  ähnliches ;  so  gar  multa  la- 
crimare  y  Cicero  de  Divinat.  I,  20.  Es  ist  ein  Graecismus.  Denn 
die  Griechen  sagen  eben  so  «o^oc,  z.  B.  noyS^d.  a^öiS'cii.  Homer 
Iliade  I,  35.  Doch  mag  das  multa  gewisser  Mafseu  als  Adjectivura 
die  Stell«  von  multa  und  gravia  vertreten.  Man  sieht  es  aus  dem 
folgenden  in  eis.  So  heifst  es  Timol.  V ,  3.  nur  nonnulla  invehi  in, 
Timoleonta.  —  Was  die  Construction  von  invehi  betrifft ,  so  nimmc 
es  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung  den  Accusativ  mit  oder  ohne 
/n,  auch  den  Dativ  zu  sich;  in  der  KgUilichcn  Bedeutung  aber  nur 
den   Accusativ  mit  in.     Vgl.  Ruhnhenius  zu  Rutilius  hup,  p.   135. 

2.  Orestem  et  Alcmasonem']  Orestes^  der  Sohn  des  Agamemuou 
und  der  Clyiätunestra,  tödtete  seine  Mutter,  weil  sie  mit  Hülfe  des 
Aegisthus  den  Agamemnon  hey  seiner  Rückkehr  von  Troja  umge- 
bracht hatte.  Alcmeeon  war  der  Sohn  des  Amphiaraus  und  der  Eri- 
phyle.  Er  tödtete  seine  Matter  nach  dem  Auftrag  des  Vaters  ,  wel- 
chen sie  verrathen    hatte. 

procreasset]  Diesen  Modus  erfordert  die  Grammatik.  Gewöhn- 
lich stand  der  InHnitivus  procreasse.  Allein  der  Nominativus  ^ui 
geht  vorher.  Würde  der  Accusativus  ejuem,  stehen,  so  wäre  es  die 
nähmliche  Constri:-ction,  von  welcher  ich  bey  Themistocles  VII,  5. 
geredet  habe. 

3.  rhetoris"]  Das  Griechische  ^jjtw^  ,  welches  so  wohl  einen  Red- 
ner^ als  einen  Lehrer  der  Beredsamkeit  bedeutet.  Auch  das  Latei- 
nische orator  heifst  bieydes.  Siehe  zu  Cicer.  Acadd.  I,  a.  Hier 
scheint  ein  spöttischer  Nebenbegriff  damit  verbunden,  wie  beym 
Deutschen  RedekünstUr  ^  Prunkredner. 
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maxltne  ejus  eloquentia  eluxit  Spart»»  legati  ante 
pugnam  Leuctricam.  Quo  quum  omnium  sociorum 
convenis8ent  legati,  coram  frequentissimo  legationum, 
conventu  sie  Lacedaemoniorum  tyrannidem  coarguit, 
ut  non  minus  illa  oratione  opes  eorum  concusserit, 
quam  Leuctrica  pugna.  Tum  enim  perfecit,  quod  post 
apparuit,  ut  auxilio  sociorum  Lacedaemonii  privarentur» 

Cap.   VIL 

1.  Fuisse  patientem  suorumque  injurias  ferentem  civium, 
quod  se  patriae  irasci  nefas  esse  duceret,  haec  sunt  te- 
Btimonia.  Quum  eum  propter  invidiam  cives  prasficere 
exercitui  noluissent,  duxque  esset  delectus  belli  impe- 
ritus,  cujus  errore  eo  esset  deducta  illa  multitudo  mi- 
litum,  utomnesde  salute  pertimescereut,  quodlocorum 
angustiis  clausi  ab  hostibus  ohsidebantur:  desideraii 
coepta  est  Epaminondae  diligentia,     erat  enim   ibi  pri- 

ü,  vatus  numero  militis.  A  quo  quum  peterent  opera, 
nullam  adhibuit  memoriam  contumeliae,  et  exercitum, 

4.  legati  ante  pugnam  Leuctricam}  Diese  Worte  behaupten 
ihren  Anspruch  vollkommen  auf  den  Text.  Sie  stehen  durchaus  in 
allen  Handschriften,  und  sind  der  Pünctlichkeit  des  Cornelius  ange- 
messen. Ich  Labe  sie  darum  von  den  Haken ,  in  welche  sie  die 
Herausgeber  eingeschlossen,  befreyt.  Das  einzige,  was  man  gegen 
sie  sagen  kann,  ist,  dafs  gerade  wieder  legati,  und  bald  darauf 
legationum  (der  abstracte  Begriff  für  den  concreten)  folgt.  Allein 
wer  weifs  es  nicht,  dafs  auch  von  den  besten  Schriftstellern  die 
gleichen  Worte  häufig  in  awey  auf  einander  folgenden  Sätzen  wieder- 
liohlt  werden  ?  was  hey  Cornelius  oft  ins  Nachlässige  ausartet.  Dion 
V,  5«  potestate  —  potestate.  Datam,.  II,  5-  <juani  ob  caussam  — 
tjuam.  ob  caussam.     Vgl.  zu  Thcm.  III,  3. 

VII.  I.  cujus  errore']  Error  ist  hier  ungefähr  was  stultitia , 
oder  imperitia. 

numero  militis']  Als  Soldat,  mit  dem  Range  eines  Soldaten. 
Oefters  ist  numerus  so  viel  als  conditio ,  locus.  So  sagt  Cicero 
Divinat.  in  CcBcilium  c.  19.  Parentis  numero  prcetor  esse  tjucestori 
debet,    Ueber  priyatus  vergleiche  iixChabrias  IV,  t.     Agesil.  IV,  8« 
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3.  obsidlorie  liberatum,  domum  reduxit  incolumem.  Ne- 
que  vero  hoc  semel  fecit,  sed  saepius.  Maxime  autem 
fuit  illustre,  quum  in  Peloponnesum  exercitum  duxis- 
set  adversus  Lacedsemonios,  haberetque  collegas  duos, 
quorum    alter   erat   Pelopidas,    vir    fortis    ac    strönuus. 

4.  Hi  quum  criminibus  adversariorum  omnes  in  invidiam 
venissent,  ob  eamque  rem  imperium  hin  esset  abroga- 
tum,  atque  in  eorum  locum  alii  praetores  successissent; 
Epaminondas  populisciio  non  paruit,  idemque  ut  face- 
rent,  persuasit  collegis,  et  bellum,  quod  susceperat, 
gessit.  Namque  animadvertebat,  nisi  id  fecisset,  totum 
exercitum  propter  prsetorum   imprudentiam  inscientiam- 

5.  que  belli  periturum.  Lex  erat  Thebis,  quae  ra^orte 
multabat,  si  quis  imperium  diutius  retinuisset,  quam 
lege  praefinitum  foret.  Hanc  Epaminondas  quum  rei- 
publica:  conservandae  caussa  latam  videret,  ad  perniciem 
civitatis  conferre  noluit ;  et  quatuor  mensibus  diutiue?, 
quam  populus  jusserat,  gessit  imperium. 

Cap.    VIII. 

1.  Postquam  domum  reditum  est,  collegae  ejus  hoc  cri- 
mine   accusabantur.     Quibus   ille  permisit,    ut  omnem 

4.  criminibus'^  Vgl.  Tliem.  VIII,  3.  Hier  liegt  in  crimen  der 
Begriff  der  falschen  Anklage  oder  der  Verleumdung. 

populiscito]     Man  sehe  zu  Aristides  1,4. 

5.  si  quis'\     Vgl,  I,  3. 

conferre  noluit']  Man  würde  den  Infinitivus  passivus  vorzieLen, 
Denn  nicht  Epaminondas  selbst  •wollte  dieses'  Gesetz  nicht  zum  Ver- 
derben des  Staates  mifsbrauchen ,  sondern  er  wollte  allgemein,  dafs 
es  nicht  dazu  gereiche.     Vgl.  zu  Paus.  IV,  4-     Ages.  II,  i. 

mensibus']  Der  Ablativus  der  Zeitlänge  bey  diutius  auf  die  Frage: 
um,  ivie  viel  länger? 

VIII.  I.  omnem  caussam"]  Caussa  ist  hier  so  viel  als  res,  wie 
öfters,  wenn  von  gerichtlichen  Prozessen  die  Rede  ist.  Oder  es  kann 
auch  für  culpa  gesetzt  seyn,  wie  im  Griechischen  ccitlix,.  Zwar  bat 
diese  letztere  Bedeutung  gewöbalich  nur  bey  der   Phrasis    in  caussa 

P 
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caussam  in  se    transferrent,   suaque  opera    faclum   con- 

tenderent,  ut  legi  non  obedirent.     Qua  defenEione  illis 

periculo    liberatis,    nemo    Epaminondam    responsurum 

3.  putabat,   quod ,   quid   diceret,    non    haberet.       At   ille 

esse  Statt.  Doch  auch  sonst  etwa.  Auetor  ad  Herenn.  II,  i6,  23. 
tjui  in  necessitudinem  caussam  conferet.  17,  25.  si  tali  de  canssa 
aliis  tfuoejue  ignotum  est.  Sua  opera  mag  hier  mit  mehr  Nachdruck, 
gesagt  seyo,  als  an  andern  Stellen:  durch  seine  Bemühung,  auf 
seine  Andringung  hin.  Der  Begriff  wird  auch  durch  die  Umschrei- 
bung y^cf  um,  ut  verstärkt. 

contenderent"]     Man  sehe  zu  Themist.  VII,  a. 

quod,  tfuid  diceret,  non  kaheref]  Man  hat  in  neuem  Zeiten 
vielfältig  darüber  gestritten,  in  welchen  Fällen  man  sage,  non  hn- 
beo ,  tjuod  dicam,  und  in  welchen,  non  habeo ,  quid  dicam.  Ernesti 
hat  an  mehrern  Orten,  z.  B.  in  der  Cla-vis,  diesen  Unterschied  gemacht, 
wenn  habeo  so  viel  sey  als  scio ,  so  müsse  quid  stehen,  wenn  nicht, 
quod.  An  andern  Stellen,  z.  B.  in  seiner  Vorrede  zu  Cicero  pag.  5« 
und  II.,  äufsert  er  sich  allgemein,  dafs  immer  quod  stehen  müsse. 
Heusinger  und  andere  stimmen  ziemlich  mit  der  von  Ernesti  in 
der  Clavis  geäufserten  Meinung  überein.  Die  Handschriften  können 
unmöglich  zum  Leitfaden  dienen.  Denn  an  sehr  vielen  Stellen  ündet 
sich  die  Abbreviatur  qd ,  welche  man  quod  oder  quid  lesen  kann. 
Soviel,  glaube  ich,  mufs  man  durchaus  annehmen ,  die  Alten  haben 
nicht  promisoue  quid  und  quod  gesetzt.  Aber  auch  das  scheint  mir 
nicht  erweisbar,  dafs  sie  immer  quod  gesetzt  haben.  Gegen  diese» 
sprechen  die  nicht  seltenen  Stellen  im  Griechischen,  in  welchen 
ovK  e%^ >  Tt  vorkommt.  Ich  glaube,  die  Regel,  welche  sich  sonst 
Ley  der  Endung  der  Pronominum  in  id  und  od  anwenden  läfst,  sey 
auch  hier  anwendbar.  Wenn  das  Pronomen  die  Stelle  des  Substan- 
livi  vertritt,  so  endKgt  es  sich  in  id\  steht  es  aber  als  Adjectivum, 
in  od.  Dieses  auf  unsre  Construction  angewandt,  so  wird  quod 
dannzumahl  stehen  müssen,  wann  sich  irgend  ein  Pronomen  vorher 
ergänzen  läfst,  auf  welches  sich  quod  als  Relativum  bezieht,  quid 
hingegen,  wann  dieses  nicht  der  Fall  ist.  Man  mag  nun  diese  Regel 
oder  Ernesti's  annehmen ,  so  sollte  nach  keiner  an  unserer  Stelle 
quid  stehen.  Allein  quod  quod  kann  unmöglich  auf  einander  folgen. 
Ein  Codex  liest  aber  statt  des  erstem  quod  —  qui,  und  diesem  wird 
wohl  zu  folgen  seyn:    qui,   quod  diceret ^    non  haberet;   was    schon 
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In  Judicium  venit ,  nihil  eorum  negavit,  quaa  adver- 
sarii  crimini  dabant,  omniaque,  quae  collegae  dixerant, 
cönfessus  est,  neque  recusavit,  quo  minus  legis  pcenam 
subiret;  sed    unurn   ab  iis    petivit,  ut  in   periculo   suo 

3.  inscriberent:  Epaminondas  a  Thebanis  morte  multatus 
est,  quod  eos  coegit  apud  Leuctra  superare  Lacedcemonios, 
quos  ante  se  Imperatorem  nemo  ßceotiorum  ausus  fuit  ad' 

4,  spicere  in  acie:  quodque  uno  prodio  non  solum  Thebas  ab 
interitu  retraxit,  sed  etiam  universam  GrcBciam  in  libertatem 
vindicavitf  eoque  res  utrorumque  perduxit^  ut  Thebani 
Spartam  oppugnarent,  Lacedcßmonii  satis  haberent ,  si  saht 
esse  possent;     neque   prius   bellare    destitit,    quam  Messena 

Bosius    vorgeschlagen  uud  Günther  wirklich  in  den  Text  aufgenom- 
men hat. 

a,  in  periculo  sno"]  Der  Zusammenhang  lehrt,  dafs  periculiim 
hier  das  Protoltoll  sey ,  in  welches  das  von  dem  Rath  Abgeschlossene 
nieder  geschrieben  wurde.  Bosius  hat  diese  Bedeutung  mit  vieler 
Gelehrsamkeit  erwiesen.  —  Es  kann  also  das  ins  Protokoll  nieder- 
geschriebene Todesuriheil  der  Richter  seyu. 

5.  adspicere']  Ein  wohlgewähfter  Ausdruck,  um  die  Furcht  zu 
bezeichnen  ,  in  welche  die  Boeotier  durch  die  Lacedseiiionier  gesetzt 
wurden.  Eben  so  gebrauchen  die  Griechen  ouk  avrtßXsnstv  als  ein 
Zeichen  des  gröfsten  Schreckens  vor  jemanden.  lieber  ante  se  siehe 
die  Anmerkung  zu  Milt.  I,  i.  IV,  5.  Thctn,  VII,  2.  Allerdings 
würden  die  gewöhnlicheo  Regeln  bey  ante  se  die  oratio  obliqua  er- 
fordern, ausus  sit ;  oder  wenn  die  oratio  directa,  ausus  fuit ,  stehen 
soll ,  ante   eum, 

4.  ab  interitu  detraxif]  Auch  dieses  ist  trefflich  geingt ,  um  die 
mifsliche  Lage  der  Boeotier  auszudrücken,  walcbe  nicht  nur  am  Rand 
des  Verderbens  standen,  sondern  bereits  hinein  gesuuken  waren, 
und  nun  wieder  von  Epaminondas  zurück  gesogen  wurden.  Ueber- 
haupt  ist  diese  ganze  Aeufserung  des  Epaminondas  ein  Meisterstück, 
um  die  Tborheit  der  Tbebauer,  und  di«  wichtigen  Dienste,  welche 
er  ihnen  auch  gegen  ihren  Willen  leistete,  ins  hellste  Licht  zusetzen« 

tatis    haberent']       Ayouti^sVf  content i  essent.     So  Timol.  II,  4. 
satis  habere  coägit.     Vgl,  Ruhnkenius  bu  Ter.  Eun.  III,  n,  53. 
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5.  constituta  urbem  eorum  obsidione  clausit.  Haec  quum  di- 
xisset ,  risus  omnium  cum  hilaritaie  coortus  est:  neque 
quisquam  judex  ausus  est  de  eo  ferre  suffragium.  Sic 
a  judicio  capitis  maxima  discessit  gloria. 

Cap.    IX. 

1.  Hic  extremo  tempore  imperator  apud  Mantineam  quum 
acie  instructa  audacius  instaret  hostes ,  cogaitus  a  La- 
cedaemoniis,  quod  in  unius  pernicie  ejus  patriae  sitam 
putabant  salutem  ,  universi  in  unum  impetum  fecerunt, 
neque  prius  abscesserunt,  quam  magna  caede  facta,  mul- 

obsidione]     Vgl.  Pelopid.  III ,  3. 

IX.  I.  instaret  hostes']  Eine  einzige  Handschrift  hat  diese  Lesart, 
die  übrigen  alle  hostibus.  Nichts  desto  weniger  haben  die  Ausleger 
ziemlich  einstimmig  hostes  vorgezogen,  weil  instarc  seltener  mit 
dem  Accusativus  construirt  wird,  und  also  -  der  Dativus  leichter 
eine  Erklärung  der  Abschreiber  ist.  Eumen.  JV,  2.  acrius  hostes 
institit.  Der  Accusativ  ist  um  so  weniger  zu  bezweifeln ,  da  Corne- 
lius auch  zu  prcestare  den  Accusativ  setzt. 

cognitus  a  LacedcB/naniis,  —  universi  in  unum  impetum  fece- 
runt] Man  merke  den  Nominativus  absolutus ,  welchen  der  Vorder- 
satz nach  sich  gezogen  hat,  da  Epaminondas  in  demselben  das 
Subject  war,  Ueberhanpt  mufs  man  sich  merken,  dafs  Griechen 
und  Römer  oft  einen  Satz  mit  dem  Nominativ,  in  welchem  natürlich 
der  Hauptgegenstand  gesetzt  wird,  anfangen.  Dann  aber  bringt  es 
die  Folge  mit  sich,  dafs  ,  wenn  dieser  Hauptgegenstand  als  leidend 
vorgestellt  werden  soll,  die  Person,  von  welcher  er  leidet,  also  die 
handelnde  Person,  ebenfalls  im  Nominativ  zu  stehen  kommt,  und 
das  Verbum  sich  nach  dieser  richtet,  so  dafs  jener  erste  Nominativus 
ganz  absolutus  ist.  Hier  z.  B.  ist  Epaminondas  der  Ilauptgegenstand, 
und  zwar  leidend ;  also  steht  er  im  Nominativ :  cognitus  a  Lacedce- 
moniis.  Gegen  ihn  handeln  die  Lacedcjemonier ;  also  werden  diese 
nach  dem  Zwischensatz  zum  Nominativ  und  ziehn  das  Verbum  au 
sich  :  universi  in  unum  impetum  fecerunt ,  und  so  bleibt  der  erstere 
Nominativ  cognitus  a  Lacedcemoniis  abgelöst,  ohne  Verbum.  Bey- 
spiele  dieser  Art  findet  man  bey  F'alckenaer  zu  Euripid.  Phxnijs, 
V.  290.  f. 

magna  ccede  facta ,   multisque   occisis]    Man    hat  diese  Worte 
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tisque  occisis,  fortissime  ipsura  Epaminondam  pugnan- 
fem,     sparo    eminiis    percussum,    concidere    viderunt. 

2.  Hujus  casu  aliquantum  retanlati  sunt  Bosotä;  neque 
tarnen  prius  pugna  excesserunt,  quam  repugnantes  pro- 

3.  fligarunt.  At  Epaminondas  quum  animadverteret,  mor 
tiferum  se  vulnus  accepisse,  simulque  si  ferrum,  quod 
ex  hastili  in  corpore  remanserat,  extraxisset,  animam 
statim  emissurum:  usque  eoretinuit,  quoad  renuntiatum 

4.  est,  vicisse  Bceotios.  Id  postquam  audivit:  Satis,  in- 
quit,  vixi ;  inviclus  enim  morior.  tum  ferro  extracto 
confestim  exanimatus  est. 


für  tautologisch  gebalten ,  und  defswegen  mancherley  vermuthet. 
Allein  man  kann  sie  füglich  so  verstehen,  dafs  das  ersiere  auf  die 
Niederlage  geht,  welche  die  Lacedaemonier  verursacht ^  das  letztere 
auf  die,  welche  sie  erlitten.  Wenn  aber  das  auch  nicht  der  Fall 
wäre,  so  setzen  doch  die  besten  Schriftsteller  zur  Verstärkung  be- 
sonders eines  schauerlichen  Gedankens  sinnverwandte  Phrases  zu- 
sammen. Dennoch  hält  H.  Görenz  zu  Cicero  de  fin.  hon,  et  mal. 
III,  3,  5.  multisque  occisis  für  eine  Glosse,  und  streicht  yiicfa  mit 
einigen  Handschriften  durch,  dafs  magna  ccede  ein  Ablativus  con- 
sequentise  sey. 

sparo"^     Spams  war  eine  Art  gekrümmtes  Bauerngewehr ,  welches 
auf  den  Feind  geschleudert  wurde. 

2.  ali(j/uantum']     Vgl.  zu  Dion  III,  5. 

3.  animam  statim  emissurum']  Ich  halte  diese  Lesart  auch  für 
die  wahre,  zum  Theil,  weil  sie  die  meisten  Handschriften  haben, 
zum  Theil,  weil  anima  nicht  vita  steht.  Andere  lesen  näbmlich 
amissurum.  So  richtig  vitam  amittere  gesagt  wird  (wofür  Hannib. 
XII»  5.  vitam  dimittere  steht),  so  scheint  mir  doch  animam  amit- 
tere weniger  richtig  als  emittere.  Denn  anima  bedeutet  den  Athem. 
In  wie  fern  er  beym  Tode  aus  dem  Körper  gleichsam  entflieht, 
heifst  es  schicklicher  animam  emittere.  Wenn  sich  etwa  noch  in 
ein  paar  Stellen  animam  amittere  findet,  so  darf  man  es ,^  wie  mich 
dünkt ,  ohne  Bedenken  ändern. 

renuntiatum  est]     Vgl.  Alcibiad.  X ,  ». 
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Cap.  X. 

1.  Hie  uxorem  numquam  duxit.  In  quo  quum  reprehen- 
deretur,  quod  liberos  non  relinqueret,  a  Pelopida, 
qui  filium  habebat  infamem,  maleque  eum  in  eo  patriae 

5j.  consulere  diceret:  Viele,  inquit,  ne  tu  pejus  consulas^ 
qui  talem  ex  te  natum  relicturus  sis.  neque  vero  stirps 
mihi  potest  deesse.  Namque  ex  me  natam  relinquo  pugnam 
Leuctricanif  qua  non  modo  mihi  sup erstes ,    sed  etiam   im- 

3.  mortalis  sit  necesse  est.  Quo  tempore,  duce  Pelopida, 
exsules  Thebas  occuparunt,  et  praesidium  Lacedaemo- 
niorum  ex  arce  expulerunt,  Epaminondas,  quam  diu 
facta  est  caedes   civium ,    domo  se    tenuit:  quod  neque 

X.  I.  quod  liberos  non  relinqueret]  leb  «ehe  auch  hier  keine 
gültige  Ursache,  warum  die  Ausleger  diese  Worte  für  unterschoben 
hielten.  Sie  stehen  durchaus  iu  allen  Handschriften ;  sie  enthalten 
in  sich  selbst  nichts,  was  sie  verurtlieilen  könnte,  und  die  folgenden 
"Worte,  maleque  eum  in  eo  patrice  consulere,  werden  dadurch  be- 
deutender. Der  eigentliche  Grund,  warum  er  schlecht  für  das  Vater- 
land sorge,  ist  bestimmter  angegeben.  Auch  wird  die  Antwort  des 
Epaminondas  dem  Vorwurf  entsprechender.  Vide ,  ne  tu  pejus  con- 
sulaSy  qui  talem  ex    te  natum  relicturus  sis.       \ 

a.  Vide  —  ne]  Ein  bekannter  Graecismus  o^a  *  ßtj  oder  onus  uVi 
$o   viel   als  verendum  est,   ne, 

5.  domo  se  tenuit]  Die  gewöhnliche  Latinität  erfordert  domi. 
Denn  auf  die  Frage  fvo?  wird  der  alte  Genitivus  domi  gesetzt 
wenn  kein  Adjectivum  dabey  steht.  Steht  hingegen  ein  Adjectivum 
da,  so  werden  sie  gemeinschaftlich  im  Ablativo  gesetzt.  Indefs  fin- 
den sich  bisweilen  in  so  fern  Ausnahmen,  dafs,  wo  der  Genitivus 
stehen  sollte,  der  Ablativus  gesetzt  wird.  Allein  es  ist  immer  eine 
Abweichung  von  der  gewübnlichen  Regel,  und  verdient  keine  Nach- 
ahmung. Cornelius  s'elbst  hat  domi  se  tenere,  Dion  IX,  i.  Be- 
merkenswerth  ist,  dafs  in  zwey  dem  Cicero  nicht  ohne  Bedenken 
zugeschriebenen  Reden  domo  se  tenere  vorkommt.  Post  redit.  in 
Senatu  c.  ii.  Pro  domo  c.  3,  Doch  verdient  die  Bemerkung  eines 
Gelehrten  Beachtung ,  dafs  domo  und  domi  sich  unterscheiden  mögen, 
wie  im  Deutschen  irn  Hause  und  zu  Hause,  und  daher  domo  mit 
Nachdruck   andeute,    dafs    sich    jemand  in   seinem  Hause  gleichsam 
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malos  defendere  volebat,  neque  impugnare,  ne  mauus 
suorum  sanguine  cruentaret.  namque  omnem  civilem 
victoiiam  funestam  putabat.  Idem,  postquam  apud 
Cadmeani  cum  Lacedaemonüs  pugnari  coeptum  est,  in 
4.  primis  stetit.  Hujus  de  virtutibus,  vitaque  satis  erit 
dictum,  si  hoc  unum  adjunxero,  quod  nemo  eat  infi- 
tias,  Thebas  et  ante  Epaminondam  natum  ,  et  post  ejus 
interitum,  perpetuo  alieno  paruisse  imperio;  contra  ea, 
quam  diu  ille  prafuerit  reipublicse,  caput  fuisse  totius 
Graeciae.  Ex  quo  intelligi  potest,  unum  hominem  plu- 
ris   quam  civiiatem  fuisse. 

verschlossen  gchaltea  habe.     Diefs  sey  der  Grund,  warum  sich  domo 
im  Verhältuifs  zu  domi  nur  sehen  Ende. 

pugnari  cum  Lacedcemoniis  coeptum  esf]  So  habe  ich  aus  der 
Utrechter- Ausgabe  geschrieben  statt  coepit.  Cornelius  setzt  zu  dem 
lußnitivus  passivus  immer  auch  das  Passivum  \on  coepi,  Epam.  Wll^ 
1,  desiderari  coepta  est  Epaminondce  diligentia,  Hannib,  XI,  5. 
vasa  fictilia  —  conj'ici  coepta  sunt, 

in  primis  stetif]  Diefs  ist  wohl  weniger  im  eigentlichen  als 
tropischen  Sinne  zu  nehmen.  In  primis  (nähmlich  ordinibusj  stare 
heifst  in  den  ersten^  vordersten  Reihen  stehen.  Und  da  hier  ge- 
wöhnlich die  Tapfersten  stehen,  so  bedeutet  es  dann,  einer  der 
Tapfersten  seyn  ;  hier  überhaupt  sich  am  thätigsten  zeigen. 
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1.  MS  LOpiD  A  s  Thebanus  magis  historicis ,  quam  vulgo, 
notus.  Cujus  de  virtutibus  clubito  quemadmodum  ex- 
ponam,  quod  vereor,  ne,  si  res  explicare  iucipiam, 
non  vitam  ejus  enarrare,  sed  historiam  videar  scribere ; 
si  tantummodo  summas  attigero,  ne  rudibus  litterarum 
Graeearum  minus  lucide  appareat,  quantus  fuerit  ille 
vir.    Itaque  utrique  rei  occurram ,  quantum  potero,   et 

I.  I.  historicis']  Nicht    den  Geschichtschreibern,  sondern  den  Ge- 

schichtskundigen.  So    steht    dieses    Wort  im  goldenen  Zeitalter  fast 

durchweg.     Cicero  verbindet  pro  L,  Murena  c.  f.  homines   litter ati 

et  historici.     Vgl.  indefs  Alcih.  XI,  i. 

dubito  quemadmodum  exponaml  Dubito  hier  ich  vreifs  nicht, 
bin  unschlüssig.  Ovid.  Metam,  III,  6ii.  f.  Quod  numen  in  istö 
Corpore  sit ,  dubito;  sed  corpore  numen  in  isto  est,  VI,  619. 
Quid  sit ,  adhuc  dubito. 

res  explicare'\  Die  Thaten  tveitlnuftig  aus  einander  setzen^ 
in  ein  genaues  Detail  gehen.  Das  Gegen theil  ist,  summas  attin^ 
gere^  nur  im  allgemeinen  die  Sache  berühren,  gleichsam  einen 
gedrängten  Auszug  der  tvichtigsten  Hauptbegebenheiten  liefern. 
Man  mufs  bey  summas  nicht  res  ergänzen,  als  ob  Cornelius  blofs 
die  vorzüglich  grofsen  Thaten  des  Pelopidas  meinte  ,  sondern  rerurn. 
Snmm,(t!  rerum.  ist  ein  kurzer  Hauptinhalt  dsr  Begebenheiten. 
Freylich  ist  der  Singularis  summa  in  diesem  Sinne  gebräuchlicher. 
Wenn  man  res  ergänzen  will ,  so  mufs  man  sich  die  wichtigen  Um- 
stände der  Begebenheiten,  summas  partes  rerum  denken,  analogisch 
mit  dem,  was  zu  Conon  I,  i.  gesagt  worden  ist. 

rudibus  litterarum  Graecaruml     Vgl.  Prcefatio  §.  a. 
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medebor  quum  satiefati  tum  ignorantiae  lectorum.  — 
?.  Phoebidas  Lacedaemonius ,  quum  exercitum  Olynthum 
duceret,  iterque  per  Thebas  faceret,  arcem  oppidi, 
quae  Cadmea  nominatur,  occupavit  impulsu  perpauco- 
xura  Thebanorum,  qui,  adversariae  factioni  quo  facilius 
resisterent ,  Laconum  rebus  studebant:  idque  suo  privato, 

3.  non  publice,  fecit  consilio.  Quo  facto  eum  Lacedae- 
monü  ab  exercitu  removerunt  pecuniaque  multarunt: 
neque  eo  magis  arcem  Tliebanis  reddiderunt,  quod 
susceptis  inimicitiis  satius  ducebant  eosobsideri,  quam 
liberari.  Nam  post  Peloponnesium  bellum  Athenasque 
devictas  cum   Thebanis  sibi  rem  ef.se   existimabant ,  et 

4.  eos  esse  solos,  qui  adversus  resistere  auderent.  Hac 
mente  amicis  suis  summas  potestates  dederant,  alterius- 
que  factionis  principes  partim  interfecerant,  alios  in 
exsilium  ejecerant:  in  quibus  Pelopidas  hie,  de  quo 
scribere  exorsi  sumus,  pulsus  patria  carebat. 

Cap.  II. 
1.   Hl  omnes  fere  Athenas  se  contulerant,  non  que  eeque- 

3,  neque  eo  magis']  I.  e.  neque  vero  eo  magis.  Vgl.  zu  ^ges. 
I,  4.  Man  kann  sagen:  minime  tarnen.  Att.  VIII,  5.  neque  eo 
magis  potenti  adulatus  est  Antonio. 

eos  obsideri']     Vgl.  III ,  3. 

qui  adversus  resistere  auderenf]  Auch  hier  steht  noch  hey  dem 
Verbo  ein  Adverbium,  welches  eigentlich  schon  im  Verbo  liegt. 
Lambin  hätte  keine  Verdorbenheit  des  Textes  argwohnen  sollen. 
Man  sehe  die  Anmerkung  zu  Datames  VI,  i. 

4.  partim  interfecerant ,  alios  cet.]  Nach  der  genauesten  Pünct- 
lichkeit  hätte  dem  partim  wieder  ein  partim  entsprechen  sollen. 
Allein  da  der  Gedanke  der  nähmliche  ist,  wenn  man  alii  setzt,  so 
wechselt  Cornelius.  Eine  Menge  Beyspiele  von  dieser  Art  finden 
sich  bey  den  besten  Schriftstellern.  Corte  hat  viele  bey  Salliists 
Catil.  c.  3.,  wo  es  heifst,  pars  ingenium,  alii  corpus  exercebant. 

II.  I.  non  quo  sequerentur  otiuni]  Sequi  otium  voti  denen  ,  die 
ein  ruhiges^  bequemes  Leben  suchen.     Terent.  Adelph.  I,   17.     Ego 
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rentur    otium,    sed    ut,    quertique    ex   proximo   locum 

?.  fors  obtulisset,  eo  patriam  recuperare  niterentur.    Itaque 

quum  tempus  est  visum  rei  gerendae,  communiter  cum 

hanc    clementem   vitam  urbanam    atque  otium  Secutus  sum.     Siehe 
daselbst  Ruhnkenius. 

sed  ut ,  cjiiemque  —  locum.  Jors  obtulisset ,  —  niterentur^  Tu 
einigen  Ausgäbet  fehlt  hier  sehr  unrichtig  das  Komma  nach  ut. 
Die  Herausgeber  scheinen  ut  su  obtulisset  gezogen  zu  haben.  Allein 
diefs  geht  nicht  an.  Nach  der  Phrasis  non  quo  ,  seil  —  niufs  ent- 
weder ut  oder  tjiiod  gesetzt  seyn  ,  je  nachdem  der  Endzfveck  oder 
der  Grund  angegeben  wird.  Das  vorhergehende  tjuo  kann  weder  in 
dem  einen  noch  in  dem  andern  Falle  dahin  gezogen  werden.  Ver- 
mmhlioh  ^ya^  ihnen  quernque  anstöfsig,  welches  hier  als  Relativum 
statt  quemcunque  gesetzt  wird.  So  Cicero  de  Orat,  I,  ay.  z*f,  in 
quoque  oratore  plurinium  esset.,  is  maxime  pertimesceret.  Locus 
ist  Anlafs.,  Gelegenheit.  Fors  der  Zufall^  das  Ungefähr.  Sors^ 
welches  in  einer  Handschrift  steht,  ist  in  diesem  Sinne  nicht  ge- 
bräuchlich. 

patriam  recuperare"]  Diefs  scheint  nicht  blofs  in  dem  allgemei- 
nen Sinne  zu  nehmen,  dafs  sie  sich  hätten  Mühe  geben  wollen,  in 
ihr  Vaterland  zurück  zu  kehren ,  wieder  in  den  Besitz  desselben  zu 
kommen.  Sondern  recuperare  ist  von  etwas  Edlerm  gesagt,  von  TVie- 
derbefreyung  ,  Rettung  aus  der  unrechtmässigen  Ccyyalt  (vindicatio 
in  libertatem) ,  so  dafs  der  Gedanke  mit  dem  überein  käme,  was 
Cornelius  sagt  Conon  II,  i.  Vgl.  Pelop.  V,  a.  Justin.  XVIII,  7,5, 
testati  ^  non  se  expugnatum,  sed  recuperatum.  patriam,  venire. 
So  auch  recuperare  rempublicam.  Cicero  ad  Att.  VIII,  5.  quando 
Pompej'us  rempublicam  recuperarit.  Man  sehe  F.  A.  Pfolf  zu  der 
Rede  de  Haruspicum  Responsis  c.  a5< 

2.  tempus  —  rei  gerendce]  Vgl.  Alcib.  V ,  a.  Wir  finden  bey 
Cornelius  quum  einige  Mahle  mit  dem  Perfecto  indicativi  coustruirt, 
zum  Theil  so ,  dafs  der  mit  quum  verbundene  Satz  den  Vordersatz 
in  der  Periode  bildet,  zuweilen,  dafs  er  dem  Hauptsatze  nachsteht. 
Con.  1,3.  Das  Perfectum,  als  Praefens  der  vollendeten  Handlung, 
aoli  die  Wirklichkeit  der  Vollendung  bezeichnen,  und  setzt  die 
Handlung  des  Verbi  im  Hauptsatz  gerade  in  den  gleichen  Zeitpuiict, 
da  die  Handlung,  u.  s.  w.,  des  mit  quum,  verbundenen  Verbi  als 
vollendet  erschien,  Will  man  im  Deutseben  den  Gedanken  erschö- 
pfen, so  übersetzt  mau  quum  bald  mit  gerade  da,  bald  mit  so  bald 
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his,  qui  Thebis  idem  sentiebant,  diern  delegerunt,  ad 
inimicos  opprimendos  civitatemque  liberandam,  eum, 
quo    maximi   magistratus    simul    consueverant   epulari. 

3.  Magnae  saepe  res  non  ita  magnis  copiis  sunt  gestae;  sed 
profecto  numquam  ab  tarn  tenui  initio  tantae  opes  sunt 
profligatae.  Nam  duadecim  adolescentuli  coierunt  ex 
his,  quiexsilio  erant  multati,  quum  omnino  non  essent 
amplius   cenium,  qui  tanto  se  offerrent  periculo.     Qua 

4.  paucitate  peiculsa  est  Lacedaemoniorum  potentia.  Hi 
enitn  nonmagis  adversariorum  factioni,  quam  Spartanis, 
eo  tempore  bellum  intulerunt,  qui  principes  erant  totius 
Grseciae;    quorum    imperii    majestas,    neque    ita    multo 

als  ^  wie  nbi  mit  dem  Perfecto  Indicativi  übersetzt  werden  mufs. 
Hier  so  bald  als.  So  kann  man  es  auch  Jphicr.  II,  4.  übersetzen. 
Con.  I,  2.,  wo  es  im  angebängten  Satze  steht,  gerade  da.  Pelop. 
IV,  3.  scheint  die  Wichtigkeit  &*i&  Factisch  geschehenen  bezeichnet 
zu  werden. 

diem  delegerunt\  Deligere  heifst  aus  mehrern  Dingen  das  her- 
aus nehmen ,  was  zu  etwas  am  tauglichsten  ist  oder  wenigstens 
dafür  gehalten  wird.  Es  unterscheidet  sich  von  eligere  dadurch, 
dafs  das  letztere  im  allgemeinen  eine  Auswahl  aus  mebrein  bedeutet, 
ohne  immer  einen  bestimmten  Zweck  au  haben  ,  oder  auf  die  Tüch- 
tigkeit zu  einem  speciellen  Gebrauche  Rücksicht  zu  nehmen.  Vgl. 
Herzog  zu  CtBsar  de  B.  G.  I,  3.  Hier  verdient  also  die  Lesart 
delegerunt  den  Vorzug.  Ages.  I,  3.  Aristid.  II,  3.  III,  I.  Attic. 
XII,  1.  Cicero  Acadd.  II,  40-  <^'**  assentiar  ^  deligaiK.  Quem 
potissinium?  quem?  Democritum.!  Diese  feine  Stelle  mögen  ver- 
ständige Jünglinge  in  der  Ausgabe  von  H.  Görene  ganz  lesen.  Auf- 
fallend ist  Epamin.  VI! ,  i .  duxque  esset  delectns  belli  imperitus. 
Er  war  untüchtig,  wurde  aber,  als  ob  er  der  tüchtigste  wäre,  aus- 
gewählt. 

maximi  magistratus']      Sie  hatten  den  Titel  Polemarchen. 
4.  eo  tempore]     Diese  Worte  sind    matt,    und    nicht  ohne  Grund 
findet  es  Herr  Canonicus  Schulthefs   für    schicklicher  ,    das    folgende 
qui  in  quo  zu  verwandeln ,  so  dafä  die  Verbindung  wäre  eo  tempore 
—  quo  principes  erant  totius  Grcecice. 

quorum  imperii  m.aj'estas]  Ueber  die  zwey  Genitiven  siebe  au 
Ep,  V,  5«  Agamemnonis  belli  gloriam. 
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poßt,  Leuctrica  pugna,  ab  hoc  initio  perculsa,  concidit. 
5.  Uli  igitur  duodecim  ,  quorum  erat  dux  Pelopidas,  quum 
Athenis  Interdiu  exissent,  ut  vesperascente  caelo  The- 
bas  possent  pervenire,  cura  canibus  venaticis  exierunt, 
reiia  ferentes,  vestitu  agresti,  quo  minore  suspicione 
facerent    iter.      Qui  quum    tempore  ipso,    quo  studue- 

perculsa]  Diefs  ist  allerdings  hier  die  ricbtige  Lesart ,  nicht 
percussa.  Die  Anmerkung  bey  Dion  V,  5.  wird  den  Beweis  geben. 
Die  Macht  der  Lacedscmonler  erbielt  hier  keine  heftige,  aber  eine 
sich  ziemlich  weit   erstreckende  Erschütterung.     j4tticus  XI,  2. 

concidit]  Diese  Lesart  ist  viel  bedeutender,  als  was  man  ge- 
wöhnlich las ,  cecidit.  Concidere  drückt  den  gänzlichen  Umsturz 
aus.     Cader e  würde  auf  eine  Llofse  ScUyyächung  gehen. 

5.  Uli  igitur  duodecim']  Auch  hier  knüpft  igitnr  diesen  Satz  an 
die  durch  einen  Nebengedanken  unterbrochene  Haupterzählung.  Man 
sehe  zu  Thrasjb.  IV,  5. 

(fiaim  Athenis  interdiu  exissent,  —  cum  canibus  venaticis  exie- 
runt'] Man  bemerke  diese  Stelle  als  eine  solche,  in  welcher  aut 
eine  dem  Gefühl  sehr  anstöfsige  Art  das  gleiche  Wort  wiederhohlt 
wird,  um  auch  andere,  in  welchen  das  Nähmliche,  vielleicht  noch 
erträglicher,  geschieht,  nicht  verbessern  zu  wollen.  Phocion  II,  i. 
In  der  That  mufs  Cornelius  nie  den  Vordersatz  und  Nachsatz  in 
ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse  betrachtet  haben.  Die  Ungereimt- 
heit wäre  ihm  sonst  aufgefallen ,  welche  in  den  Worten  liegt:  quum, 
exissent,  exierunt,  und  er  hätte  wenigstens  das  Imperfectura  ea.fre«f 
gesetzt.  Vgl.  zu  Themist.  III,  3.  Etwas  ähnliches,  doch  in  der 
Form  einer  Anacoluthie ,  kommt  wohl  zuweilen  vor.  Herod.  VI, 
132.  dtr^öois  vias  eß^oß^Kovra,  —  —  Xs'ywy  totxvraf  cx/vss  ta-i  vixi. 

vesperascente  caslo]  Eigen  gesagt.  Denn  wenn  man  bestimmt 
reden  will,  non  vesperascit  ccelum.  Vesperascit  ist  ein  Verbum 
neutrum,  zu  welchem  der  Norainativus  weggelassen  werden  kann. 
Wenn  aber  einer  da  steht,  so  sollte  es  dies,  nicht  ccelum,  seyu. 
Der  Tag,  nicht  der  Him.mel ,  neigt  sich  zum  Abend. 

retia  ferentes]  Ein  Mittel ,  dessen  man  sich  bey  hinterlistigen 
Anschlägen  öfters  bediente.  Justin.  I,  5.  addita  retia,  ut  sub  spe~ 
cie  venationis  dolus  lateret. 
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rant,  pervenissent,  domum  Qiaronis  devenerunt,  aquo 
et  tempus   et  dies  erat  datus. 

Cap.    IIL 

1.  Hoc  loco  libet  interponere,  etsi  sejunctum  ab  re  proposita 
est,  nimia  fiducia  quantse  calamitati  soleat  esse.  Nam 
magistratuum  Thebanorum  statim  ad  aures  peivenit, 
exsules  in  urbem  devenisse.  Id  illi,  vino  epulisque 
dediti,  usque  eo  der.pexerunt ,   ut  ne    quaerere   quidem 

%.  de  tanta  re  laborarint.  Accessit  etiam,  quod  magis 
aperiret  eorum  dementiam.  AUata  est  enim  epistola 
Athenis  ab  Archia  hierophante,  Archise,  qui  tum 
maximum  magistratum  Thebis  obtinebat:  in  qua  omnia 
de  profectione  exsulum    perßcripta  erant.     Quae    quum 

et  tempus  et  jlies'^  Richtiger  hätte  Cornelius  die  beyden  Sub- 
staniiva  umgekehrt.  Das  allgemeinere,  das  mehr  in  sich  fassende, 
mufs  der  Regel  nach  voran  stehen.  Dies  ist  der  Tag;  ~ tempus  die 
Tagszeit.  Sonst  werden  dies  et  hora  in  diesem  Sinne  mit  einander 
verbunden.  Indefs  sind  dergleichen  Verschiebungen  ("TrfTs^ov  jr^o- 
tsgov)  nicht  sehen.  Attic.  III,  2.  actorem  auctoremque ;  vgl.  dfe 
Anmerkung.  Cicero  de  Leg^r'1 ,  22.  ad  obtinendam  adipiscendatn- 
tjue  sapientiam  ,  wo  der  Besitz  dem  Erlangen  vorher  geht. 

III.  I.  ab  re  proposita]  Gewöhnlich  ;»ojj7a.  Ich  habe  bey  Cicero  de 
Fato  c.  2.  die  Latinität  dieses  Ausdruckes  bezweifelt.  Ich  glaube 
nähmlich,  man  \i'6jine  res  posita  iür  proposita  nicht  sagen,  wenn  schon 
das  Verbum/jonere  häufig  so  gebraucht  wird.  Ich  anerkenne  zwar  in  Cor- 
nelius manches  für  Lateinisch,  wovon  ich  überzeugt  bin ,  Cicero  hat  es 
niemahls.  Indefs  bin  ich  doch  über  diesen  Punct  der  Meinung  meh- 
rerer Gelehrten,  dafs  mit  einer  Handschrift  und  der  Utrechter- Aus- 
gabe proposita  zu  lesen  sey.  Diefs  ist  im  Participio  das  eigenthüni- 
liche  Wort.  Man  sehe  die  Anmerkung  ,  welche  ich  an  der  citirlen 
Stelle  bey   Cicero  gemacht  habe. 

ne  qucerere  quidem  —  laborarinf]  Qucerere  geht  hier  auf  eine 
genauere  Untersuchung  der  Sache,  Laborare  drückt  aus,  sie  haben 
sich  keine  grofse  Mühe  gegeben  ,  der  Sache  näher  auf  den  Grund  zu 
kommen. 

a.  perscripta  erant^     Vgl.  Datum.  V ,  3. 
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jam  accubanti  in  convivio  esset  data,  sicut  erat,  si^' 
natam  sub  pulvinum  subjiciens;  in  crastiniimy  inquil* 
3.  differo  res  severas.  At  illi  omnes,  quum  jam  nox  pro- 
cesßisset,  vinolenti  ab  exsulihus,  duce  Pelopida,  sunt 
interfecti.     Quibus  rebus  confectis,    vulgo  ad  arma   li- 

siciit  erat,  signatam^  Gewöhnlich  sicut  erat  signata,  —  Eine 
gedoppelte  Construction  ist  möglich.  Entvyeder  bezieht  sich  das 
Adjectiv  oder  Participium  auf  ein  Nomen  im  Hauptsatz  ,  und  steht 
mit  demselben  im  gleichen  Casua  ;  oder  es  gehört  als  Nominativ  zu 
iit  erat.  Zweydeutig  bleiben xliejenigen  Fälle,  in  welchen  das  Ad- 
jectivum  im  Nominativo  zum  Verbo  finito  des  Hauptsatzes  und  des 
Zwischensatzes  gezogen  werden  kann:  z.  B.  Ovidius  Metamorph. 
XI  ,  237'  '^^^  "^  erat  pronus  —  vohititr,  wo  es  mir  in  grammati- 
scher Rücksicht  frey  sieht,  pronus  mit  volvitur  oder  mit  ut  erat  zu 
verbinden.  —  Was  soll  entscheiden?  Ich  denke,  die  Grundsätze 
der  guten  Schreibart.  —  Wenn  das  Hauptverbum  in  seinem  Subject 
oder  Object  durch  das  Adjectivum  näher  bestimmt  werden  soll,  so 
wird  sich  das  Adjectivum  auf  eines  von  jenen  beyden  beziehen 
müssen.  Ist  es  hingegen  mehr  darum  zu  thun  ,  den  Zustand ,  ia 
welchem  sich  der  Gegenstand  gerade  befindet,  auszudrücken,  so 
verbinden  wir  das  Adjectiv  mit  dem  Verbum  des  Zwischensatzes. 
lu  der  citirten  Stelle  des  Ovidius  mufs  pronus  mit  ut  erat  verbün- 
den werden.  Denn  die  Art ^  wie  er  herabstürzte,  hing  von  seiner 
damahligen  Stellung  ab.  Ibid.  v.  244.  Sicut  erant  j'uncti,  traj'e- 
cit  utrumque  sagitta.  Das  Zufällige  der  damahligen  Uni&chlingung 
waltete  in  der  Seele  des  Dichters  vor.  Wie  leicht  könnte  man  aber 
den  Accusativ  angemessener  finden,  und  der  Idee,  dafs  beyde  in 
ihrer  Umschlingung  von  Einem  Pfeile  durchbohrt  wurden,  den  • 
Vorzug  geben  !  —  In  der  Stelle  des  Cornelius  wird  man  signatam 
vorziehen,  theils  weil  subjiciens  sonst  ohne  Accusativ  bliebe,  was 
hart  ist,  theils  weil  der  Hauptgedanke  offenbar  dahin  geht,  dafs  er 
den  Brief  gesiegelt  unter  das  Polster  geworfen ,  nicht  dafs  er  ihn 
hingevF'orfen  habe.  —  Das  gleiche  gilt  von  der  Griechischen  Redens- 
art wr  s^X^j   y\    siX^'     Ueber  pulvinum,  siehe   zu  Timoth,  II,  a. 

res  severas"]  Gegen  die  Handschriften  hat  Staveren  res  serias 
geschrieben  ,  und  so  citirt  auch  Ruhnkenius  zu  Terent,  Eunuch.  III, 
11 1,  7.,  mit  der  Bemerkung,  serius  in  der  Bedeutung  ernsthaft, 
als  Gegensatz  von  fröhlich,  werde  in  Beziehung  auf  Sachen y  seve- 
rus   iu  Beziehung  auf  Personen  geseilt. 
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bertatemque  vocato ,  non  solum  qui  in  urbe  erant, 
sed  etiam  undique  ex  agris  concurrerunt,  praesidium 
Lacedaemoniorum  ex  arce  pepulerunt,  patriam  obsidione 
liberaverunt,  auctores  Cadmeae  occupandae  partim  occi- 
derunt,  partim  in  exsilium  ejecerunt. 

Cap.    IV. 

1.  Hoc  tarn  turbido  tempore,  sicut  supra  docuimus,  Epa- 
minondas,  quoad  cum  civibus  dimicatum  est,  domi 
quietus  fuit.  Itaque  haec  liberandarum  Thebarum  pro- 
pria    laus  est  Pelopidae:    ceterae  fere    omnes  communes 

t.   cum  Epaminonda.     Namque  Leuctrica   pugna,  impera- 

3.  cuncurrernntl  Vermulhiich  drückt  dieses  Verbum  hier  nicht 
ein  ivildes  Zusammenlaufen  ^  sondern  Emsigheit  und  Eifer  aus. 
Eume/i.  III,  I.     Vgl.  Datam.  IX,  5. 

patriam,  obsidione  liberavernnt~^  Obsidio  ist  nicht  von  einer 
eigentlichen  Belagerung  zu  verstehen.  Die  Lacedaemonier  hatten  die 
Thehanische  Burg  inner  und  defswegen  konnte  die  Stadt  nicht  das 
Geringste  unternehmen,  woran  sie  nicht  von  den  Lacedaemoniern 
gehindert  wurde.  Diefs  heifst  öfters  obsidio.  So  Alcib,  IV  ,  7.  ha- 
cedoBinonii  Deceliam.  in  Attica  m.nnicrnnt ,  prcesidioque  perpetuo  ibi 
posito,  in  obsidione  Athenas  tenuerunt,  Epam..  VIII,  4.  Pelop.  1,3. 

auctores  Cadmece  occupandis]  Die,  welche  früherhin  an  der 
Besetzung  der  Burg  durch  die  Lacedaemonier  Schuld  gewesen  waren. 
I,  2,  5.  Cornelius  stellt  das  Geschehene  als  erst  noch  geschehen 
sollend  vor. 

IV.   1.  supra"]     Epam.  X,  5. 

2.  Namque  Leuctrica  pugna]  Die  Prsepositiou  /«,  welche  in  vie- 
len Ausgaben  vor  Leuctrica  steht,  findet  sich  in  keiner  Handschritt. 
Es  ist  ein  Ablativus  ellipticus,  man  kann  sagen,  dem  Cornelius 
eigenthümlich,  wenigstens  ist  es  ihm  sehr  üblich,  dafs  er  den  Abla- 
tiv ohne  Praeposition  setzt  bey  dem  Begriffe  des  Krieges,  der  Sc/ilac/Uy 
des  Treffens,  wobey  oft  die  Bestimmung  der  Zeit  hinzugedacht 
wird,  z.  B.  fvährend,  zur  Zeit.  T/iem,  II,  1.  bello  Corcyraso. 
VI,  I.  Magnus  hoc  bello  Themistocles  fuit ,  nee  minor  in  pace. 
Paus.  I,  2.  eoque  ipse  dux  cecidit  proetio.  Ale.  III,  i.  IV,  7.  bello 
allein  für  in  hello.    Thrasyb.  I,  3.     Con.    I,    1,2.    IV,   4.    magno 
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tore  Epaminonda,  hie  fuit  dux  delecise  manus ,  quse 
3,  prima  phalangem  prostravit  Laconum.  Omnibus  prae- 
terea  periculis  adfuit.  Sicut  Spartam  quum  oppugnavit, 
alterußi  tenuit  cornu :  quoque  Messena  celerius  lesti- 
tuerelur,  legatus  in  Persas  est  profectu5.  Denique  hsee 
fuit  altera  persona  Thebis,  sed  tarnen  secunda  ita,  ut 
proxima  esset  Epaminondaa. 

proelio  fiigat ,  u.  s.  w.  Cornelius  setit  überhaupt  den  Ablativ 
ohne  Prsepositionen  bey  allerley  Verhältnissen  des  Zustandes  ,  wo  an- 
dere Schriftsteller  eine  Praepositiou  beytiigen. 

3.  in  Persas  est  projectns^  Die  Lateiner,  und  besonders  die 
Griechen,  setzen  gern  den  Nahmen  des  Volkes  statt  des  Landes; 
Haunib.l^ ,  1.  Inde  per  Ligures  yipenninum  transiit.  V,  3.  Doch 
rnufs  rriaa  sich  wohl  merken,  Ley  welchen  Völkerschaften  diefs 
der  Sprachgebrauch  angenommen  hal)e  oder  nicht.  Man  könnte 
z.  B.  nicht    sagen :    in   Grcvcos    est  projectus ,  für  in  Grceciam, 

Denique  hcec  fuit  altera  persona  Thebis^  sed  tarnen  secunda 
ita,  ut  proxima  esset  Epaminondce]  Denique  ist  hier  hurz ,  mit 
Einem  "PVorte.  Oft  setzt  der  Lateiner  denique,  prostrcmo ,  tandem, 
wenn  er  das,  was  er  bereits  gesagt  hat,  und  noch  weiter  sagen 
könnte,  in  einen  einzigen  Satz  zusammen  fafst.  Denique  wird  be- 
sonders nach  Herzählung  mehrerer  Puncte  als  umfassend  gesetzt ; 
tandcm  bezeichnet  mehr  den  Eudpunct  der  Zeit;  postremo  wird  iu 
beyden  Beziehungen  gebraucht.  —  Uebrigens  gibt  Cornelius  den 
Werth  des  Pelopidas  sehr  bestimmt  an.  Er  nennt  ihn  die  zweyte 
Terson,  den  Mann,  der  die  zfvcjte  Rolle  spielte,  altera  persona. 
Allein,  weil  das  zweyte  (in  secundus,  welches  offenbar  mit  sequi 
verwandeist,  vgl.  V,  4.,  liegt  der  Begriff,  dafs  der  secundus  hinter 
dem  primus  sey  ,  ihm  folgej  noch  immer  weit  von  dem  ersten  ent- 
fernt seyn  kann,  wenn  nur  nichts  dazwischen  ist,  so  setzt  er  noch 
hinzu:  sed  tamen  secunda  ita,  cet.  Denn  auf  diese  Art  mufs  mau 
verbinden.  Er  trar  in  dem  Grade  der  zweyte,  dafs  er  ganz 
nahe  ati  den  Epaminondas  grenzte.  Es  hätte  dem  Epaminondas 
niemand  näher  kommen  können,  als  ihm  Pelopidas  kam.  Quinti- 
lian.  Institt.  Oratt.  X,  1,  86.  interroganti  i,  quem  J/omero  cre- 
deret  maxime  accedere,  Secundus,  inquit ,  est  Virgilius^ 
propior  tamen  primo,  quam  tertio,  Ueher  persona  siehe 
Praifat.  %.  x. 
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Cap.  V. 

1.  Conflictatus  autem  est  cum  adversa  fortuna.  Nam  et 
iaitio,  sicut  ostendimus,  exsul  patria  caruit :  et  quum. 
Thessaliam  in  potestatem  Thebanorum  cuperet  ledigere , 
legationisque  jure  satis  tectutn  se  arbitraretur,  quod 
apud  omries  gentes  sanctum  fsse  consuesset,  a  tyranno 
Alexandro  Pherao  simul   cum   Ismenia  comprehensuf;, 

Sj,  in  vincula  conjectus  est,  Hunc  Epaminondas  recupe- 
ravit ,  bello  persequens  Alexandrum.  Post  id  factum 
numquam  is  animo  placari  potuit  in  eum ,  a  quo  erat 
violatus.  Itaque  persuasit  Thebanis,  ut  subsidio  Thes- 
saliae    proliciscerentur ,    tyrannosque    ejus    expellerent. 

V.  1.  situt  ostendimus^     Ii  4« 

in  potestatem  —  redißere']  Das  Compositum  für  das  Simplex^ 
Diefs  ist  Lesoiiders  auch  bey  redigere  der  Fall.  Nicht  immer  heifst 
es,  jemand,  der  schon  unter  der  Gewalt  war,  allein  sich  davoa 
befreyt  hatti!,  wieder  unier  die  Bothmäfsigkeit  bringen;  sondern  es 
ist  oft  nur,  /emand  betfvingen  ^  unterjochen..  Miltiad.  IV,  ,i. 
Florus  1,  i5,  :)•  Qua  victoria  tanlum,  liominum^  tantum  agrorum 
rednclum  in  potestatem.  So  sagt  luau  auch  recipere  für  capere  { 
Ruhnhenius  zu  Vcllej.  Paterc.  p.  409-  Oben  redeten  wir  von  re- 
nuntiare  Alcibiad.  X,  2.  Und  So  gibt  es  viele  Composita  mit  re, 
welche  für  die  Siniplicia  gesetzt  werden.  Doch  darf  man  die  Bemer- 
kung ,  welche  F.  A.  PVotf  zu.  Suctons  Octav.  43.  macht,  ja  nicht 
vergessen.  At  non  omnibus  -verbis  communis  ille  usus  putari  debet^ 
ne  apud  po&tas  quidem.  Vgl.  eben  denselben  zu  der  Oratio  ad  Qui- 
rites  post  Reditum  c.  5.,  und  meine  Anmerkung  au  redderet 
paus,   II ,   2. 

2.  Hunc  Epaminondas  recuperavitj  Recuperare  («yaHT(Zo9"a/) 
wird  seltener  als  das  Griechische  Wort  vou  Menschen  gebraucht, 
und  hat  eine  doppelte  Bedeutung.  Entweder  geht  es  auf  solche, 
«leren  verlorene  Zuneigung  oder  Ergebenheit  CAgesil.  VI,  3.)  wir 
wieder  gewinnen;  oder  auf  solche,  die  bey  beständigem  Wohlwollen 
uns  durch  fremde  Gewalt  entrissen  und  für  uns  verloren  waren,  die 
Tfir  aber  wieder  befreyen.  Das  letztere  ist  hier  der  Fall.  Vgl.  II,  i, 
tyrannosque  ejus  expellerent^  Er  meint  besonders  den  Alexan- 
der ^  welcher  gerade   vorher   genannt  wird,    «pricht   aber    im   allge- 
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3.  Cujus  belli  quum  ei  Bumma  esset  data,  eoque  cum 
exercitu    profecius   esset,  non  dubitavit,   simul  ac  con- 

4.  fpexit  hostem,  confligere.  In  quo  proelio  Alexandrum 
ut  animadvertit,  incensus  ira  equum  in  eum  concitavit, 
proculque  degressus  a  suis  ,  conjectu  telorum  confossus 
concidit.      Atque   hoc    secunda   victoria   accidit.      Nam 

6.  jam  inclinatas  erant  tyrannorum  copiae.  Quo  facto , 
omues  Thessaliae  civitates  interfectum  Pelopidam  coro- 
nis  aureis  et  statuis  seneis,  liberosque  ejus  multo  agro 
donarunt. 

meinen,  ii'e  überhaupt  von  den  Oberherren ^  von  der  Oberherrschaft 
bej'rejen.     Darum  setzt  er  den  Pluralis. 

4.  proculque  def^ressus  a  S}ns\  In  den  meisten  Handschriften 
steht  aigressus.  Zwischen  degredi  und  digredi  ist  ehen  der  Unter-* 
schied,  welcher  zwischen  allen  Corapositis  mit  de  und  dis  ist. 
Degredi  heifst  fveggehen,  sich  entfernen,  Digredi  drückt  dieses 
auch  aus;  aber  diejenigen,  von  welchen  ich  weggehe,  müssen  sich 
.  zugleich  entfernen,  dafs  wir  uns  also  anj"  verschiedene  Seiten  tren- 
nen. Datam.  XI,  4»  Diese  Kraft  liegt  in  dis.  Hier  ist  also  der 
Natur  der  Sache  nach  degredi  schicklicher.  Doch  mag  hey  diesen 
Verbis  des  Gehens,  wenigstens  bey  einigen,  der  angegebene  Unter- 
schied nicht  immer  beobachtet  worden  seyn.  Ich  kann  z.  B.  sagen, 
nie  discessit ,  wenn  ich  selbst  schon  auf  der  Stelle  bleibe.  Der 
Grund  scheint  darin  zu  liegen,  weil  decessit  durch  den  Sprachge- 
brauch eine  ganz  andere  Bedeutung  erhalten  hat.  Diese  Bemerkung 
könnte  zu  einer  nicht  uninteressanten  Untersuchung  Veranlassung 
geben. 

secunda  victoria  accidit"^  Secundus  steht  hier  in  seiner  ur- 
sprünglichen Bedeutung.  Es  kommt  von  secjnor ,  und  heifst  also 
folgend.  Indem  der  Sieg  Jolgte ,  so  wie  wir  etwa  sagen,  unmittel- 
bar vor  dem  Sieg.  Diese  Erklärung  bestätigen  die  nächsten  Worte: 
nam  jam  inclinatce  erant  tyrannorum  copiae.  Ennius  sagt  in  eben 
diesem  Sinne  secundum  lumen,  Aer  folgende  Tag.  Der  Vers  stehe 
bey  Cicero  Epistoll.  ad  Attic.  VII,  26.  Daraus,  wenn  es  nöthig 
ist,  kann  man  sehen,  dafs  die  Römer  wenigstens  noch  au  den  ur- 
sprünglichen Begriff  auch  im  Ciceronianischen  Zeitalter  dachten.  Co- 
pice  inclinantur ^  wenn  sie  aus  ihrer  Linie  zurück  gedrängt,  gewor- 
fen ,  zum  Weichen  gebracht  werden. 

5.  coronis  aureis  et  statuis  cBneis"]  Wahrscheinlich  wurden  die 
goldenen  Kränze  um  die  Bildsäulen  gehängt.  Denn  den  Leichnam 
werden  sie  schwerlich  mit  coronis  aureis  beschenkt  haben. 
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XVII.    Agesilaus. 


C  A  P.      I. 

1.  JlGssiLAVS  Lacedezmonius^  quum  a  ceteris 
scriptoribus,    tum  exirnie  a  Xenophonte   Socratico  col- 

5?.  laudatus  est;  eo  enim  usus  est  familiarissime.  Hie 
primum  de  regno  cum  Leotychide,  fratris  filio,  habuit 
contentionem.  Mos  est  enim  a  majoribus  Lacedaemo- 
niis  traditus,  ut  duos  haberent  semper  reges,  nomine 
magis  quam  imperio,  ex  duabus  familiis  Prodi  et 
Eurysthenis ,  qui  principes  ex  progenie  Herculis  Spartas 

I.  1.  a  Xenophonte  Socratico"]  Wir  Laben  jetzt  noch  eine  Le- 
bensgeschic/tte  des  Agesilaiis  ^  welche  sich  unter  J¥^eno;7Äo/zj  Schriften 
befindet.  Allein  Valchenaer  halt  sie  für  unecht.  Man  hat  ihn  zu 
•widerlegen  gesucht.  Es  ist  hier  der  Ort  nicht,  mich  auf  die  Sache 
einzulassen  ;  aber  sie  verdiente  eine  genaue  Revision. 

eximie  —   collandatits  est"]     Siehe  zu  Datain.  VI,    i.      Eo  ^    SC. 
Xenophonte ,  usus  est  Agesilaus  familiarissime. 

3.  Mos  est  —  traditus,  ut  —  haberent]  Einige  Ausleger  nehmen 
an,  est  sey  das  Praesens  historieum  für  erat,  und  darum  folge  ha- 
berent. Allein  hier  kann  kein  Praesens  historieum  stehen ;  denn  es 
wird  keine  historische  Begebenheit  erzählt,  sondern  eine  Bemerkung 
gemacht.  Das  Irnperfecium  haberent  folgt  aber  dennoch  richtig, 
weil  Cornelius  hauptsächlich  auf  das  aufmerksam  machen  will,  was 
seit  langer  Zeit  geschehen  sey,  Cicero  II.  F^err.  II,  5i  ,  ia6. 
Syracusis  lex  est  de  religione,  quce  in  annos  singulos  Jovis  sacer- 
dotem  sortito  capi  jubebat,  wo  Ernesti  ohne  Grund  j'ubeat  schrieb. 
Nomine  magis  quam  imperio^  de  Regibus  I ,  a.  Agesilaus  nomine^ 
non  potestate,  Juit  rex. 

Prodi]    Man  sehe  zu  Themist*  I ,  x.    Im  Griechischen  sagt  mau 
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3.  reges  fuerunt.  Harum  ex  altera  in  alterlus  familiae 
locum  iieri  non  Ikebat.  Itaque  utraque  suum  retinebat 
ordlnem.  Primum  ratio  habebatur,  qui  maximus  natu 
esset  ex  liberis  ejus ,  qui  regnans  decessisset.  Sin  is 
virilem  sexum   non    reliquisset,   tum   deligebatur,    qui 

4.  proximus  «sset  propincjuitate.  Mortuus  erat  Agis  rex, 
frater  Agesilai.  Filium  reliquerat  Leotychidem,  quem 
ille  natum  non  agnorat:  eumdem  moriens  suum  esse 
dixerat.  Is  de  honore  regni  cum  Agesilao  suo  patruo 
contenditt     neque    id,    quod   petivit,     consecutus    est. 

5.  Nam  Lysandro  suffragante,  homine,  \it  ostendimus 
supra,  factioso,  et  his  tempoiibus  potente,  Agesilaus 
an'telalus  est. 

TI^oHXflf.  Prodis  wahrscheinlicb  als  Genitiv,  tat  auch  Cicero  de 
Divin.  II,  45  ,  91.,  da  unmittelbar  Procles  als  Nominativ  vorher  ging. 
3'  Harum  ex  altera  in  alterius  familice  locum.  fieri  non  licebat\ 
Der  Gedanke  ist:  Wenn  ein  König,  welcher  aus  der  Familie  des 
Procles  gewesen  war,  starb,  so  mufste  jemand  aus  eben  dieser  Fa- 
milie an  seine  Stelle  treten  ;  -eben  so  auch  bey  dem  Könige ,  welcher 
von  Eurysihenes  abstammte.  Die  Construction  ist  diese  :  Non  licebat 
fieri  (regem)  ex  altera  harum  (familiarum)  in  locum  alterius  (familiae J. 

tum.  deligebaturi     Vgl.  Pelop,  II,  2. 

4.  (juem  ille  natum  non  agnorat']  Ich  halte  «s  mit  den  Ausle- 
gern ,  welche  natum  erklären,  tum  ^  tjuum  natus  esset  ^  bey  seiner 
Geburt.  Damahls  herrschte  nähmlich  der  Verdacht ,  er  sey  ein  Sohn 
des  Alcibiades.  Agnoscexe  absolute  ohne  filium  heifst  schon ,  einen 
als  seinen  Sohn  anerkennen.  Ovid.  Mctam.  XII ,  27.  Aeacoit 
agnoscit  summus,  prolemejue  fatetur  Jupiter  esse  siiam.  Vgl. 
Tzschuche  zu  Eutropius  VII,  ii. 

netjue  id]  Neque  für  nee  rero,  nee  tarnen.  Phacion  II,  5. 
Netjue  ita  multo  post  Nicanor  PircBo  est  potitus.  Cato  II,  a. 
Neque  hoc  per  senatum,  efificere  potuit.  Ckabrias  III,  x.  Pel9- 
pidas  I,  3. 

^.factioso]  Siehe  Lysand.  1,  S-  Lysandro  suffragante ^  auf 
Antrieb,  Empfehlung  des  Lysander  ,  wie  Alcib,  V,  4«  suffragante 
Theramene,  His  temporibus  geht  auf  den  Zeitpunct  nach  der  Schlacht 
bey  Aegotpotamos ,  und  der  Unterwerfung  von  Athen. 
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Cap.  II. 

3.  Hie  simul  atque  iraperii  potitus  est,  persuasit  Lacedae- 
moniis,  ut  exercitum  emitterent  in  Asiam  ,  belhimque 
Regi  facerent:  docens,  satius  esse  in  Asia,  quam  in 
Europa  dimicarl.  Namque  fama  exierat,  Arlaxerxem 
comparare  elasses,  pedestresque  exercitus,  quos  in  Gras- 

g.  ciam  mitteret.  Data  potestate,  tanta  celeritate  usus  est, 
ut  prius  in  Asiam  cum  copiis  pervenerit,  quam  Regii 
satrapae  eum    scirent   profectum.      Quo   factum  est ,    ut 

3.  omnes  imparatos  imprudentesque  offenderet.  Id  ut 
cognovit  Tissaphernes,  qui  summum  imperlum  tum 
inter  praefectos  habebat  Regios,  inducias  a  Lacone  pe- 
tivit;  simulans,  se  dare  operam ,  ut  Lacedaemonlis  cum 

II.  I.  simiU  atijue]  Nicht  simul  ac,  weil  ei-n  Vocal  folgt.  Denn 
ac  wird  nicht  vor  einem  Vocal  gesetzt.  Vgl.  besonders  Oudendorp 
KU  Suetans  Ccesar  c.  26.,  wo  auch  F.  A.  VFolf  sich  so  erklärt: 
Olim  erat  ac  eiiani,  quod  barbarum  esse  jam  dudum  viderunt 
omnes  emendatee  lailnitatis  auctores  ,  Quper  tandem  imperiti  rem 
iu   dubium  vocarunt. 

belliintque  Regi  facerenf^  Wenn  Rex  absolute  steht,  «nd  schon 
vorher  noch  nicht  von  dem  Persischen  Könige  die  Rede  war,  so 
ist  er  doch  au  verstehen.  Denn  den  Griechen  heifst  der  Persische 
König  vorzugsweise  (na*  s^0X'7>'^  jSaffiXsi)»  oder  /SatfiXfiUf  MSyaf, 
oder  0   ßccaiXsvs' 

dimicari\  Vgl.  au  Paus,  IV ,  4.  ^luod  uiolari  nefas  putanb 
Grceci. 

pedestr&S  exeTeitus\     Vgl.  Aicihiades  VIII,  i. 

a.  ut  prius  —  ptrvenerit']  So  haben  die  meisten  Handschriften 
für  perveniret.  Es  wird  durch  jenes  der  Moment  seiner  unerwar- 
teten ,  überraschenden  Ankunft,  seines  plötzlichen  Daseyns  lebhafter 
dargestellt.  Vgl.  zu  Milt,  V,  i,  ut  —  valuerit.  Hingegen  könnte 
es  nachher  nicht  heifsen  sciverint^  weil  ificht  'von  einem  einzelnem 
Momente ,  sondern  von  einer  länger  daurenden  Zeit  die  Rede  ist. 

3.  ut  LacedcBjnouiis  cum  Rege  conveniref]  Eine  sehr  gut  Latei- 
nische,  doch  seltnere,  Phrasis.  Convcnit  mihi  cum,  eo ,  wir  verste- 
hen   uns    mit    einander ;    ivir    haben    einen     Vergleich    getroffen 
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Rege  conveniret,  re  autem  vera  ad  copias  comparandas: 

4.  easque  impetravit  trimestres.  Juravit  autem  uterque, 
se  sine  dolo  inducias  conservaturum.  In  qua  pactione 
summa   fide    mansit  Agesilaus.    contra  ea  Tissaphernes 

5.  nihil  aliud,  quam  bellum  comparavit.  Id  etsi  sentiebat 
Liaco,  tarnen  jusjurandum  servabat,  multumque  in  eo 
se  consequi  dicebat,  quod  Tissaphernes  perjurio  suo  et  ho- 
mines  suis  rebus  ahalienaret ^  et  deos  sibi  iratos  redderet\ 
se  autem  conservata  religione  confirmare  exercilum,  quum 

■  animadverteret   deorum    numen  facere    secum^    hominesque 

Convenio  cum  eo  ist  ia  diesem  Sinne  nicht  Lateinisch,  wohl  aber 
convenimus  inter  nos.  Justin,  XV ,  4 ,  23.  et  quum  de  prasda  non 
convenirent, 

4.  nihil  aliud ^  quam,  bellum  comparavif]  Ein  Grsecismus ,  wel- 
cher sieb  häufig  im  Lateinischen  findet.  Bey  nihil  aliud  und 
ovo  SV  aXXo  wird  /ecit  weggelassen,  und  das  gleiche  Verbum 
dazu  genommen,  welches  beym  folgenden  Substantivum  steht.  Vgl. 
Matthice  Grieschische  Gram.matik  S.  905.  Unserer  Sprachfügung 
geiriäfser  würde  man  sagen:  Nihil  aliud  egit,  quam  ut  bellum 
compararet.  Vollständig  heifst  es  Hannib.  X;  i.  neque  aliud  quid- 
quam  egit  ^  quam,  regem  armavit,  wo  die  Note  nachzusehen  ist« 

5.  in  eo]     Vgl.  Paus,  II,  6.  über  in, 

se  —  suo  —  suis  —  sibi  —  je]  Diefs  ist  eine  Stelle  ,  bey  der 
die  Schüler  recht  achtsam  bey  ihrer  Vorbereitung  seyn  und  ihr 
Nachdenken  schärfen  müssen ,  auf  welche  Person  an  jeder  Stelle  das 
gleich  lautende  Pronomen  sich  beziehe. 

conservata  religione"^  Ich  habe  diese  Lesart  der  besten  Hand- 
schriften statt  servata  aufgenommen.  Conser-vare  ist  das  seltnere, 
aber  sehr  gute  Wort.  Vgl.  Heusinger  zu  Cicero  de  Off.  III,  28,  7« 
Noch  stärker  ist  es  als  das  simplex  servare ;  es  ist  ab  omni  partCy 
penitus  servare.  So  Hannib.  II,  6.  Id  ego  jusjurandum.  —  ita 
conservavi  ^  wo  in  einigen  Ausgaben  gegen  alle  Handschriften  ser- 
vavi  steht.  Cicero  de  Legg.  I,  15.  religiones  non  metu  —  conser- 
vandas  puto.     De  OJf.  III,  27,  6. 

deorum  numen"}  Numen  von  nuere,  yfinken^  wie  nutus ;  das 
Nicken^  Winken.  Da  durch  diese  Bewegung  oft  der  TViUe  ange- 
deutet wird,   so  ist   numen    tropisch   FTille^   besonders   Bathschlufs 
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sibi  conciliari  amiciores^  quod  his  studere  consuessent ^  quos 
conservare  fidem  viderenU 

Cap.  IIL 

1.  Postquam  induciarum  praeieriit  dies,  Barbarus  non  du- 
bitans,  quod  ip&ius  erant  plurima  domicilia  in  Caria, 
et  ea  regio  his  temporil)US  multo  putabatur  locupletis- 
sima,  eo   potissimum   hostes  ixnpetum   facturos,    omnes 

<?.  suas  copias  eo  contraxerat.  At  Agesilaus  in  Phiygiam 
se  coavertit,  eamque  prius  depopulatus  est,  quam 
Tissaphernes  usquam  se  moveret.  Magna  piaida  mili- 
tibus  locupletatis,  Ephesum  hiematum  exercitum  redu- 
xit:  atque  ibi  officinis  armorum  institutis,  magna  in- 
dustria  bellum  apparavit.  Et  quo  studiosius  armarentur 
insigniusque  ornarentur,  pra:mia  proposuit,  quibus  do- 

der  Götter,  in  wie  fern  er  auf  verscliiedene  Schicksale  einwirkend 
gedacht  wird.  Daher  wie  man  überhaupt  nirgends  sich  unnütze 
Periphrase  denken  mufs  ,  so  ist  deoriim  numen  wohl  eine  Umschrei- 
tung  von  da,  in  wie  fern  man  sich  einen  würdigen  Begriff  von  Gott 
als  dem  alles  leitenden  und  unumschränkten  Wesen  macht.  Vgl. 
Herzog  zu  Ccesar  de  B.  G.  VI,  16.  Uebrigens  merke  man  sich  die 
Lesart  vieler  Handschriften  urtius  numen,  welche  von  dem  Eifer  eines 
male  religiosi  hominis  herrührt,  der  im  Aerger  über  den  Pluralls 
Deorum  das  Zahlwort  iinius  hinsetzte.  Dergleichen  Veränderungen 
gibt  es    mehrere. 

III.  I.  prcBterüt  dies]  Dies  als  vocabulum  forense  bezeichnet  einen 
bestimmten  Termin,  hier  den  letzten  Tag  des  Waffenstillstands, 
wie  Att.  IX,  5.  dies  der  Zahlungstermin  und  Ccesar  de  ß.  G.  I,  6. 
der  bestimmte  Versam,mlungstag  beifst. 

a.  se  moveret^     Vgl.  die  Anmerkung  zu  Eumen.  VI,  i. 

quo  studiosius  armarentur  insigniusque  ornarentur']  Einige 
Ausleger  ziehen  die  letztern  Worte  auf  den  Glanz  der  Waffen. 
I^h  glaube ,  es  war  dem  Agesilaus  mehr  an  der  Stärhe  und  Dauer- 
haftigkeit  der  Waffen ,  als  an  ihrem  Glänze  gelegen.  Agesilaus 
fordert  zwey :  Schnelligkeit  und  Dauerhaftigkeit.  Diefs  liegt  in 
dem  gedoppelten  Satz.  Dafs  ornare  nicht  immer  vom  Schmucke 
gebraucht  v^rerde ,    lehrt   die  Anmerkung  zu  Dion  IX,   2.     So  steht 
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narentur,    quorum    egregia   in   ea  re   fuisset   industria. 

3.  Fecit  idem  in  exercitationum  generibus,  ut,  qui  ceteris 
praestitissent,  eos  magnis  afficeret  muneribus.  His  igitur 
rebus  effecit,   ut   et  ornalissimum    et  exercitatissimum. 

4.  haberet  exercitura.  Huic  quum  tempus  esset  visum, 
copias  extrahere  ex  hibernaculio,  vidit,  si,  quo  esset 
iter  facturus,  palam  pronuntiasset,  hostes  non  credi- 
turos,   aliasque  regiones  praesidiis  occupaturos ,  nee  du- 

5.  bitaturos,  aliud  esse  facturum,  ac  pronuntiasset.  Itaque 
quum  ille  Sardes  iturum  se  dixisset,  Tissaphernes  eam- 
dem  Cariam  defendendam  putavit.  In  quo  quum  eum 
opinio  fefellisset,    victumque  se  vidisset  consilio;  sero 

auch  gerade  nachher,  exercitns  ornatissimus.  Doch  mag  nahen  der 
Dauer  auch  auf  die  ÄcAö/zÄe/f  Rücksicht  genommen  seyn.  Die  Natur 
der  Sache  bringt  es  mit  sich.  Omare  ist  ferner  noch  umfassender 
als  armare ,  und  bezieht  sich  zugleich  auf  das,  was  der  Soldat 
aufser  den  Waffen  bedarf.  In  gleichem  Sinne  wird  das  Substanti- 
vum  ornamentum  gesetzt.  Ornamcnta ,  sagt  Herr  TVolf  im  Site- 
tons  Caligida  c.  59.,  sunt  pretiosi  apparatus  militares,  instrumenta, 
arma. 

5.  in  exercitationum  generibus^      Bey    den   -verschiedenen    Arten 
von  Uebungen,  wodurch  sie  sich  zu  geschickten  Kriegern  bildeten. 

4.  quum  tempus  esset  visum  —  extrakere'\  Bey  Lys.UI,  i.  haben 
wir  von  dem  Infinitiv  nacli  der  Phrase  consilia  inire  geredet,  und 
gezeigt,  dafs  sich  die  Construction  nach  dem  Gedanken,  wenn  auch 
nicht  nach  der  Grammatik  richte.  Ein  anderer  Fall  ist  hier  mit  dem 
Infinitiv  copias  extrahere  nach  tempus  esset  visum  ^  welcher  als 
Subject  des  Satzes  da  steht.  So  steht  oft  der  Infinitiv  nach  tempus^ 
wo  man  unrichtig  den  Schülern  sagt,  sie  sollten  das  Participium  m" 
di  setzen.  Das  Gerundium  ist  immer  als  bestimmender  Genitiv 
Ton  seinem  Substantiv  abhängig,  und  durch  dasfelbe  bedingt.  Siehe 
Ramshorn  Lat.  Grammatik  §.  168.  Not.  i.  p.  423.  Mehr  Selbst- 
ständigkeit wird  dem  Gedanken  gegeben,  wenn  der  Infinitiv  ein 
eigenes  Subject  hat.  Hann.  XIII,  4.  Sed  nos  tempus  est  hujus 
libri  facere  finem^  wie  man  an  jener   Stelle  lesen  mufs. 

5.  sero^    Zu  spät.     So  gebrauchen  die  Lateiner   den  Positiv  ,  nicht 
den   Comparativ    serius^     wenn     nicht  eine   bestimmte  Vergleichuug 
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suis  praesitllo  profectus  est.  Nam  quum  illo  venisset, 
jam  Agesilaus,  multis  locis  expugnatis,  magna  erat 
6.  praeda  potitus.  Laco  autem,  q'uum  viddret  hostes  equi- 
tatu  superare,  numquam  in  campo  sui  fecit  potestatem, 
et  his  locis  manum  conseruit,  quibus  plus  pedestres 
copiae  valerent.  Pepulitergo,  quotiescumque  congressus 
est,  multo  majores  adversariorum  copias,  et  sie  in  Asia 
verßatus  est,  ut  omnium   opinione  victor  ducerelur. 

Cap.  IV. 

1.  HIc  quum  jam  animo  meditaretur  proficisci  in  Persas, 
et  ipsum  Regem  adoriri,    nuntius   ei  domo  venit  epho- 

rum  jussu,    bellum    Athenienses  et  Boeotios  indixisse 

t 

hezeichnet  wird.     Justin.    IV ,  4.      Cujus   ejuoniam    serus    advcntus 
erat.    VII  ,  5. 

6.  sui  fecit  potestatem^  Sui  facere  potestatem  ist  hier  sich  in 
ein  Treffen  einlassen^  naher  der  eigentlichen  Bedeutung,  jzcÄ 
bcjhommen  lassen  ,  sich  zum  Angriff  darhiethen,  Cocsar  B.  G. 
I  ,  40.  Der  Verfasser  B.  Hisp.  c.  24.  26.  30.  Die  allgemeine  Be- 
deutung ist:  machen^  dajs  der  andere  das  von  mir  erlangt^  ivas 
er  erlangen  vrill.     Hannib.  IX,  i. 

Victor  duceretur"]  Das  beygesetzte  omnium  opinione  zeigt  an, 
dafs  die  allgemeine  Meinung  der  urtheilenden  Zeitgenossen ,  ihr 
einstimmiges  Unheil,  ausgesprochen  werde.  In  duci  liegt  keinerley 
Zweifel,  dafs  das  Urthcil  nicht  richtig  gewesen  sey.  Vgl.  zu  Ale. 
VI,  2.  Ages  V,  3.  Die  Deutschen  sprechen  in  solchen  Fällen 
meistens  entscheidend  ,  es  sej^  so,  die  Alten  bescheidener  mit  videri, 

COKSO'    U.    S.    W. 

IV.  I.  ipsum  Regem  adoriri^  Ipsum  macht  den  Gegensatz  zu  dein, 
was  Agesilaus  his  dahin  that.  Er  bestritt  einen  Satrapen  des  Per- 
sischen Königes  in  einer  Provinz.  Jetzt  hingegen  war  er  im  Begriff 
den  König  selbst  im  Merzen  des  Kelches  anzugreifen,  nicht  blofs 
einzelne  Statthalter  in  entfernten  Läodereyen. 

ephorum  jussu'\  Der  Griechische  Genitivus  statt  ephororum. 
Die  Lateiner  behalten  bey  solchen  Wörtern,  die  ganz  Griechisch 
sind,  im  Genitivus  Pluralis  <ler  zweyten  Declination  gern  die  Grie- 
chische  Endung   bey.     Aeufserst  selten,    oder    gar    nie,   wird   man 
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?.  Lacedaemonüs:  quare  venire  ne  dubitaret.  In  hoc  non 
minus  ejus  pietas  suspicienda  est ,  quam  virtus  bellica. 
Qui  quam  victori  praeesset  exercitui,  maximamque 
haberet  fiduciam  regni   Persarum  potiuudi,    tanta   mo- 

ephororum  finden.  Ueberbaupt  mufs  man  sich  beym  Lesen  diejenigea 
TVörter  uud  Redensarten  merken ,  wo  diese  Form  des  Genitives 
sieb  bis  in  die  spatem  Zeiten  erbalten  hat.  So  gar  kann  dasfelbe 
AVort,  und  mufs,  nach  Verschiedenheit  des  Ausdruckes,  beyderley 
Endungen  annehmen.  Wenn  z.  B.  Attic.  XII,  4.  Volumnius  prce- 
fectus  fab  rutn  Antonii  genannt  wird,  so  folgt  aus  dieser  Titular- 
Beneiinung  noch  nicht,  A.2iisinSia\i.htTdl\  Jabrum  inv  fabroruin  sage, 

ne  dubitaret^  Nicht  non  dubitaret.  Denn  es  ist  befehlend ; 
und  iu  diesem  Fall  setzen  die  Lateiner  des  guten  Zeitalters  eben  so 
wenig  /zort,  als  die  Griechen  ou.  Vgl.  Ruhnhenius  la  Rutilius  Lup, 
p.  n6.  Folgende  Stelle  des  Quintilianus  Institt,  Oratt.  I,  5»  49» 
■verdient  beherziget  zu  werden.  Nam  sunt  quoedam  cognata ,  ut 
dicunt  ^  id  est  ^  ej'usdein  generis ;  in  quibus ,  ejui  alia  specie,  <juum 
oportet^  utitur ,  non  minus  ^  quam  ipsd^genere  permutato^  delique- 
rit,  Nam  et  an  et  aut  conjunctiones  sunt;  male  tarnen  interro- 
ges:  Hie  aut  ille  sit?  et  ne  ac  non  adverbia ;  qui  tarnen  dicat 
pro  illo  Ne  feceris  —  Non  f  e  ceris  ^  in  ideni  incidat  Vitium^ 
quia  alteruin  negandi  est,  alterum  vetandi, 

2.  In  hoc  non  minus  ejus  pietas  suspicienda  est'\  Ich  kann  den 
Herausgebern  nicht  beystimmeu,  dafs  sie  auf  die  Autorität  eines 
einzigen  Codex  ejus  in  Haken  eingeschlossen.  Noch  weniger  gefalle 
es  mir,  dafs  sie  In  hoc  auf  den  Aegesilaus  ziehen.  Es  ist  weit  pas- 
sender, wenu  man  dieses  von  der  Sache  versteht  :  Hierin  ,  bej  dieser 
Sache.  Cornelius  aufsert  sich  in  dergleichen  Fällen  immer  so.  VII, 
3,  Atque  in  hoc  illud  inprimis  fuit  adniir abile  ,  ist  in  hoc  eben- 
falls das  Neutrum. 

victori  —  exercituQ  Victor,  welches  sonst  als  Substantivum 
gebraucht  wird,  steht  hier  als  Adjectivum.  Oefters  setzen  die  Grie- 
chen und  Lateiner  zwey  Substantiva  zusammen ,  von  denen  das  eine 
als  Adjectivum  gebraucht  ist.  Natürlich  gebt  diefs  nicht  bey  allen 
Substantivis  an.  Bey  welchen  es  erlaubt  sey ,  mufs  der  Sprachge- 
brauch entscheiden.  —  Zunächst  ist  es  der  Fall  bey  solchen  Verba- 
libus, von  denen  keine  eigentlichen  Adjectiva  vorhanden  sind,  wie 
z.  B.  bey  vincere ;  dann  bey  solchen,  die  Substantiva  und  Adjectiva 
zugleich  sind,  wie  hostis»     Auch  kann  man  zuweilen  mit  besonderm 
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destia  dicto  audiens  fuit  jussis  absentium  magistratuum, 
ut  si  privatus  in  comitio  esset  Spariae.  Cujus  exemplum 
utinam  imperatores   nostri  sequi  voluissent!     Sed  illuc 

3.  redeamus.  Agesilaus  opulentissimo  regno  praeposuit 
bonam  existimationem ,  multoque  gloriosius  duxit,  si 
institutis    patriai    paruisset,     quam    si   bello    superasset 

4.  Asram.     Hac  igitur  mente    Hellespontum    copias    ira- 

Narhclruck  das  Substantiv  statt  des  Adjeciives  -wählen,  um  durch 
deu  Begriff  der  Selbstständigkeit  das  TVesentliche  und'  Beharrliche 
der  Eigenschaft  lebendiger  zu  schildern,  z.  B.  boves  aratores ^ 
oculi  arnatores ;  ^ovXov  yivos ,  u.  s,  w.  y^tt,  XIII,  i.  cedißcator  ^ 
dansüchtig. 

dicto  audiens  fnit  jussis"]     Man  sehe   zu  Lysand.  1 ,  2. 

in  comitio]  Mit  dein  Römischen  comitiuni  sucht  Cornelius  die 
Versammlung,  deu  Versammlungsort  der  Ephoren  zu  bezeichnen, 
JE(pop£7bv  ,  curiam  Ephorum.  Doch  mag  Cornelius  bey  dem  Worte 
coniitium  an  eine  /^o/Aj- Versammlung  gedacht  haben. 

Sed  illuc  redeamus]  Diese  Formel,  welche  Cornelius  ander- 
wärts,  z.  B.  Dion  IV,  4«  Eunienes  VIII,  2.,  nicht  unschicklich  an- 
gebracht hat,  mag  hier  anstöfsig  scheinen,  weil  er  sich  mit  den 
wenigen  Worten  :  Cujus  exemplum  utinam  imperatores  nostri  setjui 
voluissent!  kaum  einen  halben  Schritt ,  so  zusagen,  von  der  Haupt- 
sache entfernt  hat.  Für  den  Leser  wenigstens  war  kei^e  Gefahr, 
sich  zu  verirren,  eher  für  deu  Verfasser.  Es  ist  ein  patriotischer 
Seufaef.  Vieles  liegt  drückend  auf  dem  Herren  des  wahren  Vater- 
landsfreundes ,  wenn  er  an  das  eigenmächtige  Benehmen  der  Impe- 
ratoren seiner  Zeit  denkt,  eines  Julius  Caesar,  eines  Antonius,  und 
anderer.  Allein  er  mag  nicht  daran  denken,  noch  weniger  davoa 
reden  ;  er  drängt  es  in  seine  Brust  zurück.  Wenn  man  den  Sinn 
dieser  Formel  periphrastisch  ausdrücken  wollte,  so  wäre  es:  zwar 
könnte  ich  diefs  weit  ausführen;  doch  ich  will  lieber  schweigeu 
und  so  schnell  als  möglich  zu  dem  entgegen  gesetzten  Benehmea 
des  Agesilaus  zurückkehren.  Wirklich  gebrauchen  die  Redendea 
und  Schreibenden  solche  Formeln,  um  sich  selbst  zu  warnen  und 
«ich  nicht  zu  vergessen,  Cicero  de  Divin.  I,  23,  47.  Discedo 
parumper  a  somniis :  ad  quce  mox  revertar,  —  —  Redeamus  a<l 
somnia. 

3.  institutis]     Vgl.  Prcefat.  %.  3. 
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jecit,  tantaque  usus  est  celeritate,  ut,  quod  Iter  Xetxe© 
anno  vertente  confeeerat,  hie  transierit  triginta  diebus. 

5.  Quam  jam  haud  ita  longe  abesset  a  Pelopoiineso, 
obsistere  ei  conati  sunt  Atlienienses  et  Bceotii,  ceterique 
eorum  socii,  apud  Coroneam:  quos  omnes  gravi  prcelio- 

6.  vicit.  Hujus  victoriae  vel  maxima  fuit  laus,  quod^ 
quum  plerique  ex  fuga  «se  in  templum  Minervas  con^ 
jecissent,  quaerereturqu«  ab  eo  ,  quid  his  fieri  vellet,  etsi 
aliquot  vulnera  acceperat  eo  prcelio,  et  iratus  videbatur 
Omnibus,  qui  adversus  arma  tulerant,   tarnen  antetulit 

7.  irae  religionem,  et  eos  vetuit  violari,  Neque  vero  hoc 
solum  in  Graecia  fecit,  ut  templa  deorum  sancta  habe- 
ret;  sed  etiam  apud  barbaros  summa  religione  omnia 
simulacra,  aräsque  conservavit.  Itaque  praedicabat ,, 
inirari  se ,   non    sacrilegorum   numero  haberiy    qui  suppli- 

4.  anno   vertont ej     Siehe  zu  Datam.  IV,  5» 

6.  ^uid  his  fieri  vellet'\  His  kann  entweder  Dativ  oder  Ablativ 
«eyn ,  für  de  his.  Der  Lateiner  sagt  nähinlich  facere  aliquo ,  gegen 
einen  verfahren:    Si   quid  eo   factum    est;    Quid  Aoc  homine  facias?' 

'  aber  auch  facere  alicui:  Quid  faceret  hiiic  conclusioni?  Siebe 
£rnesti  Clav.  Cicer.  Themist,  II,  6.  hatten  wir,  quidnam  facerent 
de  rebus  suis,  Diomedes  Grammaticus  fol.  19.  vs.  Veteres  secun- 
dum  Graecos :  (fuid  tibi  futurum  estl  nos,  quid  de  te  futurum  est?" 

7.  hoc  —  ut  templa  deorum  sancta  haberet"]  Diese  Erläiy^ung 
xon  hoc  wäre  entbehrlich.  Aber  die  besten  Schriftsteller,  besonders 
Cicero,  lieben  dergleichen  Ausführungen.  Sie  heben  den  Hauptbe- 
griff hervor,  und  dienen  zur  Rundung  des  Satzes.  VgL  meine  An^- 
laerkung  zu  Cicero  de   Fin.  1,6. 

8.  sacrilegorum  numero]  Siehe  zu  Aleib,  VI,  4*  ^J^*!  über  nu- 
mero Epamin.  VII,  i.  Ccesar  de  B.  G.  VI,  6.,  hostium  se  nu- 
mero habiturum  confirmat,  de  B.  G.  II,  44  i  ntissis  ad  f^arum 
noctu  legatornm.  numero  Centurionibus ,  als  Gesandte,  Bevollmäch- 
tigte ;  worein  sich  einige   Abschreiber  nicht  finden  konnten. 

supplicibus  eorujn]  Die  Ausleger  werfen  die  Frage  auf:  Bar~ 
barorumne ,  cjuos  proxime  ,  an  deorum, ,  quos  paullo  ante  nominavit  ? 
und  entscheiden  natürlich  für  das  letztere.  Allein  ich  gestehe,  daf& 
mir  die  Lesart  sthr  verdächtig  ist.    Man   findet  freylieb  öfters  £ey- 
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cihus    eorwn    nocuissent;    aut  non  gravioribus  poenis  officio 
qui  religionem  minuer^nt ,   quam  qui  fana  spoUarent, 

Cap.    V. 

1.  Post  hoc  proelium,  collatum  est  omne  bellum  circa 
ii.  Corinthum  ,  ideoque  Corinthium  est  appellatuni.  Hie 
quum  una  pugna  decem  millia  liostium,  Agesilao  duce, 
cecidissent ,  eoque  facto  opes  adversariorum  debilitatae 
viderentur:  tantum  abfuit  ab  insolentia  gloriae ,  ut 
commiseratus  sit  fortunam  Grascias;    quod   tarn  multi  a 

spiele  ,  dafs  das  Pronomen  relativuai  und  demonstrativum  auf  ein 
ziemlich  enttemtes  Suhstantivum  gezogen  werden  mufs.  Allein 
wenn  der  Fall  ist,  wie  der  unsrige  ;  wenn  die  Structur  hart,  und 
durcli  die  Eeysetzung  eines  einzigen  Buchstabens  aller  Härte  abge- 
holfen ist :  soll  ich  mir  ein  Bedenken  machen ,  das  zu  verbessern, 
was  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  blofs  ein  Fehler  des  Abschreibers 
ist?  Ich  vermuthe  daher  supplicibus  d-eorum ,  was  auch  schon 
Magills  vorschlug.  Wirklich  wird  dadurnh  nicht  nur  alle  Harte 
gehoben,  sondern    auch    d^r  Satz   stark  und  bedeutend. 

religionem  minuerent^  Nach  dem  Zusammenhange  und  dem 
Gegensatze  mit  fana  spoUarent  hat  hier  religionem  minuere  die 
specielle  Bedeutung  :  die  Ehrfurcht  gegen  Götter  und  die ,  welche 
Schutz  bey  ihnen  suchen,  nicht  echten.  So  erhält  oft  ein  allgemei- 
ner Ausdruck  durch  den  Zusammenhang  oder  durch  einen  Gegensatz 
«ine  specielle  Bedeutung.  So  bezeichnet  das  allgemeine  doctrince 
Epam.  II ,  2.  speciell  philosophische  Kenntnisse. 

V.  a.  debilitatce  viderentur^     Für   debilitatce    essent.  —  Man  sehe 
die  Anmerkung  zu  Alcib.  VI ,  2.  und  in  unserm  Feldberrn  cap.  III,  ßn. 

ab  insolentia  glorice]  Durch  einen  gewöhnlichen  Latinismus 
gesagt  für  :  ab  insolenti  gloriatione ,  "von  übermiithiger  Prahlerey, 
Es  ist  Uebermuth,  sich  eines  Sieges  über  Brüder  zu  freuen.  Timol. 
IV,  2.  Nihil  enim  umquam  neque  insolens  neque  gloriosiim  ex 
ore  ejus  exiit, 

ut  commiseratus  ,«7]  Miserari  unterscheidet  sich  von  misereri^ 
indem  dieses  (vgl.  Phoc.  IV,  1.)  die  Empfindung  selbst,  jenes  mehr 
t^bii  Ausdruck  des  Mitgefühls ,  das  Bedauern^  bezeichnet,  in  welcher 
Bedeutung  etwa  auch  im  Griechischen  oitKnii^f»  genommen  wird. 
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se  victi  viüo  adversariorum  concidissent.     namque  Uta  mut- 
titudine^    si    sana    mens    esset  ^    Grcexice  supplicium   Persas 

3.  dare  potuisse.  IiJem  quum  adversarios  intra  moenia 
compulisset,  et,  ut  Corinthum  oppugnaret,  multi  hor- 
tarentur:  negavit  id  sucß  virtuti  convenire  :  se  enim  eum 
esse  dixit,  qui    ad   officium   peccantes  redire  cogeret,    non 

4,  qui  urbes  nobilissimas  expugnaret  GrcEcia.  Nam  sf,  inquit, 
eos  exstinguere  voluerimus ,  qui  nobiscum  adversus  barharos 
steterunt ,  nosmetipsi  nos  expugnaverimus ^  Ulis  quiescentibus  \ 
quo  facto  ^  sine  negotio ,  quum    voluerint  ^  nos  oppriment, 

Gap.    vi. 
1.    Interim  accidit   illa  calamitas  apud  Leuctra  Lacedaemo- 

illa  multitudine]  Ein  AWativus  iostruiuentalis,  wie  man  ihn 
nennen  möchte.     Vgl,  zu  Epam.  V ,  6.  iina  tirbe  nostra, 

si  Sana  mens  esset'\  Gewöhnlich  ist  sana  mens  eine  mit  der 
gesunden  Vernunft  übereinstimmende  Denkart.  Hier  ist,  wie  das 
Griechische  tfw(^^oys7)»  hey  Thucydides,  von  einer  gesunden  Politik, 
von  bürgerlicher  Eintracht,  die  aus  der  gesunden  Politik  eines  Bun- 
desstaates hervor  gehen  soll,  die  Rede.  Uebrigens  wird,  wie  mich 
dünkt ,  GrcBcicp.  richtiger  auni  Folgenden  gezogen.  Denn  bey  pcenas 
dare  steh'c  beynahe   immer   der  Dativus  ausgesetzt. 

5.  suce  virtuti  convenire']  Sucb  virtuti  scheint  hier  zu  bedeuten, 
seinem  Begriffe  von  Tugend,  dem,  was  er  sich  unter  Tugend  denke, 
und  wornach  er  strebe.  Wenn  es  tvirkliche  Tugend  bezeichnen 
sollte,  so  würde  es  im  Munde  des  Agesilaus  nicht  gut  klingen,  da 
er  sie  sich  selbst  beylegte.  Wenigstens  würde  irian  es  heut  zu 
Tage  jemanden  verargen,  wenn  er  von  sich  eine  solche  Wendung 
brauchte.  Doch  bey  den  Alten  scheint  es  eine  umschreibende  Formel, 
die  nicht  mehr  sagen  will,  als  sibi  convenire.  Hamilc.  I,  5.  Non. 
enim  suce  esse  virtutis :  es  gezieme  sich  für  einen  Mann,  wie  er 
seyn  wolle ,  nicht. 

4.  il/is  e/uicscentibus']  Quiescere  drückt  hier  Ruhe  und  Frieden 
aus.     Ohne  da/s  sie  einen  Schritt  thun,  ohne  dajs  sie  sich  rühren, 

sine  negotiol  Ohne  Schivierigheit.  Negotium  bedeutet  ^n 
Geschäft  von  Wichtigkeit,  welches  einen  Aufwand  von  Anstrengung 
und  Kraft  erfordert. 
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niig.  Quo  ne  proficisceretur ,  quum  a  plerisque  ad 
exeundum  premeretur,  ut  si  de  exitu  divinaret,  exire 
noluit.  Idem,  quum  Epaminondas  Spartam  oppugna- 
ret,  essetque  sine  muris  oppidum  ,  talem  se  imperato- 
rem  praebuit,  ut  eo  tempore  omnibus  apparuerit,  nisi 
q.  ille  fuisset,  Spartam  futuram  non  fui?se.  In  quo  qui- 
dem  discrimine  celeritas  ejus  consilii  saluti  fuit  uni- 
versis.  Nam  quum  quidam  adolescentuli,  hostium. 
adventu  perterriti ,  ad  Thebanos  transfugere  •vellent,  et 
locurri  extra  urbem  editum  cepissent,  Agesilaus,  qui 
perniciosissimum    fore  videret,  si  animadversum  esset, 

VI.  1.  Quo  ne  proficisceretur  —  exire  noliiitj  Diefs  ist  ein  ^na- 
holuthon  und  zwar  ein  sehr  verwerfiiches.  Das  Ende  des  Satzes 
pafst  nicht  zum  Anfange.  Cornelius  scheint  es  vergessen  zu  haben, 
dafs  er  den  Satz  mit  den  Worten  quo  ne  proficisceretur  anfing. 
Wenigstens  endet  er  ihn  so,  als  ob  er  sie  nicht  geschrieben  hätte. 
Die  folgenden  ZvVisohensätze  brachten  ihn  von  der  angefangenen 
Structur  ab.  Man  sehe  zu  Epamin.  IV,  5.  Vermuthlich  hatte  er 
ungefähr  Folgendes  im  Sinne:  Quo  ne  proficisceretur^  —  exitus 
quasi  qucpdam  divinatio  prohibuit  oder  recusavit  quasi  exitus  qua- 
dam  divinatione.  /JfcÄ/i?//' glaubt ,  die  "W orte  ad  exeundum  im  Zwi- 
schensatz seyen  durchzustreichen  ,  und  statt  Quo  ne  proficisceretur 
sey  zu  schreiben  Quo  ut  proficisceretur,  welches  sich  eigentlich  an 
premeretur  anschlösse. 

nisi  ille  fiuissef]  Man  sehe  zu  Conen  II,  3.  Auch  bemerke 
man  das  nicht  unfeine  Wortspiel  in  dem  Gegensatze:  Nisi  ille  fi'uis- 
set ,  Spartam  futuram  non  fuisse ;  der  Retter,  und  pras  ohne  ihn 
verloren  gewesen  n'äre,  mit  dem  gleichen  Verbo ,  nur  das  letztere 
mit  der  Negation,  ausgedrückt. 

3.  ylgesilaics,  qui  perniciosissimum.  fore  videref]  Qui  ^  wenn  es 
den  Grund  angibt,  also  für  quum,  quum  is  gesetzt  ist,  hat  den 
Conjunctiv  bey  sich.  Meistens  geht  ihm  das  Nomen  oder  Pronomen 
vor.  Dion  III,  i.  ille,  qui  in  aliqua  re  vellet  patrem  imitari^ 
morem  ei  gessit.  Attic.  VIII,  4.  Atille^  qui  offiicia  amicis  prce- 
standa  sine  /actione  existimaret ,  _  _  respondit.  Diesen  Con- 
junctiv hat  Ernest)  häufig  augefocliten  bey  Cicero,  z.  B.  defin.  bon. 
et  ?wa/.  111,  5,  17.  lo,  33.  Acadd.  II,  10,  32.  Siehe  auch  zu  Sue- 
tonius  Octav,  31.  qui  >-  reddidissent. 
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quemquam  ad  hostes  transfugere  conari,  cum  euis  eo 
venit,  atque,  ut  si  bono  animo  fecissent,  laudavit 
consilium  eorum,  quod  eum  locum  occupassent,  et  se 
3,  id  quoque  fieri  debere  animadvertisse.  Sic  adolescen- 
tulos  simulata  laudatiatie  recuperavit,  et  adjunctis  de 
suis  comitibus  locum  tutum  reliquit.  Namque  illi, 
aucto  numero  eorum  ,  qui  expertes  erant  consilii,  com- 
movere  se  non  sunt  ausi,  eöque  libentius,  quod  latere 
arbitrabantur ,  quae  cogitarant, 

et  se  id  (jnoque  fieri  debere  animadvertis5e\  Die  Stellung 
der  Worte  ist  unrichtig.  Quof/ue  mufs  immer  gerade  hinter  dem 
Worte  stehen,  zu  welchem  es  gehört.  Hier  gehört  es  offenbar  zu 
je,  und  es  sollte  also  heifsen,  et  se  (jiioque  id  fieri  debere  animad- 
vertisse ,  wie  Günther  in  seiner  Ausgabe  wirklich  geschrieben  hat. 
Ich  kann  nicht  entscheiden,  ob  man  diese  Versetzung  dem  Cornelius 
oder  den  Abschreibern  beymessen  müsse.  Doch  ist  das  letztere 
wahrscheinliclier.  Vgl.  Herrn  Görenz  zu  Cicero  de  Legg.  II,  37. 
—  Der  T(i(initivus  animadvertisse  kann  nicht  von  dem  Verbo  lau- 
davit abhangen,  sondern  es  inufs  aus  deaiselben  dixit  hergeleitet 
werden.  Oft  hangeLi  mehrere  Infinitivi  von  Einem  Verbo  finito  ab, 
welches  nicht  zu  allen  Inßuitivis  pafst.  Dann  mufs  aus  dem  da  ste- 
henden Verbo  finito  ein  anderes  hergenommen  werden  ,  von  welchem 
der  lufinitivus  abhangen  kann.  Diese  Figur  nennen  die  Grammatiker 
Zeugma. 

2»  recuperavif]     Siehe  zu  Petopidas  V,   2. 

aucto  7iitmero  eorum^  „Daraus,  schreibt  mein  Freund  Fisch, 
ficTieint  geschlossen  werden  zu  müssen,  dafs  nur  einige  von  denen, 
welche  die  Anhöhe  besetzt  hatten  (  quidam  adolescentuli),  um  den 
eigentlichen  Plan  wufsten,  aber,  weil  sie  eine  ziemliche  Zahl  aus- 
machten, die  andern  (eos  ,  qui  expertes  erant  consilii),  durch  Gewalt 
oder  Ueberredung  leicht  halten  auf  ihre  Seite  bringen  können,  wenn 
die  Zahl  derselben  nicht  durch  eine  Abtheilung  von  den  Leuten  des 
Agesilaus  verstärkt  worden  wäre."  —  Diese  Ansicht  leuchtet  mir 
vollkommen  ein,  und  ich  nehme  daher  meine  frühereu  Bedenklich- 
keiten gänzlich  zurück.  Die  quidam  adolescentuli  mögen  junge 
Officiere  seyn,  welche  mit  ihrer  Mannschaft  den  Posten  besetzten, 
in  der  Absicht  ,  sich  mit  dem  Feinde  zu  verbinden.  Von  der  Mann- 
schaft selbst  mochten  wenige  von  dem  Plane  wissen  oder  ihn  billigen. 
eoqne    libentius^     Sc.  ibi  permanseruac,  vras  aus  dem  vorherge-. 
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'  Cap.    VII. 

1.  Sine  dubio  post  Leuctricam  pugnam  Lacedaeriionii  ge 
numquara  refecerunt,  neque  pristinum  imperium  recu- 
perarunt:    quum    interim  Agesilaus    non  destitit,    qui- 

sj.  buscuraque  rebus  posset,  patriam  juvare.  Nam  quum 
praecipue  Lacedaemonü  indigerent  pecunia,  ille  Omni- 
bus,   qui  a  Rege  defecerant,    praesidio   fuit:    a   quibus 

3.  magna  donatus  pecunia,  patriam  sublevavit.  Atque 
in  hoc  illud  imprimis  fuit  admirabile.  quum  maxima 
munera  ei  ab  regibus,  et  dynastis,  civitatibusque  con- 
ferrentur,  quod  nihil  umquam  [in]  domum  suam  contulit, 
nihil    de  victu ,    nihil    de    vestitu    Laconum   mutavit. 

4.  Domo  eadem  fuit  contentus,  qua  Eutysthenes,  pro- 
genitor  majorum  suorum ,  fuerat  usus:  quam  qui  in- 
trarat,  nullum  Signum  libidinis,  nullum  luxuriae  videre 

henden  comtnovere  se  noh.  sunt  ausi  heraus  zu  nehmen  ist,  nach 
<ier  gleichen  oder  wenigstens  einer  ähnlichen  Figur,  die  ich  bej 
animadvertisse  gerade  vorher  erklärt   hahe. 

VII.  1.  se  numquam  refeceruntl  Reficere  heifst  etivas,  das  sei- 
nen vorigen  guten  Zustand  verloren  hatte,  triedcr  in  einen  guten, 
versetzen.  Timoleon  HI,  a.  Diejenigen  Ausleger  irren,  welche 
«agen,  die  Metapher  sey  von  denen  hergenommen,  die  sich  von  einer 
Ohnmacht  erhohlen.  Freylich  sagen  wir  im  Deutschen  auch  von 
einem  UnglüchLichen  :  Er  erhohlt  sich.  Allein  die  eine  dieser  Me- 
taphern kommt  nicht  von  der  andern  her  ;  sondern  beyde  Bedeutungen 
(denn  es  sind  nicht  einuiahl  Metaphern)  fliefsen  aus  einer  gemein-^ 
schaftlichen  Quelle,  der    Grundbedeutung,  her. 

5.  in  hoc]     Vgl.   IV,  ». 

\Jn'\  domum  suam  contulif]  Vgl.  Timoth.  I,  $. 

nihil  de  victu  —  mutavit]  Man  sagt  im  Lateinischen  so  wohl 
tnutare  aliquid  de  aliqua  re ,  als  in  aliqua  re ,  an  einer  Sache 
etfvas  ändern.  Attic.  XIV,  a.  nihil  de  quotidiano  cultu  mutavit 
XIII,  2.  in  quo  nihil  commutavit.  Doch  wenn  das,  woran  ich  etwas 
ändere ,  selbstständig  ist ,  z.  B.  ein  Haus  ,  sage  ich  in ;  ist  es  un- 
«elbstständig,    i.  B.  eine  Sitte,  Gevrohnheit ,  lieber  de. 

\.  nullum  Signum  libidinis^  nullum  luxurice  videre  poterat :  con- 

R 
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poterat :  contra  ea  plurima  patientiaa  atque  abstlnentiae, 
Sic  enim  erat  instructa ,  ut  nuUa  in  re  differret  a  cujus- 
vis  inopis  atque  privati. 

Cap.  VIII. 
1.    Atque  hie  tantus   vir,   ut  naturam  fautricem   habuerat 

trn  ea  plurima  patientim  atque  abstinentiai\  Libido  ist  das,  vrodurch 
man  sich  als  Wollüstling  zeigte  was  beweis't,  man  liebe  die  Weich- 
licbkeit,  die  Ausschweifungen.  Luxuria  ist  üherßü/siger  Aufivand. 
Diesen  beyden  Worten  stehen  allerdings  dem  Gedanken  nach  die 
folgenden  entgegen.  Patientia  ist  Duldsamkeit ^  die  Tugend,  durch 
welche  man  sich  allerley  Arten  körperlicher  Unannehmlichkeiten 
und  Strapazen  unterwirft,  rerum  durarum  ac  difßcilium  atque  aspe- 
rarum  voluntaria  perpessio,  wie  sich  Brouckhuis  ausdrückt  bey 
Tibull  III,  2,5.  In  eben  diesem  Sinne  steht  es  Alcibiad.  XI,  4. 
Abstinentia  ist  Einschränkung  ,  Enthaltsamkeit  von  allem  Unnö-. 
thigen.  Der  Gedanke  ist  also  dieser  :  FFer  in  sein  Haus  kam ,  be~ 
merkte  keine  Spur  von  TVeichlichkeit  oder  Veberßufs ;  sehr  viele 
hingegen  von  Abhärtung  und  Einschränkung,  Nichts  verrieth  ei- 
nen Menschen,  der  den  Leidenschaften  nachgebe,  oder  an  Pracht 
Geschmack  finde;  alles  hingegen  zeigte  einen  Mann,  der  an  Härte 
und  Enthaltsamkeit  gewohnt  war. 

Sic  enim  erat  instructa'}  Jnstructa  geht  auf  die  Moblirung  da 
Hauses,  und  auf  die  ganze  ökonomische  Einrichtung ;  so  dafs  es  un- 
gefähr das  Gegentheil  von  dem  wäre,  was  er  Attic.  XIII,  i.  sagt: 
Neque  tam,en  non  in  primis  bene  habitavit ,  omnibusque  optimis 
rebus  usus  est. 

differret  a  cujusvis  cet.]  Zwey  Handschriften  haben  cuivis 
für  a  cujusvis.  Bosius  nahm  diese  Lesart  in  den  Text  auf.  Man 
müfste  domui  ergänzen,  und  es  wäre  ein  Grajcismus,  welcher  sich 
bisweilen  bey  Lateinischen  Dichtern  findet :  differre  alicui  für  dif- 
ferre  ab  aliquo.  Indefs  halte  ich  dieses  doch  eher  für  die  Vermu- 
thung  eines  Abschreibers,  welcher  sich  in  die  Praeposition  a  ohne 
einen  Ablativus  nicht  finden  konnte,  und  auf  Glück  hin  c/^zV/j  schrieb. 
Bey  unserer  Lesart  mufs  man  den  Satz  so  ergänzen:  ut  mala  in  re 
differret  a  domo  cujusvis  inopis  atque  privati.  Vgl.  zu  Ale,  V,  3, 
Lacedcemoniorum. 

VIII.  i.  ut  naturam  faittricem  habuerat  —  sie  maleßcam  nactus 
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in  trlbuendis  animi  virtutibus,  sie  maleficam  nactus 
est  in  corpore  fingendo.  Nara  et  statura  fuit  humili, 
et  corpore  exiguo,  et  claudus  altero  pede.  Quae  res 
etiam  nonnuUam  afferebat  deformitatem.  Atque  ignoti 
faciem  ejus  quum  intuerentur,  contemnebant;  qui 
autem  virtutes  noverant,  non  poterant  admirari  satis. 
S!«  Quod  ei  usu  venit ,  quum  annorum  octoginta  subsidio 
Tacho  in  Aegyptum  isset,  et  in  acta  cum  suis  accu- 
buisset,  sine  uUo   tecto;   stratumque  haberet   tale,  ut 

esf]  Die  Wendung  ut  —  sie  oder  ita ,  für  quidem  —  sed  hat  Ll- 
vius  besonders  gern  gebraucht.  Nur  ein  Beyspiel.  L.  XXI,  ii. 
Saguntini  ut  a  proeliis  quietem  habuerant  ^  nee  lacessentes  nee  la- 
cessiti  per  aliquot  dies;  ita  non  nocte ^  non  die  umquant  cessave- 
rant  ab  opere.  Auch  Ovidius  liebt  sie  sehr.  Metamorph.  I,  3C9.  f. 
adeunt  pariter  Cephisidas  undas  ^  Ut  nondum  liquidas^  sie  jam 
vaäa  nota  secantes :  wo  Gierig  nachzusehen  ist. 

et  corpore  exiguo'\  Richtig  erklärt  Kapp  und  mit  ihm  einige 
andere  Ausleger  exiguus  von  der  Hagerheit.  Die  Kleinheit  des 
Körpers  liegt  bereits  in  dem  Vorhergehenden :   statura  fuit  humilim 

atque  ignoti  faciem  ejus  quum  intuerentur"}  Ignotus  ,  welches 
sonst  significationem  passivam  hat,  hat  hier  vim  activam :  die^  tvel- 
che  ihn  nicht  kannten.  Auch  das  Griechische  äyvwaxot  hat  passive 
und  active  Bedeutung.  Sonst  ist  nicht  zu  läugnen,  dafs  iu  manchea 
Stellen  ein  Wechselbegriff  Statt  finde,  wo  es  gleich  viel  ist,  ob  ich 
sage:  Ich  kenne  ihn  nicht ^  oder,  ich  bin  ihm  unbekannt.  —  Facies 
steht,  wie  bisweilen,  per  Synecdochen,  für  den  ganzen  Körper, 
Man  sehe,  was  ich  über  os  bey  Alcibiades  I,  2.  gesagt  habe.  Nach 
Gelliits  Unheil  Noctt.  Atticc.  XIII,  29.  ist  es  wirklich  unrichiig, 
facies  für  Angesicht  zu  setzen:  Quidam  faciem  esse  hominis 
putant  os  tantum  et  oculos  et  genas ^  quod  Grteci  tt^odwnoy  dicunt i 
quando  facies  sit  forma  omnis  et  modus  et  factura  qucedam,  cor- 
poris totius  y  a  faciendo  dicta^  ut  ab  aspectu  species  ^  et  a  fingendo 
figura.  Virtutes  machen  den  Gegensatz  und  bedeuten  also  inner» 
Vorzüge  des  Geistes, 

2.  in  acta"}  Diefs  ist  ein  Griechisches  Wort  «xktjj  ,  und  bedeutet 
da^üfer,  doch  nicht  überhaupt  y'e^/e^  Ufer,  sondern  ein  liebliches^ 
schattenreiches.  Das  beste  unter  dem  Vielen  ,  das  man  darüber  ge- 
sagt bat,  ist  von  Muretus  gesagt,  Variarum  Lectionum  Lib.  I.  cap. 5. 
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terra  tecta  esset  stramentis,  neque  huc  amplius ,  quam 
peius  esset  injecta:  eodernque  comites  omnes  accubuis- 
sent,  vestitu  humili  atque  obsoleio ,  ut  eorum  ornatus 
non  modo  in   his   regem  neminem  significaret,  sed  ho- 

3.  minis  non  beatissimi  suspicionem  praeberet.  Hu  jus  de 
adventu  fama  quam  ad  regios  esset  perlata,  celeriter 
munera  eo  cujusque  generis  sunt  allata.  His  quaeren- 
tibus   Agesilaum,    vix   fides    facta  est,  unum    esse    ex 

4.  his,  qui  tum  accubabant.  Qui  quum  regisverbis,  quae 
attulerant,  dedissent,  ille  praeter  vitulina,  et  hujusmodi 

huc]  T.  €.  super  stramenta.  So  werden  die  Adverbia  demon- 
strativer Bedeutung  oft  für  das  pronomen  demonstrativum ,  das  auf 
ein  vorhergehendes  Substantiv  der  Sache  ^  etwa  auch  der  Person^ 
bezogen  werden  sollte ,  mit  der  Praeposiiion  gesetzt.  Sallust.  Cat. 
c.  5.  Huic  ab  adolescentia  bella  intestina,  ccsdes ,  rapincB ,  dis- 
cordia  civilis  grata  fitere;  ibiejue  j'uventutem  suam  exercuit '. 
wo  Corte  nachzusehen  ist.     lii  i.   e.   in  his. 

hominis  non  beatissimi"]  Eine  Mejosis ,  das  heifst ,  die  Worte 
bedeuten  mehr,  als  sie  zu  bedeuten  scheinen.  Homo  non  beatissi- 
miis ,  eben  nicht  der  reichste  Mensch.  Die  Ausleger  kämpfen  um 
einen  Schatten ,  wenn  sie  streiten ,  ob  homo  non  beatissimiis  so  viel 
als  paiiperrimus y  oder  nur  non  adm,odiim  beatus ,  id  est,  mediocris 
fortunoe  sey.  Wenn  man  den  Cornelius  selbst  fragen  könnte, 
welche  dieser  beyden  Erklärungen  die  richtige  sey ,  so  würde  er  ver- 
muthlich  antworten:  er  habe  sich  mit  Absicht  jener  Wendung  be- 
dient, um  den  Grad  ganz  unbestimmt  zu  lassen.  Alle  Sprachen 
haben  .  dergleichen  Wendungen.  leder  versteht  sie ;  aber  so  bald 
man  sie  in  eine  andere  auflösen  wollte ,  würden  sie  sehr  verlieren. 
Beatus  steht  oft  von  äufsern  Glücksgütern,  und  ist  so  viel  als  dives. 
Siehe  Cicero' s  Eclogen  p.  i^.  i. 

4.  regis  verbis"^     Vgl.  zu  Themist.  IV ,  5, 

praeter  vitülind\  Das  Neutrum  plurale  scheint  mit  Beziehung 
auf  das  ausgelassene  Griechische  Wort  x^ixrx  zu  stehen.  Denn  so 
setzen  die  Griechen  beständig  das  Adjectitr  mit  der  Ellipse  von 
KPgar.  Wäre  carn^s  zu  ergänzen,  so  müfste  es  vitulina s  heifsen , 
ähnlich  dem  primas  (  partes  )  ferre ,  ta.  n^uta  (^  nts'^j;  )  (pi^sS'ai» 
Ueber  opsonium  vgl.  Themist,  X ,  3.  Ueber  hujusmodi  vgl.  Cicero^s 
Eclogen   p.    103.      Hier    isE   es  relativ.    Das  opsonium^    welches  er 
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genera  opsonii,    quae  praesens  tempus  desiderabat»  nihil 
accepit;  unguenta,  Coronas,  secundamque  mensam  ser- 

5.  vis  dispertiit;  cetera  referri  jussit.  Quo  facto  eum  bar- 
bari  magis  etiam  contempserunt,  quod  eum  ignorantia 
bonarum  rerum  illa  potissimum  sumpsisse  arbitrabantur, 

6.  Hie  quum  ex  Aegypto  reverteretur ,  donatus  a  rege 
Nectanabide  duceritis  viginti  talentis ,  quae  ille  muneri 
populo  suo  daret;  venissetque  in  portum ,  qui  Menelai 
vocatur,  jacens  inter  Cyrenas  et  Aegyptum;  in  morbum 

7.  implicitus  decessit.  Ibi  eum  amici,  quo  Spartam  faci- 
lius  perferre  possent,  quod  mel  non  habebant,  cera 
circumfuderunt ;  atque  ita  domum  retulerunt. 

vrähltc,  war  unter  den  opsoniis  eben  so  das  einfachste  und  gemeinste, 
wie  die  vitulina  unter. den  dargebothenen  Fleischspeisen. 

Coronas'^  Die  Kränze  waren  bey  alten  Völkern  überhaupt  ein 
Zeichen  der  Ehre,  und  wurden  bey  festlichen  Anlässen,  vorzüglich 
auch  bey  fröhlichen  Gastmahlen,  gegeben  und  getragen.  Die  Aegyp- 
tischen  Kränze,  von  welchen  hier  die  Rede  ist,  waren  aus  verschie- 
denen Arten  von  Blumen  geflochten. 

5,  bonarum  rerum']  Nähmlich  für  den  Wollüstling,  dem  das  gut 
ist,  was  seinen  Gaumen  kitzelt.  Res  ionce  und  im  Griechischen 
«ra  ayoL^a!.  wird  vornehmlich  von  CMJ^e^wcAf c«  Speisen,  Leckerbissen^ 
gebraucht. 

6.  Nectanabide]  Auf  diese  Termination  führen  die  Handschriften 
alle,  auch  die,  in  welchen  der  Nähme  am  meisten  verdorben  ist; 
z.  B.  Natonabile ^  Nabide,  Onabide  ^  Notonabide.  Gewöhnlich 
fitand  Nectanabe.  Die  alten  Grammatiker  sind  zwar  über  die  Latei- 
nische Declination  der  Griechischen  Nominum  in  /r,  /öof ,  nicht  ein- 
stimmig. Aber  eine  genauere  Beobachtung  zeigt  doch,  dafs  die 
Römer  die  Termination  is ,  idis  vorgezogen  haben.  Hieraus  ergibt 
sich  auch,  dafs  Chabr.  II,  i.  die  richtige  Lesart  Nectanabin  sey, 
nicht  Nectanebum. 

in  partum.^  qui  Menelai  vocatur  ^  jacens]  Cornelius  hat  das 
Participium  y'acewj,  das  sich  eigentlich  aui  portuyn  beziehen  sollte, 
an  das  nächste  qui  des  Nebensatzes  angehängt.  So  wird  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  häufig  das  Nomen  dem  Relativum  und 
dessen  Verbum  untergeordnet,  ungeachtet  es  eigentlich  von  dem 
frühern  Verbura  abhangen  sollte.  Portus  Menelai  hiefs  ein  einsamer 
Ort  an  der  Küste  von  Africa ,  wohin  einst  Menelaus,  wie  hier  Age- 
silaus,  verschlagen  worden  war. 

in  morbum  implicitus]     Vgl.  zu  Cimon  III,  4« 
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Cap.   I. 


!•  JEuMlssrES  Cardianus,  Hujus  si  virtuti  par  data 
esset  fortuna,  non  ille  quidem  major,  sed  multo  illu- 
strior,   atque  etiam.   honoratior;    quod  magnos  homines 

%,  virtute  metiraur,  noa  fortuna.  Nam  quum  setas  ejus 
incidisset  in  ea  tempora ,  quibus  Macedones  florerent, 
multum  ei  detraxit  inter  hos  viventi,  quod  alienae  erat 

I.  I.  Cardianus]  Von  Cardio ,  einer  Stadt  auf  dem  Isthmus  des 
Thracisclien  Chersonesus  ,  wo  man  das  Grabmahl  der  Helle  zeigte, 
von  welcher  der  Hellespont  seinen  Nahmen  hat. 

quod  magnos  homines  cet.]  Dieser  Satz  bezieht  sich  auf  die 
vorhergehenden  Worte  non  ille  ijuidem.  major ^  und  ist  nicht  ohne 
Härte  von  demselben  weggerückt.  Im  vorhergehenden  Satze  fehlt 
fuisset  auf  eine  dem  Gefühle  ziemlich  anstöfsige  Weise.  Cicero 
läfst  es  niemabls  so  weg.  Darum  hat  auch  Lambin,  welcher  für 
Ciceronianiscbe  Latiuität  einen  feinen  Sinn  hatte,  dieses  Wort  in 
den  Text  gesetzt.  Cornelius ,  hey  welchem  mehrere  dergleichen 
Härten  vorkommen,  war  wahrscheinlich  hierin  weniger  ekel. 

a.  quum  cetas  ejus  incidisset]  Incidisset  habe  ich  jetzt  aus  den 
besten  Handschriften  und  Ausgaben  aufgenommen  für  cecidisset. 
Zwar  drückt  allerdings  cadere  das  Zufällige-^  dessen  Bestimmung 
schlechterdings  nicht  von  uns  abhängt ,  noch  genauer  aus  ;  aber  es 
wird  meistens  absolute  gebraucht ,  und  eine  der  unsrigen  ähnliche 
Stelle  ist  mir  nicht  bekannt,  Hingegen  incidere  in  quid  oder  auch 
incidere  cui  ist  mit  etfras  zusammen  treffen^  und  wird  von  der 
cBtas  des  Menschen  auch  bey  Cicero  Orat,  c.  12.  gefunden:  Quorum 
CBtas  quum  in  eorum  tempora^  quos  nominavi^  incidisset.  Ad 
Divv.  II ,  6.  quod  in  id  reipublicoe  tempus  incideris. 
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civilatrs:  ncque  aliud  huic  defuit,  quam  generosa  stirps. 

3.  Etsi  ille  domestico  summo  genere  erat:  tarnen  Macedo- 
nes  eum  sibi  aliquando  anteponi  indigne  ferebant ; 
neque  tarnen  non  patiebantur.  Vincebat  enim  omnes 
cura,  vigilantia,    patientia,   calliditate,  et  celeritate  in- 

4.  genii.  Hie  peradolescentulus  ad  amicitiam  accessit 
Philippi,  Amyntae  filii,  brevique  tempore  in  intimam 
pervenit   familiaritatem,      Fulgebat   enim    jam    in    ado- 

5.  lescentulo    indoles   virtutis.      Itaque    eum    habuit    ad 

5.  Etsi  ille  domestico  summo  genere  erat :  tamen  cet.]  Dome- 
sticiis  ist  öfters,  was  sich  auf  das  Haus,  auf  die  Heimath  bezieht, 
wie  es  die  nähern  Bestimmungen  angeben.  Man  könnte  zuweilen , 
wie  hier,  das  adverl)ialische  dom.i  dafür  setzen.  Aliquando  ist  matt, 
und  fehlerhaft  gesetzt,  wenn  es  zu  indigne  ferebant  gehört,  wie 
die  Ausleger  glauben.  Indefs  kann  es  auch  zu  anteponi  gehören, 
womit  es  auch  Lambinus  verbunden  hat;  und  mir  wenigstens 
scheint  diefs  schicklicher.  Denn  ich  glaube  nicht,  dafs  es  die  Ma- 
cedonier  nur  ziiiveilen  übel  nahmen^  dafs  Eumenes  ihnen  vorgezo- 
gen wurde;  wohl  aber  nahmen  sie  es  übel,  dafs  er  ihnen  zuyy eilen 
vorgezogen  vfurde, 

4.  peradolescentulus'^  Und  doch  war  er  bereits  zwanzig  Jahre  alt. 
Bey  den  Römern  heifst  nähmlich  ein  junger  Mensch,  bis  er  die 
Toga  prcetexta  ablegte  und  die  Toga  virilis  erhielt,  also  bis  ins 
sechszehnte  und  siebzehnte  Jahr,  puer.  Oft  heifst  er  es  auch  bis 
ins  zwanzigste,  vier  und  zwanzigste,  sogar  bis  ins  dreyfsigste.  Auf 
die  pueritia  folgt  adolescentia.  Diese  erstreckt  sich  der  Regel  nach 
■vom  siebzehnten  Jahre  bis  ins  vierzigste.  So  heifst  Brutus  Atticus 
VIII,  a.  adolescens^  da  er  bereits  über  vierzig  hinaus  war.  Bis- 
weilen begreift  adolescentia  sogar  das  männliche  Alter  iw  sich , 
z.  B.  bey  Cicero  de  senectnte  c.  2.  und  in  der  ersten  Tusculane 
c.  39«  Vom  vierzigsten  bis  ins  sechzigste  Jahr  heifst  man  vir^ 
und  dann  senex.  Wer  also  erst  zwanzig  Jahr  alt  ist,  ist  perado- 
lescentulus: ein  Wort,  das,  im  Vorbeygehen  gesagt,  nur  sehr  selten 
im  Lateinischen  vorkommt.  Denn  er  ist  erst  in  die  adolescentia 
getreten.  Hamilcar  heifst  ungefähr  in  gleichem  Alter  admodum 
adolescentulus.  Siehe  I,  i.  —  Zuweilen  liegt  in  adolescentulus  ein 
■verächtlicher  Nebenbegriff,  wie  fast  in  allen  Deminutiven,  doch  steht 
es  oft  für  adolescens.     Siehe  Gernhard  xu  Cicero  de  senect.  9,  29. 
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manum  scribae  loco;  quod  multo  apud  Graios  honori- 
ficentius  est,  quam  apud  Romanos.  Nam  apud  nos, 
revera  sicut  sunt,  mercienarii  scribae  existimantur ;  at 
apud  illos  e  contrario  nemo  ad  id  officium  admittitur, 
nisi  honesto  loco,  et  fide ,  et  industria  cognila;  quod 
neeesse  est,  omnium  consiliorum.  eum  esse  participem. 

6.  Hunc  locum    tenxiit  amicitiae    apud   Philippum   annos 
Septem,    lllo  interfecto  eodem  gradu  fuit  apud  Alexan- 

7.  drum  annos  tredecim.    Novissimo  tempore  praefuit  etiara. 
alterae  equitum  alae,    quae  'ETat^m?)   appellabatur,    Utri- 

5.  revera  sicut  sunf]  Ich  verbinde  diese  Worte  mit  einander. 
Die  Versetzung  für  sicut  revera  sunt  gehört  nicht  unter  die  harten. 
Uebrigens  versteht  Cornelius  die  scribas  prifatos,  welche  Freyge- 
lassene und  Sciaven  waren.  Die  scribcB  publici  waren  häufig  uicbc 
ganz  unbedeutende  Personen.  ' 

at  —  e  contrario]  Auch  hier  stehen  zwey  das  Gleiche  bedeu- 
tende Partikeln  beysaramen ,  von  denen  Eine  hinreichend  gewesea 
wäre.  Ich  habe  hiervon  bey  Alcib.  VI,  5.  geredet.  Statt  contraria 
hat  eine  Handschrift  e  contrario  ;  und  so  habe  ich  nun  geschrieben. 
Wir  haben  zwar  Dat.  VI,  6.  composito  und  ex  composito  als  rich-^ 
tig  erkannt.  Allein  man  darf  diefs  nicht  weiter  ausdehnen,  als  es 
durch  den  Sprachgebrauch  erwiesen  werden  kann.  Das  spätere 
Zeitalter  hat  solcher  Ablativen  in  Menge.  Herr  Cörenz  mag  daher 
nicht  Unrecht  haben  ,  wenn  er  zu  Cicero  de  fin.  bon.  et  mal.  V, 
12,  36.  behauptet,  contrario  scy  ungebräuchlich,  e  contrario  bey 
vielen  Schriftstellern  üblich,  Cicero  hingegen  sage  in  der  Regel  nur 
ex  contrario.  Cornelius  sagt  e  contrario  Iphicr.  I,  4«  H^ni.  I ,  a. 
Att.  IX,  3,  —  lieber  honvstus  vgl.  Epam.  II,  i. 

7.  altercB  equitum  alce^  tfuce  'ETOt;^mjj  appellabatur"^  Alterae 
gegen  die' gewöhnliche  Regel,  doch  nicht  so  selten,  dafs  man  es 
gegen  die  meisten  und  besten  Handschriften  aus  dem  Texte  ver- 
bannen dürfte.  Indefs  darf  diefs  der  Anfänger  nie  nachahmen. 
Timol.  III,  2.  totce  für  toti.  —  Uebrigens  habe  ich  nach  dem 
Grundsatz,  welchen  ich  in  der  Prcefatio  %.  7.  äufserte,  'Et«<?/kw 
Griechisch  drucken  lassen.  Diese  Reiterey  hat  ihren  Nahmen  von 
«Ta/^iKoj  amicus  ,  weil  sie  die  vorzüglichsten  und  anhäuglichstea 
unter  allen  Truppen  waren« 
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que  autem  la  consilio  semper  adfult,  et  omnium  rerum. 
habituB  est  particeps. 

Cap.  II. 

I,  Alexandro  Babylone  mortuo,  quum  regna  singiilis 
familiaribus  dispartirentur ,  et  summa  rerum  tradita  esset 
tuenda  eidem,  cui  Alexander  moriens  annulum  euum 
dederat,   Perdiccae;    ex  quo    omneg  conjecerant,   eura 

II.  I.  Alexandro  Babylone  mortuo  cet.]  Der  Satz  ist  schleppend. 
Die  Periode  fängt  mit  einem  Participio  absoluto  an.  Dann  kommen 
mehrere  Zwischensätze,  welche  zu  wenig  mit  einander  verknüpfe 
sind,  und  den  Hauptsatz  zu  sehr  aus  dem  Auge  rücken.  Perdiccas, 
welcher  wider  Erwarten  von  Alexander  den  Ring  erhielt,  hat  die 
parenthetisch  eingeschobenen  Sätze  gebracht.  Nach  Schlufs  der  Pa- 
renthese kommt  die  Formel ,  welche  die  Sätze  vor  der  Parenthese 
in  Erinnerung  bringt  hoc  tempore^  und  dann  folgt  endlich  der  Haupt- 
satz data  est  JEiimeni  Cappadocia  sive  potius  dicta.  Aehnlich  ist 
III,  5.  Bey  den  Worten  data  —  dicta  nimmt  Cornelius  wohl 
auf  die  drey  Worte  Rücksicht,  mit  welchen  die  Gewalt  des  Prsetors 
in  Verwaltung  der  Gerechtigkeitspflege  ausgedrückt  wurde:  Do^ 
D  icoj  A  ddicot  Dat ^  wenn  er  jemanden  nach  den  Gesetzen  Rich- 
ter bewilligt  ,  um  den  Procefs  zu  führen.  Dicit ,  wenn  er  das  Ur- 
theil  ausspricht,  Vormünder  nach  dem  Gesetze  bestellt,  u.  s.  w. 
Addicit ,  wenn  er  Sachen  oder  Personen  einem  zum  Eigeiithum 
übergibt,  besonders  bey  Zahlungsunfähigen.  Das  gleiche  Pronomen 
fHTra— ej,  das  auf  zwey  verschiedene  Personen  bezogen  werden mufs, 
enm  (AlexandrumJ  ei  (Perdiccae),  gehört  ebenfalls  zu  dem,  wovof 
man  sich  hüthen  soll.  —  Für  dispartirentur  haben  einige  Handschrif- 
teu  dispertirentur,  Ages.  VIII,  4.  steht  wirklich  dispertiit.  Sieh« 
zu  Alcib.  VI,  5.  In  Cicero  will  Herr  Cörenz  de  Legg.  II,  19. 
dispartiri  nicht  geduldet  wissen. 

annulum^  Gewöhnlich  war  der  Ring ,  welchen  der  Sterbende 
auf  dem  Todbette  gab,  ein  Zeicheu,  man  setze  den,  welchem  er  ge- 
geben wurde,  zum  Erben  ein.  Hier  war  es,  wie  die  Sache  zeigt, 
nur  ein  Zeichen,  dafs  dem  Perdiccas  die  höchste  Verwaltung  des 
hinterlassenen  Reiches  anvertraut  wurde.  —  lieber  den  nachgestellten 
Dativus  explicativus   PerdicccB  siehe  zu  Epam.  I,  3. 
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regnum  ei  commendasse ,  quoad  liberl  ejus  in  suam 
tutelam  pervenissent ;  aberant  enim  Craterus,  et  Anti- 
pater,  qui  antecedere  hunc  videbantur:  mortuus  erat 
Hephaestio ,  quem  unutrf  Alexander,  quod  facile  intel- 
ligi  posset,  plurimi  fecerat;  hoc  tempore  data  est  Eu- 
meni  Cappadocia,  sive  potius  dicta.  Nam  tum  in  ho- 
8.  stium  erat  potestate.  Hunc  eibi  Perdiccas  adjunxerat 
magno  studio,  quod  in  homine  fidem  et  industriam 
magnam  videbat:  non  dubitans,  ei  eum  pellexisset, 
magno  usui  fore  eibi  in  Ins  rebus,  quas  apparabat.  Co- 
gitabat  enim,  quod  fere  omnes  in  magnis  imperiis  con- 

commendasse']  Das  Verbum  proprium  von  dem,  dessen  Besor- 
gung und  Vormundschaft  etwas,  besonders  von  einem  Sterbenden, 
übergeben  wird.     Vgl.  Heusinger  zu  Cicero  de  Officiis  III,  lo,  16. 

in  suam  tutelam  pervenissenf]  Bis  seine  Kinder  mannbar  ge- 
fvorden  fvären.  In  alicujus  tutelam  pervenire  heifst  unter  eines 
J^ormundschaft  hommen^  der  Mündel  von  einem  werden.  Also 
in  suam,  tutelam  pervenire^  unter  seine  eigene  Vormundschaft 
liommen  ,  sein  eigener  Vormund  werden,  Cicero  de  Inv.  II ,  62. 
pupillus  ante  mortuus  est,  quam  in  suam,  tutelam,  veniret.  Die 
Abschreiber  und  Herausgeber,  vrelche  extra  suam  tutelam  perve- 
nissent  lesen,  haben  jene  Phrasis  nicht  verstanden,  und  ihr  etwas 
Unlateinisches  unterschoben.  Im  gleichen  Sinne  Suetonius  Claud. 
c.  I.  post  tutelam.  receptam,.  Tutelam,  recipit ,  sagt  Herr  Wolf^ 
qui  sub  aliena  tutela  esse  desinit. 

fjuem  unuTri\  Ja  nicht  vivum.,  welches  sehr  matt  wäre.  TJnum 
verstärkt  den  Superlativ  plurimi.     Siehe  zu  Miltiad,  I,  i. 

tjuod  facile  intelligi  posset,  plurimi  fecerat]  Bosius  konnte 
sich  in  das  Imperfecium  posset  nicht  finden.  Er  vermuthete  daher 
entweder  potest  oder  possit.  Keine  dieser  beyden  Veränderungen 
ist  nöthig.  Der  Conjnnctivus  mit  dem  Relativo  soll  den  Grad  seiner 
Achtung  und  Liebe  ausdrücken:  eum  ita  plurimi  fecerat ,  ut  hoc 
facile  intelligi  posset,  nähralich  Alexandrum  Hephcestionem  facere 
plurimi.  Er  gab  ihm  vor  allen  andern  so  entschieden  den  Vorzug, 
da£s  jedermann  es  einsah.  Quod  für  ita  ut  hoc,  wie  Herr  Cörena 
richtig  bemerkt  zu  Cicero  de  Legg,  I,  8« 

in  magnis  imperiis']  Diese  Stelle  läfst  sich  nach  dem  versteheD, 
was  wir  über  in  bey  Paus.  II,  6.  Con.  I,  i.  bemerkten.     Doch  kann 
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cuplflcunt,  omnium  partes  corripere  atque  complecti, 
3.  Neque  vero  hoc  ille  solus  fecit ;  sed  ceteri  quoque 
omnes,  qui  Alexandri  fuerant  amici.  Primus  Leonna- 
tus  Macedoniam  praeoccupare  destinaverat.  Hie  multis 
magnisque  poUicitationibus  persuadere  Eumeni  studuit, 
ut  Perdiccam  desereret,  ac  secum  faceret  societatem. 
Quum  perducere  eum  non  posset,  interficere  conatus 
est;  et  fecisset,  nisi  ille  clam  noctu  ex  prsesidiis  ejus 
effugisset. 

.   ^  Cap.   III. 

1»  Interim  conflata  sunt  illa  bella,  quse  ad  internecionem 
post  Alexandri  mortem  gesta  sunt:  omnesque  concur- 
rerunt  ad  Perdiccam    opprimendum,.     Quem   etsi    infir- 

inan  für  das  Deutsche  eine  neue  Bedeutung  von  in  bemerken;  ea 
bezeichnet  die  Stellen,  Aemter,  in  denen  man  steht,  mit  denen  man 
bekleidet  ist.  Im  Griechischen  würde  man  zur  Prseposition  iv  noch 
das  Participium  wv  setzen,  omnes ^  qui  sunt  in  magnis  imperiis. 

5.  multis  magnisquel  So  habe  ich  jetzt  aus  guten  -Zeugen  nach 
dem  herrschenden  Sprachgebrauche  geschrieben.  Gewöhnlich  multis 
magnis,  was  mehr  Deutsch  ist:  durch  viele  ^ro/jc  Versprechungen. 
Sallust.  Jug.  62,  9«  niultis  rnagnisque  prcesidiis  nequidquam.  perdi~ 
tis.  Nicht  nur  der  Grieche  nähmlich ,  sondern  auch  der  Lateiner 
stellt  niultus  des  Nachdrucks  wegen  allein,  und  gibt  dem  nachfol- 
genden Adjectiv  die  Copula  zu.  Vgl.  Corte  zu  Sallust.  Jug.  78 ,  5. 
Es  werden  zwey  oder  mehrere  Adjectiva  ohne  copula  Einem 
Substantiv  zugegeben,  wenn  eines  Apposition  des  andern  ist  oder 
nähere  Bestimmung ;  hingegen  wird  die  copula  zugegeben ,  wenn 
zwar  das  eine  das  andere  wohl  auch  bestimmen  könnte  ,  aber  der 
Redende  jedes  einzelne  als  Eigenschaft  des  Substantives  darstellen 
und  betrachtet  wissen  will.  Man  findet  daher  in  diesen  Fällen  die 
einfache  copula  oft  erklärt  et  quidem ,  nicht  nur  —  sondern  auch, 

perducerel  Absolute  etwas  eigen  gesagt  für  in  societatem  per- 
ducere, ad  voluntatem  suam  perducere,  oder  etwas  Aehuliches. 
Doch  wird  der  absolute  Gebrauch  durch  das  nächst  vorhergehende 
societatem  erleichtert, 

III.  I.  omnesque  concurrerunt  ad  Perdiccam  opprimendum']  Con- 
currere  drückt  die  Emsigkeit  und  Thätigkeit  aus  ,    mit  welcher  sie 
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mum  vldebat,  quod  unus  omnibus  resistere  cogebatur, 
tarnen  am icum  nondeseruit,  neque  salutis,  quam  fidei, 

%»  fuit  cupidior.  Praefecerat  eum  Perdiccas  ei  parti  Asiae, 
quae  inter  Taurum  montem  jacet  atque  Hellespontum ; 
et  illum  unum  opposuerat  Europaeis  adversariis.  Ipse 
Aegyptum  oppugnatum  adversus  Ptolemaeum  erat  pro- 

3,  fectus.  Eumenes  quum  neque  magnas  copias,  neque 
firmas  haberet,  quod  et  inexercitatae,  et  non  multo  ante 
erant  contractae;  adventare  autem  dicerentur,  Hellespon- 
tumque  transisse  Antipater  et  Craterus,  magno  cum 
exercitu  Macedonum ,  viri  quum  claritate,  tum  usu 
belli  praestantes :  (Macedones  vero  milites  ea  tunc  erant 
fama,  qua  nunc  Romani  feruntur:  etenim  semper  ha- 
biti  sunt  fortissimi,  qui  summam  imperii  potirenlur;) 
—  Eumenes    intelligebat ,    si   copiae   suae  cognoscerent , 

sich    gemeinschaftlich    zum    Untergänge    des    Perdiccas    verbanden. 
Pelop.  III,  3. 

3.  Eumenes  quum']     Siehe  zu  c.  II,  i. 

neefue  firmas]  Der  Ausdruck  wird  erklärt  und  bestimmt  durch 
das,  was  folgt  inexercitatce  et  non  multo  ante  contractce.  Copias 
Jirmoe  sind  also  jvohl  geübte^  kräftige  Truppen^  Kerniruppen. 
CcBsar  de  B.  C.  I,  3.  per  tres  potentissimos  ac  firmissimos  populos, 
£bendas.  VII ,  60.  cohortes  minime  firmas  ad  dimicandum.. 

qua  nunc  Romani  Jeruntur]  Ferri  scheint  hier  in  der  Bedeutung 
gesagt,  von  welcher  ich  bey  Lysand.  IV,  3.  geredet  habe. 

qui  summam,  imperii  potirentur]  Vgl.  Miltiad.  II  ,  i.  Hier, 
welche  die  höchste  Gewalt  in  ihren  Händen,  das  Reich  in  ihrer  Ge- 
walt hätten.  Es  scheint  eine  allgemeine  Sentenz  zu  seyn,  und  die- 
ser ganze  Satz  als  Subject  zu  habiti  sunt  fiortissimi  zu  betrachten. 
Man  urtheilc  nach  dem  Erfolg,  Wer  die  gröfste  Gewalt  sich  ver- 
schafft, den  hält  man  für  den  Tapfersten.  Der,  Conjunctiv  steht, 
um  die  Allgemeinheit  des  Satzes  zu  bezeichnen. 

cognoscerent]  Diese  Lesart  haben  die  meisten  und  besten  Hand- 
schriften. In  einigen  andern  steht  das  Plusquamperfectum  cognos- 
sent.  Der  Gedanke  ist  in  beydeu  Fällen  gut.  Doch  drückt  das 
Imperfectum  noch  mehr  die  schnelle^  augenblickliche  Muthlosigkeit 
der  Truppen  aus,  so  bald  sie  iune  wurden,  gegen  wen  sie  kämpfen 
aoUten. 
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advereus  quos  ducerentur ,  non  modo  non  ituras ,  sed 
4.  simul  cum  nuntio  dilapsuras.  Itaque  hoc  ejus  fuit  pru- 
dentissimum  consLlium  ,  ut  deviis  itineribus  milites  du- 
ceret»  in  quibus  vera  audire  non  possent,  et  his  per- 
suaderet,  6e  contra  quosdara  barbaros  proficisci.  Itaque 
tenuit  hoc  propositum,  et  prius  in  aciem  exercitum 
eduxit,  proeliumque  commisit,  quam  milites  sui  scirent, 
cum  quibus  arma  conferrent.  Etfecit  etiam  illud  loco- 
rum  praeoccupatione,  ut  equitatu  potius  dimicareti  quo 
plus  valebat»  quam  peditatu,  quo  erat  deterioc. 

Cap.    IV.      . 

1.   Quorum  acerrimo  concursu  quum  magnam  partem  diei 
esset   pugnatum  ,   cadit  Craterus  dux ,  et  Neoptolemus, 

4.  lioc  —  yitit  prndentissimnm  consilium  ^  ut  —  duceret^  Man 
mufs  «len  Satz  so  construiren  :  consilium,  ut  —  duceret,  fait  pru- 
dentissimum.  Wenn  man  prndentissimnm  consilium,  als  Prsedioat 
zusammen  nähme,  so  könnte  ut  nicht  stehen,  sondern  es  müfste 
tjuod  heifsen. 

tenuit  hoc  propositum]  Das  Simplex  für  das  Compositum  obti- 
nuit.  So  steht  tenere  propositum.  bisweilen.  CcBsar  de  Bello  Civ. 
I,  83«  tenere  uterque  propositum,  videbatur.  III,  ^i.  ubi  propositum, 
tenere  non  potuit.  65.  qnoniam,  propositum  non  tennerat.  Auch 
tenere   caussam.     Eben  so  tenere  absolute   etyras  durchsetzen, 

(juo  erat  deterior"]  Das  Manuscript ,  in  welchem  inferior  steht, 
hat  die  Erklärung  von  deterior.  So  wie  bonus  nicht  immer  au£ 
moralische  Güte  geht,  sondern  oft  Stärke  ausdrückt,  eben  so  geht 
deterior  nicht  immer  auf  moralische  Schlechtheit ,,  sondern  bedeutet 
bisweilen  Schpräche.  Deterior  leitet  man  von  tero,  weil  es  das 
bezeichnet,  was  durch  den  Gebrauch  abgerieben,  abgenutzt  wird; 
dann  im  allgemeinen,  was  geringer,  schlechter  ist,  und  sich  im  Ge- 
brauche so  zeigt.  Ich  möchte  den  Ausdruck  nicht  auf  die  geringere 
Zahl  beschränken ;  sondern  ich  lasse  ihn  allgemein  so  wohl  von  der 
Quantität  als  der  Qualität.  Richtiger  leitet  es  Döderlein  Lateinische 
Synonyme  S.  48.  f.  von  de  mit  der  Ableitungssylbe  tcr^  wie  exter 
von  ex^  und  es  bezeichnet  das  minder  gute  in  Vergleichung  mit 
dem  bessern. 

IV.  I.  cadit  Craterus  dux2    Man  mufs  cadere  hier  nicht  im  streng- 
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q.  qui  secundum  locum  imperü  ten^bat.  Cum  hoc  con* 
currit  ipse  Eumenes.  Qui  quum  inter  se  complexi  in 
terram  ex  equis  decidissent,  ut  facile  intelligi  posset, 
inimica  meiite  contendisse,  animoque  magis  etiam  pu- 
gnasse  quam  corpore;  non  prius  dißtracti  sunt,  quam 
alterum  anima  reliquerit.  Ab  hoc  aliquot  plagis  Eu- 
menes vulneratur,    neque  eo  magis  ex  prcelio  excessit, 

3,  sed  acrius  hostes  institit.  Hie  equitibus  profligatis, 
interfecto  duce  Cratero,  multis  praeterea  et  maxime 
nobilibus  captis,  pedester  exercitus,  quod  in  ea  loca 
erat    deductus,    ut    invito   Eumene   elabi   non   posset, 

sten  Sinne  nehmen,  eben  so  wenig  als  die  Worte  §.  3.  interfecto 
duce  Cratero,  Denn  dafs  Craterus  im  Treffen  nicht  umgekommen 
sey ,  beweis't  der  vierte  Paragraph:  Eumenes  Craterum  ex  acte  se- 
mivivum  etat  um  recreare  studuit,  Cadere  hat  also  hier  nur  den 
Begriff,  zum.  fernem  Kämpjen  'völlig  untüchtig  seyn ;  interfici 
sich  in  dem,  Zustande  beßnden  ,  fvelclicr  dem  Tode  zunächst  vor- 
her geht.  In  proclio  cadere  von  dem  in  der  Schlacht  Bleibenden, 
Umkommenden  haben  wir  Eum.  XI,  4.  de  Reg.  I,  a.  und  Paus, 
I,  a.  in  hello  cadere  Dat.  I,  4-  conßxum.  cadere  Dat.  IX,  5.  Sel- 
tener wird  cadere  absolute  gesetzt,  z.  B.  Dat.  VIII,  3.  Oftmahls 
wird  das  bey  den  besten  Schriftstellern  als  bereits  geschehen  erzählt, 
was  unm,ittelbar  darauf  geschieht. 

a.  inter  se  complexi'\     Vgl,  Dion  IV,  i. 

animoque  magis  etiam  pugnasse  quam  corpore"]  Dafs  sie  mit 
eben  so  viel  Erbitterung  als  körperlicher  Anstrengung,  noch  mehr 
mit  Grimm  als  mit  den  Armen,  gekämpft  hätten.  Die  Worte  kön- 
nen zur  Erläuterung  einer  Stelle  bey  Ovidius  dienen,  Metam,  XII, 
369. ,  wo  nientis  quocjue  viribus  von  Heinsius  und  ßurmannus  an- 
gefochten wird. 

hostes  institif]  Siebe  zu  Epaminond.  IX,  i. 
3.  Hic'\  Etwas  eigen,  so  wie  V,  1.,  nicht  gerade  vom  Orte  ^ 
sondern  vielmehr  von  dem  Zeitpuncte ,  den  Zeitumständen ,,  für  tum 
gebraucht.  IX,  2.  XII,  1.  Vgl.  Milt.  III,  3.  Ueberhaupt  werden 
besonders  die  Ccrrelativa  des  Ortes  oft  für  die  der  Zeit  gesetzt, 
ubi  z.  B.  häufig  für  postquam.  ,  qnando. 

erat  deductus"^  Eumenes  wufsie  nähmlich  durch  List  die  feind- 
liche Armee   an  einen  Ort  zu  locken ,   aus  welchem  sie  nicht   mehr 
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pacem  ab  eo  petiit.  Quam  quum  impetrasset,  in  fide 
non  mansit,  et  se,  simul  ac  potuit,  ad  Antipatrum 
4.  recepit.  Eumenes  Craterum ,  ex  acie  semivivum  ela- 
tum  ,  recieare  studuit.  Quum  id  non  posset,  pro  ho- 
minis dignitate,  proque  pristina  amicitia  (namque  illo 
usus  erat,  Alexandro  vivo,  familiariter )  amplo  funere 
extulit,  ossaque  in  Macedoniam  uxori  ejus  ac  liberis 
remisit. 

Cap.  V. 

1.  Haec  dum  apud  Hellespontum  geruatur,  Perdiccas  apud 
flumeu  Nilum  interficitur  a  Seleuco  et  Antigono;  re- 
rumque  summa  ad  Antipatrum  defertur.  Hie,  qui 
deseruerant,  exercitu  suffragium  ferente,  capitis  absen- 
tes  damnantur.    In  his  Eumenes.     Hac   ille   percussus 

entrinnen  konnte.    Diefs  liegt  im  Verbo  deducere^  dessen  Bedeutung 
ich  bey  Aldi/.  VIII,  i.  erklärt  habe. 

et  se\     Et  für  sed.     Man  sehe  die  Anmerkung  zu  Dat.  VI,  4* 

4.  pro  hominis  dignitate'^  Man  «ehe  zu  Dat.  X ,  3.  Ehen  so 
beifst  es  oben  II,  2.  quod  in  homine  ßdem  et  industriam  magnam 
videbat. 

V.  I.  Tcrmnque  suTnm.d\  Die  oberste  Leitung  der  Angelegenheiten, 
die  Regentschaft  y  wie  man  sich  heut  zu  Tage  ausdrücken  würde. 
Die  Stellung  flumen  Nilum  ist  regelmafsiger  als  Nilum,  ßumen , 
was  sich  in  andern  Handschriften  findet.  ,  Der  Gattungsnahme  wird 
dem  eigenen  Nahmen  vorgesetzt.  Doch  gibt  es  auch  Nahmen  von 
Flüssen  ,  die  vorgesetzt  werden,  Garumna  flumen  CcBsar  de  B.  G. 
1,1.  Hingegen  ebendas.  flumine  Rhodano.  Es  mag  auch  hier  die 
Wichtigkeit  des  Nahmeus  oder  des  Flusses  entscheiden,  besonders 
Gegenstellungen. 

percussus}  Warum  ich  hier  nach  Lambin  dieses  Wort  statt 
perculsus  aufgenommen  habe,  lehrt  die  Anmerkung  zu  Dion  V,  3. 
Ein  Schlag,  dem  ich  nicht  unterliege,  wenn  er  mich  schon  hart  trifft, 
perciitit  ^  non  percellit.  Die  passendste  Stelle,  warum  hier  plaga 
perculsus  nicht  wohl  stehen  könne,  gibt  uns  Cicero  Tusc,  III,  29. 
Existimant  enim,  diis  immortalibus  se  facilius  satisfacturos ^  siy 
eorum  plaga  perculsi^  afflictos  se  et  Stratos  esse 
ientiant. 
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plaga  non  succubuit,  neque  eo  secius  bellum  admhii- 
a.  Btravit.  Sed  exiles  res  animi  magnitudinem ,  etsi  noa 
frangebant,  tarnen  minuebant.  Hunc  persequens  An-- 
tigonus,  quum  omni  genere  copiarum  abundaret,  saepe 
in  itineribus  vexabatur:  neque  umquam  ad  manum. 
accedere   licebat,   nisi  his   locis,    quibus   pauci    multis 

3.  possent  resistere.  Sed  extremo  tempore,  quum.  consilio 
capi  non  posset,  multitudine  circumventus  est.  Hinc 
tamen,  multis  suis  amißsis,  se  expedivit,  et  in  castellum 

4,  Phrygiae,  quod  Nora  appellaiur,  confugit.  In  quo 
quum  circumsederetur,  et  vereretur,  ne  uno  loco  ma- 
nens  equos  militares  perderet,  quod  spatium  non  esset 
agitandi;  callidum  fuit  ejus  inventum,  quemadmodum 
ßtans  jumentumconcalefieri  exercerique  posset,  quo  üben- 
tius  et  cibo  uteretur,    et  a  corporis  motu  non  remove- 

».  retur.  Substringebat  caput  loro  altius,  quam  ut  prio- 
ribus  pedibus  plane  terram  posset  attingere;  deinde  post 
verberibus  cogebat  exsultare ,  et  calces   remittere.     Qui 

%.  Hiinh  persequens  —  quum  —  abundaret']  Offenbar  ist  hier 
quum  so  viel  als  etsi,  auch  wenn  tamen  nicht  folgt.     Arist,  III,  a. 

neque  umquam.  —  nisi  his  locis"]  Vielleiclit  könnte  man  schick- 
licher lesen  usquam. ,  da  es  dem  folgenden  his  locis  entspricht,  His 
Steht  auch  hier  für  iis  ^  i.  e.  talibus  locis.     Siehe  Datum.  VI,  a. 

5»  quod  Nora  appellatur^     Vgl.  zu  Thras,  II,  i. 

4.  spatium  agitandi]  Agitare  ist  der  eigentliche  Ausdruck  Tom 
Tum.m.eln  der  Pferde ;  das  Gegentheil  ist  das  folgende  stare.  Jumen- 
tum  kann  man,  wenn  man  will,  für  Vieh  überhaupt  nehmen.  Vor- 
züglich sind  aber  doch  Pferde  zu  verstehen.  Ueber  den  allgemeinen 
Begriff  von  Jumentum  (verwandt  mit  j'uvarej  siehe  Herzog  zu  Cces. 
de  B.  G.  I,  3.,  über  den  speciellen  ebendas.  IV  ,  7.  Scriptor  de 
Bella  Afric.  c.  7a.  ut  jumenta  bestiarum  (elephantorum)  odorent 
—  —  non  reformidarent, 

5.  deinde  post  verberibus  cogebat  exsultare  ^  et  calces  remittere'] 
"Wenn  dieses  die  richtige  Lesart  ist,  so  steht  deinde  post  durch  einen 
Pleonasmus,  von  welchem  ich  bey  Alcibiades  VI,  5.  und  in  unserm 
Feldherrn  1 ,  5.  geredet  habe  ,  für  deinde.  Einige  Gelehrte  vermuthen 
indefs ,   es  müsse  statt  post  verberibus  gelesen  werden  posterioribus. 
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motus  non    minus   ßudorem   excutiebat,    quamj  si    in 

6.  spatio  decurreret.  Quo  factum  est,  quod  omnibus  mi- 
rabile  est  visum,  ut  aeque  jumenta  nitida  ex  castello 
educeret,  quum  coinplures  menses  in  obsidione  fuisset, 

7.  ac  si  in  campestribüs  ea  locis  habuisset.  In  hac  con- 
clusione,  quotiescumque  voluit,  apparatum  et  muni- 
tiones  Antigoni  alias  incendit,  alias  disjecit.  Tenuit 
autetn  se  uno  loco,  quamdiu  fuit  hiems;  sed  quod  ca- 
Btrum  subsidia  habere    non    poterat,    et  ver   appropin- 

Allein  da  sie  mit  den  Vörderfüfsen  nie  Erde  nicht  berühren  konnten, 
\veil  ihnen  der  Hals  aufwärts  gebunden  war,  so  ist  es  an  sich  noth- 
\vendig  ,  und  läfst  sich  nicht  anders  denken,  als  sie  mufsten  ,  wenü 
man  sie  geifsehe,  mit  den  hintern  Füfsen  aufschlagen.  Diefs  liegt 
auch  in  dem  folgenden  calces  remitiere.  Nichts  desto  wenigerhalte 
ich  jede  Aenderung  für  unuöthig.  Denn  calces  r'emittere  zeigt  die 
Sache  genugsam  an,  und  mit  den  Vörderfüfsen,  welche  bereits  über 
der  Erde  waren,  konnten  sie  nicht  mehr  von  der  Erde  aitfspringeti^ 
exsultare.  Ueberdiefs  würde  ich  das  Wort  ■verberibus  nur  sehr  un- 
gern entbehren.  Freund  Fisch  hat  einen  sinnigen  Einfall,  ob  nicht 
nach  Griechischei"  Construciion  post  verberibus  heifsen  könne  durch 
Schläge  -Von  hinten,  wie  man  sage  itaXan  oiv^^Mnoi.  Allein  die 
Prosa  dieses  Zeilalters  ,  und  besonders  der  einfache  Cornelius,  scheint 
dieses  zu  verwerfen. 

6.  nitida]  Nitidus  steht  oft  sotx  fetten,  vyohl gemästeten  Thierenj 
Vvelche  ein  schönes  Ausfehen  haben.  Eben  so  steht  auch  das  Ver- 
l)um  nitere.  Broiichhuis  zu  Tibull.  I,  VIII,  8.  Eigentlich  bedeutet 
es  die  ,  deren  Haut  von  der  Fette  ausgespannt  ist ,  und  also  glänzt. 
Daher  fragt  der  Wolf  in  der  Fabel  den  Hund  Phasdr.  III,  7,  5. 
Unde  sie,  qiicBso  ,  nites?  Oft  liegt  auch  der  allgemeine  Begriff  des 
wohlgepflegten,  frischen,  äufserlich -  kräftigen  Körpers  darin,  hinter 
den  man,  wie  das  Sprichwort  sagt,  den  Tod  verstecken  könnte. 

7.  In  hac  conclusione'j  Eine  seltene  Bedeutung  von  conclusio  ^ 
dafs  es  statt  obsidio  gesetzt  ist.  Ccesar  de  B,  Civ,  II,  22.  ex  diu- 
tina  conclitsione. 

Sed  quod  castrum  cet.]  Diese  Lesart,  welche  ich  in  den  Text 
ftufgenommen  habe,  scheint  mir  die  beste  und  richtigste.  Es  wäre 
weitläuftig  und  unnöthig,  alle  Abweichungen  der  Handschriften  anzu- 
führen,  da  sie  mehr   verwirren,   als   auf    eine    sichere  Spur  leiten. 

S 
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quabati  simulata  deditione,  dum  de  condifionibus 
tractat,  praefectis  Antigoai  imposuit;  seque  ac  suoa  ora.- 
nes  extraxit  incolumes. 

Cap.    vi, 

I.  Ad  hunc  Olympias,  mater  quae  fuerat  Alexandri,  quum 
litteras  et  nuntio8  mieisset  in  Asiam,  consultura,  utrum 
repetitum  Macedoniam  veniret  (nam  tum  in  Epiro  ha- 
bltabat),  et  eas  res  occuparet,  huic  ille  primum  suasif, 
ne  se  moveret,  et   exspectaret,   quoad  Alexandri  filius 

Gewöhnlich  fehlt  in  den  Ausgaben  Sed.  Allein  ein  Codex  hat  diese 
Partikel.  Sie  ist  zur  Trennung  der  Sätze  nothwendig.  Der  Gedanke 
ist  gut  und  zweckmäfsig.  Er  hielt  sich  den  FFinter  über  zu  Nora 
auf.  allein  da  die  Festung  keine  Hülfe  eriv arten  konnte^  und 
der  Frühling  da  irar  ^  so  tvufste  er  die  Vorgesetzten  des  Antigo- 
nns  zu  täuschen ,  und  sich  und  die  Seinigen  fvohlbehallen  davon 
zu  bringen.     Auch  Bosius  billigte  diese  Lesart. 

VI.  I.  utrum  repetitum  Macedoniam  veniref]  Die  Lesart  einiger 
Ausgaben,  utrum  repetitum  iret  Macedoniam^  hat  viel  Empfehlen- 
des. Ire  ist  in  diesem  Sinne  und  in  dieser  Verbindung  sehr  gut, 
und  oft  mit  venire  oder  andern  Wörtern  von  den  Abschreibern  ver- 
wechselt worden.     Man  vergleiche  Herrn  Görenz  zu  Cicero's  Acadd, 

II,  4.  —  Venireti,  i,  e,  venire  melius  esset,  wie  es  Ileusinger  zu 
/Cicero  de  Off,  II,  ao,  10.  erklärt,  welcher  nachzusehen  ist, 

et  eas  res  occuparet^  Eas  res  nähmlich  in  Macedonia;  reg- 
num.  Allein  diefs  ist  hart  und  unnatürlich.  Sehr  glücklich  scheint 
mir  die  Vermuthung  von  Kapp  ^  suas  res;  das,  yr^as  ihr  als  Eigen" 
tkum  angehöre.  —  Uebrigens  darf  es  nicht  befremden,  dafs  dem 
utrum  kein  an  entspricht.  Oefters  wird  das  zweyte  Glied  weggelas- 
sen, wenn  es  sich,  wie  hier,  aus  dem  Zusammenhange  von  selbst 
versteht,  necne y  oder  weitlauftiger ,  an  in  Epiro  maneret, 

ne  se  m.overet ,  et  exspectaref]  Se  movere  kann  zweyerley  be- 
deuten; entweder  sich  rühren,  d.  i.  sich  von  dem  Orte,  f^o  man 
ist,  tvegbegeben;  oder  kräftige  Anstalten  machen,  um  den  vor- 
gesetzten Ziveck  zu.  erreichen.  Hier  scheint  indefs  vorzüglich  das 
«rstere  gemeint.  Agesil.  III,  a.  Et  steht  wieder  für  sed.  Eben 
»o  %.  a.  Petiit  ab  Eumene,  ne  patsretur  —  ^  ferretque  opem.    Man 
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regnum  adipisceretur.  Sin  aliqua  cupiditate  raperetur 
in  Macedoniam,  omnium  injuriarum   oblivisceretur,  et 

^,  in  neminem  acerbiore  uteretur  imperio.  Horum  illa 
nihil  fecit.  Nam  et  in  Macedoniam  profecta  est,  et  ibi 
crudelissime  se  gessit.  Petiit  autem  ab  Eumene  absente, 
ne  pateretur,  Philippi  domus  et  familiae  inimicissimos 
stirpem  quoque  interimere,  ferretque  opem  liberis  Ale- 

3.  xandri.  Quam  veniam  si  daret,  quam  primum 
exercitus  pararet ,  quos  sibi  subsidio  adduceret.  Id. 
quo  facilius  faceret,  se  omnibus  praefectis,  qui  in  offi- 
cio manebant,  misisse  litteras,  ut  ei  parerent,  ejusque 
consiliis  utereniur.  His  rebus  Eumenes  permolus,  sa- 
tius  duxit,  si  ita  tulisset  fortuna,  perire,  bene  meritis 
referentem  gratiam,  quam  ingratum  vivere. 

Cap.    VII. 

1.  Itaque  copias  contraxit,  bellum  ad  versus  Antigonum 
comparavic.  Quod  una  erant  Macedones  complures  no- 
biles  (in  his  Peucestes,  qui  corporis  custos  fuerat  Ale- 
xandri,  tum  autem  obdnebat  Persidem;   et  Antigenes, 

sehe   zu    Dat.    VI,    4.    und   oben    cap.    IV,    5.     Hannib.    XII,    a. 
Attic.  X,  4. 

Sin  aliqua  cupiditate  raperetur^  Stark  und  n  achdrucks  voll  ge- 
sagt. Kapere  wird  von  einer  sehr  heftigen  Leidenschaft  gebraucht, 
welche  uns  der  Vernunft  sum  Trotze  zu  etwas  hinreifst,  das  jene 
abräth,  TVenn  sie  von  einer  so  heftigen  Leidenschajt  hingerissen 
fvürde.     Vgl.  Herrn   Cörenz  zu  Cicero' s  Academica  II,  36. 

3.  Quam  -veniam  si    daret]     Siehe  Themist.  X,  i. 

tjui  in  officio  manebant]     Siehe  zu  Milt,  III ,  4. 

referentem  gratiam]    Siehe  zu  Themist.  VIII ,  7. 

VII.  1.  qui  corporis  custos  fuerat  Alexandri]  Görenz  stellt  zu 
Cicero  de  fin.  bon.  et  mal.  IV  ,  24  ,  67.  als  zuverlässige  Regel  für 
Cicero  auf ,  Cicero  habe  bey  zwey  von  einander  abhängigen  Genitiven 
immer  den  regierten  voran  gesetzt  und  den  regierenden  folgen  lassen. 
Cornelius  Nepos  aber  besonders  setze  den  regierenden  voran  und  schiebe 
^ern   zwischen  diesen  und  den  regierten  einige  Wort«  ein.    Als  B«- 
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cujus  ßub  imperio  phalanx  erat  Macedonum)  invidiam 
verens  ( quam  tarnen  effugere  non  potuit ) ,  si  potius 
ipse  aliejiigena  summi  imperii  poliretur,  quam  alii 
Macedonum,  quorum  ibi  erat  multitudo:  in  principiis 
nomine  Alexandri  statuit  tabernaculum ,  in  eoque  sel- 

vreis  führt  er  unsere  Stelle  an  und  unten  noministjiie  simulatione 
Alexandri.  Sie  lassen  sich  noch  bedeutend  vermehren  ,  z.  B.  JEum. 
XI»  3«  pcnes  quem  summa  imperii  erat  custodia!.  Epam.  I,  5.  con~ 
suetudinis  atque  vitce  velimus  EpaminondcB.  Doch  setzt  er  auch  den 
regierten  vor.  Cim,.  I,  5.  Hujus  (Elpiuices)  conj'ugit  cupidus.  Att, 
II,  I.  non  expers  fuit  illius  (Sulpicii)  periculi;  auch  nach  eingescho- 
benen Worten,  Att.  XVllI,  5.  ne  ejus  (poeiices)  expers  esset  sua~ 
"vitatis. 

quam  alii  Macedonum"]  Wenn  ich  schon  in  Cornelius  nicht 
alles  nach  der  gröfsten  Correclheic  des  Stils  verbessern  möchte,  so 
bin  ich  doch  unschlüssig,  ob  nicht  hier  alii  Macedones  zu  lesen  sey, 
in  dein  Sinne  :  alii^  et  quidem  Macedones,  Dieser  Gedanke  ist  hier 
nothwendig,  und  er  wird  dadurch,  dafs  Macedonum  von  alii  ab- 
hängig gemacht  wird,  in  den  Schatten  gestellt.  Auch  wird  der  Ge- 
gensatz weit  passender ,  ipse  alienigena  —  alii  Macedones.  Der 
Genitivus  würde  von  einem  Abschreiber  herrühren,  welcher  alii  mit 
diesem  Casus  construirt  zu  finden  gewohnt  war.  Ein  Gelehrter  recht- 
fertiget den  Genitivus  damit,  weil  Cornelius  nicht  von  jedem  Mace- 
douier,  sondern  von  den  hohen  Officieren  unter  ihnen  spricht.  Dann 
mufs  man  sich  auch  bey  alienigena  einen  auswärtigen  Officier  den- 
ken. Doch  würde  nach  meiner  Ansicht  dem  ipse  alienigena  besser 
alii  Macedones  entsprechen,  wenn  man  auch  den  Ausdruck  auf  Oificier 
beschränkt. 

in  principiis']  Principia  sind  der  Ort  im  Lager,  wo  sich  die 
vornehmsten  Officiere  versammelten ,  um  sich  über  die  Kriegsange- 
legenheiten zu  berathen ,  oder  über  eine  geschehene  Vörletzung  der 
Pflichten  Recht  zu  sprephen.  Eben  daselbst  wurden  auch  die  Fahnen 
aufbewahrt  und  gottesdienstlicbe  Uebungen  gehalten.  Sie  waren 
nach  Polyaens  Zeugnifs  in  der  Mitte  des  Lagers ,  und  hatten  also 
ihren  Nahmen  nicht  von  dem  Orte ,  wo  sie  Waren ,  a  principio ,  son_ 
dem  von  den  Personen^  die  sich  daselbst  versammelten,  a  princi- 
pibus  exercitus.  Man  kann  den  Nahmen  allenfalls  davon  herleiten, 
dafs  das  Gezelt  des  Feldherrn  zuerst  eingerichtet  wurde ,  und  die 
andern  teatoria  Nebeusachen,  Aubautea  waren. 
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lam  auream  cum  sceptro  ac  diademate  jussit  poni; 
eoque  omnes  quotidie  convenire,  ut  ibi  de  summis  re- 
bus consilia  caperentur:  credens  minore  se  invidia  fore, 
si  specie  imperii  noniinisque  simulatione  Alexandri, 
q.  bellum  videretur  administrare:  quod  et  feci(.  Nam. 
quum  non  ad  Eumenis  principia,  sed  ad  regia  conve- 
niretur,  atque  ibi  de  rebus  deliberaretur,  quodam  modo 
latebat,*  quum  tarnen  per  eum  unum  gererentur  omnia. 

Cap.  VIII. 

I.  Hie  in  Paraetacis  cum  Anligono  conflixit,  non  acie 
instructa,  sed  in  itinere:  eumque  male  acceptum  in 
Mediam  hiematum  coegit  redire.  Ipse  in  finitima  re- 
gione   Persidis  hiematum    copias  divisit,  non  ut  voluit, 

5?.  sed  ut  militum  cogebat  voluntas.  Namque  illa  phalanx 
Alexandri  magni ,  quae  Asiam  peragrarat,  deviceratque 
Persas,  inveterata  quum  gloria ,  tum  etiam  licentia, 
non  parere  se  ducibus ,  sed  imperare  postulabat :  ut 
nunc  veterani  faciunt  nostri.    Itaque  periculum  est,  ne 

^uod  et  fecif\  Die  VT^orte  müssen  diesen  Gedanken  ausdrücken; 
JEr  erreichte  seinen  ZtvecJe,  Heusinger  glaubt,  facere  könne  diefs 
nicht  bedeuten,  sondern  man  müsse  statt  et  fecit  lesen  effecit. 
Allein  Jacere  steht  eben  so,  wie  hier,  Pausanias  II,  5»  si  fecerit^ 
nullius  rei  a  se  repulsam  laturum, ,  wo  man  die  Anmerkung  nach- 
sehen kann.  Oben  II,  5.  interßcere  conatus  est,  et  jfecisset  y  nisi 
nie  dam  noctu  ex  prcesidiis  ejus  effugisset.  Et  für  etiam  könnte 
eher  Grund  zur  Aenderung  geben.  Allein  Cornelius  braucht  es  bis- 
weilen so.  Doch  empfiehlt  sich  effecit  sehr,  wenn  man  vergleicht 
Milt.  111,  4.  Thras.  III,  3.  TimoL  II,  a.  und  anderswo. 

2.  quodam  modo  latebat'\  Er  blieb  gewisser  Mafsen  im  Verborge- 
nen f  er  zog' die  Augen  der  Leute  weniger  auf  sich.  Er  fiel  weniger 
als  Leiter  der  Dinge  in's  Auge. 

VIII.  I.  in  finitima  regione  Persidis"]  I.  e.  in  finitima  Perside. 
Paus.  III ,  3.  war  in  agro  Troade  der  Handscbrifteu  wegen  vorzu- 
ziehen. 

3.  non  parere  se  ducibus^  sed  imperare  postulabat]  Diefs  ist  ein 
Zeugma,    Denn  postulabat  pafsc  nicht  zu  parere.     Man  mufs  vole- 
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faciant,  quod  ilU  feceiunt  sua  intemperanda  nimiaque 
licentia,  ut  omnia  perdant,  neque  minus  eos,  cum  qui- 
bus  steterint,  quam  ad  versus  quos  fecerint.  Quod  si 
quis  illorum  veteranorum  legat  facta ,  paria  horum 
cognoscat:    neque   rem   ullam ,    nisi    tempus,    interesse 

3.  judicet.  Sed  ad  illos.revertar.  Hiberna  sumpserant  non 
ad  usum    belli,   sed   ad   ipsorum    luxuriam;    longeque 

4.  inter  se  discesserant.  Hoc  Antigonus  quum  comperisset, 
infelligeretque,  se  parem  non  esse  paratis  adversariis, 
statuit  aliquid  sibi  consilii  novi  esse  capiendum.  Duae 
erant  viae,  qua  ex  Medis,  ubi  ille  hiemabat,  ad  adver- 

bat  aus  postulabat  ergänzen.     Man  sehe  die  Anmerhung  zu  Thrasyb. 
IV,   I.  und  zu  Ages.  VI,  2. 

cum  quihus  steterint ,  quam  adversus  quos  fecerint"]  Freunde 
nicht  vreniger  als  Feinde,  Sie  waren  nahmlich  gegen  die,  welche 
sie  schützen  sollten,  oder  zu  schützen  vorgaben,  eben  soübermüthig 
und  gewaltthätig,  wie  gegen  die,  welche  sie  bekriegten.  Ich  weifs 
nicht,  warum  man  in  dieser  Stelle  Schwierigkeiten  gefunden  hat. 
Häufiger  ist  freylich  yaccre  cum  aliquo  als  starc,  Ages,  II,  5.;  und 
Stare  adversus  aliquem.  als  Jacerc  .^  Phocion  IV,  i.  Agesil.  V  ,  4« 
Aber  der  Sinn  ist  auffallend.  Nur  möchte  man  geneigt  werden,  die 
Verba  fecerint  und  steterint  zu  versetzen, 

cognoscat]  I.  e.  re  et  experimentis  intelligat,  durch  Erfahrung 
"kennen  lernen.  Ueber  diese  Bedeutung  von  cognoscere  sehe  man 
Herrn  Görenz  zu  Cicero's  Acadd.  II ,  i.  Das  Praesens  Conjunctivi 
drückt  hier  den  sichern  Erfolg  aus,  Horum,  sc.  Romanorum;  illorum 
bezieht  sich  auf  die  Macedouischen. 

3.  non  ad  usum  belli]  Nicht  um  sich  zum  Kriege  zu  stärken. 
Usus  belli  ist  das,  ivas  für  den  Krieg  zuträglich  ist,  quod  mtilo 
est  bello. 

4.  statuit  —  esse  capiendum"]  Gern  wird  nach  den  Verbis  des 
Beschliefsens  das  Partioipium  in  dus ,  ohne  oder  mit  esse,  statt  des 
blofsen  Infinitives  gesetzt.  Justin,  XXXVIII,  i.  sororis  —  —  filios 
—  tollendos  statuit,  Dictys  Cret,  III  ,  34.  Omnia  quce  imperaren- 
tur,  facienda  decrevit. 

DucB  erant  vice,  qua,]  Ccesar  de  B,  Galt.  I  ^  5*  Erant  omnino 
itinera  duo,    quibus  itineribus  domo   exire  possent :    unum  per  Se- 
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5.  sariorum  hibernacula  posset  perveniri.  Quarum  bre- 
vlor  per  loca  deserta,  quas  nemo  incolebat  propter  aquae 
inopiam  ,  ceterum  dierum  erat  fere  decem;  illa  autem, 
qua  omnes  comrneabant,  altero  tanto  longiorem  habe- 
bat   anfractum;    sed    erat    copiosa    omniumque   rerum 

6.  abundans.  Hac  si  proficisceretur,  intelligebat,  prius 
adversarios  rescituros  <le  suo  adventu,  quam  ipse  ter- 
tiam  partem  confecisset  itineris;  sin  per  loca  sola  con- 
tenderet,  sperabat  se  imprudentem  hostem  oppressurum. 

7.  Ad  hanc  rem  conficiendam  imperavit,    quam  plurimos 

^nanos  —  — ,  "vix   qua  singnli  carri  ducerentur,   —  Ex  Medis^  aus 
Medien.     Vgl.  zu  Hannib.  IV,  2.  und  zu  Miltiades  III,  i. 

5.  altero  tanto  longiorem  habebat  anfractum"]  Tantum  ist  sub- 
stantivisch gehraucht:  eine  Gröfse,  die  einer  gegebenen  Gröfse 
vollkommen  entspricht ,  gleich  ist.  Alternm  tantum  eine  zpveyte 
gleiche  Gröjse.  Die  ganze  Phrasis  wäre  also  eigentlich:  Es  ivar 
ein  ümyreg ,  der  um  .eine  zpveyte  der  vorigen  vollkom.men  gleiche 
Gröjse  länger  fvar  ^  d.  i.  der  fVeg  war  noch  ein  Mahl  sa  lang, 
Scriptor  de  Bello  Hispan.  c.  30.  prceterea  anxiliares  succedehant 
prope  altcrum  tantum.  Sonst  könnten  die  Worte  auch  beyde  als 
Adjective  stehen,  wie  im  Griechischen  ers^os  toäovios f  s.  B.  Isoer, 
Paneg.  c.  41.  its^ov  todovtov  %^övov. 

copiosa  omniumque  rerum.  abundans"]  Copiosus  scheint  durch 
das  folgende  omnium  rerum  abundans  erklärt  zu  werden.  Nahment- 
liclj  durch  die  Partikel  tjue  wiid  eine  erklärende  Bestimmung  beyge- 
fügt.  Copiosus  ist  vieldeutig,  und  daher  wird  noch  bestimmt  ange- 
geben, wie  es  der  Schriftsteller  verstanden  wissen  wolle.  Copiosus 
bedeutet  in  ähnlichen  Verbindungen  mit  Orten  oder  Wegen,  was 
Ueberflufs  an  allem  hat,  z.  E.  Ccesar  de  B.  C  I  ,  23.  a  Bibracte^ 
oppido  Aeduorum  longo  m.aximo  et  copiosissimo  ,  wo  Herzog  meh- 
rere Beyspicle  hat. 

6.  loca  sola]  Eine  eben  nicht  sehr  häufige  Bedeutung  von  solus^ 
dafs  es  lür  sollt arius  oder  desertus  gesetzt  wird.  Cicero  de  Divin. 
I,  28-  c/uum  in  locis  solis  moestus  errares.  Ovid.  Metam.  VII, 
8i9'  Tu  facis  y  ut  amem  loca  sola.  Sallustius  Jugurth.  c.  105. 
Marius  pioßciscitur  in  loca  sola.  Vgl.  daselbst  die  Anmerkung 
von  Corte, 
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utres  atque  etiam  culleos  comparari:  post  haec  pabulutn, 
prsBterea  cibaria  cocta  dierum  decem ,  ut  quam  minime 

7.  utres  atque  etiam.  culieos"]  Eeydes ,  utres  und  cullei,  sind 
Schläuche ,  nur  darin  verschieden,  dafs  culleus  ein  ungleich  gröfse- 
res  Majs  enthält,  als  uter.  Denn  cullei  waren  die  gröJstenSchVivi- 
che.  Ganz  bestimmt  läfsc  sich  ihr  Mafs  nicht  angeben.  Eben  dar- 
um, weil  der  culleus  so  grofs  war,  setzt  Cornelius  die  Worte  atque 
etiam.  Er  war  nicht  mit  kleinen  gewöhnlichen  Schläuchen  zufrie- 
den ,  sondern  schaffte  sich  auch  solche  von  dem  gröfsten  Mafse  an. 
Offenbar  liegt  darin  die  Sorgfalt^  mit  welcher  Antigonus  um  ge- 
nügsames Wasser  bekümmert  war.  Man  darf  daher  ja  nicht  mit 
einigen  Gelehrten  die  Worte  atque  etiam  culleos  für  unterschoben 
halten. 

ut  quam  minime  ßeret  ignis  in  castrisl  Gewöhnlich  las  man, 
utque  quam  minime  cet.  Diefs  wäre  ein  neuer  Befehl ,  welchen 
Antigonus  seinen  Truppen  gegeben  hätte.  Allein  ist  es  nicht  seltsam, 
den  Soldaten  gerade  dannzumahl,  wann  man  ihnen  befiehlt,  womit 
sie  sich  auf  den  Marsch  versehen  sollen ,  zu  befehlen :  man  solle 
im  Lager  so  tvenig  Feuer  als  möglich  machen?  Diefs  gehört  eben 
so  wenig  zu  den  Vorbereitüngsbefehlen,  als,  sie  sollen  sich  ja  recht 
tapfer  halten.  Immer  schien  mir  darum  que  ein  thörichter  Zusatz 
eines  Abschreibers.  Fällt  es  weg,  so  wird  der  Endzweck  ausge- 
drückt, zu  welchem  sie  sich  mit  Speisen,  zu  deren  Bereitung  kein 
Feuer  erfordert  werde,  versehen  sollten,  damit  man  nähmlich  im 
Lager  so  yyenig  Feuer  als  möglich  machen  müsse.  Ich  hatte  nicht 
das  mindeste  Bedenken  ,  meine  Vermuthung  in  den  Text  aufzuneh- 
men, da  ich  sie  durch  Bocclers  vorzüglich  gute  Handschrift  und  die 
drey  von  van  Staveren  verglichenen  bestätigt  fand.  Neuere  Aus-? 
leger  verstehen  ignis  von  den  VFachtJeuern.  Allein  sie  haben  die 
Frage  nicht  beantwortet,  wie  dieses  als  ein  Befehl,  der  die  Voran- 
stalten auf  den  Marsch  betrifft ,  könne  betrachtet  werden,  und  wie 
er  sich  zu  den  andern  Puncten  schicke?  Warum  sollte  man  nicht 
bier,  wie  in  andern  Fällen,  der  Autorität  der  besten  Handschriften, 
deren  Lesart  den  passendsten  Sinn  gibt,  folgen?  —  Uebrigens  sind 
cibaria  cocta  nicht  pvirklich  gekochte  Speisen^  sondern  solche,  die 
man  geniefsen  kann,  ohne  dafs  sie  durch  Feuer  efsbar  gemacht  wer- 
den müssen;  öitia.  anv^Xf  Ich  denke,  es  ist  das  Gleiche,  was  bey 
Ccesar   de  B»  G.  1 ,  5.  molita  cibaria  heifst. 
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fieret  ignis  in  castris.    Itet,  quod  habebat,  omnes  celat. 
Sic  paratus,  qua  constituerat,  proficiscitur. 

Cap.  IX. 

1.  Dimidium  fere  spatium  confecerat,  quum  ex  fumo 
castrorum  ejus  suspicio  allata  est  ad  Eumenem ,  hostem 
appropinquare.  Conveniunt  duces;  quaeritur,  quid  opus 
sit  facto.  Intelligebant  omnes,  tarn  celeriter  copias 
ipsorum  contrahi  non  posse,  quam  Antigonus  adfuturus 

2.  videbatur.     Hie  omnibus  titubantibus,  et  de  rebus  sum- 

Iter,  quod  haöel/at"]  Tzschttche  vermuthet  agehat  statt  habe- 
bat. Wirklich  werden  Leyde  Wörter  nicht  selten  mit  einander  ver- 
wechselt. Siehe  Drahenborch  zu  Livius  III,  14,  5«  Alleines  bedarf 
keiner  Aenderung.  Jter  habere  steht  oft  von  dem  Unternehmen 
einer  Reise.  CcBsar  de  B.  Civ.  I,  14.  Cn.  Pompej'us  —  iter  ad 
legiones  haberet.  5«.  Nuntiatur  Afranio^  magnos  comitatus,  ejui 
iter  habebant  ad  Ccesarem ,  ad  ßumen  constitisse.  III,  106.  con- 
j'ectans ,  eum  Aegyptum  iter  habere.  Siehe  Ruhnkenius  zu  Terent. 
Eunuch.  V,  vm,  35.  —  Ueber  das  folgende  qua  sehe  man  die  im 
Anfange  dieses  Capitels  citirte  Stelle  Milt,  HI,  i. 

IX.  I.  ex  fumo  castrorum\  Und  doch  hatte  Antigonus  die  An- 
stalt getroffen  (VIII,  7-),  ut  quam  minime  fieret  ignis  in  castris. 
Diesen  Zweifel  scheint  Polyaenus  IV,  6,  11.  mit  der  Nachricht  zu 
lösen,  dafs  Einige  gej^en  den  Befehl  Feuer  anzündeten,  um  sich  zu 
wärmen.  Kai  /njjv  ft?x?'  ti\ovi  s\a.2foy  av,  st  instcs^iiaccy  tijp  Av- 
tiyövov  'rtocPxyysXix.oi.rf  o\iyoi  ok  avrwy  naysTwoovr  vvKXoi  «ysvo- 
fusviis  nvq  dvSKKvdxv'  uars  triv  ^"köyat,  iöövres  oi  noXintoi  dw^nav 
u.  s.  w. 

Conveniunt  duces;  quasritur,  quid  opus  sit  facto^  Das  Praesens 
und  die  Weglassung  der  Copula  geben  dem  Satze  viele  Lebhaftigkeit. 
Es  drückt  die  Schnelligkeit  und  Besorgnijs  aus  ,  mit  welcher  sie  be- 
rathschlagten,  was  zu  thun  sey. 

2.  omnibus  titubantibus']  Eigentlich  wird  titubare  von  Taum.eln- 
den  gebraucht,  welche  sich  nicht  aufrecht  halten  können,  sondern 
immer  von  der  einen  Seite  auf  die  andere  schwanken.  Wenn  es 
auf  die  Seele  übergetragen  wird ,  so  bezeichnet  es  eine  völlige  Un~ 
entschlossenheit  ^  wo  man  zwischen  verschiedenen  Entschlüssen  hin 
und  her  wankt,  und  einem  bald  dieses ,  bald  jenes  vorzüglicher  scheint. 
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mis  desperantlbus,  Eumenes  alt,  et  celeritatem  velint 
adhibere,  et  imperata  facere,  quod  ante  non  fecerint, 
Be  rem  expediturum.  Nam  quod  diebus  quinque  hostis 
transisse  posset,  se  effecturum,  ut  non  minus  totidem 
dierum  spatio  retardaretur:    quare  circumirent,   suasque 

3.  quisque  copias  contraheret.  Ad  Antigoni  autem  refrenan- 
dum  impeturn,  tale  capit  consilium.  Certos  mittit  ho- 
inines  ad  infimos  montes,  qui  obvü  erant  itineri  ad- 
versariorum :  hisque  praecepit,  ut  prima  nocte,  quam 
latissime  possint,  ignes  faciant  quam  maximos,  atque 
hos  secunda  vigilia  minuant,  tertia  perexiguos  reddant: 

4.  et  assimulata  castrorum  consuetudine  suspicionem  inji- 

de  rebus  summis']      Res    summcB   bedeutet    öfters    das  Leben  und 

die  fvichtigsten  J^ortheile  des  Menschen.    '   . 

e/iiod  —  posset}  Man  merke  sich  diese  Lateinische  Construction: 
Denn,  tvas  das  beträfe,  dajs  der  Feind  die  Reise  in  fünf  Tagen 
vollenden  könne.  Ccesar  de  ß.  Call,  I  ,  i3-  Quod  intproviso  iinum 
pagum  adortus  esset  —  —  ne  ob  eam  rem  aut  suce  magno  opere 
■virtuti  tribueret  aut  ipsos  despiceret.  Dieses  quod  enthält  eine  aus 
dem  Vorhergehenden  gezogene  Folgerung ,  das  Vorhergehende  ge- 
wöhnlich beschrankend  oder  berichtigend.  Der  Coujuuctivus  steht 
dabey,  weil  die  Ansicht  anderer  und  die  Wahrscheinlichkeit  der 
Sache  an  sich  bezeichnet  werden  soll.  Siehe  Herzog  bey  der  ange- 
führten Stelle  aus  Csesar. 

ut  non  minus  totidem  dierum  spatio  retardaretur"]  Der  Satz 
grammatisch  aufgelöst  ist  folgender:  ut  per  non  minus  spatium, 
€jnam,  per  spatium  totidem  dierum ,  retardaretur.  Die  Erklärung 
einiger  Ausleger,  ut  totidem  dierum,  spatio  ^  non  m.inus  ^  retardare- 
tur,  ist  unrichtig. 

3.  prima  nocte~\     Für  prima    noctis  parte ,   prima    vigilia.     Siehe 
Conon  I,  2, 

tertia'\  Die  Griechen  theilten  die  Nacht  nur  in  drey  Nachtwa- 
chen; die  Römer  hingegen  in  vier.  Diejenigen  Ausleger  also,  welche 
fragen,  warum  wohl  der  vierten  Nachtwache  nicht  erwähnt  werde, 
thun  eine  sehr  unnütze  Frage.  Sie  haben  den  Gebrauch  der  Römer 
vor  Augen,  und  vergessen,  dafs  hier  von  Griechischer  Sitte  die 
Rede   i&e. 
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dant  hostibus,  his  locis  esse  castra,  ac  deeorum  adventu 

5.  esse  praenuntiatum  ,•  idemque  posteranoctefaciant.  Quibus 
imperatum  erat,  diligenter  praeceptum  curant.  Antigo- 
nus,  lenebris  obortis,  ignes  conspicatur:  credit  de  suo 
adventu  esse  auditum-,  et  adversarios  illuc  suas   contra- 

6.  xisse  copias.  Mutat  consilium  ,  et,  quoniam  impruden- 
tes  adoriri  non  posset,  flectit  iter  suum  ,  et  illum  an- 
fractum  longiorern  copiosa;  viae  capit ;  ibique  diem 
unura  opperiiur,  ad  lassitudinem  sedandam  militum  ac 
reficienda  jumenta ,  quo  integriore  exerchu   decerneret» 

Cap.  X. 

I,  Sic  Eumenes  callidum  imperatorem  vicit  consilio ,  ce- 
leritatemque     impedivit    ejus ;     neque    tarnen    multum 

3»  profecit.  Nam  invidia  ducum,  cum  quibus  erat,  perü- 
diaque  [militum]  Macedonum  veteranorum,  quum 
superior    prcelio     discessisset,     Antigono     est     deditus, 

6.  quoniam  —  non  passet"]     Vgl.   zu  Miltiades  VII,  5« 

integriore  exercitii]  Integer  ist  so  viel  als  intactus,  was  noch 
in  seinem  natürlich  guten  Zustande  ist,  folglich  iingescltrvächt,  bey 
vollen  Kräften^  rlann  überhaupt  stark.  Hier  waren  die  Truppen 
freylich  im  strengsten  Sinne  des  Wortes  nicht  geschwächt ,  aber 
ermüdet,  und  sie  sollten  doch  ihre  Kräfte  wieder  erhalten.  Integer 
macht  daher  etwa  den  Gegensatz  von  defessiis.  Ccesar  de  B.  Call, 
V,  i6.  integrique  et  recentes  defatigatis  succedebant.  VIII,  41. 
quum  crebro  integri  dejessis  succederent.  Vgl.  Herzog  zu  Ccesar 
de  B.  G.  VIII,  55. 

X.  I.  Sic  Eumenes"]  Ich  habe  Heusingers  Vermuthung  in  den 
Text  aufgenommen.  Gewöhnlich  lies't  man  hie.  Allein  weder  als 
Pronomen,  noch  als  Adverbium  gibt  dieses  Wort  hier  einen  erträg- 
lichen Sinn.  Cornelius  macht  eine  Schlufsbemerkung  aus  dem  Vor- 
hergehenden,  und  da  mufs  nothwendig  sie,  i.  e.  hoc  jnodo  stehen. 

3.  [militum]]  Dafs  dieses  Wort ,  welches  in  den  mehrern  Hand- 
schriften steht,  unecht  sey  ,  zeigt  die  Stellung.  Man  findet  zwar 
miles  Ley  veteranus  zuweilen  ausgesetzt.  Aber  meistens  steht  mi- 
les  hinten,  und  gewifs  nie  ein  Nomen  proprium,  wie  Macedonum, 
dazwischen. 
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quum  exercitus  ei  ter  ante,  separatis  temporibus,  juras- 
set,  se  eum  defensurum ,  nee  umqnam  deserturum, 
Sed  tanta  fuit  nonnullorum  viriutis  obtrectatio,  utfidem 

3.  amittere  mallent,  quam  eum  non  prodere.  Atque  hunc 
Antigonus,  quum  ei  fuisset  infestissimus,  conservasset, 
si  per  suos  esset  licitum,  quod  ab  nullo  se  plus  adju- 
vari  posse  intelligebat  in  bis  rebus,  quas  impendere 
jam  apparebat  omnibus.  Imminebant  enim  Seleucus, 
Lysimaclius,  Ptolemaeus,  opibus  jam  valentes:  cum  qui- 

4.  bus  ei  de  summis  rebus  erat  dimicandum.  Sed  non 
passi  sunt  hi  qui  circa  erant:  quod  videbant,  Eumene 
recepto,  omnes  prae  illo  parvi  futuros.  Ipse  autem  An- 
tigonus adeo  erat  incensus ,  ut  nisi  magna  spe  maxima- 
rum  rerum  leniri  non  posset. 

qiimn]  Hier  statt  etsi^  licet.  Vgl.  zu  Arist.  III,  2.  So  gerade 
nachher,  quam  ei  fuisset  infestissimus;  doch  ist  es  hier  auch 
fvenn,  angenommen  dafs.  Ueber  die  nachfolgenden  Genitiven  no»- 
nullorum  virtutis  obtrectatio   siehe  zu  Ep.  V,  5. 

quam  eum  non  prodere^  Ich  habe  den  Begriff  von  prodere 
hey  Tkemist.  VIII,  5-  aus  einander  gesetzt. 

3.  Atque  hunc'\  Man  merke  sich  atque  ^  welches  hier  den  Ueber- 
gang  auf  den  Antigonus  und  sein  dem  Benehmen  der  Gefährten  des 
Eumenes  entgegengesetztes  Betragen  macht,  Agesil.  VIII,  i. 
Hannib.  XIII,   2. 

si  per  suos  esset  licitum']  Per  bezeichnet  in  einem  affirmativen 
Satze  eine  Er laubnifs ^  Beivilligung  ,  Zulassung  ,  so  wie  mit  der  Nega- 
tion eine  Verbindung.  Cato  II,  3.  Neque  hoc  per  senatum  efficere 
potuit.  Er  wurde  durch  den  Senat  daran  gehindert.  Eben  so  ge- 
brauchen die  Griechen  0;«  besonders  mit  der  Negation. 

4.  qui  circa  erant]  Die  ^  ivelche  beständig  um  ihn  tvaren  ^  da» 
ist,  seine  Freunde,  Circa  ist  hier  adverbialiter  gebraucht.  Im 
gleichen  Sinne  sagen   die  Griechen  a^cp/  tivct, 

omnes  prce  illo  parvi  futuros]  In  Vergleicliung  mit  ihm.  Pro; 
bezeichnet  nach  der  Beschaffenheit  des  Praedicats  das  Nomen,  vor 
welchem  es  steht,  bald  als  geringer,  bald  als  überlegener.  Vgl, 
Ramshorn   Lat.  Grammatik  §.  150.  E,  d.  S.  288> 

incensus]     Er  war  so    erbittert.     Selten  steht  das  Verbum  in- 
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Cap.   XI. 

1.  Itaque  quura  eum  in  custodiam  dedisset,  et  prsefectus 
custodum  quaesisset,  quemadmodum  servari  vellet  ?  ut 
acerrimum^    inquit,    leonern  aiit  ferocissimum  elephantum, 

8.  Nondum  enim  statuerat,  conservaret  eum ,  necne.  Ve- 
niebat  autem  ad  Eumenem  utrumque  genus  hominum: 
et  qui  propter  odium  fructum  oculis  ex  ejus  casu  ca- 
pere  vellent,  et  qui  propter  veterem  amicitiam  colloqui 
consolarique  cuperent ;  multi  etiam ,  qui  ejus  formam. 
cognoscere  studebant,  qualis  esset,  quem  tamdiu,  tam- 
que  valde  timuissent,    cujus  in  pernicie  positam  spem 

3.  habuissent  victoriae.  At  Eumenes,  quum  diutius  in 
vinculis  esset,  ait  Onomarcho,  penes  quem  summa 
imperii  erat  custodiae,  se  mirari ,  quare  jam  teriium  diem 
sie  teneretur :  non  enim  hoc  convenire  jlntigoni  prudenticz^ 
ut  sie  deuteretur  victo;  quin  äut  interßciy  aut  missum  fieri 

cendi  ohne  ira   in   diesem  Sinne.     Wenn   ira   weggelassen  wird,    so 
ist  der  Ausdruck  mehr  poetisch  als  prosaisch. 

XI.  i,  ut  acerrimum  —  leonem  cet.]  Man  bemerke  die  Bestimmt- 
heit der  Eigenschaftswörter.  Der  Löwe  ist  acer ,  scharfe  zerreifst 
mit  Hitze  und  Schnelligkeit,  was  sich  ihm  entgegen  stellt;  der  Ele- 
phant  ist  feroxy  derb ,  yrildy  und  versetzt  mit  seinem  Rüssel  grim- 
mige   Schläge. 

conservaret  eum^  necne']  Ich  ziehe  diese  Lesart  beynahe  aller 
Handschriften  derjenigen,  welche  seit  Boeder  fast  allgemein  herrscht, 
servaret  y  weit  vor.  Sie  ist  vorzüglich  um  defswillen  besser,  weil 
Cornelius  gerade  vorher  servare  in  einem  ganz  andern  Sinne  braucht, 
und  es  hart  wäre,  das  nähmliche  Wort  so  nahe  in  zwey  so  ver- 
schiedenen Bedeutungen  zu   setzen. 

3.  fructum  oculis  ex  ejus  casu  caperc']  Eine  eigene  Phrasis. 
Oculis  wird  wohl  der  Ablativus  seyn,  ähnlich  dem,  was  Cicero 
sagt  pro  P.  Sulla  3a,  90.  cujus  ex  miseriis,  si  esses  crudelissimus^ 
videndo  fructum  caperes  majorem  quam  audiendo.  -  Die  gewöhn- 
liche Redensart  ist  oculos  pascere^  welche  Ruhnkenius  beleuchtet  zu 
Tertnt.  Phorm.  1 ,   2 ,  35. 

3.  deuteretur  victo']  Dieses  ist,  so  viel  ich  weif  s ,  die  einzige 
Stelle,  in  welcher  deuti  vorkommt.  Man  mufs  also  seine  Bedeutung 
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4.  Juberet.  Hie  quum  ferocius  Onomarcho  löqui  videretur, 
Quid?  tu,    inquit,    anima  si  isto  eras,  cur  non  in  prcelio 

5.  cecidisti  potius,  quam  in  potestatem  inimici  venires?  Huic 
Eumenes,  Utinam  quldem  istud  evenisset  !  sed  eo 
non  accidit,   quod   numquam  cum  fortiore  sum  congressus. 

.Non  enim  cum  quoquam  arma  ccntuli^  quin  is  mihi  suc- 
cubuerit.  Non  enim  vir  tute  hostium,  sed  amicorum  perfi- 
dia  decidi.  [Neque  id  falsum.  Nam  et  dignilate  fuit 
honesta  et  viribus  ad  laborem  ferendum  firmis  ,  neque 
tarn  magno  corpore,  quam   figura  venusta.] 

thcils  aus  der  Etymologie ,  theils  aus  der  Analogie  der  Composition 
in  andern  Wörtern,  theils  aus  dem  Zusammenhange  festsetzen. 
Der  Zusammenhang  zeigt,  dafs  es  bedeuten  müsse,  übel  mit  einem 
umgehen,  einen  übel  behandeln.  Für  eben  diese  Bedeutung  spricht 
die  Etymologie  und  die  Com[>osition.  Häufig  drücke  de  —  deterio- 
rem,  rei  statum,  den  verschlimmerten  Zustand  einer  Sache  aus. 
Dediicere  mag  zum  Beyspiel  dienen,  welches  ich  bey  Alcibiades  VllI, 
I.  erklärt  habe. 

4.  ferocius^  Mit  allzu  vielem,  Trotz,  Ferocitas  bezeichnet  nicht 
immer  FFUdheit .  sondern  häufig  Math,  Stärke,  Festigkeit ,  höch- 
stens Trotz,     Siehe  zu  Themist.  II,  i. 

potius,  e/itam  —  venires^  Auch  nach  potius,  quam,  wie  nach 
prius ,  tjuam  wird,  wenn  ein  Prseteritum  vorher  ging,  das  Imperfec- 
tum  Conjunctivi  gesetzt.  So  Ilamilc.  1,5.  —  Livius  XI,  4.  Mulier 
est  ausa  dicere ,  se  sna  manu  potius  om.nes  liberos  interfecturam,, 
quam  in  potestatem  Phillppi  -venirent.  Auch  nach  andern  Corapara- 
tiven  findet  sich  die  gleiche  Construction.  Pausan.  III,  2.  epulaba- 
tnr  luxuriosius ,  quam  ,  qui  aderant ,  perpeti  possent.  jdttic,  I,  3« 
clarius  exsplendescebat ,  quam  generosi  condiscipuli  animo  cequo 
ferre  possent.  Vorher  habe  ich  die  Interpunction  geändert.  Ge- 
wöhnlich stand  Quid  tu?  Allein  Quid?  macht  bey  der  Verwunderung 
eine  Frage  für  sich  aus,  und  das  Pronomen  steht  des  Nachdruckes 
wegen  voran,  und  dann  folgt  gern  noch  ein  Fragwort,  hier  cur. 
Vgl.   Cörcnz    zu  Cicero  de  fin.  bon.  et  mal,  IV,   14,   59. 

5.  \_Neque  id  falsum..  Nam  et  dignitate  —  quam  ßgura  venu- 
sta'y\  Ich  habe  diese  Worte  als  unterschoben  in  Haken  eingeschlos- 
sen. Welch  eine  unaüize  Bemerkung  und  welch  ein  lächerlicher 
Grund!     Seine  Aeujserung  tvar  wahr^  und   zwar  um    defswillea  | 
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Cap.  XII. 

1.  De  hoc  Antigonus  quum  solus  constituere  non  aude- 
ret,  ad  consilium  retulit.  Hie  quum  plerique  omnes 
primo  perturbati  admirarentur ,  non  jam  de  eo  sumptum 

fveil  er  viel  TVürde  in  seinem  ganzen  TVesen  hatte  ^  und-  tveil 
sein  Körper  zur  Ausdaurung  von  Strapazen  abgehärtet  yyar?? 
Einige  Gelehrte  vermutheten  ,  es  sey  vor  diesen  Worten  etwas  weg- 
gefallen. Allein  es  war  hier  überhaupt  nicht  der  Ort,  von  dem 
Aeufsern  des  Eumenes  zu  sprechen.  Cornelius  müfste  denn  gesagt 
haben:  Eumenes  habe  einen  grofsen  Eindruck  auf  den  Onomarchus 
gemacht^  und  davon  würde  dieser  Satz  den  Grund  enthalten.  Indefs 
glaube  ich,  auch  dieses  werde  man  bey  genauer  Untersuchung  der 
Sache  nicht  billigen.  Wo  fern  ich  nicht  irre,  so  sind  hier  drey 
Glossemata  zusammen  vereinigt.  Das  erste  besteht  aus  den  Worten: 
Neque  id  falsum.  Das  zweyte  Nam.  et  dignitate  fuit  honesta  ,  et 
viribus  ad  laborem  ferendum  firmis ;  das  dritte  neque  tarn  magno 
corpore^  quam  ßgura  venusta.  Ich  glaube  nicht,  dafs  beyde  letz- 
tern Sätze  von  Einem  Verfasser  herrühren.  Der  erste  fand  in  einem 
Schriftsteller  die  erstere  Nachricht  über  das  Aeufsere  des  Eumenes 
und  schrieb  sie  seinem  Exemplare  bey.  Ein  nachheriger  Besitzer 
modißcirte  diefs  durch  den  letzten  Zusatz  aus  einem  andern  Schrift- 
steller. Nach  dem  genauen  Lateinischen  Sprachgebrauch  ist  nähm- 
licli  nicht  in  dem  gleichen  Körper  dignitas  und  vcnustas.  Dignitas 
bezieht  sich  auf  männliche  Schönheit ,  venustas  auf  tveiblichen 
Reitz,  Man  sehe  die  Anmerkung  zu  Themist.  VI,  i.,  womit  übrigens 
uichc  geläugnet  werden  soll,  dafs  die  gleiche  Schönheit  Männern 
und  Frauen  angenehm  seyn  köime. 

XII.  I.  quum  plerique  omnes  —  admirarentur']  Plerique  omnes 
ist  ein  Graecismus,  ol  nroXXoi  noivrs!.  JLs  bezeichnet  rreit  den  gröjf.- 
ten  Theil;  doch  nicht  überall  alle.  Von  admirari  habe  ich  in  der 
Trcefatio  %,  3.  geredet.  —  Was  die  Construction  betrifft,  so  hat 
entweder  Cornelius  den  Nachsatz  ganz  vergessen,  was  nicht  unwahr- 
scheinlich ist,  oder  man  mufs  ihn  bey  postremo  ^  si  Uli  redderet 
salutem^  Trotz  alles  Bedenkens,  das  man  haben  mag,  muthvoU 
auffassen:  so  dafs  die  beyden  Hauptgedanken  diese  wären:  „Indem 
alle  zuerst  (auf  mancherley  Weise)  ihr  Befremden  ausdrückten, 
dafs  —  —  —  so  schlössen  sie  endlich  alle  mit  der  (entscheidenden) 
Frage";  alles  Dazwischenstehende  enthalt  blofs  die  mancherley  Gründe 
ihrer  admiratio.  —  Cornelius  ,    schreibt  mein    hochverehrter  Freund 
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esse  supplicium,  a  quo  tot  annos  adeo  essent  male 
habiti,  ut  saepe  ad  desperationem  forent  adducti,  quique 
%,  maximos  duces  interfecisset;  denique  in  quo  uno  esset 
tantum ,  ut ,  quoad  ille  viveret,  ipsi  securi  esse  non 
possent;  interfecto,  nihil  habituri  negotii  essent:  po- 
stremo,  si  illi  redderet  salutem^,  quserebant,  quibus 
amicis  esset  usurus  ?  sese  enim  cum  Eumene  apud  eura. 

3.  non  futuros.  Hie,  cognita  consilii  voluntate,  tarnen 
usque  ad  septimum  diem  deliberandi  sibi  spatium  reli- 
quit.  Tum  autem,  quum  jam  veretetur,  ne  qua  seditio 
exercitus  oriretur,  vetuit,  ad  eum  quemquam  admitti, 
et  quotidianum  victum  amoveri  jussit.  Nam  negabat, 
se   ei    vim    allaturum ,    qui    aliquando   fuisset    amicus. 

4.  Hie  tamen  non  amplius  quam  tiiduum  fame  fatigatus, 
quum  castra  moverentur,  insciente  Antigono  jugulatus 
est  a  custodibus. 


Döderlein ,  Cornelius  hat  den  Nachsatz  nicht  Vergessen,  sonderä 
ganz  richtig  §.  3.  nur  mit  einer  löblichen  Wiederliohlung  des  Sub- 
jectes  Hie  nachgeliefert;  daher  ist  zu  interpungiren :  Hie,  quum  ..« 
non  posset,  (nicht;  interfecib  .  .  .  non  futuros:  hie  cognita  cet. ) 
Vgl.  Epamin.  VI,   i. 

3.  postremo\  Es  kommt  einigen  Herausgehern  seltsam  vor,  dafs 
hier  postremo  steht,  da  denique  bereits  vorher  ging.  Allein  diese 
beyden  Partikeln  sind  nichts  weniger  als  gleichbedeutend.  Denique 
hat  vim  aiif^endi,  und  zeigt  an,  dafs  das,  was  jetzt  folge,  das 
Gröfste,  Wichtigste  sey.  Dieses  ist  die  eigentliche,  besonders  bey 
Cicero  häufige  Bedeutung  von  denique.  Ferner  enthält  denique  hier 
nur  den  letzten  Punct  von  dem  Schaden,  welchen  ihnen  Eumenes 
zugefügt  habe.  Postremo  hingegen  gibt  einen  neuen  und  letzten 
Grund  an,  warum  er  müsse  aus  dem  Wege  geräumt  werden.  Lu- 
cretius  beobachtet  überhaupt  fast  durchweg  diese  Folge  der  Partikeln. 
Er  sagt  principio  ^  prceterea,  porro  ^  denique^  postremo. 

4.  Jame  fatigatus'\  Vom,  Hunger  gequält.  Fatigare  drückt  Öf- 
ters die  Qual  aus,  mit  welcher  die  Abnahme  der  Kräfte,  besonders 
ein  allmähliches  Schwinden  der  edelsten  Lebensgeister  verbunden 
ist.     Vgl.  Burmann  zu  Plicsder  II,  6,  10. 
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Cap.    XIIL 

t.  Sic  Eumenes  annorum  quinque  et  quadraginta,  quurn 
ab  anno  vicesimo,  ut  supra  ostendimus,  Septem  annos 
Philippo  apparuisset,  et  tredecim  apud  Alexiandrum 
eumdem  locum  obtinuissct ,  in  his  unum  equitum  al» 
praefuisset,  post  autem  Alexandri  inagni  mortem  im- 
peratdr  exercilus  duxisset,  sunimosque  duces  partim 
repuüsset,  partim  inierfecisset,  captus  iion  Antigoni 
virtute,  ßed  Macedonum  perjurio,  talem  liabuit  exitum. 

XIIT.  I.  Sit  Eitmenes  —  tnlem  habiiit  exitum  pitce"]  Auch  hier 
Scheint  die  weiter  ausgefülirte  Periode  unsern  Verfasser  zu  einer  Art 
Voa  Anacoluihie  verleitet  zu  Laben.  Deun  auf  Sic  würde  maa  nicht 
fi3chr  talem  ,  oder  vor  talern  kein  sie  erwarten. 

ut  supra  ostendimus'\  Cornelius  meint  die  Stelle  I,  4-»  itt 
Vvelcher  er  ihn  peradolescentiilus  nennt.  Er  hat  nicht  eigentlich  mit 
ausgedrückten  Worten  gesagt,  dafs  er  damahls  zwanzig  Jahre  alt 
gewesen  sey ,  sondern  nur  ein  Wort  gesetzt,  welches  dieses  aus- 
drücken sollte. 

apparuisset\  Apparere  heifst  einem  zu  Diensten  sejn,  Fs 
Vrird"  von  solchen  Personen  gebraucht,  ^welche  unter  gewissen,  füt' 
sie  annehmlichen  Bedingungen  versprechen,  diese  oder  jene  Geschäfte 
*u  verrichten.  Nahrnentlich  wird  es  von  den  Schreibern  obrigkeit- 
licher Personen  gesetzt,     Draketiborch  zu  Livius  IX,  46,  a. 

in  his  unum  equitum,  al(B  pra-J'uisset']  Ich  habe  diese  Lesart 
dreyer  llandschrihen  in  den  Text  aufgenommen.  Gewöhnlich  lies't 
man  uni  statt  unum.  Allein  in  his  ist  ohne  Zusatz  zu  unbestimmt; 
Man  könnte  leicht  glauben,  es  gehe  auf  die  dreyzehn  vollen  Jahre. 
Mau  mufs  die  Stelle  so  ergänzen  :  In  his  nälimlich  tredecim,  annis, 
tjuibus  Alexandra  apparebat  ^  ///j;/wi ,  ^cilicet  annum  ,  equitum  alce 
prcefuissct.  Ein  Jahr  lang  während  der  dreyzehn  Jahre,  in  welchen 
€r  bey  Alexander  war,  Latte  er  das  Commando  über  die  Reitereji 
Auch  stimmt  diese  Lesart  vollkommen  mit  dem  überein,  was  Cor- 
nelius von  der  nähiiilichen  Sache  I  ,  7.  sagt  :  Novissimo  tempore 
(uäbnilich  vitjc  Alexandri)  prtsjuit  etiam  altcrce  ec/uitum  alce.  — 
Uebrigens  hüthen  sich  die  Aniiinger,  autem  unmittelbar  nach  einer 
Prseposiiion  zu  seuen.  Im  Griechischen  geschieht  diefs  häufiger 
mit   ^i^ 
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2.  vltae.  In  quo  quanta  fuerit  omnium  opinio  eorum, 
qui  post  Alexandrum  magnum  reges  sunt  appellati , 
ex  hoc  facillime  potest  judicari,  quod  nemo,  Eumene 
vivo,  rex  appellatus  est,  sed  praefectus;  iidem ,  post 
hujus  occasum,  statim  regium  ornatum  nomenque 
sumpserunt:  neque,  quod  initio  pratdicarant ,  se  Ale- 
xandri  liberis  regnum  servare,  praestare  voluerunt; 
et  uno  propugnatore  sublato ,  quid  sentirent,  aperue- 
runt,      Hujus    sceleris     principes     fuerunt     Antigonus, 

3.  Ptolemaeus,  Seleucus,  Lysimachus,  Cassander.  Anti- 
gonus  autem  Eumenem  mortuum  propinquis  ejus  se- 
peliendum  tradidit.  Hi  militari  honesto  funere,  comi- 
tante  toto  exercitu,  humaverunt;  ossaque  ejus  in  Cap- 
padociam  ad  matrem  atque  uxorem  liberosque  ejus 
deportanda  curarunt, 

a.  In  tjuo  quanta  fuerit  omnium  opinio]  Larnbin  vermuthete  De 
tjuo.  Allein  die  uäbrulicbe  Bedeutung  bat  im  Latein iscben  in  mit 
dem  Ablativus  ,  und  im  Griechiscben  iv  mit  dem  Dativus.  Man 
sebe  zu  Cicero^s  erstem  Buche  de  Finibus  c.  2,  Vgl.  zuTimol.  IV, 3. 
se  in  ea  re  rnaximas  diis  gratias  agere  atque  habere, 

Hujus  sceleris]     So    nennt    Cornelius    das ,    dafs    sie    nicbt    den 
Kindern  Alexanders  das  Reicb  abtreten  wollten. 

3.  humaverunt]  Humare  ist  bier  nicbt  beerdigen  (denn  die  Ge- 
beine des  Beerdigten  vrerden  nicbt  an  einen  andern  Ort  geschickt^; 
sondern  es  drückt  nur  das  Leichenbegängnifs  aus ,  welcbes  dem 
Verstorbenen  gehalten  wurde.  Man  niufs  überhaupt  die  Verba,  wel- 
che vom  Leichenbegängnisse  gebraucht  werden,  nicht  zu  genau  neh- 
men. Sie  bezeichnen  nur  das  Allgem.eine'.  Dem  Verstorbenen  die 
geyf'öhnlichen  Leichen -Ceremonien  erweisen.  —  Der  Meinung  der- 
jenigen Gelehrten,  welche  hier  im  Allgemeinen  humare  für  cremare 
nehmen,  scheint  Ruhnkenius  beyzustimmen ,  wenn  er  in  der  Vorrede 
zu  Schellers  Lexicon  sagt:  ^Humare  brauchen  C/cero  und  Nepos 
für  cremare  ;  wie  im  Griechischen  SraffTCu »    Homeri  Odjss.  'M..  12." 
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Cap.    I. 


1.  MHociON  Atheniensis.  Etsi  ssepe  exercltiHus  prse- 
fuit,  summosque  magistratus   cepit,    tarnen  multo  ejus 

2.  notior  integritas  vitae,  quam  rei  mllitaris  labor.  Itaque 
hujus  memoria  est  nulla;  illius  autem  magna  fama; 
ex  quo  cognomine  Bonus  est  appellatus.  Fuit  enim 
perpetuo  pauper ;  qüum  divitissimus  esse  posset  propter 
frequentes  delatos  honores,  potestatesque  summas,  quae 

3.  ei  a  populo  dabantur.  Hie  quum  a  rege  Philippo  mu- 
nera  magnae  pecunise  repudiaret,    legatique  hortarentur 

I.  I.  integritas  vifo'']  Dieser  Aeufserung  scheint  <'a«,  was  Corne- 
lius in  den  folgenden  Capiteln  erzählt,  zu  widersprechen.  Allein 
Phocion  könnte,  auch  wenn  er  in  einem  Falle  nicht  ganz  so  gehan- 
delt  hätte,  wie  er   hätte   sollen,  doch  integer  hcifsen. 

rei  militaris  lal>or']  Dieses  steht  hier  zu  Gunsten  der  Concinnität 
den  Worten  multo  ejus  notior  integritas  vitce  gegenüber.  Labor 
bezeichnet  die  Anstrengung,  welche  mit  dem  Kriegsdienste  verbunden 
ist,  Strapaze.  Con.  II,  i.  multo  lQ.hore  multisque  eJ'J'ecit  periculis. 
Vgl.  Cicero  Tusc.  II,  i6,  57.  Will  man  im  Deutschen  der  Concin- 
nität wegen  auch  eine  Umschreibung  gebrauchen,  so  kann  man  sagen 
f-^erdienste  im  Kriegsivesen.  ■  ■   '■  i 

a.  Itaque  huj'us  memoria  est  nulla']  Man  darf  nulla  nicht  allzu 
(Strenge  verstehen.  Nullns  und  ovösU  ist  oft  unbedeutend,  geringt 
Vgl,  Heindorf  zu  Plato^s  Hipp,  maj .  §.  25. 

cognomine  Bonus'\     Vgl.  zu  Arist,  T,  3. 
5.  munera  magncB  pecunice']     Man  bemerke,    dafs    bey    Geld   und 
Land  die  Worte  magnus  und  multus  gleichbedeutend  gesetzt  werden. 
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4  accipere  ,  simulque  admonerent,  si  ipse  his  faclle  care- 
ret,  liheris  tarnen  ^is  prospiceret ,  quibus  difEcile  esset, 
in   sjumma    paupertate   tantam   paternam    tueri  gloriam : 

4.  his  ille  ,  si  mei  similes  erunt,  idem  liic,  inquit,  agellus 
illos  alet,  qui  me  ad  hanc  dignitatem  perduxit;  sin  dissi- 
miles  sunt  futuriy  nolo  meis  impensis  illorum  ali  augerique 
luxuriam. 

Cap.    IL 

1.  Idem  quum  prope  ad  annum  octogesimum  prospera 
pervenisset    fortuna,   extremis    temporibus    magnum  in 

2.  odiura  pervenit  suorum  civium,     Primo  quod  cum  De- 

Man  nimmt  entweder  auf  die  Menge  der  StücJse,  oder  auf  die  Gröyie 
der  Masse  Rücksicht.  Das  letztere  erhöht  den  Begriff  und  hat  etwas 
Poetisches. 

a  rege  Philippo\  Sc.  missa  ^  was  mit  munera  zu  verhinden  ist. 
Dieses  ist  eine  ursprünglich  griechische  Construction ,  welche  die 
Köaier  nachgeahmt  haben.     Siehe  OliveVs  Eclogeiji  S.   139. 

4.  mei  simi/es"]     Vgl.  Datames  IX  ,  3. 

nolo  meis  impensis  illorum.  ali  augerique  luxuriam']  Ich  über- 
setzte die  Worte:  Ich  tvill  nicht,  da/s  mein  AnJWand  ihre  Uep- 
pighcit  nähre,  und  bezog  sie  darauf,  dafs  die  Kinder  durch  den 
Reichthuru  sich  leicht  zur  Ueppigkeit  verleiien  liefsen  ,  von  der  sie 
kaum  spater  lassen  könnten.  „Ich  verstehe,  sciireiLt  mir  Freund 
Döderlein,  etwas  anders.  Ich  will  nicht,  dafs  sie  auf  Kosten  meines 
Gewissens  und  guten  Nahmens,  welche  ich  beyde  durch  die  An- 
nahme Macedonischer  Geschenke  aufopfern  würde,  ihrer  Ueppigkeit 
fröhuen."  Diese  tropische  Bedeutung  kommt  jetzt  auch  mir  vorzüg- 
licher vor. 

II.  I.  Jdem  tjuum    cet.]      Idem    mache  hier    den    Gegensatz   zum 
"Vorhergehenden,  wie  Alcib.  1,4» 

Primo'}  Es  folgt  diesem  keia  secundo.  Indefs  wird  als  zweyter 
Punet,  welcher  als  der  Hauptpunct  anzusehen  ist,  das,  was  §.  4> 
erzählt  wird,  betrachtet:  Concidit  autem  maxime  uno  crimine ; 
•und  man  kann  im  allgemeinen  bemerken,  dafs  die  besten  Schrift- 
steller in  Herzahlung  mehrerer  Puncte  nicht  ängstlich  im  Gebrauche 
von  Zahlwörtern  sind,  sondern  mehr  durch  andere  Wendungen  die 
Wichtigkeit  der  verschiedenen  Momente  bezeichnen. 
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made  de  urbe  tradenda  Antipatro  consenserat;  ejusque 
consilio  Demosthenes  cum  ceteris,  qui  bene  de  repu- 
blica  meriti  existimabantur,  populiscito  in  exsilium 
erant  expulsi;  neque  in  eo  solum  offenderat,  quod, 
patrisB  male  consulutrat,  sed  etiam ,  quod  amicitiae 
3,  fidem  non  praestiterat.  Namque  auctus  adjutusque  a 
Demosthene,  cum,  quem  tenebat,  adscenderat  gradum, 
quum  adversus  Charetem  eum  subornaret:  ab  eodem. 
in  judiciis,  quum  capitis  caussam  diceret,  defensus  ali- 
quoties  ,     liberatus     discesserat,       Hunc     non     solum 

z.  populiscito]  Man  sehe  zu  Arist.  I,  4«  Man  merke  sich  die 
CoriStru<;tion  Demosthenes  cum  ceteris  —  erant  expulsi.  Wenn  das 
Subject  im  Siugulari  ist,  und  es  schliefst  sich  an  dasfelbe  ein  anderes 
Nomen  mit  der  Praeposition  cum  an,  so  kann  das  Verbum  im  Plu- 
rali  stehen.  Würde  man  nähmlich  cum  in  die  Copula  et  verwan- 
deln, so  müfste  das  Nomen  im  Nominativ  gesetzt  seyn.  Wir  hät- 
ten dann  also  zwey  Sul)jecte.  Livius  XXI,  Go.  dux  cum  aliquot 
principibus  capiuntur ,  wo  die  Ausleger  Beyspiele  haben.  Hamilc, 
I,  5.  nisi  nie  cum  suis  —  Sicilia  decederent.  Ovid,  Metam.  IV, 
735.  clamor  cum  plaiisu  implevere  domus,  Sallustius  Jugurth,  loo. 
Bacchus  cum  peditibus  —  invadunt, 

3.  Namque  auctus  adjutusque  a  Demosthene']  Augere  quem 
heifst  öfters,  einem  als  Staatsmann  Credit,  Ansehen,  Einßujs 
verschaffen:  eine  Bedeutung,  welche  aus  dem  Griechiscbea  av^aivstv 
herkommt. 

quum  adversus  Charetem.  eum  subornaret']  Da  er  (Demosthe- 
uesj  ihn  f  den  Phocion)  gegen  den  Chares  aufstiftete,  den  Chares 
dem  Phocion  stürzen  half.  Dieses  scheint  die  einfachste  Erklärung 
zu  seyn,  und  das  veränderte  Subject  ist  bey  Cornelius  nichts  Unge- 
wohntes.    Vgl.  Ljsand.  IV,  2. 

liberatus  discesserat"]  Mehrere  Ausdrücke  werden  vom  Schlacht- 
felde auf  den  Gerichtshof  übergetragen.  An  beyden  Orten  sind 
zwey  Gegenparteyeu  ,  ein  Feld  ,  auf  welchem  sie  mit  einander  strei- 
ten ,  von  welchem  sie  sich  nach  geendigtem  Kampfe,  als  Sieger  oder 
als  Besiegte  ,  entfernen.  Und  diese  Entfernung  aus  dem  Schlacht- 
felde denkt  mau  sich  zunächst  bey  dem  Verbum  discedere ;  'dann 
aber  verliert  sich  dieser  Ausdruck  ganz  in  dem  allgemeinen  Begriffe 
de«  Seyns.     Victor  oder  superior  disce.rsit,   er  ist  Sieger;    inferior 
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4.  in  periculis  non  defendit,  sed  etiam  prodidit.  Concidit 
autem  maxime  uno  crimirie,  quod,  quum  apud  eum, 
surnmum  esset  imperium  populi,  et  Nicanorem,  Cas- 
ßandri  piaefectum  ,  insidiari  Piraeo  Aiheniensium  ,  a  Der- 
cyllo  moneretur;  idemque  posiulaiet,  ut  provideret, 
ne  commeatibus  civitas  privaretur,  huic,  audiente  po- 
pulo,  Phocion  negavit  esse   periculum,  seque  ejus  rei* 

5.  obsidem  fore  pollicitus  est.  Neque  ita  multo  post  Ni- 
canor  Piraeo  ent  potitus.  Ad  quem  recuperandum  quum 
populus  arniatus  concurrisset ,  ille  non  modo  neminem 
ad  arma  vocavit,  sed  ne  armatis  quidem  prasesse  voluit» 
[sine  quo  Athenae  omnino  esse  non  possunt.] 

discessit,  er  ist  besiegt.  So  auch  hier  liberatus  discesserat^  er  yyiirde 
freygesproclierl.  Im  Griechischen  sind  so  gar  l|)£VyoyTfif>  OiU/Koyrsr 
statt  der  Angeklagten  und  Anhläger,  So  verhält  es  sich  auch  mit 
dimittere  Hannib.  III  ,  3.   IV  ,   i. 

in  pericu/is']  Pericula  sind  hier  gerichtliche  Gefahren  ,  ylnhla- 
gen.  Cicero  braucht  dieses  Wort  in  seinen  Reden  vorzüglich  oft  in 
diesem  Sinne.  Att.  XII ,  3.  Mit  Judicium  capitis  erklart  es  Ruh/i- 
henius  zu  Rut,  Lup.  p.  27. 

4.  quod  —  —  —  Phocion  negat'it']  Diefs  ist  eigentlich  die  Con- 
struction  ,  wie  Agesil.  IV,  6.  quod  _  _  —  antetulit.  Nur  scheint 
Cornelius  hier,  weil  er  den  Nahmen  Phocion  ausdrücklich  nennt, 
sein  obiges  c/uod  ein  wenig  vergessen  zu  haben.  Er  sagt  nähmlich  : 
Er  (Phocion)  fvurde  dadurch  gestürzt ^  weil  Phocion  behauptete. 
Aehnlich  ist  Eumenes  III,  3. 

5.  {sine  quo  Athence  omnino  esse  non  possunt'^]  Diese  Worte 
sind  äufserst  abgebrochen.  Wenn  sie  so  an  das  Vorige  angehängt 
werden,  dafs  man  sie  erklären  könnte,  quum  tarnen  sine  eo  Athence 
omnino  esse  non  possint ,  so  ständen  sie  gut.  Allein  diefs  ist  nicht 
der  Fall.  Darum  haben  sie  einige  Gelehrte  zu  versetzen  gesucht. 
Die  einen  setzen  sie  u^ch  potitus ,  die  andern  nach  recuperandum; 
allein  an  beyden  Orten  stehen  sie  nicht  schicklich.  Mir  scheinen  sie 
der  Zusatz  eines  Interpolators  ,  welcher  zeigen  wollte,  was  für  einen 
grofsen  Fehler  Phocion  begangen  habe,  da  die  Stadt  Athen  ohne  die- 
sen Seehafen  nicht  bestehen  könne.  Doch  glaubt  Freund  Döderleia 
und  andere  Gelehrte,  nahtnentlich  der  Unbekannte  in  der  kritischen 
Bibliothek,    die  Worte  stehen  schicklich  nach  es  potitus;  theils  ge- 
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Cap.   III. 

1.    Erant  eo  tempore  Athenis  duae  factionea;  quarum  una 

populi  caussam  agebat,  altera   optiraatum.     In  hac   erat 

Phocion  et  Demetrius  Phalereus,     Harum  utraque  Ma- 

.  cedonum  patrociniis  nitebatur,      Nam    populäres    Poly- 

sperchonti  favebant:  optimates  cum  Cassandro  sentiebant. 

2  Interim  a  Polysperchonte  Cassarider  Macedonia  pulsus 
est.  Quo  facto  populus  superior  factus ,  sfatim  duces 
adversariae  factionis,  capitis  damnatos,  patria  pepulit; 
in  his  Phocionem  et  Demetrium  Phalereum;  deque  ea 
re  legatos  ad  Polysperchontem  misit ,  qui  ab  eo  peterent, 

3»  ut  sua  decreta  confirmaret,  Huc  eodem  profectus  est 
Phocion.  Quo  ut  venit,  caussam  apud  Philippum  re- 
gem verbo ,  re  ipsa  quidem  apud  Polysperchontem. 
jussus  est  dicere.    Namque    is   tum  regis  rebus  praeerat, 

4.  Hie  ab  Agnonide  accusatus,  quod  Piraeum  Nicanori 
prodidißset,  ex  consilii  sententia,  in   custodiam  conjec- 

ben  sie  dort  einen  sehr  passenden  Sinn,  theils  haben  sie  einen  zu 
Nepotischen  Anstrich ,  als  dafs  man  sie  für  den  Zusatz  des  ersten 
besten  halten  könnte. 

III.  2.  capitis  damnatos  ,  patria  pcpnlit']  Diese  Stelle  beweiset 
es  klar,  dafs  capitis  damnare  nicht  immer  heifse,  zuin  Tode  verur- 
theilen.  Caput  bedeutet  nähmlich  oft  die  Vortheile  und  Rechte, 
welche  ein  freyer  Bürger,  als  solcher,  hat.  Daher  capitis  damnare^ 
einen  zum  Verlust  dieser  J^ortheile  ■veriirtheilen.  Vgl.  Ernesti 
Clavis  Ciceron. 

ut    sua  decreta   conßrmaret^      Sua    sc.   populi ,    non    Polysper- 
chontis. 

3.  verbo,  re  ipsa^  Oft  werden  diese  Worte  im  Lateinischen, 
und  im  Griechischen  \oyi^  (liv ,  epyüi  es,  einander  entgegen  gesetzt, 
wenn  auf  der  einen  Seite  von  Schein ,  auf  der  andern  von  der  TVirk- 
lichkeit  die  Rede  ist.  Cicero  pro  A.  Cluentio  19 ,  54.  verbo  ille 
reiis  erat,  re  quidem  vera  —  Oppianicus.  Vgl.  Person  zu  Euripid. 
Phocniss.  v.   5 '2. 

4.  ex  consilii  sententia"^  Diese  Lesart  ist  die  einzig  richtige. 
Consilium  ist  die  Versammlung,  vor  welcher  über  diese  Sache  geur- 
theilt  wurde.     So  steht  es  häufig,  z.  ß.  Eum.  XII,  3.     Cognita  con- 
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tus,  Athenas  deductus  est,  ut  ibi   de  eo   legibus  fieret 
Judicium,  '"  / 

Cap.    iv.  ' 

4,  Huc  ubi  perventum  est,  quum  propter  aetatem  pedibiia 
jam  non  valeiet,  vehlculoque  poitaretur;  magni  con- 
cursus  sunt  facti,  quum  alii  ,  remiuiscentes  veteris  famae, 
atatis  miserereniur ;  plurimi  vero  ira  exacuerentur, 
propter  proditionis  suspicionem  Piraei,  maximeque  quod 

2,  adversus  populi  commoda  in  senectute  steterat.  Qua 
de  re  ne  perorandi  quidem  ei  data  est  facultas,  et  di- 
cendi  caussam,  Inde  judicio,  legitimis  quibusdam  con- 
feciis,  damnatus,  traclitus  est  undeciinviris,  quibus  ad 
supplicium,  more  Atheniensium  ,  publice  damnaii  tradi 

3,  solent.  Hie  (juum^  ad  mortem  ducereiur,  obvius  ei 
fuit  Emphyletus  ,  quo  familiai'iter  fuerat  usus.    Is  quum, 

silii  voliintate.  Man  sehe  die  Anmerkung  zu  Epam.  III,  5-  Con- 
iitnili  also,  welches  in  einigen  Handschrifieu  sieht,  ist  nichts  aU 
eiJi  Schreibfehler. 

IV.   I.  ■misererentur\     Vgl,  Agesil,  V,  3. 

ira  exacuerentur^  Exacuere  heifst  eigentlich  etivas  vollkom— 
men  ausschärfen  ^  so  sehr  als  möglich  schärfen.  Also  ira  cxacui\ 
vom  heftigsten  Zorne,  von  der  stärksten  Erbitterung  ergriffen y 
hingerissen  iverden. 

2.  perorandi  —  et  dicendi  caussain'\  Man  könnte  die  letztem, 
Worte  ganz  gut  entbehren,^  Denn  perorare  drückt  dem  Zusammen- 
hange nach  caussam  dicere  bereits  aus.  Es  ist  statt  orare  gesetzt. 
Eigentlich  wird  perorare  und  peroratio  nur  von  dem  letzten  Theile 
der  Rede  gebraucht.  Hier  heifst  es  überhaupt  sprechen ,  eine  Rede 
halten.  Es  ist  demnach  von  caussam  dicere  darin  verschieden, 
4afs  das  letztere  nur  auf  eine  Vertheidigungsrede  geht. 

itndecimviris']  Die  undecimviri,  ot  ev^sKaf  waren  bey  dea 
wichtigsten  Verbrechen  die  Urlheilsvollzieher. 

5.  obvius  ei  fuit  Emphyletus"]  Die  Ausleger  machen  hier  mis 
Recht  auf  einen  nicht  unbedeutenden  Fehler  Cornels  aufmerksam. 
Da  nähmlich  Emphyletus  ein  ganz  unbekannter  Nähme  ist,  so  ver- 
^latben  »ifr,   in  dem  Griechen,   welchen  Cornelius  ausschrieb,    hab« 
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lacrimans  dixisset:  0  quam  indigna  perpeterfs  Phocion! 
huic  ille,  At  non  inopinata,  inquit:  hunc  enim  exitum 
plerique  clari  viri  hahuerunt  Athenienses.  lu  hoc  tan  tum 
fuit  odium  multitudinis,  ut  nemo  ausus  sit  eum  liber 
sepelire,     Itaque  a  servis  sepultus  est. 

£li(Pv\öt  T/f  gestaiiden,  oder  vielleicht  auch  stehen  sollen,  uud  ohne 
genauere  Uutersuchuug  habe  Cornelius  Einphyletus  geschrieben. 
*£;(tCpvXof  ist  der,  welcher  in  die  gleiche  Zunft  gehört. 

In  hoc  tantum  fuit  odium']  In  hoc  für  in  hunc.  Bey  Hajsy 
Crausamheit  u.  s.  w. ,  setzt  der  Lateiner  gern  in  mit  dem  Ablativus^ 
nicht  mit  dem  Accusativux  ^  wie  ich  Ley  Dion  V[,  2,  bemerkt  habe. 
So  iu  ähnlichem  Sinne  ardere ,.uri y  insanire  in  aliquo,  Ovid.  Me- 
tan},,  VII,  ?i,  VIH,  50.  u,  (,   w. 
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Cap.     I. 

1,  JLiMOLEON  C orinthius.  Sine  dubio  magnus  om- 
nium  judicio  hie  vir  exstitit.  Namque  huic  uni  con- 
tigit,  quod  nescio  an  nulli,  ut  et  patriam  ,  in  qua  erat 
natus,  oppressam  a  tyranno  liberaret,  et  a  Syracusis, 
quibus  auxilio  erat  missus  ,  inveteratam  servitutem  de- 
pelleret,   totamque  Siciliam ,    multos  annos  bello  vexa- 

T.  I.  nescio  an  nulli]  Ich  habe  diese  Lesart  ohne  Bedenken  in 
den  Text  aufgenommen.  Gewöhnlich  las  man  ulli  statt  nulli.  Allein 
in  Cicero^s  Zeitalter  ist  nescio  an  immer  eine  bescheidene  Bejahung, 
und  bedeutet  vielleicht ,  nach  meinem  Urtheile  vyenigstens.  Eine 
zweyte  Bedeutung,  nach  der  es  so  viel  ist,  als,  vereor,  nt,  wie  wir. 
sagen:  Jclt  iveifs  nichts  ob  du  deinen  Zvreck  erreichen  yyirst  ^  statt: 
Ich  furchte,  du  erreichst  ihn  nicht,  hat  Gernhard  scharfsinnig 
aufgefunden  und  entwickelt  bey  Cicero  de  senect,  16,  56.  Man  sehe 
zu  Thrasyb,  I,  i.  Es  raufs  also  nulli  nicht  ulli  stehen.  Dafür 
spricht  eine  unzählige  Menge  von  Stellen,  in  w-elchen  haud  scio  an 
nichts  als  particula  affirmativa  ist.  Dafür  spreclien  die  Stellen  ,  in 
welchen  die  Negation  auf  eine  andere  Weise  hinzu  gefügt  ist.  Die 
Ausleger  haben  bereits  Cicero  Epistoll.  ad  Divv,  IX  ,  14.  citiri. 
Contimit  enim  tibi,  quod  haud  scio  an  netnini.  De  Off.  III,  2. 
Brutus  c.  33'  Man  füge  diesen  Stellen  eine  andere  de  amicitia  c.  6. 
bey  :  cjua  ^amicitia)  haud  scio  an  excepta  sapienlia  nihil  qnidquam 
melius  homini  sit  a  Diis  immortalibus  datum  :  über  welche  Stelle 
OliveVs  Belogen  S.  155.  f.  mit  der  Anmerkung  besonders  reifern 
Jünglingen  nachzusehen  sind. 
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tarn  a  barbarisque  oppressam  ,  suo  adventu  in  pristinuni 

s».    restitueret.     Sed  in  his  rebus  non  simplici  fortuna  con- 

flictatus  est,  et,  id  quod  difficilius  putatur,    multo  sa- 

pientius    tulit    becundam ,    quam     adversam    fortunara. 

3.  Nam  quum  frater  ejus  Timophanes,  dux  a  Corinthiis 
delectus,  tyrannidem  per  milites  mercenarios  occupasset, 
particepsque  regni  posset  esse  :  tantum  abfuit  a  societate 
sceleris,  ut  antetulerit  suorum  civium  libertatem  fratris 
saluti,    et  parere  legibus   quam    imperare    patvias    satius 

4,  duxerit.  Hac  mente  per  haruspicem  ,  communemque 
affinem,  cui  soror,  ex  eisdem  pareniibus  nata ,  nupta 
erat,  fratrem  tyrannum  interficiendum  curavit.  Ipse 
non  modo  manus  non  attulit,  sed  ne  adspicere  qnidem 
fraternum  sanguinem  voluit.  Nam  ,  dum  res  confice» 
reiur,   procul  in  praesidio    fuit,    ne   quis  satelles  posset 

barbarisejue']     Barbari  sind  hier  Cartliaginienstr, 
2.  non   simplici  fortuna~\      Simplex    Jortuna    ist    eiu    Schicksal, 
Glück,  wobey  alles    nach    dem  eininahl  genommenen   Gange  gleich- 
förmig fortgeht.      Non    simplex  fortuna  ist  also  ein  veränderliches 

Glück  ,  varia  et  mutabilis, 

\ 

5.  particepsque  regni  posset  esse'\  Sc.  Timoleon,  wenn  schon  im 
ersten  Gliede  Tirnoplianes  als  Noininaiivus  sieht.  Vgl.  zu  Themist. 
V,  I.     Ljs.  IV  ,  2. 

4.  per  haruspicem ,  communemque  ajßnem']  Es  sind  zwcy  ver- 
schiedene Personen  gemeint  nach  lleusingers  Bemerkung.  Der  ha- 
ruspex  hiefs  Satjrus  ,  der  communis  alfiuis  Aeschylus^  welcher  die 
Schwester  des  Timoleon  zur  Gaitiun  hatte ,  und  seihst  ein  Bruder  der 
Gattiun  des  Timophanes  war.  Haruspex  ist  einer,  der  aus  den  Ein- 
geweideu  der  Opferthiere  weifsagt,  lieber  affinis  vgl.  zu  Pausan.  II,  5. 
dum  res  conßccreturi  Dum  bezeichnet  hier  die  Dauer  einer 
Handlung,  welcher  eine  and«^re  als  gleichzeitig  beygesetzt  wird.  In 
dieser  Bedeutung  hat  dum  gewöhnlich  den  Indicativ  bey  sich,  und 
zwar  nicht  selten  das  Praesens  historicum.  Daher  hült  Günther  hier 
dum  für  ungeschickt  und  will  quum  schreiben.  Ich  sehe  nicht, 
warum  das  eine  richtiger  seyn  sollte  als  das  andere.  Bey  beyden 
Conjunctionen  wird  der  Conjuuctivus  durch  die  Art,  wie  die  Hand- 
lung dargestellt  werden  soll,  richtig.     Hier  soll  nahmlich  die  Hand- 
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5.  succurrere.  Hoc  praeclarissimum  ejus  facinus  non  pari 
modo  probatum  est  ab  Omnibus.  Nonnulli  enim  laesam, 
ab  eo  pietatem  putabant,  et  invidia  laudem  virtutis  ob- 
terebant.  Mater  vero  post  id  factum  neque  domum  ad 
se  filium  admisit,   neque  adspexit,  quin  eum  fratricidarn 

6.  impiumque  detestans  compellaret,  Quibus  rebus  adeo 
ille  est  commoius,  ut  nonnumquam  vitse  finem  facere 
voluerlt,  atque  ex  ingratorurn.  hominum  conspectu 
morte  decedere, 

Cap.    II. 

1,  Interim,  Dione  Syracusis  interfecto,  Dionysius  rursus 
Syracusarum  potitus   est:    cujus  adversarü   opem  a  Co- 

lung  als  bedingt  möglich  dargestellc  werden,  so  zwar,  dafs  alle  Be- 
dingungen vorhanden  waren,  welche  erfordert  werden,  um  die  Sache 
wirklich  machen  zu  können,  die  Wirklichrnachung  selbst  aber  doch 
noch  von  Umständen  abhiug.  Wir  finden,  also  auch  hier  das  all- 
gemeine Kennzeichen  des  Conjunrtives,  dafs  die  Sache  noch  als  aus 
der  Vorstellung  des  Timoleon  nicht  als  ypirhlich  ^  sondern  blofs  als 
■möglich  und  ivcthrschcinlich  ausgesprorlien  wird.  Es  ist  also  der 
Conjunciivus  potentialis.  FF'ährend  dejs  die  Sache  vollzogen  wer- 
den sollte. 

5.  Hoc  prceclarissimiim.  ejus  facinus"^  Facinus  ist  ein  Vocabulum 
medium,  und  bezeichnet  jede  Handlung  von  hervorstechender  mo- 
ralischer Beschaffenheit,  besser  oder  schlechter.  Für  Handlung 
überhaupt  kann  man  es  nicht  gebrauchen;  sondern  es  mufs  immer 
von  einer  vorzüglich  wichtigen  Handlung  die  Rede  seyü.  Vgl.  Corte 
zu  Sallust^s  Catil.  a,  9.  Gewöhnlich  wird  es  freylich  in  malam 
partem  gebraucht. 

hegue  domum,  ad  se  filium  admisit"]  Ich  glaube,  domum  und 
ad  se  bedeuten  das  Gleiche.  Einige  Ausleger  bemerken  zwar,  posse 
aliquem  domum  admitti,  qui  non  ad  se  admittatur  ;  man  könne  je- 
mand in  sein  Haus  lassen,  ohne  dafs  man  ihn  vor  sith  lasse. 
Allein  diefs  ist  für  unsere  Stelle  zu  spitzfindig,  wenn  es  schon  an 
und  für  sich  wahr  ist.  JJie  Mutter,  will  Cornelius  sagen,  vcrbotk 
dem  Timoleon  das  Haus.  Beydcs  wird  etwa  zusammen  gestellt. 
Dictys  Cret.  I,  6.  legatos  —  —  domum  ad  se  volentes  deducit. 
Caesar  de  B.  Civ.  1 ,  55.  magni  domum  concursus  ad  Afraniuin% 
III,  37.  domum  ad  se  quisque  reciperet. 
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rinthiis  petierunt,  cU.icemque,  quo  in  bello  uterentur, 
postularunt.  Huc  Timoleon  miKSSus,  incredibili  felici- 
2.  täte  Dionysium  tota  Sicilia  dcpulit.  Quum  interficere 
posset,  noluit,  tutoque  ut  Corinthum  perveniret,  effe- 
cit:  quod  '  utrorumque  Dionysiorum  opibus  Coiinthii 
saepe  adjuti  fuerant  {cujus  benigriitalis  memoriam  vo- 
lebat  exstare);  eamque  praeclarani  victoriam  ducebai,  in 
qua  plus  esGtt  clementiae,  quam  ciudelitatis ;  postremo, 
ut  non   solum    auribus   acciperetur,     sed   etiam    oculis 

II.  1.  depulit'\  Wahrscheinlich  nimmt  Cornelius  bey  diesem  Aus- 
drucke, der' eigentlich  bedeutet  von  einer  Hohe  herab  treiben^  auf 
die  Oberherrschaft  zugleich  Rücitsicht,  deren  Dionysius  beraubt 
wurde.  —  Tota  Sicilia;  über  die  Weglassung  der  Praeposiüon  bey 
Sicilia  als  dem  Nahmen  einer  gröfsern  Insel  siebe  zu  Milt.  I,  i. 
Chersonesum. 

2.*  utrorumque  Dionysiorum'^  Dem  eigenilichen  Sprachgebrauche 
gemäfs  hätte  Cornelius  sagen  sollen  ,  utriusque  Dionysii.  Denn  der 
Pluralis  utrit/ue  wird  der  Regel  nach  nur  da  gesetzt,  wo  aui  bcyclen 
Seiten  mehrere  sind.  Wenn  hingegen  beyde  zugleich  auch  nur  zwey 
sind,  so  steht  der  Singularis  uterque.  Indefs  finden  sich  doch  voq 
dieser  Regel  öftere  Ausnahmen.  Sithe  Ramshorn  Lat.  Gramm,  §.  i57» 
Anm.  7.  S.  332. 

postremo  ^  ut  non  solum  auribus  acciperetur'\  Der  Hauptge- 
danke ist:  Quum  interficere  posset^  noluit^  tutoque  ut  Corinthum 
perveniret  ^  ej'fecit  {  ah  er  ihn  gleich  umbringen  konnte,  so  wollte 
er  doch  nicht,  sondern  bewirkte,  dafs  er  sicher  nach  Coriuth  ge- 
langte). Zur  Beleuchtung  dieses  Gedaukens  werden  melirere  beyge- 
fügt.  Der  erste  Satz  enthält  eiuen  Grund  ,  quod  utrorumque  Dio- 
nysiorum opibus  Corinlhii  saepe  aJj'uli  J'uerant :  ein  edler  Grund 
der  Dankbarkeit  für  von  beyden  Dionysieu  erhaltene  Wohlihaien ; 
diesem  Grunde  wird  noch  eine  Aeufseruug,  die  edle  Denkart  des 
Handelnden  betreifend,  beygegeben  :  cujus  benignitatis  (nähmUch 
der  Gefälligkeiten,  welche  die  beyden  Dionysii  den  Corinthieru  er- 
zeigt hatten )  memoriam  volebat  exstare.  Nun  folge  ein  zwcyter 
Grund,  wieder  ein  edler  Grundsatz  des  Handelnden:  quod  eam 
prasclaram  ■victoriam  ducebat,  in  qua  plus  esset  dementia  quam 
crudeliLatis.  Endlich  kommt  die  Absicht  ,  die  er  bey  der  Sache 
hatte :  ut  non  solum    oculis  cerneretur  u.  s.  w.     Diefs    ist   der  logi- 
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cerneretur,    quem,   et  ex  quanto   regno  ad    quam  for- 

3.  tunam  detrusisset.  Post  Dionysü  decessura  cum  Hiceta 
bellavit,  qui  adversatus  fuerat  Dionysio:  quem  noa 
odio  tyrannidis  dissensisse,  sed  cupiditate,  indicio  fuit, 
quod    ipse,  expulso   Dionysio,  imperium  dimittere  no- 

4.  luit.  Hoc  superato,  Timoleon  maximas  copias  Cartha- 
giniensium  apud  Crimissum  flumen  fugavit,  ac  8atis 
habere  coegit,  si  liceret  Africam  obiinere,  qui  jam 
complures  annos  possessioncm  Sicilias  tenebant.  Cepit 
etiam  Mamercum  ,  Italicum  ducem  ,  hominem  bellico- 
sum  et  potentem  ,  qui  tyrannos  adjutum  in  Siciliam 
venerat. 

Cap.  IIL 

1,  Quibns  rebus  confectis  quum  propter  diuturnitatem 
belli  non  solum  regiones ,  sed  etiam  urbes    desertas  vi- 

sehe  und  der  grammatische  Zusammenhang  der  Perrode.  Da  ut 
acciperettir  sich  an  keinen  vorhergehenden  Satz  anschliefsen  kann, 
80  ist  noch  am    leichtesten,  zu  ergänzen:  postremo  hoc  feoit,  ut  cett 

quem,  et  ex  quanto  regno  ad  quam  fortunam,  detrusisset^  Man 
merke  diese  Zusammenstellung  der  Relativen,  bey  welcher  maa 
gern  die  Copula  et  ausstofsen  möchte.  Denn  es  soll  keine  Verbin- 
dung, sondern  ein  Verhältnifs  mehrerer  Gegenstände  ausgedrückt 
werden.  So  Datam.es  V,  i.  reminiscens,  a  quanto  hello  ad  quam 
parvam.  rem,  principem  ducum  misisset.  Auffallend  ist  es  wenig- 
stens, dafs  das  zweyte  Relativum  ein  Bindewort  hat,  das  dritte  nicht. 
Att.  XIII,  3.  Plato  Phaedr.  p.  271.  b.  öfoatfKWv,  ola.  odäa.  (^  eJ'i'X'j) 
ii(P'  oluv  Xo'ywy  i<  jjv  dirlxv  i|  »voiyKnt  v  fi^v  nsi^arxi ,  ?J  ^k  xirst^st. 
Im  Deutschen  können  wir  nicht  so  auf  einer  Reihe  weg  verschie- 
dene Fragen  oder  Relativen  zu  Einem  Verbo  verbinden.  Wir  müfs- 
ten  sagen  :  FFelchen  Mann  er  aus  einem,  so  grojscn  Reiche  in  eine 
solche  Lage  gestürzt  habe, 

5.  Post  Dionysü  decessnm']  Man  verstehe  diefs  ja  nicht,  nach 
dem  Tode  des  Dionysius ,  sondern,  nachdem,  Dionysius  von  Syracns 
entfernt  fvar ;  post  decessurn  e  Syracusis ,  nicht  e  vita.  Er  lebte 
nähmlich  nachher  als  Privatmann  zu  Corinth,  und  hatte  eine  Schule 
von  kleineu  Knaben. 
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deret,  conquisivit,  quos  potuit,  primum  Siculos;  deinde 
Corintho'arcessivit  colonos,  quod  ab  his  initio  Syracusae 

3,  erant  conditae,  Civibus  veteribus  sua  restituil;  novis 
bello  vacuefactas  possessiones  divisit;  urbiurn  moenia 
disjecfa  fanaque  deserta  refecif,  civitatibus  leges  liber- 
tatemque  reddidit.  Ex  maximo  bello  tantum  otium. 
toti  insul»,  conciliavit,  ut  hie   conditor  urbium  earum, 

3.  nori  illi,  qui  initio  deduxerant,  videretur.  Arcem  Sy- 
racusis,  quam  munierat  Dionysius  ad  urbem  obsiden- 
dam,  a  fundamentis  disjecit;  cetera  tyranaidis  propug- 

III.  2.  fanaque  deserta  rejecit\  Was  sind  Jana  deserta  ?  Mau 
kann  eigeutlich  desertus  nur  von  solchen  Oertern  sagen ,  welche 
bewohnt  und  bevölkert  waren,  jetzt  aber  unbewohnt  und  entvölkert 
sind.  Daher  /liefst  der  allgemeine  Begriff  verödet.  Fana  deserta 
wären  also  Tempel  ,  welche  zum  gottesdienstlichen  Gebrauche  un- 
tauglich geworden  sind.  Sie  können  auch  ,  zum  Theil  wenigstens, 
zerstört  seyn  ;  daher  zerfallen.  Aehnlich  ist  bey  p'irgiliiis  Aen, 
II,  7«4-  templum  vetttstiim  deserta;  Cereris.  Reßcere ^  sie  wieder 
in  den  Zustand  setzen,  dafs  sie  zum  Gottesdienste  tauglich  werden. 
Man  sehe  zu  Agesilaus  VII,  i.  Man  kann  das  Griechische  f(ji;jmovd9'«< 
damit  vergleichen,  wie  es  Valchenaer  erklärt  zu  Luc.  XI,  17. 
Scholce  p.   194.  f. 

tantum  otiujn']  Otium  bedeutet  häufig  im  Gegensatz  von  ^c/Zmot, 
Ruhe,  Sicherheit ,  Friede.  Hamilc,  II  ,  5.  Hannil/,  X,  2.  Livius 
IV,  54»  <*^  seditionibtts  urbanis  otium  fuit,  Toti  habe  ich  wieder 
in  den  Text  aufgenommen  ,  da  nur  zwey  Handschriften  totce  lesen. 
Siehe  zu  Eumenes  I,  7.  —  Im  Vorhergehenden  ist  ex  so  viel  als 
post^  oder  vielmehr  es  drückt  den  frühem  Zustand  aus,  und  mei- 
stens nicht  im  allgemeinen  nur  von  der  Zeitfolge  ;  sondern  es  hat 
den  Nebenbegriff  bald  des  Uebergehens  aus  einem  Zustande  in  den 
andern^  bald  des  Lästigen,  wovon  man  befreyt  ist.  Vgl.  Ruhnhen^ 
zu  Terent.  Andr.  I,  i,  10,  Die  Griechen  setzen  eben  so  itt.  Man 
sehe  Heindorf  zu  Plato^s  Protagoras  $.  4.  Ik  tov   KorroV' 

qui  initio  deduxeranf]  Cornelius  sagt  deduxerant,  weil  es 
Pßanzstädte  waren,  von  welchen  deducere  das  Verbum  proprium 
ist.  Die  Colonisten  von  ihrem  Geburtsort  fveg  an  einen  andern 
Ort  führen. 

3.  ad  urbem  obsidendami     Siebe  zu  Pelopidas  III,  3. 
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nacula  demolitus  est,  dedifque   operam,    ut  quarh  tnl- 

4.  nlme  mulu  vestigia  servitutis  manerent.  Quxim  tantis 
esset  opibus,  ut  etiam  invilis  imperare  posset,  tantum 
autem  haberet  amorem  omnium  Siculorum  ,  ut  ,    nullo 

■  recusante,    regnum  obtineret,    maluit    se    diligi,    quam 

5.  metui.  Itaque,  quum  primum  potuit,  imperium  depo- 
suit,  et  privatus  Syracusis,  quod  reliquum  vitai  fuit, 
vixit.     Neque   vero  id  im  perlte  fecit.     Nam  quod  ceteri 

6.  reges  imperio  potuerunt,  hie  benevolentia  tenuit.  Nul- 
lus  honos  huic  defuit;  neque  postea  res  ulla  Syracusis 
gesta  est  publice,  de  qua  prius  sit  decretum,  (juam 
Timoleorilis  sententia  cognita.  Nullius  urnquam  con- 
silium  non  modo  antelatum,  sed  ne  comparatum  quL- 

5.  imperio  p^tHerunt\  Der  Gedanke  ist,  wie  bereits  mehrere 
Ausleger  bemerkt  haben,  nicht  allgemein  richtig,  Uie  Alleinherr- 
scher konnten  durch  ihre  Gewall  nur  sehen  das  erreichen  ,  was 
Timoleon  durch  die  Liebe  der  Seinigen  erreichte.  Man  will  dalier 
lesen:  imperio  vix  potuerunt  ^  oder  non  potuerunt.  Allein  ich 
denke,  man  mufs  es  hier  nicht  zu  genau  nehmen.  Cornelius  will 
sagen,  Timoleon  habe  durch  Wohlwollen  gewonnen,  was  die  übrigea 
als  Könige  sich  durch  gebiciberische  Strenge  verschaffen,  den  Ge- 
horsam der  Bürger;  er  habe  nullo  recusante  erlangen  können,  waS 
andere  Könige  mullis  invitis  finvitis  sc,  civibus  ist  also  ablaiivus 
absolutus,  im  Gegensatz  von  nullo  recusantej  ^  die  Herrschaft  übet 
sie.  Der  Gegensatz,  der  in  imperio  und  benevolentia  liegen  soll^ 
•würde,  durch  Einschiebung  der  Negation,  wo  nicht  verfälscht,  doch 
überladen,  indem  ein  neuer  zwischen  vix  potuerunt  und  tenuit 
hinzu  käme.  Bey  jenem  einfachen  Gegensatze  bleibt  uns  nicht  ver- 
wehrt,  den  Gedanken  so  zu  fassen:  Nam  quod  ceieri  reges  imperio 
poiueruuc  (si  tarnen  potucruntj,  hie  benevolentia  tenuit. 

6.  neque  postea  res  ulla  Syracusis  gesta  est  publice'^  Diese  Les- 
art scheint  mir  richtiger  als  publica.  Denn  das  Adverbium  drückt 
den  Gedanken  von  Seite  des  Staates  bestimmter  aus.  Worüber  maü 
öffentlich  vor  dem  Rathe  zu  sprechen  hatte,  darüber  wurde  zuerst 
Timoleons  Meinung  verncssmrnen.  Der  Unterschied  ist  freylich  nicht 
grofä ,  auch  wenn  man  publica  lies't.  Sententia  cognita  ist  wohl 
der  Ablativus,  nicht  der   Nominaiivus  ,  wofür  es  Heusiiiger  halt, 

non    modo    antelatum^    sed    ne    comparataim     cjuidem   esl'\     So 
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dem  est.    Neque    id    magis   benevolentia   factum  est, 
quam  prudentia. 

Cap.    IV. 

1.  Hie  quum  aetate  jam  provectus  esset,  sine  ullo  morbo 
lumina  oculorum  amicit.  Quam  calamitatera  ita  mo- 
derate tulit,  ut  neque  eum  querentem  quir.quam  audie- 
rit,  neque  eo  minus  privatis   publicisque   rebus    inter- 

a,  fueiit.  Veniebat  autem  in  theatrum,  quum  ibi  concilium 
populi  haberetur,  propter  valetudinem  vectus  jumentis 
juhctis,  atque  ita  de  vehiculo,  quae  videbantur,  dicebat; 
neque  hoc  illi  quisquam  tribuebat  superbiae.  Nihil 
enim    umquam    neque  insolens,    neque    gloriosum   ex 

3.  ore  ejus  exiit,  Qui  quidem,  quum  suas  laudes  audiiet 
praedicari,  numquam  aliud  dixit,  quam  se  in  ea  re 
maximas  diis  gratias  agere   atque  habere,   quod,  quum 

vrirtl  vor  sed  ne  —  (jnidem  meistens  im  Lateinischen  non  modo  ge- 
setzt ,  wo  man  non  modo  non  erwarten  möchte.  Jenes  ist  so  viel 
als  non  dico ,  ich  yi'ill  nic/it  sagen,  gescltyreige ,  wie  im  Griechi- 
schen ov%  onwTy  ovx  oxit  a.7^  ovos  für  ov  X?yw»  onws,  ori  cet, 
worüber  zuerst  Murntus  Varr.  I^ectt.  X,  J.  sich  umständlicher  er- 
klärt hat.  Keines  Rath  tvurde  jcmahls,  ich  will  nicht  sagen  ^  vor- 
gezogen, sondern  nicht  einmahl  in  f^ergleichung  gesetzt.  Oder 
uragejiehrt:  Keines  Rath  yyurde  jemahls  in  Vergleichung  gesetzt^ 
geschfveige  vorgezogen.  Auch  das  noch  werde  Ley gefügt,  dafs 
710«  modo  auf  die  gleiche  Weise  vor  scd  eliam,  verum,  etiam  stebea 
könne,  vyenn  dieses  ein  entgegengesetztes  Prädicat  mit  sich  Jährt. 

IV.  I.  lumina  ocnloriimj  Poetisch  gesagt  für  oculos.  Wir  sagen 
im  Deutschen  auch  das  Licht  der  Augen. 

interj'uerit'\  Ja  nicht  (juisc/itam,  was  im  ersten  Gllede  das  Sub- 
ject  war,  sondern  Timolevn,     Themist,  V,   i. 

2.  in  theatrum]  Den  Griethen  diente  nähmlich  das  Theater  statt 
der  Curie,  des  forum,  und  anderer  öffentlicher  Versanimlunf-sörter. 
Siehe  D'Orville  zu  Charilo  p,  374. 

Valetudinem']  Wenn  valetudo,  wie  hier,  im  Gegensatz  von 
morbo  sieht,  sine  ullo  mofio,  so  bezeichnet  es  einen  Fehler  im 
Z>ustaa,de  der  Gesundheit,  .//n/i/z/^.  IV,  3. 

5.  gratias  agere  ut^ue  kältere}    Man  «ehe   st  Themistocles  VIIl^ 

ü 
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Siciliam  recreare  constituissent,  tum  se  potissimum 
4,  ducem  esse  voluissent.  Nihil  enim  rerum  humanarum 
sine  deorum  numine  geri  putabat.  Itaque  suae  domi 
sacellum  ^AvrouarUf  constituerat,  idque  sanctissime 
colebat. 

C  AP.   V. 

1.  Ad  hanc  hominis  excellentem  bonitatem  mirabiles  ac- 
cesserunt  casus.  Nam  prcelia  maxima  natali  die  suo 
fecit  omnia:    quo  factum   est,    ut  ejus    diem    natalem 

7.  Die  Praeposition  in  darf  ja  nicht  ausgestrichen  werden.  Sie 
ist  ungefähr  so  viel  als  propter.  Bey  den  Verbis ,  die  einen  Tadel 
oder  Lob  oder  ähnliche  Begriffe  ausdrücken,  ist  es  sehr  häufig. 
Pausan.  I,  3.  Epaniin.  X,  i.  Enmen.  XIII,  a.  Attic.  XI,  6. 
Vgl,  die  Anmerkung  zu  Cicero  de  Fin.  b.  et  m,  I,  a. 

recreare^  Gleichsam  neu  schaffen^  also  in  den  vorigen  glück-' 
liehen  Zustand  zurück  setzen, 

^.  geri  putabat^  Ceri  ist,  da  zugleich  von  der  Leitung  der  Göt- 
ter gesprochen  wird,  ein  passenderer  Ausdruck  als  agi,  was  ,  ge- 
wöhnlich gelesen  wurde,  und  sich  auch  in  mehrern  Handschriften 
findet.  Es  drückt  die  wohl  überlegte ,  planmäfsige  Ausführung 
einer  Sache  aus. 

'AuToinaTtar]  Diefs  wird  wahrscheinlich  die  nähmliche  Göttinn 
seyn,  welche  sonst  bey  den  Griechen  a,ya^}f  tv'xjj,  bey  den  Latei- 
nern Bona  Fortuna  beifst.  Ihr  wurde  die  glückliche  Ausführung 
derjenigen  Begebenheiten  zugeschrieben,  bey  welchen  menschliche 
Klugheit  und  reife  Uebjerlegung  nicht  Alles  bewirken  kann,  sondern 
wobey  Vieles  von  zufälligen,  unbestimmbaren  Umständen  abhängt. 
Es  ist  nichts  weniger  als  das  blinde  Ungefähr ,  wie  einige  Ausleger 
glauben ,  und  der  redliche  Timoleon  hätte  es  nicht  verdient ,  dafür 
■von  Ernst  als  ein  homo  atheus  verurtheilt  zu  werden.  - 

V.  I .  mirabiles  —  casus'\  yiuj  s  er  ordentliche  ,  wunderbare  Zu- 
fälle. Casus  sind  solche  Ereignisse,  deren  Ursache  in  einem  blofs 
zufälligen  Zusammentreffen  verschiedener  Dinge  liegt.  Cicero  pro 
Cornelio  Balbo  c.  4-  <]uuni  etiam  ipsi  casus  eventusque  rerum  non 
duces ,  sed  comites  ejus  consiliorum  fuerint. 

ut  ejus  diem  natalem^  Ich  habe  jetzt  diese  Lesart  für  ej'usdem 
natalem  aufgenommen ,    weil  die  meisten  Handschriften   «ie  haben ; 
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festum  tiaberet  universa  Sicilia.  Huic  qu'idam  Lame- 
stius,  homo  petulans  ei  ingratus,  vadimonium  quum. 
vellet  imponere,  quod  cum  illo  se  lege  agere  diceret, 
et  complures  concurrissent,  qui  procacitatem  hominis 
manibus  coercere  conarentur:    Timoieon   oravit  omnes, 

S.  ne  id  facerent.  Namque  id  ut  Lamestio  ceterisque  li- 
cerel,  se  maximos  labores  summaque  adiisse  pericula. 
Hanc  enim  speciem    libertatis   esse,  «i   Omnibus,  quod 

I»  qüisque  vellet,  legibus  experiri  liceret.  Iderti,  quühi 
quidam  Lamestii  similis,  nomine  Öemaeneius,  in  dbh- 
cione  populi  de  rebus  gestis  ejus  detrahere  cogpisset, 
ac  nonnulla  invelieretur  in  Timoleonta,  dixit,  nunc 
demum   se  voti  esse  damnatum«      Namque  haec  a  düs 

^eil  (lergleiclien  Wiederholilungen  unserm  Schriftsteller  nicht  fremd 
Sind,  und  hauptsächlich,  weil  ich  idein  für  is  iu  diesem  Zeitaller 
nicht  billigen  kann.  Wo  es  dafür  zu  stehen  scheint,  ist  ies ,  wie 
ich  früher  bemerkte,  für  is  ipse.  Vgl.  meine  Anmerkung  zu  Cicero 
^e  Fato  c.  15.     Freylich  wünschte  ich  ,  dafs  diem  nicht  da  stäbdck 

vadimonium.  ejuum  vellet  imponere']  P'adimoniiim  ist  das  Ver- 
sprechen, man  wolle  auf  einen  gewissen  bestimmten  Tag  sich  vor 
Gericht  stellen,  vorzüglich  in  Criminal  -  Prozessen ,  entweder  in  eige- 
iler  Person,  oder  durch  eiiien  Anwald.  f^adimonium  älicui  inipot- 
nere  heifst  einen  uöthigen,  im  Beyseyn  rbehrerer  für  ihn  haftenden 
Bürgen  tu  versprechen,  dafs  er  sich  tur  bestiitimten  Zeit  vor  Ge- 
richt stellen  wolle,  oder  allgemein,  einen  in  einen  Prozefs  verjvicketn: 

lege  agere']  Von  dem ,  der  sein  Recht  zur  Anklage  auf  eia  Ge- 
setz gründet.     Siehe  Ernesti  Clav.  Cicer,  s.  v.  lex. 

a.  maxintos  labores]  Offenbar  sind  hier  labores  Mühseligkeiten, 
Beschfrerlichheitent  Eben  so  steht  auch  das  Griechische  itövou 
Phocion  I,   t. 

speciem  libertatis]  Das  gehöre  tum  tVeseii^  zum,  Begriffe 
der  Freyheit ,  mache  einen  Theil  davon  aus.  Species  scheint  in- 
dessen hier  nicht  pars ^  die  unter  eine  Gattung  gehörende  Art,  son- 
dern, wie  Günther  bemerkt,  splendor  zu  seyn:  das  sey  die  yyahre 
Erscheinung  y  Sichtbariverdung  der  Freyheit. 

3.  se  voti  esse  damnatum]  Ihm.  sey  sein  TVunsch  getvährt:  ein 
eigener  Latinismus.     Voti  reus^  voti  damnatus  ^  ist  eigentlich  seines 
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immortalibus  semper  precatum,  ut  talem  libertatem 
restituerent  Syracusanis,  in  qua  cuivis  liceret,  de  quo 
4.  vellet,  impune  dicere.  Hie  quum  diem  supremum 
obiisset,  publice  a  Syracusanis  in  gymnasio,  quod  Ti- 
moleonteum  appellatur,  toia  celebrante  Sicilia  sepul« 
tus  esr, 

fVunsches ^  Gelübdes  verurtheilt ^  das  ist,  verurtheilt,  das  zutkurty 
fräs  man  gelobet  hat.  Weil  man  nun  erst  danuzumahl  das  ver- 
eprochene  Gelübde  balten  mufs,  wenn  man  das,  wofür  man  das 
Gelübde  gethan  bat,  erreicbt,  also  seines  Wunsches  gewährt  ist, 
so  lieifst  es  dann  :  Einer ^  der  seinen  Zfveck  erreicht  hat ,  der  sei- 
nen Wunsch   erfüllt  sieht.     Vgl,  die   Ausleger  zu  Li-vius  VII,  4. 

Namtjiie  hcBc\  Heusinger  nahm  hoc  in  den  Text  auf,  weil  nur 
von, einer  einzigen  Sache  die  Rede  sey.  Allein  der  Laieiner  setzt 
hcBc  und  der  Grieche  -ravT«  LäuGg  für  den  Singularis ,  wenn  schon 
nur  von  einer  Sache  die  Rede  ist, 

r  * 

restituerenf]  In  einigen  Ausgaben  steht  der  Siugularis  resti- 
tueret.  Allein  der  Pluralis  pafst  im  Munde  des  Timoleou  weit  besser. 
Er  wünscht  von  den  Göttern,  dafs  sie  den  Sjracusanern  eine  solche 
Freiheit  geben  möchten.  Diefs  ist  die  Hauptsache.  Durch  tven^ 
gilt  ihm  gleich  viel:  wenigstens  raufs  er  sich  stellen,  als  ob  es  ihm 
gleich  viel  gelle.  Ueberhaupt  sagen  die  Griechen  und  Römer  ge- 
wöhnlich nicht:  Precor  deos ,  ut  facianiy  sondern,  ut  faciant  ^ 
dent y  tribuant,  u.  s.  w.  Wenn  vom  Handeln  die  Rede  ist,  so 
wird  nicht  gebethen,  dafs  der  Bittende  etwas  ihue,  sondern  vielmehr 
der,  welcher  gebethen  wird.  Auch  dankt  Timoleon  IV,  3.  dafür, 
(quod^  quum  Siciliam  recreare  constituissent,  tum  se  potissimum 
ducen%  esse  voluissent. 
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XXI.    De    Regibus. 


Cap.   I. 

a,  xdi  fere  fuerunt  Graeciae  gentis  duces ,  qui  memoria 
digni  videbantur,  praeter  reges.  Namque  eos  adtingere 
noluimus,   quod  omnium    res  gestae  separatim  sunt  re- 

2'  latae.  Neque  tarnen  hi  admodura  sunt  multi.  Lace- 
daemonius   autem    Agesilaus    nomine,    non    potestate, 

I.  I.  Grceciee  gentis  duces]     Man  sehe  zu  Conon  V,  a. 

qni  memoria  digni  videbantur]  Cornelius  spricht  nur  seine 
individuelle  Ansicht  aus.  Er  will  nicht  behaupten ,  dafs  nicht  andere 
noch  andere  fiirmerkwürdige  Griechische  Feldherren  halten  könnten. 

separatim]  Ich  hin  nicht  ungeneigt,  dieses  mit  Lambin  auf 
ein  besonderes  Buch  des  Cornelius  zu  ziehen ;  wenn  sich  schon  sonst, 
so  viel  ich  weifs  ,  keine  Spur  desfelben  findet.  Wenn  mau  dieses 
nicht  annimmt,  so  frage  ich,  warum  schrieb  er  denn  die  vitas  Im~ 
,peratorum^  da  doch  auch  ihre  Thaten  von  andern  hinlänglich  se- 
paratim erzählt  waren?  Wie  gleichgültig  und  oberflächlich  wäre 
nicht  ein  so  viel  umfassender  Artikel  behandelt!  Wollte  mau  sepa- 
ratim so  verstehen,  viie^  £pamin.  IV,  6.,  man  habe  von  jedem 
einzelnen  Könige  eine  besondere  Geschichte  gehabt,  was  sich  wenig- 
stens nicht  erweisen  läfst ,  so  uiüfste  er  doch  in  einem  erträglich 
seyn  sollenden  Auszuge  weit  mehr  geliefert  haben.  Dem  eigenen 
Buche  tritt  man  am  wenigsten  zu  nahe. 

a.  Lacedcemonius  autem  jigesilaiis"]  Er  will  damit  einer  Einwen- 
dung begegnen,  die  man  aus  der  allgemeinen  Aeufseruug  prceter 
reges  hernehmen  könnte,  indem  er  doch  unter  den  Feldherrn  auch 
einen  rex,  den  Agesilaus  von  Lacedxmon  ,  aufgeführt  habe.  £r 
entgegnet. daher,  unter  dem  Ausdruck  pr<Eftfr  reges  seyen  nicht  Lief« 
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fuit  rex;  slcuti  ceteri  Spartani.  Ex  his  vero ,  qui  domi* 
natum  imperio  tenuerunt,  excellentissimi  fuerunt  (ut 
nos  judicamus  )  Persarum  Cyrus  et  Darius,  Hystaspia 
filius:  quorum  uterque  privatus  virlute  regnurn  est 
adeptus.    Prior  horum  apud  Massagetas  in  proelio  cecL- 

3»  dit.  Darius  senectute  diem  obiit  supremum.  Tres  sunt 
praeterea  ejusdem  generis,  Xerxes ,  et  duo  Artaxerxes, 
Macrochir  et  Mnemon,  Xerxi  maxime  est  illustre, 
quod    maximis    post  hominum    memoriam    exercitibus 

4.   terra    marique  bellum    intulit  Grasciae,     At  Macrochir 

Könige  dem  Nahmen  nach,  wie  die  Könige  zu  Sparta  waren,  son- 
dern Könige  der  Gewalt  nach,  Monarchen,  zu  verstehen:  ^ui  do- 
minatutn  imperio  tenuerunt, 

tjui  dominatnm  imperio  tentierunf]  Man  sieht  leicht,  dafs  die-» 
ses  den  Gegensatz  macht  von  dem  Vorhergehenden;  nomine,  non 
potestate ,  Juit  rex.  Dominatnm  imperio  tenere  heifst  also  die 
Regierung  durch  Cefvalt  besitzen ,  d.  i.  unumschränkter  Herr  in 
seinem  Reiche  sejn,  durch  nichts,  wje  die  Lacedaemonischen  Könige, 
in  seiner  Macht,  Willkühr  gehemmt  seyi;.  Der  Siun  ist  gut;  nur 
möchte  man  wünschen,  dafs  es  hiefse :  dominatnm.  cum  imperio 
tenuerunt.  Wie  leicht  die  Prsepositioi)  hätte  wegfallen  können,  ist 
einleuchtend. 

g.  efusdfrn  generis'\     Siehe  II,  i, 

duo  Artaxerxes,  Macrochir  et  Mnemon"}  Die  beyden  letzten 
Worte  sind  die  Zunahmen  dieser  Artaxerxes;  Artaxerxes  Macrochir 
und  Artaxerxes  Mnemon.  Beyde  sind  Griechisch  ;  fi(Hiigö%giq  und 
iHVjJUtwv.  ]VI«5t(30  5C8/^  >  jemand,  der  lange  Hände  hat;  nv^nwv  t 
fver  sich  durch  ein  gutes  Gedächtnijs  auszeichnet, 

Xerxi  maxime  est  illustre']  Die  Ausleger  nehmen  Xerxi  für 
den  Geuitivus  nach  der  Manier,  welche  ich  bey  Themist.  I,  i.  er- 
läutert habe.  Indefs,  glaube  ich,  müfste  ein  Pronomen  dabey  stehen, 
zu  welchem  das  Substantivum  /"actum  ergänzt  werden  könnte,  von 
dem  der  Genitivus  abhinge  ;  Hoc  Xerxi  maxime  est  illustre,  W^e- 
nigstens  drückt  sich  Cornelius  Thrasyb.  III,  2.  so  aus:  Prceclarum 
hoc  tjuoque  Thrasybuli,  und  an  andern  Stellen;  hingegen  weifs  ich 
keine ,  die  unserer  gleich  wäre.  Ich  würde  daher  nicht  ungern  Xerxi 
\m  Oativus  nehmen,  und  ihn  vom  Verbo  est  abhängig  machen. 
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praicipuam  habet  laudem  amplisslmae  pulcherrlmaeque 
corporis  forma?:  quam  increilihili  ornavit  virtute  belli, 
Namque  illo  Perses  nemo  fuit  manu  fortior.  Mnemon. 
autem  justitiae  fama  florait.  Nam  quum  matris  suae 
scelere  amisisset  uxorem ,  lanturn  indulsit  dolori,  ut 
5,  eum  pietas  vinceret.  Ex  his  duo  eodern  nomine  morbo 
naturae  debitum  reddiderunt:  tertius  ab  Artabano,  prae- 
fecto,  ferro  interemptus  est, 

4.  amplissimcB  —  formae'\  Forma  ampla  scheint  mir  eine  Gestalt 
voll  FP'ürde  ;  asiivort^snss  im  Griechischen.  So  schreibt  Cornelius 
dem  Iphicrates  IH,  i.  imperatoria  forma  zu. 

Perses\  Eben  so  IT ,  a.  Epirotes,  Die  Römer  behielten  bey  den 
Griechischen  Nominibus  propriis  der  Männer  primae  declinationis  in 
tii  bald  die  Griechische  Endung  es  bey,  bald  gaben  sie  ihnen  die 
Lateinische  a.  Im  Genitiv  und  Dativ  wechseln  sie  in  vielen  Wör- 
tern mit  den  Endungen  der  ersten  und  dritten  Declination  ab,  z.  B. 
EuripiJes,  is  ,  i,  und  Euripides^  ae  ,  ac.  Im  Accusativ  haben  sie 
bald  die  Griechische  Endung  e« ,  zumahl  die  Dichter,  bald  die  La- 
teinische der  dritten  ern.  Bey  den  sogenannten  Heteroclitis ,  welche 
im  Griechischen  sonst  nach  der  dritten  Declination  gehen,  aber  den 
Accusativus  aus  beyden  Declinationen  haben,  steht  im  Lateinischen 
Cur  die  Endung  der  dritten  Declination. 

tantiim  indulsit  dolori^  ut  eum  pietas  vinceret"]  Er  liejs  den 
Schmerz  nur  so  -viel  bey  sich  fvirken  ,  dafs  die  kindliche  Pflicht 
die  Oberhand  behielt,  Tantum  hat  etwa  die  Bedeutung,  nur  so 
viel.  Wenn  man  bedenkt,  dafs  tüntus  so  viel  ist,  als  tarn  oder  ita 
Tnagnus,  so  sagt  diese  Redensart  nichts  anderes  als:  magno  tjuidem 
dolori  indulsit y  sed  tarnen  ita,  ut  eum  pietas  vinceret.  Denn  ob 
er  gleich  seine  Gattinn  sehr  zärtlich  geliebt  hatte,  und  ihn  ihre 
Ermordung  äufserst  schmerzte,  so  vergriff  er  sich  doch  an  seiner 
Mutter  nicht,  sondern  schickte  sie  nach  Babylon.  Nur  die  Sclavinn, 
welche  bey  dem  Morde  hülfreiche  Hand  geleistet  hatte ,  liefs  er  um- 
bringen.    Die  Mutter  biefs  Parysati»,  die  Gemahlinn  Statira. 

5.  duo"]  Bestimmt  ot  ovo  f  die  zirey^  wie  oft  ditobus  oculis  ^  dua- 
bus  manibus.    Vgl.  Timoth.  III ,  a. 
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Cap.  II. 

1.  Ex  Macedonum  autem  genere  duo  multo  ceteros  ante- 
cesserunt  verum  geslarum  gloria:  Phillppus,  Amyiitae 
hlius,  et  Alexander  Magnus.  Horum  alter  Babylone 
morbo  consumptus  est.  Pliilippus  Aegis  a  Pausania, 
quum  spectalura  ludos  iret,  juxta  theatrum  occisus  est. 

8.  Unus  Epirotes,  Pyrrhus,  qui  cum  populo  Romano 
bellavit.  Is  quum  Argos  oppidum  oppugnaret  in  Pelo- 
ponneso,  lapide  ictus  interiit.  XJnus  item  Siculus, 
Dionysius  prior.  Nam  et  manu  fortis,  et  belli  peritus 
fuit,  et,  id  quod  in  tyranno  non  facile  reperitur,  mi- 
nime  libidinosus,  non  luxuriosus,  non  avarus,  nullius 
denique  rei  cupidus,  nisi  singularis  perpetuique  impe- 
rii,  ob  eäroque  rem  crudelis.  Nam  dum  id  studuit 
munire,  nullius  pepercit  vitae,  quem  ejus  insidiatorem 

3.  pularet.  Hie  quum  virtute  tyrannidem  sibi  peperisset, 
magna    retinuit    felicitate,    majorque   annos   sexaginta 

II.  1.  JEx  Macedonum  autem  genere"]  Genus  steht  hier  für  gens. 
Doch  ist  es  in  diesem  Siuue  hey  Dichtern  gebräuchlicher  als  bey 
Prosaisten.  Indefs  findet  es  sich  auch  bey  Cicero,  z.  B.  yicadd. 
II  ,  27.  mit  der  Anmerkung  von  Herrn  Görenz.  Ccesar  de  B.  Gall. 
IV,  5.  Auch  im  ersten  Capitel  sagt  Cornelius  §.  3.  Tres  sunt  prce~ 
terea  cjusdem  generis ,  wo  eher  die  Persische  Nation  als  die  gleiche 
Familie  gemeint  ist.  An  unserer  Stelle  ist  gente,  was  sich  in  eini- 
gen Handschriften  findet,  ein  Glossem. 

j4egis  a  Pausania  —  occisus  est]     Man  .sehe  meine  Anmerkung 
au  Cicero  de  Fato  c.  3. 

3.  Dionysius  prior]  Vgl.  zu  Dion  1 ,  3.  —  Ueber  das  folgende 
belli  peritus  siehe   zu  Datam,  I,  3. 

singularis  imperii]     Vgl.   Dion  IX,  5. 

ejus  insidiatorem]    Ejus  nähmlich   imperii^  wie    die   Ausleger 
richtig  bemerken. 

5.  quum  virtute  tyrannidem  sibi  peperisset^  magna  retinuit  /C'» 
licitate'}    Man  sehe  Lysander  I,   i. 

majorque  annos  sexaginta   natus]    Diese    seltene  Construction 
ilt  eine  Yeracbmelzung   von  zweyen.    Natus  bat  den    Accusaiiv  hej 
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natus,  decessit  florente  regno.  Neque  in  tarn  multis 
aniiis  cujusquam  ex  sua  stirpe  funus  vidit,  quum  ex 
tribus  uxoribus  liberos  procreasset,  multique  ei  nati 
essent  nepotes» 

Cap.    III. 

1.   Fuerunt    praeterea    multi    reges    ex    amicis    Alexandri 

.     Magni,  qui  post  obitum   ejus  imperia    ceperurit:  in  his 

Anfigonus,    et   hujus    fi^lius    Demetrius,    Lysimachus, 

3.  Seleucus,  Ptolemaeus.  Ex  his  Antigonus,  in  proelio 
quum  adversus  Seleucum  Lysimachumque  dimicaret, 
occisus  est.    Pari  leto  affectus  est  Lysimachus  a  Seleuco, 

3.  Nam  societate  dissoluta,  bellum  inter  se  gesserunt.  At 
Demetrius,  quum  filiam  suarn  Seleuco  in  matrimonium 
dedisset,  neque  eo  magis  fida  inter  eos  amicitia  manere 

sich,  welcher  ohne  Praeposition  die  Ausdehnung  in  der  Zeit  oder  die 
Zeitdauer  bezeichnet:  annos  sexaginta  natus ^  sechzig  Jahre  alt. 
Da  nun  eine  längere  Zeitdauer  als  der  sechzig  Jahre  bezeichtiet 
werden  soll,  so  sollte  eigentlich  dem  Participio /za^kj  ein  Adverbium 
'  als  Bestimmungswort  zugegeben  werden,  an  welches  sich  die  Zahl 
der  Jahre  anschlösse,  z.  B.  amplius ;  allein  da  auch  major  absolute 
von  dem  altern  gebraucht  wird,  so  wird  dieses  gleichsam  als  Appo- 
sition dem  natus  zugegeben,  und  so  werden  zwey  Constructionen 
verschmolzen.  Mann.  III,  3.  haben  die  Handschriften  eine  Ver- 
schmelzung zweyer  Constructionen  mit  umgekehrter  Construction 
des  Nominis,  minor  quinque  et  viginti  annis  natus:  wo  der  Ablativ 
annis  durch  den  Comparativ  entstanden,  natus  hingegen  als  absolute 
Apposition  beygesetzt  ist.  Doch  fehlt  in  der  Utrechter- Ausgabe  das 
Participium  natus. 

in  tarn  multis  annisl     Ueber  in  vgl.  zu   Mi/t.  V,  i. 

III.  1.  multi  reges"]  Diese  Lesart  der  meisten  Handschriften  und 
aller  alten  Ausgaben  scheint  mir  vorzüglicher,  als  die,  welche  seit 
Scheffer  beynahe  allgemein  herrscht,  inagni  reges.  Vorzüglich 
grojse  Könige  waren  es  nicht;  aber  viele  im  Gegensatz  der  wenigen, 
welche  er  bisher  erwähnte.  Cap.  II.  TJnus  Epirotes,  Pyrrhus,  und 
unus  item.  Siculus,  Dionjsius  prior.  Im  Gegensatz  von  diesen  sagt 
er:  Fuerunt  prceterea  multi  reges  ex  amicis  Alexandri  Magni, 
Von  den  Vielen  hebt  er  die  merkwürdigem  aus. 
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potulsset,    captus  hello,  in  custodia  socer  generi  periit 

4.  a  morbo.  Neque  ita  multo  post  Seleucus  a  Ptolemaeo 
Cerauno  dolo  interfectus  est;  quem  ille  a  patre  expul- 
sum  Alexandrea,  alienarum  opum  indigentem  ,  recepe- 
rat.     Ipse  autem  Ptolemaeus,  quum   vivus  filio  regnum 

5.  tradidisset,  ab  illo  eodem  vita  privatus  dicitur.  De 
quibu.s  quoniam  satis  dictum  putamus,  non  incommo- 
dum  videtur,  non  praeterire  Hamilcarem  et  Hanniba- 
lem,  quos  et  animi  magnitudine  et  calliditate  omnes 
in  Africa  natos  praestitisse  constat. 

3.  periit  a  morbai]  Ich  habe  aas  mehrern  Handschriften  die  Prae- 
position  a,  welche  wohl  nicht  von  Abschreibern  herrührt,  in  den 
Text  aufgenommen.  Perire  a  ist  sehr  gut.  Vgl.  Heusinger  de  OJf. 
I,  2,  12.  A  bezeichnet  liaußg  die  rvirhende  Ursache  bey  verbis 
neutris,  und  entspricht  in  diesem  Falle  dem  Griechischen  vitö ,  z.  B. 
^vrifStisiv  vnö  T/vor.  Vgl.  H.  Matthice  Griech.  Grammatik  S.  870. 
Cörenz  zu   Cicero^ s  Acadd.  I,  11. 

4.  Alexandrea"]     Griechisch  'AXelavop«;«.     Vgl.  Alcibiades  IV,  7, 

ab  illo  eodem']  Man  bemerke  diese  Verbindung  der  Pronominum. 
Jlle  wird  oft  andern  Fürwörtern  beygesetzt ,  wenn  man  auf  eine 
Person  oder  Sache  ganz  vorzüglich  aufmerksam  machen  will.  Hier 
soll  das  Empörende  heraus  gehoben  werden,  dafs  der  Sohn  den 
Vater,  und  zwar  den  Vatef ,  welcher  dem  Sohne  die  Regierung  ab- 
trat, ermorden  konnte.     Vgl.  Herrn  Garens  zu  Cicero's  Acadd.  II,  15, 
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Cap.  I. 

1.  JjL  AMiLC  AR^H  annibalis  filiuSj  cognomine  BarcaSf 
Carthaginiensis,  piimo  Poenico  hello,  sed  temporibus  ex- 
tremis ,     admodum    adolescentulus     in    Sicilia    praeesse 

8.  coepit  <>xercitui.  Quuin  ante  ejus  adventum  et  maii  et 
terra  male  res  gererentur  Carthaginiensium,  ipse,  ubi 
adfuit,  numquam  hosti  cessit,  neque  locum  nocendi 
dedit;  saepeque  e  contrario,  occasione  data,  lacessivit, 
semperque  superior   discessit.     Quo   facto,    quum  paene 

1.  I.  cognomine  Barcas']  Barcas,  welches  ans  der  Clialdaisch- 
Syriscben  Sprache  herkommt,  bedeutet  einen  Blitz  oder  Donner, 
Es  entspricht  dem  Ceraiinus  (Ks^awof),  welches  de  Regff.  III,  4« 
steht.  Ohne  Zweifel  erhielt  Hauiilcar  wegen  seiner  kriegerischen 
Tapferkeit,  durch  welche  er,  gleich  einem  Blitze,  alles  verzehrte, 
diesen  Zunahmen.  Die  Handschriften  schwanken  zwischen  der  En- 
dung as  und  a.  Der  gelehrten  und  merkwürdigen  Untersuchung 
wegen,  welche  Bentlej  über  diese  Endung  der  Nominum  propriorum 
angestellt  hat,  Opuscc.  Philoll.  p.  517.  ff.,  lassen  wir  j?£ercnj  stehen. 
Ueber  admodum  adolescentulus  vgl.  £umen.  I,  4. 

primo  Poenico  hello']     Die  altere  Form  für  Punicns^  wie  mcenio 
für  munio^  woher  moenia;  pocnio  für  punio,  woher  pocna. 

2.  neque  locum  nocendi  dedit]  Die  Redensart /ocum  nocendi  darc 
ist  von  den  Fechtern  hergenommen,  welche  ihren  Gegnern  Blöfsen 
geben.  Eigentlich  ist  es  ,  Platz  an  seinem  Körper  geben ^  dafs 
man  einem,  schaden  hann^  dann  überhaupt,  sich  blojs  geben  ^  dafs 
der  andere  einem  leicht  schaden  kann.  Man  kann  daher  locus  auch 
metaphorisch  für  Gelegenheit  nehmen,  wie  Pelop.  II,  i. 

Quo  Jacto]     Es  scheint,  dafs    Cornelius  hier   diese  Wendung 
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omnia  in  Sicilia  Poeni  amisissent,  ille  Erycem  sie  de- 
fendii,  ut  bellum  eo  loco  gestum  non  videretur» 
3  Interim  Carthaginienses  classe  apud  insulas  Aegates  a 
Cajo  Lutatio,  consule  Romanorum,  superati  statuerunt 
belli    finem  facere,   eamque  rem    arbitrio    permiserunt 

4.  Hamilcaris.  Ille,  etsi  flagrabat  bellandi  cupiditate, 
tarnen  paci  serviendum  putavit,  quod  patriam  exhau- 
stam  sumptibus,  diutius  calamitates  belli  ferre  non 
posse  intelligebat;  sed  ita ,  ut  statim  mente  agitaret»  si 
paullum  modo  res  essent  refectae,  bellum  renovare, 
Jlomanosque   armis  persequi,  donicum  aut  certe  vicis- 

5,  sent,  aut  victi  manus  dedissent.  Hoc  consilio  pacem 
conciliavit,    in    qua    tanta    fuit   ferocia,     quum    Catu- 

weniger  mit  Hinsicht  auf  das  Vorhergehende,  wovon  das  Nächste 
als  uniriittelbare  Folge  zu  betrachten  wäre,  als  vielmehr  aus  Ge- 
wohnheit, um  7.U  etwas  Arideriri  überzugeben,  gebraucht  hat.  Doch 
wird  das   Folgende  wegen  des  Vorhergehenden  um  so  begreiflicher. 

4»  pnciservienditm]  Servire  mit  dem  Dativ  der  Person  oder  Sache 
bezeichnet:  alles  thun,  was  der  Nutzen  und  das  Wohl  einer  Person 
erfordert,  was  dazu  dient,  die  Sache,  auf  die  man  wegen  ihrer  aa 
sich  oder  der  Umstände  wegen  einen  hohen  Werth  setzt,  zu  errei- 
chen, in  ihren   Besitz  zu  kommen.     Vgl.  Herzog  zu  Caesar  de  B.  G, 

VII,  34. 

donicum  aut  certe  vicissent']  Donicum  ist  alte  Lateinische 
Form  für  donec.  —  Man  sieht  wohl ,  dafs  certe  vincere  nach  dem 
Zusammenhang  bedeuten  soll  einen  entscheidenden  Sieg  davon  tra- 
gen ,  was  bey  JJvius  XXII ,  34.  heilst  vere  vincere.  Wenn  daher 
die  Stelle  nicht  verdorben  ist,  so  werden  wir  annehmen  müssen, 
certe  vincere  sey  auf  eine  eigene  W^eise  wohl  nur  an  dieser  Stelle 
80  gehraucht,  und  die  Stelle  aus  Livius  sey  ihr  ähnlich,  aber  natür- 
licher.    Von  den  vorgeschlagenen  Aenderungen  befriediget  keine. 

5.  in  qua  tanta  fuit  ferocia'\  Ueber  ferocia  sehe  man  die  An- 
merkung zu  Themist.  II,  i.  und  zu  Eumenes  XI,  4.  Üebrigens 
versteht  Bosius  die  Stelle  unrichtig,  wenn  er  fragt,  quomodo  in 
i^ACE  tanta  fuit  ferocia ^  qucB  nondum  facta  erat!  An  legendum 
IN  QUO,  vel  IN  QUA  BE  ?  Man  mufs  nicht  pace  allein,  sondern  pace 
concilianda  ergänzen.  So  mufs  etwa  nicht  nur  das  Nomen,  son- 
dern auch  das  Participium  des  Verbi  dfizu  ergänzt  werden.    Herodot, 
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lus  ne^aret  bellum  compositurum  ,  nisi  ille  cum  suis, 
qui  Erycem  tenuerunt,  armis  relictis,  Sicilia  decede- 
rent,  ut  succumbente  patria,  ipse  periturum  se  potius 
dixerit,  quam  cum  tanto  flagitio  domum  rediret.  Non 
enim  suae  esse  virtutis,  arma  a  patria  accepta  ad  versus 
hostes  adversariis  tradere,  Hujus  pertinacise  cessitCatulus. 

Cap.    IL 

1.  At  ille,  ut  Carthaginem   venit,  multo  aliter,  ac  spera- 
bat,     rempublicam    se    habentem    cognovit.     Namque 

I,  65.  ( AvKovpyoy)  ftsTSffTjjtf«  t«  vömua  »ravT«,'  1^  i(piiX«^« 
cavTa  nn  nx^xßxivsiv  >  wo  zu  ravrx  aus  nstiati]<is  ergänzt  ■werden 
mufs  td  |xsTatfTa3rsvT«.  Sonst  ist  allerdings  die  Verschreibuug  ^ua 
für  (/ito  so  leicht ,  und  das  letztere  dem  Cornelius  so  gewöhnlich , 
dafs  die  Wahl  schwer  wird. 

nisi  ille  cum  suis  —  decederent'\  Siehe  zu  Phocion  II,  a.  Ueber 
den  Indicativ   tenuerunt  vgl.   Miltiad.  III,  4.  Alcib.  JX,  2. 

ipsc\  Man  merke  sich  dieses  Pronomen.  Es  bezieht  sich  auf 
die  Hauptperson,  und  macht  den  Gegensata  von  Catulus.  Vgl.  zu 
Datames  XI,  2.     Themist,  IX,  3. 

periturum  se  potius  dixerit,  ^uam  —  redirel'\  Siehe  Eumenes 
XI  ,  4.  Sallust.  Jug.  io6.  inansurum  potius,  quam  proditis,  auos 
duceüat  ,  —  —  —  vitcB  parceret.  —  Flagitium  jst  als  Antecedens 
für  das  Conseijuens  gesetzt,  die  Schandtltat  für  die  Schande,  welche 
daraus  entsteht.  Cicero  Fragm,  p,  loßo.  Si  tjuis  —  —  Carmen 
condidisset ,  tjuod  injamiam  aJJ'erret ,  ßagitiunive  alteri, 

Non  enim  suce   esse  virtutis']     Siehe  zu  Ages.  V,  g. 

ce53it'\     Er  mufste  nachgeben.  Siehe  zu  Arist,  I,  ^,  non  pertulit, 

II.  I.  rempublicam,  se  habentem  cognovit"]  Ein  Gr%cismus.  Denn 
der  Grieche  setzt  vorzüglich  bey  den  Verbis  videndi,  audiendi,  cog~ 
noscendi  das  Participium  für  deu  Infinitivus.  Diefs  ahmt  der  Latei- 
ner nach.  Doch'  wird  das  Participium  nur  dann  gesetzt,  wenn  die 
Person,  welche  das  Subject  ist,  selbst  etwas  hört  oder  bemerkt, 
nicht  es  von  andern  erfahrt.  Audivi  eum  legentem  ist  etwas  gana 
anderes,  als  audivi,  eum  legere:  man  müfsie  denn  sich  eine  ab- 
wesende oder  verstorbene  Person  in  lebhafter  Rede  als  wirklich  an- 
tresead  vorciellen. 
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diuturnitate    externi    mali    tantum     exarsit    intesflnuöt 
bellum,   ut   numquam    pari    periculo    fuerit  Carthago* 

2,  nisi  quum  deleta  est,  Primo  mercenarii  milites,  qui 
adversus  Romanos  fuerant,  desclverunt:  quorum  nu- 
merus   erat     viginti    millium,      HI    totam    abalienarunt 

3.  Africam,  ipsam  Carthaginem  oppugnarunt^  Quibus 
rnalis  adeo  sunt  Pceni  perterriti,  ut  etiam  auj^ilia  a 
Romanis    petiverint,   eäque  impetrarint,     Sed  extremo^ 

pari  periculo']  Ich  habe  in  durchgestrichen,  welches  in  der 
ersten  Ausgabe  nach  pari  stand.  Es  findet  sich  nur  in  einer  einzi- 
gen Handschrift.  Vgl.  zu  Dion  VIII  ,  a.  —  Exarsit  ist  gleichsam 
das  Praesens  historicum  actionis  perfect^e,  so  dafs  ich  es  nicht  in 
exarserat  verwandeln  möchte,  was  zwar  regelmafsiger  ist, 

2.  tjni  adversus  Romanos  fiierant'\  Esse  adversus  (juem  ist  kei- 
neswegs eine  Redensart  der  schlechten  Zeit ,  wie  Gronovius  zu  Jn- 
atin.  XXII,  6,  2.  behauptete.  Liv.  XLIV,  58-  Recognoscat ^  tjuam 
multa  pro  hoste  et  adversum  nos  fuerint.  Siehe  Vorstius  de  hati- 
nitate  falso   suspecta  c.  22. 

3,  ut  etiam  auxilia  a  Romanis  petiverint"]  Diese  Stellung  def 
W^orie  findet  sich  in  den  mehrern  Handschriften.  Die  wenigem  ha- 
ben auxilia  etiam  a  Romanis ^  was  viele  Herausgeber  aufgenommen 
Laben.  Allein  wenn  etiam  für  adeo  steht  und  den  ganzen  Satz  af- 
ficirt,  so  steht  es  voran,  oder  am  Ende.  Siehe  Herrn  Cörenz  zu 
Cicero^s  Acadd.  II,  47. 

eaqne  impetrarint]  Dafs  die  Carthaginienser  wirklich  einmahl 
von  den  Römern  auxilia  (freylich  ein  selir  allgemeiner  Ausdruck) 
erhalten  haben ,  ergibt  sich  aus  folgenden  Worten  dfes  P.  Cornelius 
an  seine  Krieger  bey  Livius  XXI,  41.  Licuit  ad  Erjcem  clausos 
ultimo  supplicio  humanorum  ,  fame^  interficere ;  licuit  victricem 
classem  in,  Africam  traj'icere,  attjue  intra  paucos  dies  sine  ullö 
certamine  Carthaginem  delere,  p'eniam  dedimus  precantilius;  emi- 
simus  ex  obsidione  ;  pacem  cum  victis  fecimus ;  tutelce  deinde 
nostras  duximus^  quum  Africo  hello  ur  ge  r  entur.  Diese 
tutela  läfst  sich  nicht  wohl  von  etwas  anderm,  als  von  der  Ver- 
miitelung ,  der  Hülfe ,  verstehen ,  welche  die  Römer  den  Carthagi- 
niensern  angedeiheu  liefsen,  ohne  Zweifel  so  bedachtsam,  dafs  diese 
auch  unter  dem  hülfreichen  Arm  ihrer  Wohlthäter  dennoch  b^y- 
nahe  in  Verzweiflung  gerathen  konnten.    Wenn   man    noch   wegen 
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quum  prope  jam  ad   desperationem    pervenissenf »   Ha- 

4.  milcarem  imperatorem  fecerunt.  Is  non  solum  hostes 
a  muris  Carthaginis  removit,  quum  amplius  centum 
millia  facta  essent  arniatorum;  sed  etiam  eo  compulit, 
ut,  locorum  arigustiis  clausi,  plures  fame,  'quam  ferro 
interirent,  Omnia  oppida  abalienata,  in  his  Uficam 
atque  Hipponem ,  valentissima  totius    Africae,    restiiuit 

5.  patriae.  Neque  eo  fuit  contentus,  sed  etiam  fines  im- 
perii  propagavit,  tota  Africa  tantum  otium  reddidit,  ut 
nuUum  in  ea   bellum  videretur  multis  annis  fuisse. 

Cap.  m. 

1.  Rebus  his  ex  sententia  peractis,  fidenti  animo  atque 
infesto  Romanis,  quo  facilius  caussam  bellandi  reperi- 
ret,  effecit,  ut  Imperator  cum  exercitu  in  Hispaniam 
miiteretur,  eoque  secum  duxit  filium  Hannibalem,  an- 

X'  norum  novem.  Erat  praeterea  curn  eo  adolescens  illu- 
stris,  formösus,  Hasdrubal,    quem    nonnulli  diligi  tur- 

des  Zeltpunctes  einige  Schwierigkeiten  hätte,  wozu  indefs  die  auf 
Livius  angeführten  Worte  keine  Veranlassung  gehen,  so  kann  man 
diesen  Parachronismus,  in  wie  fem  e«  einer  ist,  wohl  auf  Cornels 
eigene  Rechnung  setzen. 

4,  valentissima'^  Dieses  Wort  drückt  Stärhe  verhunden  mit 
Macht  und  Reichthum  aus.  Lambins  Vermuthung  opulentissima 
ist  weit  matter  Und  bezeichnet  nur  einen  Theil  jenes  Begriffs.  So 
scheint  auch  urbs  valida  ganz  absolute  für  eine  feste  und  mächtige 
Stadt  gesetzt.     Vergleiche  Drakenborch  zu  Livius  XXXVI,   17,  4, 

5.  ßnes  imperii  propagavit]  Propagare  wird  öfters  für  prolon- 
gare ^  ampliare  gesetzt.  Die  Metapher  ist,  nach  Perizonins  Mei- 
nung ,  von  TVeinbergen  hergenommen  ,  in  welchen  sich  die  Reben 
immer  weiter  ausdehnen  und  fortpflanzen.  Prorogavit ^  welches  in 
einigen  Handschriften  steht,  ist  eine  fehlerhafte  Erklärung  unscra 
Wortes,  Perizonins  yinimadv.  Hist.  c  6.  setzt  den  Unterschied 
fest,  dafs  prorögare  von  der  Zeit ,  prOpagare  vom  Raum  gebraucht 
vrerde.     Das   ersiere  mag  eher  beschränkt  seyn  als    das  letztere. 

tota  Africa"]     Man   sehe    ^vS" Prcefatio  §.    5.    —    lieber    otiUm 
siehe  Timoleon  III,  s. 
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pius,  quam  par  erat,  ab  Hamilcare  loquebantur.  Non 
enim  rrialedici  tanto  viro  deesse  poterant.  Quo  factum 
est,  ut  a  praefecio  rnoram  Hasdrubal  cum  eo  vetaretur 
3,  esse,  Huic  ille  filiam  suam  ia  malrimonium  dedit, 
quod  raoribus  eorum  non  poteiat  interdici  socero  gener. 
De  hüc  ideo  mentionem  fecimus,  quod,  Han^ilcare 
occiso,  ille  exercitui  praefuit , -resque  magnas  geseit:  et 
princeps  largitione  vetustos  perverlit  mores  Carthagi- 
niensium;  ejusdemque  post  mortem  Hannibal  ab  exer- 
citu  accepit  Imperium» 

Cap.    IV. 

I,  At, Hamilcar  postearjuarrj.  mare  transüt,  in  Hlspaniam- 
que  venit,  magnas  res  secunda  gessit  fortuna  ;  maximas 
bellicosissimasque    gentes  subegit,    equis,   armis,  viris, 

3.  pecunia  toiam  locupletavit  Africam.    Hie  quum  in  Ita- 

III.  2.  lo(/uel>anturJi  Vgl,  Alcib.  VII,  a.  Cicero. pro  M,  Coclio 
c.  3t.  Neijuaquam  enim  tantum  erat,  (juantuin  homines  loqueban- 
tur.. Plinius  Epistl.  VIII,  18,  3»  £rgo  varii  tota  civitate  sermo- 
nes '.  alii  ßclum^  ingratum^  immemorcm  loejuuntur. 

a  prcefecto  inoriim'\  Prcefe^us  morum  war  bey  den  Carthagi- 
nieasera  uiigelahr  ,  was  bey  den  Römern  der  Censor,  welcher  über 
die  Sitten  wacht,  alles  Uuinoraiische  zu  verhindern  sucht,  und, 
wenn  er  diei's  nicht  kann  ,_  es  bestraft.  In  spätem  Zeiten  wurde 
bey  den  Römern  censura  und  p ras fectura  morum  vo^  einander  un- 
terschieden.    Vgl.  Schvfarz  zu  Plinii  Panegjricns  c,  45,  4. 

5.  non  poterat  interdici  socero  gener]  Man  construirl  entweder 
interdicere  aiicui  aliquid ,  oder  interdicere  alicui  aliqua  rc,  oder 
alicui  ab  aliq.ua  re  ,  oder  endlich  interdicere  quem  aliqua  re.  Vgl. 
Zumpt    Cr.  §.  74.  S.  344..     Uerzog  zu  Ccesar  de  B.  C.  VI  ,  44. 

princeps^  Yür  primus ,  wie  oft;  doch  in  der  Regel  nur,  wenn 
von  etwas  Erheblichem  die  Rede  ist.     T/irasjb.  1,  5.  Attic,  VIII,  3. 

IV.  ä..i«  Italiam  bellum  inferre'\  Eine  seltene  Consiruction  für 
Italioe  bellum,  inferre.  Doch  ist  sie  der  eigentlichen  Consiruction 
von  inferre  sehr  angemessen.  Deiin  man  sagt,  injerre  aliquid  in 
aliquem  locunu  ^ 
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llatn  bellum  inferre  meditaretur,  nono  anno  post  quam 
in     Hispaniam    venerat,    in    proelio    pijgnans    adversus 

3.  Vettones  occisus  est.  Hujus  perpetuum  odium  erga 
Romatios  maxime  concitasse  videtur  secundum  bellum. 
Pcenicum.  Namque  Hannibal,  filius  ejuSj  assiduis  pa- 
tris  öbtestationibus  eo  est  perductus,  ut  interire,  quam 

k       ^Romanos  non   experiri  mallet. 

5.  obtestati(>nihHs'\  Mit  welcher  Feyerlichkeit  Hamilcar  seinen 
Sohn  Hannibal  zu  dem  Eid  angehallen  habe,  ein  ewiger  Feind  der 
Römer  zu  seyn  ,  finden  wir  im  zweyten  Capitel  der  Lebensbeschrei- 
bung  des  Hanniiiai. 

Romanos  non  experiri"]  Experiri  tjriem ,  sich  mit  einein  messen, 
einen  probiren  ;  probiren,  wie  viel  Kraft  einer  habe;  Ccesar  de  B. 
C  1 ,  4/j.  si  Herum,  experiri  velint.,  iteriim  paratum  sese  decet- 
tare. 
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Cap.  I. 


1.  J:j.annisal,  H  amilcaris  filius^  C  arthagt- 
niensis.  Si  verum  est,  quod  nemo  dubitat,  ut  popu- 
lus  Romanus  omnes  gentes  virtute  superarit,  non  est 
infitiandum,  Hannibalem  tanto  praestitisse  ceteros  im- 
peratores  prudentia,  quanto  populus  Romanus  antecedat 

I.  I.  Si  verum  est,  —  w?]  Gewöhnlich  wird  nach  verum  est  der 
Infinitifus  mit  dem  Accusativus  gesetzt.  Doch  finden  sich  auch  in 
Cicero  Beyspiele,  dafs  ut  mit  dem  Corijunciivus  folgt.  Pro  Roscio 
\Amer.  c.  41.  Indef«  dürfen  wir  ja  nicht  glauben,  dafi  die  alten 
Schriftsteller  nach  blofser  Laune  von  der  gewöhnlichen  Regel  abge- 
wichen seyn ;  und  gesetzt  auch,  wir  können  nach  reifer  Untersuchung 
keinen  natürlichen  Grund  finden  (vor  Erkünsteln  und  Erklügeln 
sollen  wir  un«  wohl  hüthen),  so  dürfen  wir  doch  annehmen,  der 
Schriftsteller  habe  einen  Grund  gehabt.  Der  Conjunction  ut  kann 
man  zwey  Bedeutungen  zuschreiben,  der  Absicht,  des  Zyreckes  so 
wohl,  als  des  Erjolges,  «ey  es  des  wirklichen,  oder  de«  als  wirklich 
gedachten.  Steht  nun  die  Conjunction  ut  nach  solchen  Redensarten, 
•wo  der  Regel  nach  der  Infinitiv  gesetzt  wird,  so  theilt  sie  diesen 
Redensarten  den  Begriff  mit,  der  in  ihr  selbst  liegt,  z.  B.  si  verum 
est  ut  bedeutet  vfenn  es  wirkliche ,  durch  den  Erfolg  bestätigte 
JVahrheit  ist,  dajsn.  s.  w.  Vgl.  Gernhard  zu  Cicero  de  nmicit. 
4,  i4>  —  Virtua  ist  hier  offenbar  virtus  bellica,  kriegerische 
Tapferkeit. 

antecedaf]  So  haben  die  Handschriften  alle,  nicht  antecedebat, 
und  ich  habe  diese  Lesart  aufgenommen,  weil  von  der  Sache  im 
allgemeinen  die  Rede  ist.  lieber  superarit  —  prtvstitisse  —  antece- 
dat  siehe  zu  Themist,  IV,  a. 
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4.  fortitudine  cunctas  nationes.  Nam  quotiescumqüe  cum 
eo  congressus  est  in  Italia,  semper  discessit  superior. 
Quod  nisi  domi  civium  suorum  invidia  debilitatus  es- 
set,   Romanos  videretur  superare  potuisse.     Sed  mulio- 

3.  rum  obtrectatio  devicit  unius  virtutem.  Hie  autem 
Velut  hereditate  relictum  odium  paternum  erga  Roma- 
nos sie  conservavit,  ut  prlus  animam  ,  quam  id,  depö- 
suerit:  qui  quidem  ,  quüm  patria  pulsus  esset,  et  alie- 
narum  opum  indigeret,  numquam  destiterit  animo  bei* 
]are  cum  Romanis. 

2.  (jnoliescnTncjue  —  congressus  est,  semper  discessit  snperior\ 
Eigentlich  sollte  dem  quoties  —  toties  entsprechen.  Allein  Cornelius, 
um  den  pünctlichen  Gegensatz  unbekümmert,  setzt  ihm  nur  ein 
Wort  entgegen,  das  den  Begriff  ausdrückt:  semper. 

QnoJ  nisi']  TVenn  er  also  nicht.  Quod  ist  das  Relativum  iirt 
Accusativus,  und  wird  von  der  ausgelassenen  Praeposition  /7ro/7fer 
regiert.  Wenn  quod  si  steht,  —  denn  quod  nisi  ist  sehen  —  so 
'drückt  es  eine  Schlufsfolge  aus  dem  Vorhergehenden  aus,  wie  wir 
im  Deutschen  sagen:  ivenn  nun,  Frenn  also.  Zuweilen  macht  es 
auch  eine  Alt  Gegensatz  :  vfenn  aber.  Ueberhaupt  steht  es  immer 
in  Beziehung  auf  etwas  vorher  Gesagtes  oder  Gedachtes  ^  und  kaca 
daher  nie  im  Anfang  einer  Rede  gesetzt  werden^ 

Romanos  videretur  superare  potuisse"]  Der  Conjunctivus  vide- 
retur ist  weit  schicklicher  in  Cornels  Mund,  als  der  Indicativus 
videtur,  welcher  gewöhnlich  im  Texte  stand.  Cornelius,  als  Rom er^ 
redet  nicht  bestimmt  von  der  Sache,  sondern  er  stellt  sie  blofs  als 
tnöglich  vor.  Es  wäre  möglich^  dafs  man  glaubte;  man  könnte 
vielleicht  glauben. 

5.  velut  hereditate    relictum  odium"]     Was  Vellejus  Paterc.  I,  i, 
ä.  und  Quintilian  Declajnatt.  IX,  14,  hereditarium    odium  nennen^ 

qui  quidem]  T.  e.  nt  is  adeo.  Eben  so  steht  es  Atticus  VI,  4^ 
qui  ne  cum  Q.  quidem  Cicerone  voluerit  ire.  ibid.  XI,  3.  qui  etiam 
—  instituerit  tueri,  4.  qui  quidem  Serviliam  coluerit,  —  Im  Folgen- 
den hat  der  Pluralis  opes  die  Bedeutung,  welche  tonst  der  Singularit 
hat:   Hülfe.     Siehe  da  Regibus  III,  4. 
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!•  Nam  ut  omittam  Phllippum,  quem  absens  hostem  red- 
didit  Romanis:  omnium  his  temporibus  potenfissimus 
rex  Antiochus  fuit.  Hunc  tanta  cupiditate  incendit 
bellandi,   ut  usque    a  rubro   mari  arma  conatus  sit    in- 

2.  ferre  Italiae,  Ad  quem  quum  legati  venissent  Romani, 
qui  de  ejus  voluntate  explorarent,  darentque  operam 
consiliis  clandestinis,  ut  Hannibalem  in  suspicionem 
regi  adducerent,  tamquam  ab  ipsis  corruptum  alia  at- 
que   antea  sentire^    neque   id   frustra    fecissent,     idque 

II.  r.  Narnnt  omittam  Philippum  t'et.]  Auch  bier  ist  ein  Ana- 
kolutbon.  Cornelius  will  den  Grund  von  dem  augeben  ,  was  er  am 
£nde  des  ersten  Capitels  sagte:  (jui  —  niim.quam.  destiterit  animo 
bellare  cum  Romanis.  Er  hatte  im  Sinne  so  zu  schreiben  :  Nam 
ut  omittam  Philippum,  —  ^ntiochum,  qui  omnium  his  tem.poribus 
potentissim,us  rex  fuit ,  tanta  incendit  bellandi  cupiditate.  Allein 
mit  einem  Mahle  wendet  er  den  Gedanken,  und  macht  zwey  Sätze, 
als  ob  die  particula  caussalis  nicht  da  stände.  Polycen.  Strateg.  I, 
ao  ,  3.  wf  its  ßivsiv  ovk  ensi^sv  ^  üv  avT^  ^VKivvns  —  —  vu'ktw^ 
ToV  2vjt;yyo/  lovrov  w;  ßtSiXsx   nifinst  cet. 

usque  a  rubro  m,ari'\  Usque  steht  also  auch  mit  Prsepositionen, 
die  eine  Bewegung  vom.  Orte  pyeg  bezeichnen.  Cicero  pro  A -Cluen- 
tio  86,  192.  usque  a  m.ari  Supero  Romam  proficisci.  Eben  so  etwa 
die  Griechen  wf  ano.  Aristoph.  Aw.  ni9-  w?  «'fo  Tov  rsixovf. 
Vgl,  Philolog.  Beyträge  aus  der  Schyreiz,     Erster  Bd.  S.  307. 

2.  consiliis  clandestinis']  Durch  heimliche  Ränhe.  Sie  schicktea 
nähmlich  Leute  an  den  König,  welche  ihm  hinterbringen  sollten, 
Hannibal  sey  die  eigentliche  Ursache  ihres  Hierseyns ;  sie  suchen  ihn 
in  ihr  Interesse  zu  ziehen.  Dadurch  laufe  der  König  Gefahr,  den 
Römern  desto  sicherer  nachgeben  zu  müssen,  weil  Hannibal  mit 
allen  seinen  Anschlägen  bekannt  sey.  Um  dieser  Nachricht  desto 
mehr  Glaubwürdigkeit  zu  geben,  machten  sie  dem  Hannibal  öftere 
Besuche. 

tamquam  ab  ipsis  corruptum  alia  atque  antea  sentire]  Mirum 
loquendi  genus ,  sagt  Bosius ,  nee  alibi  m.ihi  observatum,.  Er  ver- 
muthet  daher ,  Cornelius  möchte  geschrieben  haben:  tamquam  ab 
ipsis  corruptus  alia  atque  antea  sentiret.     Andere  ziehen  tam,quam 
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Hannibal  comperisset,  seque  ab  interioribus  consiliis 
segregari  vidisset:  tempore  dato  adiit  ad  regem,  eique 
quum  multa  de  fide  sua ,  et  odio  in  Romanos  comme- 

3,  morasset,  hoc  adjunxit:  Pater,  inquit ,  mens  Hamilcar, 
puerulo  me,  iitpote  non  amplius  novem  annos  nato ,  in 
Hispaniam  Imperator  proßciscens  Carthagine   Jovi  Optlmo 

4.  Maximo  hostias  immolavit.  Quce  divina  res  dum  conficie- 
batur ,  qucßsmt  a  me,  vellemne  secum  in  castra  proßcisci. 
Id  quum  libenter  accepissem  ,  atque  ab  eo  petere  ccepissem^ 

zu  corriiptum^  dafs  die  Constniction  diese  wäre:  alia  eum  atque 
antea  sentire ,  tamquam  corruptum  ab  ipsis.  Tamcjuam,  siebe 
oähmlich  zur  Bezeichnung,  dafs  corruptum  nicht  in  seiner  scharfen, 
Streugen  Bedeutung  zu  nehmen  seyj  es  sey  eben  so,  als  ob  er  von 
ihnen  bestochen  sey;  so  sehr  seyeu  dessen  jetzige  Gesinnungen  von 
seinen  frühern  verschieden. 

tempore  datol^  Bey  einer  schichlichen  Gelegenheit,  bey  einem 
bequemen   Anlajs. 

commem.orasset'\  Das  Verbum  proprium  von  dem,  welcher 
etwas  Geschehenes  mit  Anführung  uöihiger  Belege  und  mannigfalti- 
ger Umstände   erzählt. 

hoc  adjunxit :  Pater ,  inquit ,  mens  cet.J  So  wird  oft  im  La- 
teinischen inquit,  im  Griechischen  (fjjui  im  Anfange  einer  directen 
Rede  pkonastisch  gebraucht,  wenn  schon  ein  Wort  vorher  ging, 
welches  die  Rede  ankündigte.  Vgl.  Ruhnkenius  zu  Rutilius  Lupus 
p,  30.  Sturzii  Lexicon  Xenophont.  s.  v.  (pxvai  n.  16.  c. 

3.  proßciscens"]  Das  Prassen s  steht  für  das  Futurum  profecturus ; 
da  er  im  Begriff  yyar  abzureisen.  Man  findet  diefs  öfters ,  vorz6j|- 
lich  bey  Dichtern,  weil  es  die  Sache  mehr  vergegenwärtigt;  doch 
auch  bey   Prosaisten. 

4.  Qm«?  divina  res'\     Divina  res  ist  hier  was  sacrificium.     Divi- 
-num  ist    überhaupt    alles,    was   zur   Ehre   der    Götter    unternommeu 

wird.     Von  was  für  einer  besonderu  Gattung  gottesdienstlicher  Hand- 
lungen es  verstanden  werden  müsse,  mufs der  Zusammenhang  lehren. 

atque  ab  eo  petere  cocpissem'\  Atque  ist  hier  nicht  blofs  cöpu- 
lativum ,  sondern  eher  augentis,  corrigeiitis  ,  oder  vielmehr.  Han- 
nibal nahm  das  Anerbiethen  nicht  blofs  au ,  sondern  er  drang  ia 
seinen    Vater,   dafs  er    ihn    doch  mit   sich  nehme.     Bey  spiele  dieser 
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ne    dubitaret   dacere,    tum    ille,  faciam ,    inquit ,    si  ßdem 

5.  mihi,  quam  postulo,  dederis.  Simul  me  ad  aram  adduxit, 
apud  quam  sacrißcare  inslituerat,  eamquey  ceteris  remotis , 
tenenlem  jurare  jussit,  numquam   me  in  amicitia  cum  jRo- 

6,  manis  fore.  Id  ego  jusjurandum ,  patri  datum,  usque  ad 
hanc  cEtatem  ita  conservavi,  ut  nemini  dubium  esse  debeat^ 
quin  reliquo  tempore  «adem  mente  sim  futurus.  Quare  s* 
quid  amice  de  JRomanis  cogitabis,  non  imprudenter  feceriSy 
si  me  celaris.  Quum  quidem  bellum  paTabis ,,  te  jpsum 
frustraberis ,  si  non   me  in  eo  principem  posueris. 

Cap.  Iir. 

|.  Hac  igltur,  qua  diximus,  aetate  cum  patre  in  Hispa- 
niam  profectus  est:  cujus  post  obitum,  Hasdrubale  im- 
peraiore  ßuffecto,  equitatui  omni  praefuit.    Hoc  quoque 

Bedeutung  von  attjue  hat  Herr  GOrenz  zu  Cicero  de  Legg,  III,  i4« 
Es  hat  überhaupt  oft  erhöhende  Bedeutung,  ja  sogar,  i^nä,  vyas 
noch  mehr  ist. 

5.  instituerat']     Siehe  zu  Alcib.  V,  3. 

tenentein^  Die  Alten  hielten  gewöhnlich  das  mit  Händen,  wa- 
bey  sie  schworen.  Vgl.  Schütz  zu  Aeschyl.  Septem  c,  Theb,  y.  44. 
Ueberhaupt  schniiegti^n  sie  sich  an  das  an,  was  ihnen  varzügiich 
und  heilig  war. 

6.  conservavi'\     Siehe  zu  Agesil.  II,  5« 

si  quid  amice  —  cogitabis"]  Quid  scheint  als  Accusatlvus  abso- 
lutus  zu  stehen,  wie  im  Griechischen  sV  rt.  Sonst  müfste  es  wohl, 
wenn  der  Accusativus  von  cogitabis  abhinge,  heifsen :  si  ijuid  amici 
—  cogitabis.     Vgl.  IX,  i.  Att.  VIU  ,^4. 

Quum  quidem  bellum,  parabis^  Mau  merke  quidem  nach  der 
Conjunctiou  quum.  Es  drückt  Ermunterung  und  Zuversicht  aus, 
dafs  das  geschehen  werde.  So  auch  anderswo  in  Gegensätzen.  Ci- 
Qero  de  Divin.  II,  55,  113.  Num  igitur  me  cogis  etiam  f'abulis 
credere?  quce  delectationis  habeant ,  quantum  voles ;  sententiis , 
numeris y  cantibus  adjuventur :  auctoritatem,  quidem,  nullam.  dcbe- 
mus  nee  ßdem  commenticiis  rebus  adj ungere.  Sonst  heifst  quum. 
quidem  bey  Cornelius,  ungeachtet  allerdings.  Thrasyb.  II,  7. 
CatoW,  a.  Altie.  XXH,  1, 
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interfecto  exerciius  summam  imperii  ad  eum  detulit. 
Id,  Carthaginem  delatum ,  publice  comprobatum  est, 
q.  Sic  Hannibal,  minor  quinque  et  viginti  annis  natus 
Imperator  factus,  proximo  triennio  omnes  gentes  Hi- 
spaniae  bello  subegii.  Saguntum,  fcederatam  civitatem, 
vi    expugnavit:     tres    exerciius    maximos   comparavit. 

3.  Ex  his  unum  in  Africam  misit,  alterum  cum  Hasdru- 
bale  fratre  in  Hispania  reliquit,  tertium  in  Italiam 
secum  duxit,  Saltum  Pyrenaeum  transiit.  Quacumque 
iter    fecit,   cum  omnibus   incolis  conflixit;     neminem, 

4.  nisi    vicium ,    dimisit.     Ad   Alpes    posteaquam    venit, 

III.  I.  publice^  Durch  einen  Schlujs  der  Regierung.  Ofl  zeigt 
dieses  Adverbium  deu  Besclilufs  derjenigea  Behörde  an,  welche  in 
dem  gegebenen  Falle  das  Recht  hat ,  einen  solchen  zu  fassen.  Es 
ist  überhaupt  im  Nahmen  des  gemeinen  TVesens.  —  Dejerre  eine 
Sache  an  die  Behörde  weisen,  welche  beratbet;  und  von  dieser  ge_ 
langt  sie  an  diejenige  ,  welcher  der  Entscheid  zukommt. 

a.  minor  <juinque  et  viginti  annis  natus'\  Man  sehe  die  Anmer- 
kung de  Regibus  II,  3. 

Jocderatam  civitatem"]  Fcederatam ,  nahmlich  Romanis.  Cor- 
nelius läfst  diefs  weg,  weil  ihm,  als  Römer,  die  Sache  bekannt 
geuug  ist,  und  allen  Römern  eben  so  bekannt  seyn  mufste.  —  Civi- 
tas  sieht  hier  wohl  für  urbs  :  eine  Bedeutung,  welche  schon  in  das 
Zeitalter  der  sinkenden  Latinität  gehört.  Es  ist  das  einzige  Mahl, 
dafs  civitas  in  Cornelius  diese  Bedeutung  hat.  Atticiu  HI,  5> 
könnte  man  es  zwar  auch  so  nehmen.  Alcib.  I,  3.  und  XI,  s.  be- 
deutet es  wirklich  Staat,  nicht  Stadt,  wie  einige  Ausleger  glauben. 
In  gewissen  Fällen  kann  .freylich  gewechselt  werden,  je  nachdem, 
man  den  Ort  als  solchen  ,  oder  als  einen  Aufenthaltsort  von  Men- 
schen betrachtet ,  die  iu  einer  bürgerlichen  Verfassung  leben.  So, 
was  Lys,  1,5«  unaquceque  civitas  heifst,  ist  II,  i.  omnes  urbes. 
Ueberhaupt  läfst  sich  allenthalben,  wo  es  im  goldenen  Zeitalter 
vorkommt,  und  auch  hier,  der  Nebenbegrift  des  Staates  hinzuden- 
ken. Freylich  wenn  ich  civitatem  mit  expugnavit  verbinden  müfste, 
so  wäre  das  nicht  der  Fall.  Allein  ich  mufs  expugnavit  mit  Sa-^ 
guntum  verbinden,  und  fcederatam  civitatem  als  eine  absolute  Ap- 
po.siiion  zu  Saguntum  betrachten,  wie  wenn  Cornelius  geschrieben 
hätte;  tfuce  est  civitas  Romanis  J  ccder  ata. 
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quas  Italiam  ab  Gallia  sejungunt ,  quas  nemo  umquam 
cum  exercitu  ante  eum,  praeter  Herculem  Grajum, 
transierat  (quo  facto  is  hodie  saltus  Grajus  appellatur): 
Alpicos  conantes  prohibere  transitu  concidit,  loca  pate- 
fecit,  itinera  muniit,  effecit  [que] ,  ut  ea  elephantus 
ornatus  ire  posset,  qua  antea  unus  homo  inermis  vix 
poterat  repere.  Hac  copias  traduxit,  in  Italiamque 
pervenit, 

Cap.    IV.      - 

1.  Conflixerat  apud  Rhodanum  cum  P.  Cornelio  Scipione 
Consule ,  eumque  pepulerat.  Cum  hoc  eodem  de  Cla- 
stidio  apud  Padum  decernit:   saucium  inde  ac  fugaium 

4.  quo  facto]  Quo  facto  hat  eine  gedoppelte  Bedeutung.  Ent- 
weder ist  es  temporale,  oder  caussale.  Wenn  es  temporale  ist,  so 
ist  es  post  (fuod  factum,  hierauf;  wenn  es  caussale  ist,  so  bedeu- 
tet es,  propter  tjuod  factum,  dejsvregen.  Hier  ist  es  caussale. 
Bosius  hat  nicht  an  diesen  Unterschied  gedacht ,  da  er  die  Stelle  für 
verdorben  hielt  und  vermuthete :  a  quo  facto.  j 

concidit^     Vgl.  zu  Dion  X,   i.  ' 

loca   patefecit]      Patcfacere ,    aperire    locitm,     regionem,     im 

Griechischen  cii.yoi.ysiv>  wird  von  dem  gesagt,  welcher  der  erste  an 
einem  Orte  eindringt,  welcher  gleichsam  die  Bahn  bricht,  um  mil 
Heeresmacht  an  einen  Ort  kommen  zu  können.  Brouckltuis  zu  Tir 
bull.  1,3,36. 

elephantus  ornatus"]  Ein  Elephant  in  seiner  vollen  Rüstung, 
Agesil.  III,  3.  3.  Die  Elephanteu  trugen  nähmlich  Thürme  ,  in 
welchen  Soldaten  waren.  Der  Verfasser  de  B.  Afric.  c.  86.  ele~ 
phantos  1,X.1V  ornatos  armatosque  cum  turribus  atque  ornamentis 
capit.  —  Das  folgende  inermis  drückt  einen  Menschen  aus,  der 
durch  Waffen  und  die  Geräthschaften ,  welche  der  Soldat  im  Kriege 
zu  tragen  pflegte,  nicht  gehindert  ist.  —  Ueber  ea  —  «7««,  und  hac 
siehe  zu  Milt.  III,   i. 

IV.  I.  Cum  hoc  eodem  de  Clastidio  apud  Padum  decernit^  Keiner 
der  übrigen  Schriftsteller  bestätigt  diefs.  Gewöhnlich  mangelte  auch 
die  Praeposition  de.  Einige  Ausleger  halten  daher  Clastidio  für  ein 
Glosseiu.  Allein  von  einem  gewöhnlichen  Abschreiber  kann  es  nicht 
berrühreu.     Dean   einem  solchen   war  der  Nähme  Clastidium  völlig 
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a,  dimitiit.  Tertio  idem  Scipio  cum  collega  Tiberio  Longo 
apud  Trebiam  adversus  eum  venit.  Cum  his  manum 
conseruit:  utrosque  profligavit.     Inde  per  Ligures  Apen- 

3,  ninum  transii» ,  petens  Etruriam.  Hocitinere  adeo  gravi 
moibo  afficitur  oculorum ,  ut  postea  numquam  dexiero 
asque  bene  usus  sit.  Qua  valetudine  quum  etiam  nunc 
premeretur,  lecticaque  ftrretur:  C.  Flaminium  Consulem 
apud  Trasimenum  cum  exerciiu  insidiis  circumventum 

unbekannt,  Dafs  die  übrigen  Schriftsteller  nichts  davon  sagen, 
HaDnibal  habe  mit  Cornelius  Scipio  beyrn  Padus  um  Clastidium 
gestritten,  beweis't  nicht  viel.  Cornelius  konnte  andere  uns  unbe- 
kannte Quellen  benutzen ,  wie  diefs  mehrere  Stellen  dieser  Lebens- 
Leschreibung  zeigen.  Sagt  doch  auch  kein  auf  uns  gekommener 
Scliiittiteller ,  er  habe  mit  ihm  bcym  Rhodanus  gestritten  und  ihn 
geschlagen  fLivius  redet  von  einem  unbcdeuteiiden  Gefecht  XXI, 
29-,  und  Scipio  erwähnt  desfelben  c.  40»,  worin  die  Rötner  Sieger 
waren),  und  Cornelius  sagt  es  zwey  Mahl,  im  Anfang  unsers  Capi- 
tels,  und  VI,  1.  Aus  eben  diesem  Grunde  scheint  mir  auch  die 
sonst  scharfsinnige  Veimuthung  von  Kapp,  Cornelio  Scipione  ver- 
werflich. Denn  ich  kann  mich  nicht  überieugen,  dafs  ein  Abschrei- 
Ler  diesen  so  bekannten  Naiimen  in  ClastiJio  verwandelt  haben 
sollte.  Wenn  Clastidio  ein  Glossem  wäre  ,  so  müfste  es  von  einem 
gelehrten  Besitzer  herrühren,  welcher  bey  einem  andern  Schriftsteller 
fand,  Hannibal  habe  Clastidium  eingenommen;  und  da  diese  Stadt 
nicht  weit  vom  Padus  entfernt  lag,  so  würde  er  vermuthet  haben, 
Hannibal  habe  dort    um  dieselbe  mit  Scipio  gestritieu. 

fuf;atuni  dimittit'\  Es  suchten  mehrere  Ausleger  eine  besondere 
Kraft  hierin.  Allein  es  ist  blofse  Umschreibung  für  fugavit.  Oben 
III,  3.  neminem,  nisi  viclum.,  dimisit.  Eben  so  ist  häufig  siiperior 
discessit  für  snperior  fuit.     Vgl.  Phocion  II,  5. 

2.  utrosque  proßigavit'\  Der  Pluralls  utrosque  steht  hier  ganz 
richtig,  weil  Cornelius  auf  die  Truppen  Rücksicht  nimmt  ,  welche 
die  beydeu  Consuln  bey  sich  hatten.  Ich  verwundere  mich,  dafs 
Lambin  utrumque  ia  den  Text  setzte.     Vgl.   Timoleon  II,  2, 

3.  etiam  nunc'}  So  viel  als  adhuc ,  noch  immer.  Vgl.  Schütaii 
particulcB  Linguce  hat,  p.  161.  Etiam  nunc  gibt  der  Rede  mehr 
Lebhaftigkeit,  als  etiam  tum,  welches  zwar  auch  nicht  fehlerhaft 
wäre ,  aber  hier  einen  Mifslaut  machen  würde. 


33o  XXIII.  Hannibal.     Cap.  IV.  V. 

occkllt:  neque  multo  post  C.  Centenium  Praetorem, 
4.  cum  delecta  manu  saltus  occupantem.  Hinc  in  Apu- 
liam  pervenit»  Ibi  obviam  ei  venerunt  duo  Consules, 
C.  Terentius  et  L.  PauUus  Aemilius.  Utriusque  exer- 
citus  uno  prcEÜo  fugavit;  PauUum  Consulem  occidit, 
et  aliquot  praeterea  Consulares,  in  his  Cn.  Servilium 
Gemirium,  qui  anno  superiore  fuerat  Coasul. 

Cap.    V. 

1,  Hac  pugna  pugnata  Romam  profectus  est ,  nullo  resi- 
stente. In  propinquis  urbis  montibus  moratus  est. 
Quam  aliquot  ibi  dies  castra  iiabuisset,  et  reverteretur 

Prcetorem']  Er  war  nicht  Preetor,  sondern  Proprcetor.  AUeia 
Prastores  und  Consules  werden  oft  für  Proprcetores  und  Proconsules^ 
gesetzt.  Cato  I,  5.  Man  hat  also  nicht  nöthig,  mit  Ernstens 
Handschrift  und  mit  Bosius  Proprcetoretn  zu  lesen.  Eben  so  nenne 
Cornelius  auch  V,  i.  den  Q.  Fabius  Maximus  —  Dictator ,  welcher 
doch  nach  Livius  Prodictator-  war.  Freilich  heifst  er  auch  sonsc 
oft  Dictator. 

cum  delecta  manu"]  Mit  auserlesener  Mannschaft ,  mit  Kern- 
truppen. In  dieser  figürlichen  Bedeutung  wird  meistens  der  Singu- 
laris  manus  gesetzt;  selten  der  Pluralis,  ausgenommen  in  distribu- 
tivem Sinne,  oder  auch  absolut,  wie  Ccesar  de  B.  Call.  VlI,  59. 
Bellovaci  —  manus  cogere  —  cccpernnt. 

4-  L.  Paullus  Aemilius'^  Der  Regel  nach  sollten  die  Worte  «a 
stehen:  L.  Aemilius  Paullus.  Lucius  ist  der  Vornahme,  Aemilius 
der  Familiennahme ,  Paullus  der  Zunahme.  Indefs  wird  doch  bis- 
weilen der  Zunahme  vor  den  Familiennahmen  gesetzt.  Beyspiele  hat 
Corte  zu  Sallust's  Jugurtha  ay,  4.     Vgl.  Düker  zu  Elorus  II,  a,  11. 

V,  I.  Hac  pugna  pugnata"]  EinePhrasis,  welche  im  Griechischen 
häufiger  ist  und  in  noch  mehrfachen  Verhältnissen  vorkommt,  als 
im  Lateinischen,  aber  doch  auch  sich  im  Lateinischen  einheimisch 
gemacht  hat.  Man  setzt  nähmlich  zu  einem  Verbo  intransiiivo  das 
Substantivum  cognatum  mit  einem  Bestimmungswort  im  Accusativo, 
wo  mau  dem  Verbo  nur  ein  Adverbium  zugeben  könnte.  Hac 
pugna  pugnata  ist  so  viel  als  ^quutu  sie  pugna verat,  quum  tarn 
gravem  pugnam  fecerat."  Es  liegt  regelmäfsig  eine  Verstärkung  in 
dieser  Wendung. 
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Capuarn ;  Q.  Fabius  Maximus,  dicfator  Romanus,  in 
8,  agro  Falerno  se  ei  objecit.  Hie  clausus  locorum  an- 
0,ustiis,  noctu  sine  ullo  detrimento  exercitus  se  expe- 
divit;  Fabio,  callidissimo  imperatori,  verba  dedit.  Nam- 
que  obducta  nocte  sarmenta  in  cornibus  juvencorum 
deligata  incendit,  ejusque  generis  multiiudinem  magnam 
dispalatam  immisit.  Quo  repentino  objectu  vifo  tan- 
tum  terrorem  injecit  exercitui  Romanorum  ,  ut  egredi 
3,  extra  vallum  nemo  sit  ausus.  Hanc  post  rem  gestam 
non  ita  multis  diebus,  M.  Minucium  Rufum,  magi- 
strum  equiium,  pari  ac  dictatorem  imperio,  dolo  pro- 
ductum    in   proslium,   fugavit,      Ti.  Sempronium  Grac- 

4.  verba  dedit^  Verba  aliciii  dare  ^  einem  TVorte  gehen  ^  d.  i. 
ihn  auf  das ^  yrns  man  gesagt  oder  versprochen  hat,  umsonst 
rrarten  lassen;  daher  dauu  überhaupt,  einen  täuschen,  hintergehen, 

obducta  nocte"]  In  dunhler  Naeht,  Obducitur  nox ,  sciliceC 
coeio,  was  auch  in  einigen  Siellen  wirklich  hinzu  gesetzr  ist.  Die 
Nacht  zieht  sich  über  den  Himmel.  Indefs  wird  obducta  nox  nur 
von  einer  recht  dunkeln  Nacht  gebraucht,  wenn  der  Himmel  mit 
Wolken  überxogen  ist,  si  coaluni  nubibus  obductum  est.  Aehnlich 
ist    obtenta  nox  bey  yirgilius  Georg.  I  ,  248. 

Quo  repentino  obj'ectu  viso  tantum  terrorem  injecit]  Der  Aus- 
druck hat  hier  etwas  Ueppiges.  Man  sollte  eher  denken:  quo  re- 
pentino objectu  tantum  terrorem  inj'ecit,  ohne  viso^  oder,  quo  re- 
pentino obj'ectu  viso,  tantus  terror  injectus  est. 

3.  pari  ac  dictatorem  imperio]  Man  bemerke,  dafs  nach  den 
Vergleichungs- Partikeln ,  bey  welchen  im  Deutschen  gewöhnlich , 
wo  die  Constrvictioi)  es  gestattet,  der  Nominativus  gesetzt  wird,  in 
den  alten  Sprachen  der  gleiche  Casus  steht,  in  welchem  das  Nomen, 
zu  welchem  die  Vergleichung  gehört.  So  hier  dictatorem  mit  Be- 
ziehung ^  auf  magistrum  equitum.  Xenophon  Cjrop,  I,  4i  'S» 
Ttf?  Kv'^Cfj  ov  öwo-nivi^  (Si'^c^v  vno  T^y  ri^ovrii,  «tXX'  udns^  tfKv'Xan* 
ysvyai(^  ayaKXcc^ovtt. 

productum  in  prailium]  Auch  mir  scheint  productum  richtiger 
als  perductum.  Es  wird  darauf  Rücksicht  genommen ,  dafs  sich 
Rufus  mit  seiner  Armee  aus  dem  Lager  ins  Treffen  hervor  liefs. 
Diefs  heifst  producere  ^    z.    B.  producere    exercitum.     Mich    dünkt, 
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chum,  iterum  Consulem,  in  Lucanis  absens  in  insidias 
inductum  sustulit.  M.  Claudium  Marcellum,  quinquies 
4.  Consulem,  apud  Venusiam  pari  modo  inteifecit.  Lon- 
gum  est  enumerare  proslia,  Quare  hoc  unum  satis  erit 
dictum,  ex  quo  intelligi  possit,  quantus  ille  fuerit. 
Quamdiu  in  Italia  fuit,  nemo  ei  in  acie  restitit,  nemo 

man  müsse  nicht  so  wohl  daran  denken,  dafs  producere  verbum 
Jraudis  et  insidiarum  sey.  Sehr  häufig  werden  Leyde  Verba  mit 
einander  verwechselt.     Siehe  die  Ausleger  zu  Livius  XXXVIII,  50, 

absens']  Die  Sache  wird  dem  Hannibal,  ungeachtet  er  abwesend 
war ,  zugeschrieben  ,  weil  sie  von  seinen  Leuten  und  unter  ihrer 
Leitung  geschah.  In  Lucanis  ist  mit  sustulit,  nicht  mit  absens  zu 
verbinden.  Livius  XXV,  16.  erzählt  das  Factum,  wie  Gracchus  in 
Lucanien  umkam,  ausführlich,  Absens  ist  absolut  aus  der  Ferne, 
ohne  da  zu  sejn.  So  ist  auch  in  der  Stelle  Attic.  VIII,  5.  Eidem 
in  Epiro  absens  trecenta  j'ussit  dari ,  in  Epiro  wahrscheinlich  mit 
j'ussit  dari,  nicht  mit  absens  zu  verbinden.  An  andern  Stellen  ist 
kein  Zweifel  möglich,  dafs  absens  absolute  stehe.  Hann.  II,  i. 
quem  absens  hostein  reddidit  Romanis.  Att.  XX,  4«  Neque  vero 
ab  M.  Antonio  minus  absens  litteris  colebatur ,  wo  absens  nicht 
abyyesend ,  sondern  „entfernt  von  Antonius",  der  seinerseits  von 
Kom  abwesend  war,  bedeutet:  eben  so  an  andern  Stellen. 

tjuinquies  Consulem]  Genau  betrachtet  sollte  es  allerdings  hei- 
fsen  ,  cjuintum  Consulem.  Denn,  wenn  man  von  einer  bestimmten 
Handlung  eines  bestimmten  Zeitpunctes,  in  welchem  jemaud  Cousul 
war,  redet,  so  mufs  man  nicht  sagen,  tvie  'viel  Mahle  er  Consul 
gewesen  sey  ,  sondern  das  vyie  vielte  Mahl  er  es  war.  Wenn  ich 
von  dem  Tod  eines  Mannes  rede,  so  kann  ich  nicht  sagen:  Er 
starb,  da  er  fünf  Mahle  Consul  ivar,  sondern  ich  mufs  sagen: 
Er  starb ,  da  er  das  fünfte  Mahl  Consul  tvar.  Im  allgemeinen 
kann  ich  freylich  wohl  sagen :  er  ivar  fünf  Mahle  Consul.  Die 
Ausleger  haben  beyde  Manieren  sich  auszudrücken  mit  einander 
verwechselt. 

4.  Longum  est]  Eigentlich  Lateinische  Construction  für  longum 
esset.  So  Atticus  XI,  3.  Difßcile  est  für  esset.  Vgl.  Ruhnhenius 
zu  Vellejus  Paterc,  II ,  42, 

satis   erit'\     Vgl.  Epamin.  IV,  6. 
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adversus  eum  post  Canuensern  pugnam  in  campo  castra 
posuit. 

Cap.  vi. 

1.  HIc  invictus  patriam  defensum  revocatus  bellum  gessit 
adversus  P.  Scipionem,  filium  ejus,  quem  ipse  primum 
apud    Rhodanum,    iterum    apud    Padum ,    tertio    apud 

a,  Trebiam  fugaverat.  Cum  hoc,  exhaustis  jam  patriae 
facultatibus,  cupivit  impraesentiarum  bellum  componere, 
quo    valentior    postea    congrederetur.      In    colloquium 

3.  convenit,  conditiones  non  convenerunt.  Post  id  fac- 
tum paucis  diebus  apud  Zamam  cum  eodem  conflixit. 
Pulsus,  incredibile  dictu ,  biduo  et  duabus  noctibus 
Hadrumetum    pervenit,     quod  abest    a  Zama     circiter 

VI.  9.  imprcBsentiarnm]  Ich  habe  bis  dahin  geäufsert ,  ich  glaube, 
dieses  Wort  gehöre  unter  diejenigen,  welche  wir  zwar  als  Lateinisch 
anerkennen  müssen,  deren  grammatische  Beschaffenheit  wir  aber 
nicht  angeben  können:  für  jetzt  ^  für  den  Au^enblich  ^  für  die 
nächste  Gegenivart.  Nun  sucht  Döderlein  Lateinische  Synonymen 
p.  140.  die  Form  so  zu  begründen.  Prcesentiarum.  ist  ein  Adjectivum 
aus  dem  Snhst&uiiw  prassentia  gebildet,  wie  prcesentarins  von  prae- 
sens. Die  Termination  arus  ^  wie  in  avarus .,  clarus  ^  gnarns^  erhielt 
den  Vorzug  vor  arius,  um  das  doppelte  i  purum  zu  vermeiden; 
denn  die  Adjectiv- Endungen  ,  a/is ,  aris,  arus ,  arius  sind  durchaus 
nur  der  Aussprache  nach  verschieden,  aqualis,  aqnarius ^  u.  s.  w. 
Wenn  man  imprcEsentiarum  als  Ein  Wort  geschrieben  (iudet,  so 
ist  diefs  der  nähmliche  Fall,  wie  Scribon.  Larg.  XT  ,  loa.  imperpe- 
tuum  schreibt.  Die  Form  deprcesentfariim,  die  sich  erst  und  nur 
bey  Petronias  findet,  entstand  vermuthlich  erst,  nachdem  man  sich 
längst  gewöhnt  hatte,  prcesentiarum  als  ein  Indeclinabile  oder  Ad- 
verbium zu  fassen. 

conditiones  non  convenernnf"]  Sc.  inter  eos,  was  zwar  in  dieser 
Redensart  oft  weggelassen  wird,  aber  den  Abschreibern  häufige  Ge- 
legenheft zu  fehlerhaften  Ergänzungen  gegeben  hat.  Ccesar  B.  Civ. 
III,  10.  conditiones  pacis ,  quoniam,  antea  convenire  non  potuissent^ 
RomcB  ab  senatu  et  a  populo  peti  debere.  Vgl.  H.  Görenz  zu  Cicero 
^^  ^^gS-  Jl»  30.  posse  rem  convenire;  Herzog  zu  Cces.  de  B.  G. 
VIII,  23. 
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4.  mllHa  passuum  trecenta.  In  liac  fuga  NumidaB,  qüt 
simul  cum  eo  ex  acie  excesserant,  insidiati  sunt  ei$ 
quos  non  solurn  effugit,  sed  etiam  ipsos  oppresslt,  Hä- 
drumeti  reliquos  ex  fuga  collegit»  Nüvis  delectibus 
paucis  diebus  multos  contraxit. 

Cap.  VII. 

1.  Quum  in  äpparando  acerrime  esset  oct^upatiis,  Cartha- 
ginienses  bellum  cum  Romanis  composuerunt.  Ille 
nihilo  seciur.  exercitui  postea  prx-fuit ,  resque  in  Africä 
gessit,    itemque    Mago   frater   ejus,    usque  ad  Publiunl 

VII.   I.  in  äpparando']     Vgl.  ThrasyLi   II,  3. 

itemque  Mago  frater  ejus"]  Seit  Bosius  hat  itian  diese  Worte 
ziemlich  allgemein  in  Haken  eingeschlossen.  Die  Hauptsache,  wel- 
che man  gegen  sie  einwenden  könnte ,  beweis't  nicht  Tiel.  Diei 
übrigen  Schriftsteller  sagen  nähmlich  alle,  Mago  sey  daraahls  bereit« 
todt  gewesen.  Allein  es  ist  auffallend  ,  dafs  Cornelius  seine  Nach- 
richten auch  hier  aus  solchen  Quellen  schöpfte,  in  welchen  er  diefs 
anders  fand.  Denn  bey  ihm  lebt  Mago  noch  mehrere  Jahre  spater. 
Siehe  VIII,  2.  Diefs  kann  also  die  Worte  nicht  verfallen.  Allein 
Bosius  findet  die  Wendung  nicht  Cornelianisch*  Er  sagt ,  Cornelius 
■würde  geschrieben  haben,  Una  cum.  fratre  Magone.  Es  ist  wahr, 
es  wäre  recht  gut,  wenn  Cornelius  so  geschrieben  hatte.  Allein  das 
ist  wenigstens  kein  hinlänglicher  Grund,  warum  man  die  Worte  als 
unecht  verwerfen  sollte.  Hierzu  kommt,  dafs  sich  Cornelius  im 
ganzen  Capitel  gleich  bleibt ;  dafs  Hannibal  und  Mago  immer  mie 
einander  verbunden  werden.  Ist  es  wahrscheinlich,  daf«  diese  Pünet- 
lichkeit  von  einem  Abschreiber  herrühre?  Im  dritten  Paragraph 
wagt  es  Bosius  selbst  nicht,  die  Worte  ilemque  fratrem  ejus  Ma-^ 
gonem  zu  verwerfen.  Aber  wenn  diese  ihr  Recht  auf  den  Text  be- 
haupten,  warum  nicht  auch  die  unsrigen?  Im  4»  §•  verwirft  er" 
wieder  Magonemquc ,  quia  nee  positus  vocis  ,  nee,  quod  mox  sub- 
jiciatur,  ut  rediit ,  illud  adinittat.  Allein  wie  schwierig  ist  es,  be- 
sonders bey  einem  Schriftsteller,  wie  Cornelius,  die  Stellung  der 
W^orte  bestimmen  zu  wollen  1  Ferner  beweisen  die  Worte,  ut  re- 
diit,  nicht».  Da  Hannibal A'\e  Hanptperaon  ist,  so  versteht  es  sich 
von  selbst,  dafs,  so  bald  der  Singularis  eintritt,  derselbe  sich  auf 
den  Hannibal  bezieht.  Aus  diesen  Gründen  habe  ich  diese  Wortei 
wieder  von  ihren  Haken  befreyt. 
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5.  Sulp'iclum  et  Cajum  Aurelium  Consules.  His  enim 
rnagistratibus  legati  Carthaginienses  Romam  venerunt, 
qui  senatui  populoque  Romano  gratias  agerent,  quod 
cum  his  pacem  fecissent,  ob  eamque  rem  Corona  aurea 
eos    fionarent,    simulque    peterent,     ut    obsides  eorum 

3.  Fregellis  essent,  captivique  redderentur.  His  ex  Sena- 
tus  consulto  rcsponsum  est:  Munus  eorum  gratum  ac- 
ceptumque  esse;  obsides,  quo  loco  rogarent ,  futuros; 
captivos  non  remissuros,  quod  Hannibalem,  cujus  opera 

,   susceptum  bellum  foret,  inimicissimum  nomini  Romano, 
etiam   nunc    cum    imperio   apud    exercitum    haberent, 

4.  itemque  fratrem  ejus  Magonem.  Hoc  responso  Cartha- 
ginienses cognito  Hannibalem  domum  Magonemque 
revocarunt.    Huc  ut  rediit,  praetor  factus  est,  postquam 

3.  ^iiod  cum  his  pacem  fecissent^  Ueber  das  Pronomen  siehe  zu 
Themist.   VII,  2.;  über  gratias  agere  zu  Themist.  VIII,  7. 

5.  inimicissimnm  nomini  Romano'}  Häufig  wird  nomen  liomanitm 
£ür  populus  Romanus  gesetzt.  Allein  hier  sieht  es  mit  besonderm 
Nachdruck,  um  Hanuibals  Hafs  zu  bezeichnen,  welcher  nur  mit  der 
Tilgung  des  Römischen  Nahmens  gehoben  werden  könnte.  Ueber 
den  Werth,  den  die  Alten  auf  den  Nahmen  setzten,  hat  Herzog 
eine  lehrreiche^und  interessante  Bemerkung  zu  Cassar  de  B.  G.  II, 
a8.     Ueber  die  Construction  von  inimicus  siehe  zu  Milt.  III,  6. 

etiam  nunc"]  Diese  Lesart  habe  ich  aus  einer  Handschrift  in 
den  Text  aufgenommen  statt  des  gewöhnlichen  et  nunc  ,  was  ich  in 
diesem  Zeitalter  für  ungebräuchlich  halte.  Unzählige  Mahle  ist 
durch  Abbreviatur  et  aus  etiam,  ent$tau4cn. 

4.  praetor  factus  est}  Man  kann  nur  vcrmuthen,  was  für  eine 
Stelle  die  Stelle  des  Prcetors  gewesen  sey.  Die  Römer  wollten  den 
Carthaginiensern  die  Kriegsgefangenen  um  defswillen  nicht  au&Iiefern, 
weil  Hannibal  und  Mago  noch  das  Commando  über  die  Armee  hat- 
ten. Sie  mufsten  also  dem  Hannibal  eine  Stelle  geben,  welche  ihn 
von  der  Besorgung  der  Kriegsangelegenheiten  ausschlofs ,  eine  Stelle, 
wobey  er  die  Innern  Staatsangelegenheiten  zu  besorgen  hatte,  als 
Richter  u.  s.  w.  Diefs  wird  hier  Praetor  heifsfen,  und* er  hätte  also 
in  dieser  Rücksicht  Aehnlichkeit  mit  dem  Praetor  urbanus  der  Römer, 
Diefs    zeigt   auch  das    Substantivum  prcetura   %.    6. ,    welches ,   wie 
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rex  fuerat  anno  secundo  et  vicesjmo»     (Utenim  Romse 
Consules,    sie   Carthagine    quotannis   annui    bini    reges 

5.  creabantur.)  In  eo  magistratu  pari  diligentia  se  Han- 
nibal  praebuit,  ac  fuerat  in  hello.  Nanique  effecit,  ex 
novis  vectigalibus  non  solum  ut  esset  pecunia,  quae 
Romanis  ex   foedere  pendereiur,   sed  etiam  superesset, 

6.  quae  in  aerario  reponeretur.  Deinde,  anno  post  praetu- 
ram,  Marco  Claudio,  Lucio  furio  Consulibus,  Roma 
legati  Carthaginem  venerunt.  Hos  Hannibal  sui  ex- 
poscendi  gratia  missos  ratus,  priusquam  his  senatus 
daretur,  navem    conscendit  clam ,   atque    in   Syriam   ad 

7.  Antiochum  profugit,  Hac  re  palam  facta,  Poeni  naves 
duas,  quae  eum  comprehenderent,  si  possent  consequi> 
miserunt;  bona  ejus  publicarunt;  domum  a  fundamen- 
tis  disjecerunt;  ipsum  exsulem  judicarunt* 

Cap.  ,VIII. 

1,  At  Hannibal  anrio  tertio,  post  quam  domo  profugerat^ 
Lucio  Cornelio,  Quinto  Minucio  Consulibus,  cum 
quinque   navibus  Africara  accessit  in  finibus  Cyrenaeo- 

Miltiad.  IV,  4«  berüerkt  worden  ist,  Cotnelius  nie  von  der  Würde 
des  Feldherrn  braucht,  so  häufig  er  prastor  in  diesem  Sinne  sagt. 
Der  rex  entspricht  dem  Römischen  Consul  auch  darin,  dafs  er  Feld- 
herr war. 

anno  secnnäo  et  vicesijno~\  Im  zvfey  und  ztvanzigsten  Jahre^ 
d.  i.  beynahe  ztvey  Uild  zivanzig  Jahre  lang. 

5.  ex  foedere]  Foedus  isx  hier  nicht  Biindnifs  ^  sondern,  wia  ö^ 
ters,  Vertrag. 

reponeretur"]  Ich  habe  diese  Lesart  mehrerer  Handschriften  in 
den  Text  aufgenommen.  Gewöhnlich  lies't  man  poneretur.  Allein 
reponere  ist  das  Verbum  proprium  von  dem  Vorschlag ,  welchen 
man  bey  Seite  legt.  Es  kann  so  wohl  mit  dem  Ablativ  als  mit  dem 
Accusaiiv  construirt  werden.  Vgl.  die  Ausleger  zu  Livius  XXIX,  i9t7* 

6.  senatus  daretur]  Nach  einem  Latinismus  gesagt  für  aditui 
ad  senatum  daretur.  Livius  XXI,  12.  Senc^tus  Alorco  datus  est. 
18.  fuum  senatus  datus  esset. 
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i-um  ,  si  forte  Carthaginienses  ad  bellum,  Antiochi  spe 
fiduciaque,    inducere    posset:    cui    jam    persuaserat,    ut 

3.  cum  exercitibus  in  Italiam  proficiscerefur.  Huc  Mago- 
nem  fratrem  excivit.  Id  ubi  Pceni  resciverunt ,  Mago- 
nem  eadem  ,  qua  fratrem,  alisenlem  pcena  adfecerunt» 
Uli  desperatis  rebus  quum  ßolvissent  naves,  ac  vela 
vcntis  dedissent,  Hannibal  ad  Antiochum  pervenit. 
De  Magonis  interitu  duplex  memoria  prodita  est.  Nam- 
que  alii  naufragio,  alii  a  servis  ipsius  interfectum  eum, 

3.  scriptum    reliquerunt.       Antiochus    autem     si    tarn    in 

VIII.  I.  si  forte']  Si  steht  hier  für  nnm  oder  an;  ob  er  etiva. 
Eben  so  das  Griecliische  tt.  Es  gibt  zu  verstehen,  der,  ■weichet* 
einen  gewissen  Zweck  beabsichtige  ^  habe  keineswegs  die  Ueherzeu- 
gung,  den  Zweck  zu  erreichen;  docK  habe  er  einige  Hoffnung. 

Antiochi  spe  ßduciaejiie'^  Spe  ßdnciaejtie  ist  wahrscheinlich  pei» 
?V  Zm  tvot")  gesagt:  in  der  zuti  ersieht  liehen  Hoffnung  auf  die 
Hülfe  des  Antiochus ;  indem  er  ihnen  zuversichtlich  die  Hülfe  des 
Antiochus  versprechen  dürfe.  Es  könnte  aber  auch  heifsen  :  indem, 
er  ihnen  auf  die  Hülfe  des  Antiochus  Hoffnung  machte;  eines 
Königes  ^  dessen  Macht  alles  Zutrauen  -verdiene.  Dafs  die  letztere 
Erklärung  den  Vorzug  verdiene  ,  ergibt  sich  aus  Ccesar  de  B.  Civ. 
I,  20.  ducern  suum  Doinitium  ,  cujus  spe  atque  fiducia  manserint^ 
—  —  fugce  consilium  capere, 

^  a.  t)e  Magonis  interitu  dupleic  memoria  prodita  est]  Selten, 
aber  nicht  ohne  Beyspiele  für  —  duplex  de  interitu  Magonis  sen- 
tentia  memoricB  prodita  est.  Denn  gewöhnlich  sagt  man  aliquid 
jnemorias  prodere ,  nicht  memoriam  prodere  de  aliquo,  J^ariata^ 
sagt  Livius  XX,  28.»  memoria  actce  rei.  A.  Gclllus  Noctt.  Att. 
I,  19.  In  antiquis  annalibus  memoria  super  libris  Sibyllinis  hcBC 
prodita  est.  Vgl.  Oudcndorp  zu  Ccesar  de  B.  Call.  I,  13.  fiOi 
Uebrigens  wird  hey  dieser  Erzählung  ein  Umstand  übersprungen. 
Statt  zu  sagen:  Hannibal  kam  zu  Antiochus  ^  Mago  aber  kam 
ums  Leben.  Ff'ie  er  ums  Leben  kam^  darüber  gibt  es  zyreyerley 
Nachrichten  ;  sagt  er  nur  :  Hannibal  kam  zu  Antiochus.  PVi6 
Mago  umkam  ,  darüber  gibt  es  ziveyerle_y  Nachrichten. 

alii  naufragio^  alii  a  servis  ipsius  interfectum  eum,  scriptum 
reliquerunt"]  Wieder  ein  Zeugma.  Denn  man  sagt  nicht,  naufra- 
gio interßci.     Man  mufs  periisse  ergänzen.  Siehe  zu  Timoleon  III,  2, 

Y 
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agendo  bello  parere  volulsset  consiliis  ejus,  quam  in 
susciplendo  instituerat,  propius  Tiberi,  quam  Ther- 
mopyüs,  de  summa  imperii  dimicasset.  Quem  eisi 
multa  sfulte  conari  videhat,  tarnen  nulla  deseruit  in 
4.  re.  Prsifuit  paucis  navibus,  quas  ex  Syria  jussus  erat 
in  Asiam  ducere,  liisque  adversus  Rhodioium  classem, 
in  Pamphylio  mari  conflixit.  Quo  quum  multitudine 
adversariorum  sui  superarentur,  ipce,  quo  cornu  rem. 
gessit ,  fuit  superior, 

3.  in  agendo  bello'\  Herzog  bemerkt  wohl  zu  Ceesar  de  B.  G, 
in,  28.,  es  sey  zwischen  bellum,  agere  und  bellum  gerere  ein  Un- 
terschied; agere  sey  das  allgemeinere  und  umfasse  die  ganze  geistige 
und  materielle  Anordnung  und  Verwaltung;  die  Art  und  Weise, 
wie  man  den  Krieg  betreibt;  gerere  bezeichne  die  materielle  und 
geistige  Anstrengung  und  Tragung  der  noihweudigen  Lasten  ;  in 
agere  werde  der  Plan  und  die  Meditation  ,  in  gerere  die  Mühe  und 
Kraft- Anstrengung  erkennt.  Hier  steht  es  dem  stiscipere  entgegen; 
dieses  ist  das  allg^-meinste,  übernehmen  ,  sich  zu  etfvas  entschliefsen. 

propius  Tiberi  quam  Thermopylis"]  Die  Adjectiva  und  Adverbia, 
welche  nahe ,  verfvandt  bedeuten,  wie  conterminus ,  propinquus,  re- 
gieren den  Dativ;  hingegen  prope,  propius,  proxime  und  die  ver- 
wandten Adjectiva  haben  in  der  Regel  den  Accusativ  mit  ausgelasse- 
ner Prseposiiion  ad.  So  Milt.  VII,  3.  Doch  ist  auch  der  Dativ 
nicht  unerhört;  und  schon  alte  Grammatiker  haben  ihn  bemerkt. 
So  führt  Diomedes  Lib.  I.  grammat.  col.  405.  aus  Nepos  an  propius 
Crammatico  accessi.  Indessen  ist  nicht  zu  vergessen,  dafs  die  treff- 
liche Utrechter- Ausgabe  hal  propius  Tjberim  quam  Thermopylas^ 
wie    auch  Lambinus  edir(  hat. 

4.  Qmo  quum.  cet  ]  Qmo  nähmlich  mari,  Indefs  könnte  man  viel- 
leicht noch  schicklicher  proclio  ergänzen,  welches  man  nach  einer 
Sjynesis  aus  conßixit  herleiten  müfste.  Ich  habe  diese  Figur  bey 
Miltiades  V,  i,  erklärt. 

rem  gessit"]  Rem  gerere  ist  der  allgemeine  Ausdruck  von  Ver- 
waltung, Besorgung  und  Betreibung  dessen  ,  was  für  den  Staat 
oder  das  Haus  von  besonderer  Wichtigkeit  ist.  Nahmentlich  pflegt 
es  im  Kriegsff^esen  von  den  Anführern  der  ganzen  Armee  ode.r  ein- 
zelner Theile  gesetzt  zu  werden,  und  zwar  umfassend  von  der  ge- 
sammten  Pflicbterstattung.     Varro  de  Lingua  hat.  V,  8«  Imperator^ 
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Cap.    IX. 

1.  Antiocho  fugato  ,  verens,  ne  dcderefur,  quod  sine  du- 
bio accidisscl,  si  sui  fecisset'  potesfatem ,  Cretam  ad 
Gorlynios  venit,  ut  ibi,  quo  se  coiifeiret,  consideraret» 
Vidit  autem  vir  omnium  callidissiinus ,  magno  se  fore 
periculo,  niüi  quid  providisset,  propter  avaiitiam  Cre- 
tensium.  Magnam  enim  secum  pecunlam  portabat,  de 
qua  sciebat ,  exisse  famam,     Itaque  capit  tale  cbnsilium. 

S.  Amphoras  complures  complet  plumbo ;  summas  opevit 
auio  et  argento.  Has  ,  praesentibus  principibus,  deponit 
in    templo  Dianas,   simulans,  se  suas   fortunas   illoruin 

3.  fidei  credere.  His  in  errorem  inductis,  statuas  aeneas, 
quas  secum  portabat,  omnes  sua  pecunia  complet,  eas- 
que    in   propatulo    domi    abjicit.       Gortynii    templum 

ijiti  dicitur  res  ^  e  r  e  r  e ,  in  eo  necjiie  agit  neqiie  facit  ^    sed  gerit^ 
idest^sustinet.Translatumab  ü.t,  qtiionera  gerunt^  qttodsustinent, 

IX.  I.  sni  fecisset  potestateTn\  Vgl.  Agesil.  III,  6.  Hier  ist  es 
der  Flucht  entgegen  gesetzt:  machen^  '^"J^  man  seiner  habhaft 
py erden  kann  ;  sich  zur  Gefangennehmung  darbiethen  ;  seiner  Per- 
son sich  bemächtigen  lassen, 

nisi  quid  providisset^  TVchn  er  nicht  auf  irgend  eine  Art 
p^orsorge  getrojfen  hätte.  Providere  ist  so  viel  als  cavere.  Quid 
scheint  mir  nicht  der  Äccusativus  zu  seyn  ,  welcher  vom  Verbo  ab- 
hängt, wenn  man  schon  recht  gut  providere  quid  lür  cavere  quid 
sagen  kann  ;  sondern  ich  halte  es  für  den  Accusativus  mit  der  El- 
lipse KaToc ,  auf  irgend  eine  Art.  Vgl.  II ,  6.  —  Avaritia  im  fol- 
genden Satze  ist,  wie  häufig,  Habsucht. 

3.  summas~\  I.  e.  summam  earum  partem.  Man  sehe  zu  Conoit 
I,  a.     Aura  et  argento,  mit  goldenen  und  silbernen  Münzen. 

deponiQ  Das  Verbum  proprium  von  dem,  der  etwas  in  Ver- 
wahrung gibt.  So  sagen  die  Griechen  auch  Hctxaxi^sS'cr.t,  Vgl, 
Valckenaer  zu  Herodot.  VI,  75. 

5.  statuas  cBneas'\  Sie  waren  uähmlich  hohl,  und  der  Kopf  konnte 
ihnen  abgenommen  werden. 

in  propatulo  domi'\  Als  Genitivus  ,  welcher  Ton  der  Frage 
fressen  abhänge,    kann    eigentlich   domi  nicht  gesetzt  werden,    son- 
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magna  cura  custodiunt,  non  tarn  a  ceteris  ,  quam  ab 
Kannibale,  ne  ille ,  inscientibus  his,  tollerer,  secum- 
quo  duceret, 

Cap.   X. 

2.  Sic  conservatis  suis  rebus,  Poenus,  illusis  Cretensibus 
Omnibus,  ad  Prusiam  in  Pontum  pervenit.  Apud 
quem  eodem  animo  fuit  erga  Italiam,  neque  aliud 
quidquam  egit,  quam  regem  armavit  et  exercuit  adver- 

dern  nur,  wenn  man  fragt,  rr'o?  In  dem  erstem  Falle  wird  der  Ge- 
nitivus  domits  gesetzt.  Indefs  finden  sich  bisweilen  Ausnahmen. 
Zwar  ist  man  hier  nicht  genöthigt,  dazu  seine  Zudutht  zu  nehmen, 
da  domi  absolute,  und  in  propatnlo  absolute  gesetzt  seyn  kann.  — 
Ahjiccre  ist  ein  trefflicher  Ausdruck,  um  den  geringen  TVerth^ 
welchen  Hannibal  auf  diese  Statuen  legte,  zu  bezeichm-n.  Er  yrarf 
sie  als  eine  unbedeutende  Kleinigheit  hin.  Cicero  de  Off,  III,  14. 
ante  pedes  Pythii  pisces  abjiciebantur. 

inscientibus  Ins']     Vgl.  Themist.  VII,  2. 

Pontum"]     Prusias  war  König    von  Bilhynien ,  einer  Landschaft, 
die  am  Pontus  Euxinus  lag. 

X.  I.  neqiie  aliud  quidquam,  egit,  quam  regem  armavit  et  exer- 
cuit] Heusinger  hat  egit  als  unecht  in  Haken  eingeschlossen,  dafs 
es  also  eben  die  Construction  wäre,  welche  ich  oben  Agesilaus  II,  4» 
als  die  gewöhnlich  Lateinische  angab.  Allein  wenn  sie  schon  in  der 
Regel  ist,  so  ist  doch  die  Manier,  welche  wir  an  unserer  Stelle  ha- 
ken ,  auch  nicht  ganz  ungebräuchlich.  Sogar  bey  Cicero  findet  sie 
sich;  z.  B.  pro  Roscio  Amer.  c.  37.  Si  niliil  aliud  fecerunt ,  nisi 
rem  dethlerunt.  —  Statt  exercuit  lesen  andere  excitavit.  Die  Aus- 
leger machen  die  Bemerkung^  excitare  hätte  dem  armare  vorher 
gehen  müssen.  Denn  ehe  er  ihn  zur  Ergreifung  der  Waffen  bere- 
den konnte,  habe  er  ihn  reizen,  aufwiegeln  müssen.  Allein  auch 
Doch,  da  er  bereits  die  Waffen  ergriffen  hatte,  konnte  er  ihn  immer 
mehr  aufwiegeln ,  seine  Bitterkeit  stärker  entflammen.  Exercuit 
verstehen  die  Ausleger  von  den  Waffenübungen.  Man  möchte  exer- 
cere  gern  in  dem  Sinne  von  excitare  nehmen,  wie  es  oft  vom  Ge- 
müthe  gebraucht  wird.  Aber  es  bezeichnet  mehr  eine  Plage  für  den,- 
qui  exercetur,  als  Aufyviegelung  gegen  einen  andern.  Die  Verbes- 
serung von  Herrn  Heinrich  exacuit  verdient  ehrenvolle  Erwähnung. 
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SS.  sus  Romanos.  Quem  ,quum  videret  domesticis  rebus 
minus  esse  robustura,  conciliabat  ceteros  re^es ,  adjun- 
gebatque  bellicosas  nationes.  Dissidebat  ab  eo  Pergame- 
nus  rex ,  Eumenes,  Romanis  amicissimus,  bellumque 
inter  eos  gerebatur  et  raari  et  terra  :     quo  magis   cupie- 

3.  bat  eurn  Hannibal  opprimi.  Sed  utrobique  Eumenes 
plus  valebat  propier  Romanorum  societatem;  quem  si 
removisset,    faciliora  sibi  cetera  fore,  arbitrabatur.     Ad. 

4.  hunc  interliciendum  talem  iniit  rationem.  Classe  pau- 
cis  diebus  erant  decreturi.  Superabatur  naVium  multi- 
tudine.  Dolo  erat  pugnandum ,  quum  par  non  esset 
armis.     Traperavit   quam   plurimas   venenatas  serpentes 

5.  vivas  colligi,  easque  in  vasa  fictilia  conjici.  Harura 
quum  confecisset  magnam  multiiudinem  ,  die  ipso,  quo 

3.  conciliabat  ceteros  reges]  Conciliare  wird  nicht  nur,  wie 
Scheffer  glaubt,  vou  denen  gebraucht,  tfui  quoquo  modo  ante  fiie- 
rant  discordes;  sondern  es  heifst  olt  überhaupt,  et iras  verschaffen. 
So  Timoleon  III,  a.  tantiim  oliiim  toti  insulce  conciliavit ;  also 
hier  reges  conciliare  für  nuxilium  regnm  conciliare.  Vgl.  Herzog 
zu  CtBsar  de  ß.  G.  l,  ^.  V ,  4.  principihus  Trevirorum  ad  se  con- 
vocatis  hos  singillatim  Cingetorigi  conciliavit.  Ich  bin  nichts  we- 
niger als  geneigt,  dieses  Wort  mit  mehrern  Auslegern  für  ein  Ein- 
schiebsel zu  halten,  und  so  zu  lesen:  ceteros  reges  ad  jungebat  et 
bellicosas  nationes.  Es  liegt  in  conciliare  der  Begriff  der  Gefällig- 
keit und  des  klugen  Benehmens,  wodurch  er  zu  seinem  Zweck 
gelangte. 

4.  Classe  paticis  diebus  erant  decreturi]  So  lesen  die  meisten 
Handschriften;  in  einigen  steht  decertaturi ,  was  eine  Glosse  von 
jenem  seyn  soll.  Diefs  wäre  wohl  die  einzige  Stelle,  in  welcher  das 
Pariicipium  decreturi  diese  Bedeutung  hätte,  so  oft  sie  auch  das 
Verbum  decernere  hat;  z.  ß.  Miltiad.  IV,  4.  Eumen.  IX,  6.  Han- 
nib.  IV,  1.  Vgl.  Drakenborcli  zu  Livius  I,  i5,  5.  Wann  decre- 
turus  sonst  vorkommt,  so  drückt  es  deu  Begriff  beschlicfsen  aus. 
Ich  habe  zwar  nichts  gegen  diese  Lesart.  Allein  ich  mufs  doch  be- 
merken, dafs  nicht  in  allen  Modis  ein  Verbum  immer  in  der  glei- 
chen Bedeutung  gebraucht  wird.  Indefs  hat  auch  Cicero  ad  Divv. 
X,  10.  decrctum  für  debellatum,  dimicaium. 

5.  tfuum    conjecisset    magnam    multiiudinem^       Conßcere    steht 
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facturus  erat  navale  prcßllum,  classiarlos  convocat,  his- 
que  praecipit,  omnes  ut  in  unam  Eumenis  regis  con- 
currant  navem,  a  ceteris  tantum  satis  habeant  se  de- 
fendere.  Id  facile  illos  serpentium  multitudine  conse- 
cuturos.  Rex  autem  in  qua  uave  velieretur,  ut  scirent, 
se  facturum ;  quem  si  aut  cepissent ,  aut  interfecißsent, 
magno  his  poUicetur  id  praenaio  fore, 

Cap.    XL 

a.   Tali  cohortatlone  militum  facta,    classls  ab  utrisque  in 
proelium  deducitur.     Quarum  acie  consiituta,  priusquam 

öfters  für  colligere ,  besonders  wenn  mit  dem  Sammeln  Mühe,  und 
Schtvierigkeit  verbunden  ist.  Auch  das  simplex  facere  hat  diese 
Bedeutung;  z.  B.  pecuniam  facere,  Epamin,  III,  6.,  wofür  Cicero 
pro  Flacco  c.  9.  sagt:  conßcere  pecitniain,  Epist,  ad  Attic.  1,7« 
velim  cogites ,  —  tjuemadtnodum  bibliothecam  nobis  conficere  pos- 
sis.  VIII,  II.  exercitus  conficere  maxiinos.  \vic\\  facere  excrcitum 
wird  gesagt.     Vgl.  Ruhnkenius  zu    V'eUejus  Paterc.  II,  73. 

tantum  satis  habeant}  Es  wäre  hinreichend  gewesen,  wenn 
Cornelius  nur  geschrieben  hätte  :  satis  habeant.  Allein  bisweilea 
wird  tantum  noch  pleonastisch  hinzu  gefügt.  So  sagt  z.  B.  Cicero 
de  Fin,  1,9.  tantum  satis  admonere ,  wo  Erncsti  ohne  Grund 
tantum  für  unterschoben  hält.  M.  Görenz  zu  Cicero  1.  1,  nimmt 
tantum  als  Adjectivum  :  so  fiel  sej  genug.  JJe  Divinat.  II,  50, 
104.  Tantum  sat  est  intelligi  ,  wo  Ernesti  diese  Redensart  unange- 
fochtea  liefs.  Günther  will  tantum  mit  se  defendere  verbunden 
wissen. 

XI.  I.  Tali  cohortatione  militum  facta"]  Cohortatio  ist  nicht 
immer  Aufmunterung ,  Fennahnung  ,  sondern  wird  überhaupt  von 
allem  dem  gebraucht  ,  was  der  Feldherr  vor  dem  Treffen  zu  seinen 
Truppen  sagt.  Es  drückt  oft,  wie  hier,  die  Ferhaltungsregeln  aus, 
welche  er  ihnen  gibt.  §.  4»  steht  in  gleichem  Sinne  Hannibalis 
prcecepto.  Doch  läfst  sich  hier  cohortatio  nicht  unschicklich  zugleich 
auch  von  dem  Aufmunternden  nehmen,  welches  in  der  verLeifseuen 
Belohnung  liegt ,  wovon  zunächst  die  Rede  war. 

quarum  acie  constituta'\  Auch  hier  ist  eine  Synesis.  Denn  der 
Singularis  classis  geht  vorher.  Allein  aus  diesem  muls  man  den 
Pluralis  navium  herleiten.    Siehe  zu  Milt,  V,  x> 
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Signum  pugnsB  daretur,  Hannibal,  ut  palam  faceret 
suis,  quo  locü  Eumenes  esset,  tabellarium  in  scapha 
cum  caduceo  miltit.  Qui  ubi  ad  naves  adversariorum 
peivenit,  episiolam    ostendens,    se  regem    professus    est 

2.  quaerere.  Statim  ad  Eumenem  deductus  est,  quod  nemo 
dubitabat,  aliquid  de  pace  esse  scriptum.  Tabellarius, 
ducis  nave  declarata  suis,  eodem,  undeierat,  se  recepit. 

3.  At  Eumenes,  soluta  epistola,  nihil  in  ea  reperit,  nisi 
quod  ad  irridendum  eum  pertineret.  Cujus  etsi  caus- 
sam    mirabatur,    neque   reperiebatur,    tarnen    picelium 

4.  statim  cnmmittere  non  dubitavit.  Horum  in  concursu 
Bithyni,  Hannibalis  praecepto,  universi  navem  Eume- 
nis  adoriuntur,  Quorum  vim  rex  quum  sustinere  noa 
posset,  fuga  salutem  petiit :  quam  consecutus  non  esset, 
nisi  intra   sua    piaesidia   se  recepisset,    quae  in   proximo 

5.  littore  erant  collocata.    Reliquae  Perganienae  naves  quum 

cum  caduceo']  Caducens  ist  der  Friedensstab,  Er  diente  Eum 
Zeichen,  dafs  man  ohne  feindliche  Absicht  komme,  und  sicherte 
gegen  Angriffe.  Gewöhnlich  hatte  dieser  Stab  noch  Blatter,  und 
ward  auf  dem  Vord^rtheile  des  Schiffes  aufgesteckt. 

3.  ad  irridendum  eum]  Es  sollte  eigentlich  se  seyn.  Denn  et 
bezieht  sich  auf  den  Nominacivus  im  Hauptsatz,  von  welchem  dieser 
Satz  abhänge.  Allein  man  mufs  sich  vorstellen,  Cornelius  b;ibe 
diesen  Satz  blofs  mit  dem  Vorhergehenden  verbunden,  nicht  von 
ihm  ab/längig  gemacht.  Der  Gebrauch  dieser  Pronominum  ist  auch 
liey  den  besten  Schriftstellern  so  schwankend,  dafs  er  allen  Regeln 
Trotz  biethet.  Cicero  hat  Vorliebe  für  das  Reciprocum  ;  und  wenn 
Cornelius  Datames  X,  i.  schreibt,  si  ei  rex  permitteret ,  so  hätte 
Cicero  eher  sibi  geschrieben.  —  Noch  befremdender  als  unser  ad 
eum  irridendum  ist  Sueton.  Calig.  c.  34..  fin.  Scspe  jactavit,  se  ^ 
mehercule ,  ej'fecturum  ,  ne  qui  respondere  possent  prceter  eum, 

neque  reperiebatur]  Lambin  vermuthete  rep^riebat  ^  und  auch 
Bosius  glaubt,  man  könne  schwerlich  anders  lesen.  Allein  das 
Passivum  drückt  aus,  dafs  nicht  nur  er,  sundern  überhaupt  alle, 
die  um  ihn  waren,  keinen  Grund  hiervon  hätten  finden  können. 
Es  ist  ganz  unuöthig,  dieseVVorie  mit  Heusinger  in  eine  Parenthese 
einzuschliefsen. 
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arlversarios  premerent  acrius,  repente  in  eas  vasa  ficti- 
lia  ,  de  quibus  supra  mentionem  fecimus,  conjicl  coepta 
sunt,     Quae  jacta  initio  risum  pugnantibus  concitarunt, 

6.  neque,  quare  id  fieret,  poterat  inlelligi.  Poslquam  auteru 
naves  conipletas  conspexerunt  serpentihus  ,  nova  re  per- 
tcrriti,  quurri,  quid  potissimum  vitarent,  non  viderent, 
puppes  aveiterunt,    seque    ad  sua   castra  nautica  retule- 

7.  runt.  Sic  Hannibal  consilio  arma  Pergamenorum  su- 
peravit:  neque  tum  solum,  sed  saepe  alias  pedestribus 
copiis  pari  prudentia  pepulit  adversarios, 

Cap.    XII. 

2,    Quae  dum    in  Asia   geruntur,    accidit    casu,    ut  legati 

Prusiaj  Romae  apud  L.  Quintium  Flamininum,  Consu- 

«    larem ,    coenarent,   atque  ibi,   de    Kannibale   mentione 

6.  puppes  averterunt']  Sie  lenkten  die  Hintertheile  der  Schiffs 
weg.  Van  wem?  Von  den  Feindca.  Aber  sie  hatten  ja  diese  ihnen 
vorher  nicht  aufgekehrt.  Defswegen  vermuihete  Lambin  ^  es  müsse 
heifsen  puppes  adverterunt  ^  oder  proras  averterunt.  Ich  glaube, 
die  Redensart  puppes  avertere  gehöre  unter  diejenigen,  welclie  man 
nicht  zu  schart  neiimen  dürfe,  und  bedeute  nur,  sich  mit  den  Schif- 
fen entjernen.  Man  gibt  durch, die  Wegwendung  der  puppis  dem 
Schiffe  eine  andere  Richtung,  Richtig,  wie  mich  dünkt,  vergleicht 
sie  Cronov  Observv.  IV,  26.  mit  der  Griechischen  Kpovss^xi.  np\jiJi.vxyt 
welche  das  Nähmliche  bedeutet,  —  Ueber  castra  nautica  siehe  zu 
Mcih.  VIII,  5. 

7.  pedestribus  copHi^  Mit  den  Landtruppen  ^  im  Gegensatz  von 
der  Flotte.     Man   sehe  zu  Alcib.  VIII,   1. 

XII.  1.  Consulareni\  Nicht  Consu/ern ,  wie  in  einigen  Ausgaben 
Steht.  Diefs  beweis't  neben  der  Geschichte,  welclie  in  diesem  Jahre 
(570.  P.  U.  C.  )  den  M.  Claudius  Mrircellus  und  Q.  Fabius  LabeQ 
als  Consuln  angibt,  das  folgende  detulit.  Wäre  Quintius  damahls 
Consul  gewesen,  so  müfste  es  retulit  heifsen.  Denn  dieses  ist  das 
Verbum  proprium  vom  Consul,  welcher  dem  Senat  etwas  vorträgt. 
Uebrigens  mag  der  Unterschied,  welchen  Torrenius  bey  Falerius 
Maximus  I,  i,  4.  festsetzt,  richtig  seyn.  Deferri  res,  sagt  er, 
ad  senatum  dicitur,  quae  illi  significatur,  referri^  quum  senatus  de 
ilU    consulitur. 
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facta,  ex  his  unus  diceret,  eum  in  Prusiae  regno  esse. 

3.  Id  postero  die  Flamininus  senatui  detulit.  Patres  con- 
scripti,  qui,  Hannibale  vivo,  numquam  se  sine  insi- 
diis  futuros  existimabant ,  legatos  in  Biihyniam  mise- 
runt,  in  his  Flamininum ,  qui  a  rege  peterent,  ne 
inimic.issimum    suum  secum    haberet,    sibique    dederet. 

3.  His  Prusias  negaie  ausus  non  est;  illud  recusavit, 
ne  id  a  se  fieri  postularent,  quod  adversus  jus  hospitii 
esset;  ipsi,  si  possent,  comprehenderent :  locum ,  ubi 
esset,  facile  inventuros,  Hannibal  enim  iino  loco  se 
tenebat  in  castello,  quod  ei  ab  rege  datum  erat  mu- 
neri:  idque  sie  aedificarat,  ut  in  Omnibus  partibus 
aedificii  exitum   sibi    haberet,    semper   verens,    ne  usu 

3.  silujue  dederef]  Lnmhin  setzte  ut  hinzu,  sibique  iit  dederet^ 
weil  das  Vorhergehende  ne  nicht  hieher  passe.  Allein  diefs  ist  ganz 
imnöthig.  Man  mufs  aus  dern  vorhergehenden  ne  —  ut  ergänzen. 
So  sieht  es  häufig  bey  den  besten  Schriftstellern.  Ich  will  nur 
folgende  zwey  ßeyspiele  aus  Cornelius  selbst  anführen.  Eumenes 
VI,  2.  Petiit  ab  Eiimene ,  ne  pateretur,  Philippi  domus  et  familidb 
inimicissiinos  stirpeni  qaoque  interimcre ^  ferretque  opem  liberis 
Alexandri.  Atticus  X,  4.  sua  manu  scripsit ,  ne  timeret  ^  s  t  a- 
timque  ad  se  veniret.     Man  sehe  zu  JDatames  VI,   4. 

5.  ne  usu  veniretJi  Die  besten  Handschriften  haben  veniret,  nicht 
eveniret.  Ich  halte  die  Phrasis  usu  evenire  für  unlateiriisch.  Hoc 
usu  venit  wird  von  Tiiatsachen,  die  man  selbst  erfährt,  gesetzt, 
und  unterscheidet  sich  dadurch  von  dem  allgemeinem  evenire. 
"Wo  noch  usu  evenire  vorkommt,  wird  man  in  den  besten  Hand- 
schriften usu  venire  finden;  z,  B.  Cicero  de  Invent.  I,  10.,  wo 
auch  ein  trefflicher  Zürcher -Codex  -venire  hat.  Eben  so  c.  54« 
De  Senect.  c.  5.  Man  vergleiche  Heusinger  de  OJJ.  III,  5,  13. 
Die  einzige  mir  bekannte  Stelle  ,  wo  keine  Verschiedenheit  aus  den 
Handschriften  angeführt  w^rd ,  ist  de  ßn.  bon.  et  mal.  V,  3.  Allein 
ich  zweifle  nicht,  dafs  die  Lesart  dennoch  unrichtig  sey ,  wie  auch 
Oudendorp  zu  Appul.  Metamorph.  I.  p.  Gj.  verrauihet.  Vgl,  Gern- 
Itard  zu  Cicero  de  sen.  3,  7.  Aehnliche  Wendung  haben  wir  bey 
Cicero  de  nat,  deor.  I,  21,  59.  quod  in  illo  mihi  usu  stspe  venit, 
idem  modo,  quum  te  audirem  ,  accidebat.  Ad  Divv,  VI,  ao.  Ti- 
mebam  enim ,  nc  evenirent  ea ,  quas  acciderunt. 
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4.  veniret,  quod  accidit.  Huc  quum  legati  Romanorum 
venissent ,  ac  multitudine  domum  ejus  circumdedissent, 
puer  ab  janua  prospiciens  Hannibali  dixit,  plures  prae- 
ter corisuetudiriem  armatos  apparere.  Qui  imperavit  ei, 
utomnesfores  X'dificii  circumiret ,  ac  propere  sibi  renun- 

5,  tlaret,  num  eodem  modo  undique  obsideretur.  Puer 
quum  celeriler,  quid  estet,  renuntiasset ,  omnesque 
exitus  occupatos  ostendisset;  sensit  id  non  fortuito  fa- 
ctum, sed  se  peti ,  neque  sibi  diutius  vitam  esse  reti- 
nendam.  Quam  ne  alieno  arbitrio  dimitteret,  memor 
pristinarum  virtutum  ,  venenum ,  quod  semper  secum 
habere  consueverat ,  sumpsit. 

Cap.    XIII. 

2,  Sic  vir  fortissimus  multis  variisque  perfunctus  laboribus 
anno  adquievit  septuagesimo.  Quibus  Consulibus  in- 
terierit,  non  convenit.  Namque  Atticus  Marco  Claudio 
Marceilo,  Q.  Fabio  Labeone  Coss.  mortuum  in  annali 
suo  scriptum  reliquit.  At  Polybius  L.  Aemilio  Paullo, 
et  Co.   Baebio  Tamphilo:  Sulpicius  autem   P.   Cornelio 

3.  Ceihego,  M.  Baebio  Tamphilo.  Atque  hie  tantus  vir 
tantisque  bellis  districtus  nonnihil  temporis  tribuit 
litteris.    Namque  aliquot  ejus  libri  sunt  Graeco  sermorie 

4.  puer']  Puer  ist  ein  Sclave,  wie  im  Griechischen  rrcuf ,  er  mag 
auch  noch  so  alt  seyn.  Nur  drückt  es  eine  weniger  beschwerliche 
Sclaverey  aus.  Einige  verbinden  puer  ab  janua  ^  ein  Sclave  ^  der 
über  die  Tliüren  gesetzt  ist,  der  den  Eing.ing  bewachen  soll. 
Andre  stehen  ab  janua  zu  prospiciens.  Das  er&tere  ist  die  nahm« 
liehe  Form,  welche  in  der  Redensart  servus  a  pedibus  und  in  ähn- 
lichen ist.  Doch  fühlt  man  sich  geneigter,  ab  janua  mit  prospi- 
ciens zu   verbinden. 

5.  se  peti]     Man  sehe  die  Anmerkung  zu  Themistocles  II,  6. 

XIII.  3.  litteris]  Der  Schriftstellerey,  Dafs  dieses  hier  litteras 
bedeuten,  beweis't  das  Folgende:  Namque  aliquot  ejus  libri  sunt 
Grceco  sermone  confecti.  —  Ueber  sermo  siebe  zu  Themist,  X,  i. 
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confecti.    In  his   ad  Hhodios  de  Cn.  Manlii    Vulsonis 

3.  in  Asia  rebus  gestis.  Hujus  bella  gesta  niulti  mernori« 
prodiderunt:  sed  ex  his  duo,  qui  cum  eo  in  castris 
fuerunt,  simultjue  vixerunt ,  quamdiu  fortuna  passa 
est,  Silenus  et  Sosilus  Lacedaemonius,  Atque  hoc 
Sosilo  Hannibal  litterarum  Graecarum  usus  est  doctore. 

4.  Sed  nos  tempus  est«  hujus  libri  facere  linem ,  et  B.o- 
manorum  explicare  imperatores,  quo  facilius  coUatis 
utrorumque  factis ,  qui  viri  praeferendi  sint,  possit 
Judicari. 

^t   hujus  libri]     Man  «ehe  zu  Picpfatio  %.  8« 
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Cap.  I. 


1.  (uATO,  onus  muiiicipio  Tusculo ,  adolescentulus, 
priusquam  honoribus  operam  daret,  versatus  est  in  Sa- 
blnis,  quod  ibi  herediuin  a  patre  relictum  habebat. 
Hortatu  Ij.  Valerii  Flacci,  quem  in  consulatu  censura- 
que  habuit  collegam,  ut  M.  Perperna  Censorius  nar- 
rare  solitus  est,    Romam    demigravit,    in    foroque  esse 

2.  coepit.  Primum  Stipendium  meruit  annorum  decem. 
septemque  ,   Q.  Fabio ,  M,   Claudio  Coss,  Tribunus  mi- 

I.  I.  Cato"]  Dieser  Zunahme  soll  die  Klugheit  des  Porcius  aus- 
drücken. Kr  kommt  von  catus,  welches  im  alten  Latein  so  viel 
ist  als  prndens.  Er  bekam  wegen  seiner  Strenge  im  Censorat  auch 
den  Zunahmen  Censorius, 

priusquam  honoribus  operam  daret']  Ehe  er  sich  um  Ehren- 
stellen iepvnrb,,  d.  i.  ehe  er  sich  den  Geschäften  widmete,  welche 
einem  den  Weg  zu  den  Ehrenstellen  bahnen:  Vcriheidigungen  oder 
Anklagen  auf  dem  Forum,  u.  s.   w. 

heredium'\  Man  erklärt  dieses  Wort  auf  die  Autorität  des  Fe- 
stus  durch  prtedium  parvutum^  und  leitet  es  von  hera^  i.  e.  terra 
ab.  Allein  alle  die  Stellen^  in  welchen  sich  heredium  Rodel ,  bewei- 
sen, dafs  es  von  heres  herkommt.  Eigentlich  würde  es  jede  ererbte 
Besitzung  bedeuten;  aber  dann  wird  es  vorzüglich  von  ererbten 
Landgütern  gebraucht. 

3.  Primum  Stipendium  m,eruil'\  Stipendium,,  der  Sold,  bezeichnet 
in  Verbindung  mit  Zahlbegriffeu  das  Dienstjahr.  Siehe  Herzog  zu 
CiBsar  de  B.  G.  VIII,  8. 

annorum  decem  septerntjue"}     Sonst  geht  gewöbnlich  die  kleinere 
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lltum  In  Sicilia  fuit.  Inde  ut  rediit,  castra  secutus  est 
C.  Claudii  Neronis;  magnique  opera  ejus  existimata 
est  in   preelio  apud  Senam,  quo   cecidit  Hasdrubal  ,  fra- 

3.  ter  Hannibalis.  Quaestor  obtigit  P.  Africano,  consuli ; 
cum  quo  non  pro  sortis  necessitudine  vixit.  Namque 
ab  eo  perpetua  dissensit  vita.     Aedilis  plebis  factus    est 

4,  cum  C.  Helvio.  Praetor  provinciam  obtinuit  Sardiniam, 
ex  <|ua  Quaestor  superiore  tempore  ex  Africa  decedetis 
Q.  Ennium  poetam  ileduxerat:  quöd  non  minoris 
exisiimamus,  quam  quemlibetamplissimum  Sardiniennem 
triumphum. 

Zahl  der  gröfsern   vor.  —  Zu  ergänzen  ist   u v ,    quam    esset,     ^Itic. 
XVII ,  I.  quam  extulit  annorum  nonaginta,  sc.  oiiaxy.  JEumen.  XIII,  i. 

Tribiinns  mi/itum]  Eine  der  frühesten  Stellen,  welche  ein  jun- 
ger angeschener  Römer  im  Kriege  bekleidete.  Pcene  miles  wird 
Scipio  bey  Cicero  im  Soinnio  Scipionis  genannt,  da  er  Tribnnus 
militum  war.    . 

5.  consu/i]  Auch  hier  steht  Consul  für  Procontul,  wie  oben 
Hannibal  IV,  3.  Prcetor  für  Proproetor^  wo  man  die  Anmerkung 
nachsehen.'  kann. 

non  pro  sortis  necessitudine  vixit'\  Er  stand  mit  ihm  nicht 
auf  einem  solchen  Fufse,  wie  ihre  wechselseilige  enge  Verbindung 
es  forderte.  Denn  der  Prcetor  mufs  dem  QutFstor^  wie  sich  Cicero 
Divinat.  in  Ccecilium  cap.  19.  ausdrückt,  die  Stelle  des  Vaters  ver- 
treten. Sors  ihr  Amt,  weil  sie  durch's  Loos  erwählt  wurden.  Eben 
darauf  bezieht  sich  der  Ausdruck  obtigit:  QutBstor  obtigit  P. 
Cornelio  Scipioni.  Denn  obtingere  ist  das  Verbum  proprium  von 
dem,  was  durch's  Loos  zufällt,  Necessitudo  ist  das  enge  Verliält- 
nifs,  gewisser  Mafsen  das  der  Verryandtschaft,  Der  Ausdruck 
wird  etwa  auf  enge  Verbindung  politischer  Stellen  übergetragen. 
Ccesar  de  B.  Call.  VIII,  ^o.  familiaritate  et  necessitudine  legationis, 

perpetua  dissensit  vita\'  I.  e.  per  totum  vitae  cursum.  Perpe- 
tuus  von  perpeti ,  bis  zum  Ende  aushalten,  vollständig  ausdauern, 
immer  bis  ans  Ende,  und  ist  ursprünglich  ein  temporaler  Begriff, 
continuus  ein  localer.  Vgl.  Döderlein  Lat,  Synonymen  p.  i.  f. 
Att,  I,  I.  perpetuo  bis  ans  Ende  des  Lebens. 

4.  deduxeraf]     Deducere  wird   oft   von    dem    Begleite   der   Magi- 


35o  XXIV.  Cato.    Cap.  IT. 

Cap.  it. 

1.  Consulatum  gessit  cum  L.  Valerio  Flacco;  sorte  pro* 
vinciain   nactus  Hispaniam  citeriorem,  exque   ea  triurn- 

i{.  phum  deportavit.  Ibi  quum  diutius  morarelur,  P, 
Scipio  Africanus  Consul  iteiurn,  cujus  in  priori  con- 
sulaiu  quaestor  fuerat,  voluit  eum  de  provincia  depel- 
lere ,  et  ipse  ei  succedere.  Neque  hoc  per  senatum 
efEceie  potuit,  quum  quidem  Scipio  in  civiiate  principa- 
tum  obtineret;  quod  tum  non  potentia,  sed  jure  respu* 
blica  administrabatur.  Qua  exre  iratussenalui,  consulatu 

3.   peracto  ,  piivatus  in  urbe  mansit.    At  Cato,  censor  cum 

stratspcrsonen  auf  ihren  Reisen  gebrauclu. "  So  y4ttic,  IV,  2,  Hier 
mag  noch  der  Begriff  des  Verpßamens  an  einen  Ort  dazu  kommen, 
weil  deducere  ebenfalls  da»  Verbum  proprium  von  Colonisten  ist 
(Timol.  111,  s.J,  und  £nniu$  sich  von  der  Zeit  an  £u  Rom  nie- 
der! iefs. 

11.  2.  Netjnc    hoc  per    senatum   ejßcere   potiiif]      Neque   für  neo 
vero.     Siehe  Agesil,  I,  4.     lieber  per  vergleiche  zu  Eum.  X,  5. 

quum  quidem"]     Vgl.  Hannib,  II,  6. 

non  potentia  sed  jure"]  Der  Gegensatz  hilft  uns  den  Begriff 
■von  potentia  bestimmen.  Potentia,  sagt  Cicero  de  Invent.  II,  56., 
est  ad  sua  conservanda  et  alterius  oütinenJa  idonearum  rerum 
facultas.  Der  potens  hat  also  Mittel  und  Krüite,  sich  Dinge  anzu- 
mafsen,  die  ihm  nicht  gebühren,  und  sich  über  die  Gleichheit  der 
I^echte  hinweg  zu  setzen.  Also  potentia  Uebermaclit.  Diefs  mag 
zur  Erläuterung  von  Pausan.  III,  5.,  Timotli.  III,  5.  und  anderer 
Stellen  dienen.  —  Potestas  hingegen,  was  gerade  nachher  folgt,  ist 
die  Machte  die  man  von  andern  gesetzmäfsig  und  nach  ihrem  eige- 
nen Auftrage  erhalten  hat.  Wenn  es  von  einer  öffentlichen  Stelle 
im  Staate  gesagt  wird,  so  unterscheidet  es  sich  von  magistratus 
dadurch,  dafs  es  ein  auj serordentUchcs ^  mit  vorzüglicher  Geyralt 
verbundenes  Amt  bezeichnet. 

consulatu  peracto]  Ich  habe  diese  Vermuthung  von  Pigkius 
in  den  Text  aufgenommen.  Gewöhnlich  las  man  senatu  peracto^ 
was  an  dieser  Stelle  keinen  Sinn  gibt.  Bosius  vermuthete,  iratus 
jenatui,  consulatu  peracto^  und  Heusinger  nahm  diese  Conjectur  ia 
den  Text.,    Allein  es  ist  weiter  nichts  als  eine  sinnreiche  Vermuthung, 
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eodem  Flacco  faclus,  severe  praefuit  ei  potestati,  Nam 
et  in  complures  nobiles  animatlvertit ,  et  multas  res 
novas  in  edictum  addidit,  quare  luxuria  reprimereJur, 
4.  quae  jam  tum  incipiebat  puUulare.  Circiter  anrios  oc- 
toginta,  usque  ad  extremam  ajtatem  ab  adolescentia , 
reipul)licae  caussa  suscipere  inimicitias  non  destitit, 
A  muliis  tentatus,  non  modo  nullum  detrimentum 
existimationis  fecit,  sed,  quoad  vixit,  virtutum  laude 
crevit. 

und  bat  nicht  so  viel  Wabrschcinlicbkeit ,  als  die  Verbesserung^  des 
Pighius. 

3.  edictum']  Der  eigentliche  Ausdruck  von  Bekanntmachungen 
und  yerorJnungen  der  Magistratspersonen,  die  sie  Jiir  sich,  Kraft 
ihres  Amtes  ,  ergehen  lassen.  Wahrscheinlich  will  Cornelius  sagen, 
Caio  habe  zu  den  frühern  Verordnungen  der  Censoren  wesentliche 
Zusätze  gemacht.     Das  heilst  in  eiiicium  addere. 

quare  luxuria  reprimeretur]  Eigen  gesagt,  da  res  multas  no- 
vas vorher  geht ,  worauf  sich  das  Relativum  beziehen  sollte.  Allein 
quare  mufs  als  eine  Partikel  gebraucht  seyn  ,  welche  ohne  Rücksicht 
auf  das  Vorhergehende  wodurch  bedeutet.  Cicero  pro  Roscio  y4mer, 
c.  55.  PermuUa  sunt,  quce  dici  possunt ,  quare  intelligatur.  C(nsar 
B.C.  I  ,  S??.  mullcB  res  eurn  hortabantur,  quars  siüi  eam  rem  co~ 
gitandam  —  putaret.  —  üebrigens  bemerke  man  die  Bedeutung 
von  reprimere ,  welches  eigentlich  von  solchen  Dingen  gebraucht 
wird,  die  in  ihrem  ersten  Entstehen  ersticht,  vyieder  zurück  ge- 
drückt werden. 

4.  Circiter  annos  octoginta]  Man  schliefst  diese  Worte  als  un- 
echt in  Haken  ein,  weil  sie  chronologisch  nicht  wohl  stehen  können. 
Cato  lebte  ungefähr  neunzig  Jahre.  Wenn  man  also  die  Worte  so 
erklärt,  circiter  per  ^nnos  octoginta ,  so  müfste  er  von  seinem 
zehnten  Jahre  au  sich  mit  Staatsgeschäften  bcfafst  haben,  was  un- 
gereimt ist.  Wenn  sie  nicht  schon  etwas  hart  gestellt  wären,  io 
würde  ich  vorschlagen,  circiter  annos  septuaginta:  eine  sehr  leichte 
Veränderung  von  LXXX  in  LXX. 

yi  muliis  tentatus"^  Tentare  ist  hier  in  Judicium  vocare ;  un- 
gefähr, wie  wir  sagen  ,  anfechten.  Nach  Plutarchs  Zeugnifs  wurde 
er  etwa  fünfzig  Mahle  vor  Gericht  gerufen. 

detrimentum  —  J'ecit']     Detrimentum  fa  ce re  ^    wie  jacturam 
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Ca  p.m. 

1.  In  Omnibus  rebus  singulari  fult  prudentia  et  indusfria. 
Nam  et  agricola  sollers,  et  reipublicae  peritus,  et  juris 
consulius,  et   magnus  imperator,    et   probabilis    orator, 

2.  et  cupidissirnus  litterarum  fuit.  Quarum  Studium  etsi 
senior  arripuerat,  tarnen  tantum  progressum  fecit, 
ut  non   facile  reperire   possis,  neque  de  Graecis,  neque 

3.  de  lialicis  rebus,  quod  e'i  fuerit  incognitum.  Ab  ado- 
lescentia  confecit  orationes.  Senex  historias  scribere  in- 
siltuit,  quarum  sunt  libri  Septem.  Prirnus  continet  res 
gestas  rtgum  populi  Roniani,  secundus  et  tertius,  unde 

facere^  damniim.  facere ^  wird  von  dem  gesagt,  der  einen  Sdiaden, 
Verlust  leidet  y  was  indefs  gute  Schriftsteller  auch  detrimentum 
accipere  nennen.  Vgl.  Ondendorp  zu  Ccesar  B.  G,  VII,  52.  Hin- 
gegen sagt  man  nichi  yacerc  contiimeliatn  iür  pall,  worüber  Cicero 
I'iiilippic.  III,  9.  dem  Antonius  einen  Verweis  gibt  mit  den  Worten: 
iNonne  satitis  est y  ninttiin  esse,  quam  quod  nemo  intelligdt ,  dicere? 
Es  ist  alsof  sehr  unrichtig,  wenn  man  im  allgemeinen  sagt,  fac.ere 
werde  für  pati  gesetzt.  Das  geschieht  in  den  angegebnen  und  ähn- 
lichen Redensarten,  die  einen  Verlust  bezeichnen,  welche  man  sich 
wohl  merken  mufs.  Der  gleiche  Fall  ist  es  mit  dem  Griechischea 
fTO/sTV  und  ir^ccrreiv, 

III.  I.  probabilis  orator'\  Plutarch  stimmt  mit  unserm  Cornelius 
überein,  dafs  <;ato  ein  ganz  erträglicher  Redner  gewesen  sey.  Denn 
diefs  heifst  probabilis ,  etivas  mehr  als  mittelmäfsig.  Es  ist  wohl 
ziemlich   gleichbedeutend  mit  satis  eloqiientice  in   Cimon  II,    i. 

2.  arripiterat]  Jrripere  drückt  den  Eifer  aus,  mit  welchem  er 
«ich  den  Wissenschaften,  besonders  der  Geschichte  (Prcefat.  %.  2.) 
widmete,  mit  dem  er  sie  gleidisam  crgrijf.  Er  war  auch  früher 
darin  nicht  unwissend;  aber  jetzt  wollte  er  sie  aus  dem  Ciunde 
kennen  lernen.  Cicero  lafst  den  Caio  sagen  de  senect.  8.  Grcpcas 
litteras  senex  didici:  quas  quidcm,  sie  avide  arripiti^  quasi  diutur- 
nam  sitim  explere  cupiens, 

3.  instituifj  Vgl.  Alcib,  V,  2.  Hier  entspricht  es  dem  Deutschen 
unternehmen. 

regum  populi  Romani']  Cornelius  setzt,  wie  ich  glaube,  mit 
Absicht,  regum  populi  Romßni:  woran  eini£;e  Ausleger  Austofs  neh- 
men, und  entweder  regum  wegwerfen,  oder  regum  et  populi  Romani 
schreiben  wollten.  Allein  da  Cato  überhaupt  vieles  von  Italien  näher 
ins  Licht  seilte,  so  wäre  regum  für  sich  zu  uubestinimi  gewesen. 
Ferner  s(;heint  mir,  Cato  habe  nicht  die  ganze  Römische  Geschichte 
der  Reihe  nach  geschrieben,  sondern  mehr  die  interessantesten  Stücke 
derselben  ausgehoben. 
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tjüspque  civitas  orta   sit    Italica;   ob    quam  rem    omnes 
Origines   videtur    appellasse.     In   quarto  autem   bellum 

4,  Posnicum  piimüm  ,•  in  quinto  secundum.  Arque  haec 
ömnia  capitulatim  sunt  dicta.  Reliquaque  bella  pari 
modo  persecutus  est,  uscjue  ad  praetuiam  Ser.  Galhae, 
hui  diripuit  Lusitanos.  Ätque  horum  bellorum  duces 
non  nominavit,  sed  sine  nomirnbus  res  notavit.  In 
iisdem  exposuit,  qua?  in  Italia  Hispaniisque  viderentur 
ädmiranda:     in    quibus    mul>.a    industria    et    diligentia 

5.  comparet,  multa  doctrina.  Hujiis  de  vita  et  moribuS 
plura  iri  eo  libro  persecuti  sumus,  quem  separaiirri  de 
eo  fecimus  rogatu  Titi  Pomponii  Attici»  Quare  stu- 
diosos  Gatonis  ad  illud  volumen  delegamus. 

Jn  quarto  —  hellnm  Pocnicum  prii'niim']  Ein.  Anakolutlion ; 
äenn  es  niatigch  ein  Verbum  zu  dieser  Conscruotion.  Der{.;leichen 
Ariakolüthiön  i  wie  die  unsriije,  sind  bey  Äiiizülilung  und  Beschrei- 
Ijuiig  "iiuhrerer  zu  Einem  Gaozeri  gehörenden  Theiie  nicht  seilen,, 
dal's  main  uühmlich  hey  einem  ipätern  Tbeile  aus  dem  bey  dem  er- 
stem siehenden  Verbum  ein  anderes  ereatizen  mufs  ,  das  sich  zu  der 
CönÄtrüctiöii  schickt.  Ciceto  Acadd.  II  ,  5.  Repetttnt  a  P.  Valerio 
—  _,  continemorant  reliquos  —  — ,  litm  ad  kos  notiores ,  wo  ad 
kfein  Verbum  hat.  Eben  das.  c.  i.  absens  J'actus  cedilis^  continud 
praetor',  post  in  jijricatn:  inde  äd  consulaturh.  Vgl.  Hotlinger 
zu  Cicero  de  Divin,  II,  25. 

4.  diripuit  Lit.iilanos']  Er  verheerte  Lnsitanien.  Eine  treffliebe 
Erläateruog  steht  in    ErnestVs  Clavis  Cic.  s.  b.  v. 

liispaniisqite'l     Duabus  Ilispaniis,  citeriore  et  ulteriore. 

multa  dottrlna~\  Vielleicht  mufs  man  lesen  ,  multa  etiam  doc- 
trina. Ich  weifs  zwar  wohl  ,  dal's  Cornelius  Asyndeta  nicht  ungerit 
hat.  Allein  ich  Miesrnne  mi<;h  doch  auf  keines,  welches  mit  dem 
Unsrigen  Aehuiichkeit  hätte.  Etiam  kounie  leicht  wegfallen,  da  es 
et'  geschrieben  war,  weUhes  ein  Abschreiber  et  las,  und  also  die 
üapaiis^ude  Cöpula    aus  dem   Text  VerbaDiite. 

5.  Hiij'us  de  vita  et  möribiis  plura  —  persecuti  sumus"^  Etwatf 
eigen  coiistruirt.  Sonst  sagt  man  persequi  atiquam  rem  pluriOus 
(verbisj^  oiler  mit  einfachem  Casus,  persequi  plura  ^  reliquu.  Cicero 
de  senect.  (i.  und  16  Zwar  Itil'st  »ich  die  Cousiruction  nach  dei* 
Analogie  rechtfertigen ,  indem  man  ebenfalls  sagen  kann:  Exponerfi 
aliquam.  rem  pLuribus ,  de  aliqua  re  pluribus  und  plurti. 
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Cap.    I. 

1,  JL  itus  Pomponius  Atticus,  ab  origine  ultima 
stirpls  Romanae  generatus,  perpetuo  a  majoribus  accep- 

3,  tam  equestrem  obtinüit  dignitatem.  Patre  usus  est  di- 
ligente,  indulgente,    et,    ut  tum   erant   tempora,   diti, 

I.  X.  T.  Pomponius  Atticus]  Pomponius  hat  den  Zunahmen  Atti- 
cus^ Eum  Theil,  weil  er  sich  lange  in  Athen  aufgehalten  hatte,  und 
sehr  gut  Griechisch  sprach,  zum  Theil,  weil  er  von  Athen  die  Fein- 
heit, Urbanität,  Gelehrsamkeit,  welche  daselbst  herrschte,  zurück 
gebracht  hatte,     Cicero  de  senect,  i. 

ab  -origine  ultima]  I.  e.  antiquissima.  Ultimus  drückt  die 
nächste  und  die  entfernteste  Grenze  aus.  Hier  bezeichnet  es  die 
■entjernteste.  Es  kommt  bey  ultimus,  wie  bey  altus,  auf  denStand- 
punct  an,  von  welchem  man  aasgeht.  Ich  gehe  bey  Aufzahlung, 
besonders  bey  Aufsuchung  der  Stammlinie,  meistens  von  den  Jüng- 
sten bis  auf  die  Aeltesten  und  Ersten  zurück.  Das  folgende  gene- 
ratus war  den  Gelehrten  anstöfsig,  weil  sie  die  Construction  mic 
der  Prseposition  ab  befremdete.  Ich  glaube,  Cornelius  habe  die  Prae-r 
position,  welche  in  dergleichen  Fällen  sonst  ausgelassen  wird,  hinzu 
gesetzt,  um  die  weite  Entfernung  anzugeben.  Ab  origine  ,  ultima 
stirpis  Romance  mag  zu  den  etwas  gezierten  rhetorischen  Wendun- 
gen des  Cornelius  gehören,  für  ab  anti(]uissim.a  stirpe  Romana ,  oder 
ab  stirpe  Romana  ultima;  originis.  Die  gens  Pomponia  soll  von 
Pompo  ,  dem  Sohne 'Numa's,  herstammen.  - 

a.  Patre  usus  est  diligente  ^  indulgente]  Diligens  geht  hier,  wie 
bisweilen  im  Lateinischen,  auf  das  Haustvesen'.  ein  Mann,  der 
pünctlich  und  genau  in  Verwaltung  seines  Hauswesens  ist,  sparsam.. 
Gelehrte,  welche  Bey  spiele  zu  dieser  Bedeutung  gesammelt  haben, 
citirt  Ruhnkenius  zu  Rutil.  Lup,  S.  17.     Es  entspricht  dem  Deutschen 
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inprimisque  studioso  litterarum,,,  Hie,  prout  ipse  ama- 

bat    litteras,    Omnibus    doctrinis  ,..quibuB    puerilis    aetas 

3,    impertiri  debet,  filium   erudiviu    piat  auteni   in  pueio, 

praeter  docilitatem  ingenii,  sumrpa  suavitas  oris  ac  vo- 

ordentlich.  Indulgens ,  nachsichtsvoll.  Gewöhnlich  wird  es  in 
malam  parfem  geljraucht ;  hier  stellt  es  in  bonajn:  ein  Vater,  der 
mit  den  jugendlichen  Fehlern  seiner  Ijiinder  liehreiche  Nachsicht  hat, 
der  sie  nicht  für  jedes  kleine  Vergehen  auf  das  härteste  straft.  Es 
fällt  auf,  dafs  indulgente  zwischen  diligente  und  diti  eingeschohea 
ist,  da  diese  heyden  Begriffe  einen  natürlichen  Zusammenhang  haben. 
Man  wäre  daher  nicht  ungeneigt,  indulgente  zu  verwerfen,  wenn 
es  nicht  mehrere  sonderbare  'Stellungen  von  Adjectiven  gäbe.  Vgl, 
nahrnentlich  Dion  I,  t.  • —  Wenn  man  indessen  bedenkt,  dais  pntre 
uti  die  Art  und  Weise  in  sich  schliefst ,  wie  man  seinen  Vater 
gegen  sich  erfahrt,  so  pafst  der  volle  Begriff  nur  auf  die  beyden 
ersten  Epitbeia  diligente ,  indulgente ^  welche  daher  beysammen  ste- 
hen. Das  übrige  ist  mehr  per  Zeugma  beygefügt,  und  drückt  nur 
den  Zustand,  das  Seyn  ,  aus. 

ut  tum  erant  tempora]     Vgl.  Epamin.  V,    3. 

prout  ipse  amabnt  litteras^  LitterfB  begreift  hier  W^issenschaf- 
ten  und  Künste,  artes  liberales  omnes ,  wie  Ruhnkenius  bemerkt  zu 
Terent.  Eunuch.   III,   ii,  23« 

impertiri^  Die  Handschriften  schwanken  zwischen  impertiri 
und  imp  ar  tiri.  Doch  haben  die  mehrern  das  erstere.  Vgl.  zu 
jilcibiad.  VI,  5.  rursns  resacrare,  Quibus  ist  eher  der  Ablativ  al« 
der  Dativ.  Benn  impertire  aliquem  alitfua  re  ist  sehr  gut,  so  dafs 
der  Gegenstand,  welchem  etwas  zu  Tbeil  wird,  im  Passive  der 
Nominativ  ist.  Nach  der  freylich  gewöhnlichen  Constructiou  imper- 
tire alicui  aliqnid  müfste  es  heifsen:  ejua;  cetati  juvenili  impertiri 
debent.  Wir  finden  mehrere  Verba,  die  ähnlich  eine  gedoppelte 
Construction  haben,  donare  ^  circumdare.  Man  sagt  donare  alicui 
aliquid  und  donare  aliquem  aliqua  re,  einem  etyi'as  schenken  und 
einen  mit  etivas  beschenken.  Vgl,  Zumpt  Lat.  Grammatik  §.  7a.  5, 
—  Erudivit  für  erudiendum,  curavit^  wie  im  Griechischen  ^;^atfxs/y 
für  ^;5afyK«d9'«/.  Vgl.  Heindorf  zu  Plato''s  Protagoras  §.41.  5««- 
ton.  CcBsar  c.  26.  Tirones  —  in  domibns  per  equites  Romanos  — 
eruäiebat.     Ruhnken.   zu  Terent.  Eunuch.   1 ,  n  ,  57. 

5.  suavitas  oris  ac  vocis'^     Man  sehe  zu  Alcibiades  I,  3. 
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eis,  ut  non  solunr  celeriter  acciperet,  quae  tradebantur, 
»ed  efiarn  excelleriter  pronuntiaret.  Qua  ex  re  rn  pue- 
rifia  nobilis  inter  aequales  ferel)atur,  clariusque  exsplen- 
descebat,  quam  generosi  condiscipuli  animo  aequo  ferre 
4.  possent.  Itatiue  incitabat  omnes  studio  suo.  quo  in 
numero  fuerunt  L,  Torquatus,  C.  Marius  filius,  M. 
Cicero:  quos  consuetudine  sua  ßic  sibi  devinxit,  ut 
nemo  iis  perpetuo  fuerit  carior. 

Cap.  IL 

1.  Pater  mature  decessit.  Ipse  adolescentulus  propter  afK- 
nitalem  P.  Sulpicii,  qui  Tribunus  plebis  inteifectus  est,^ 
non  expere  fr.it  iilius  periculi,    Namque  Anicia,  Pom- 

acciperct^  Ein  passender  Ausdruck  von  dem  AnJ fassen  des 
Schnlers,  der  sich  besonders  durch  deu  Gegensatz  tradeiantnr  vor 
arriperet  empfiehlt.  Quintil.  I,  5i  3*  •^'<^  mens,  quae  tradentitr^ 
non  difßculter  acvipiet.  II,  9,  3-  eloauentia  coalescere  necjuit  ^ 
nisi  sociata  tradentis  accipientisque  concordia, 

ferebatur]     Vgl.  Lysand.  IV,  a. 

generosi  condiscipuli^  Er  meint  seine  Mitschüler  aus  dem  Sa- 
nator-Stande. So  Stellt  generosiis  auch  X!I ,  i.  prtpoptareltjue 
equitis  Romani  filiam  generosarnin  niiptiis.  Ich  ziehe  dieses  Bey- 
vrort  wicht  mit  einigen  Auslegern  auf  die  Ehrlir.be  seiner  Mitschü- 
ler. Denn  Cornelius  braucht  es  nur  in  Beziehung;  auf  änfscre  Ver- 
hältnisse^ Herkunft,  u.  s.  w.  Themist.  I,  2.  Cimon  I,  3.  Enmenes 
I,  3.  Sonst  würde  dieser  Begriff  hier  nahmenilich  wegen  der  An- 
führung des  M.  Cicero  passen,  und  das  Lateinische  generosus  liefsä| 
«ich  in  dieser  Bedeutung  rnit  dem  Griechischen  Y«yyarof  vergleichen. 
—  Ueber  die  Construction  clarius,  quam  —  possent  v^\  Eiirn.  XI,  4» 
II.  I.  Pater  mature  decessit'\  Mature  ist  hier  frühe.,  vor  der 
Zeit ^  ehe  er  ein  hohes  Alter  erreicht  hatte.  Diese  Bedeutung  hat 
mature  zuweilen.  Bey spiele  hat  Brouchhusius  zu  Tibull  IV,  1,305, 
^—  Adolescentulus  ^  drey  und  zwanzig  Jahre  alt.  Vgl.  Eum.  I,  4. 
iilius  periculi"]  lllius  so.  Sulpicii.  Ueber  diese  Zusammense- 
tzung der  Genitiven  vgl.  Cim.  1 ,  3*  Atticus  XIV,  3.  omnis- 
qhe  ejus  (Attici)  pecunicB  reditus  u.  s,  w.  XIX,  2.  XVIII,  5.  At-' 
tigit  quoque  poeticen:  credimusj  ne  ejus  (poetices)  expers  esset 
auavitatis. 
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ponii  consobrina,  nupserat  M.  Serviü,  fratri  Sulpicii. 
S.  Itaque  interfecto  Sulpicio,  posteaquam  vidit  Cinnano 
tumultu  civitatem  esse  perturbatam,  neque  sibi  clari 
faculiafem  pro  dignitate  vivendi,  quin  alterutram  par- 
tem  offenderet,  dissociatis  ariimis  civium,  quüm  alii 
Sullanis,  alii  Cinnanis  faverent  partibus:  idoneum  tern- 
pus  raius,  studiis  obseqiiendi  suis,  Athenas  se  contulif» 
Neque  eo  secius  adolescentem  Maiium,  hostem  judica- 
tum,  juvit  opibus  suis;    cujus  fugam  pecunia  subleva- 

3.  vit.  Ac,  ne  illa  peregrinatio  detrimentum  aliqupd 
afferret  rei  familiari  ,  eodem  magnam  partem  fortunarum 
trajecit  suaruijri.     Hie   ita  vixit,  ut  universis    Athenien- 

4,  sibus  meriio  (teset  carissimus.    Nam  praeter  graliam,  quae 

M,  Scrvio'\  Nähmlicli  Sulpicio.  Beydes,  Marens  und  Serviiis, 
sind  Vornahmen.  Sn/piciiis  i$t  der  Geschlecbtsnahrne.  Es  ist  sonst 
etwas  bey  den  Römern  ganz  Ungewohntes,  dafs  die  gleiche  Person 
zwey  Vornahmen  habe.  Die  einzige  Siilpicisclie  Familie  macht  hier- 
von Ausnahme.  Die  meisten  beilsen  Serviits ,  und  einif^e  nehmen 
vor  Scrvius  noch  einen  Nahmen.  Bisweilen  wird  auch  der  Geschlechts- 
nabme  Snlpicius  weggelassen,  und  Servius  als   solcher  beiracbtet. 

a.  studiis  obsequendi  suis'\  Seinen  Neigungen  zu  folgen.  Denn 
in  diesem  Sinne  nehme  ich  hier  studio,  nicht  so  wohl  für  PViisen- 
schaften,  als  überhaupt  für  alles,  wozu  ihn  seine  Neigung  hinzog. 
Freylich  sind  die  Wissenschaften  das  Vorzüglichste. 

cujus  fugam  pecunia  sublevavit'\  Man  sollte  beynahe  denken, 
diese  Worte  wären  ein  Einschiebsel,  um  zu  zeigen,  bey  welcher 
Gelegenheit  vorzüglich  Atticus  den  Marius  unterstützt  habe»  Allein  das 
vorige  opibus  niuls  hier  den  allgemeinen  Begriff  f^ermögen  haben; 
lind  Cornelius  bereitet  zuweilen  ,  wenn  er  eine  bestimmte  Thatsache 
anführen  will,  diesellie  durch  einen  aus  derselben  abstrabirten  all- 
gemeinen Satz  vor.  Hier  will  er  anführen  :  Atticus  gab  dern  Marius 
baares  Geld  zur  Flucht,  Das  drückt  er  zuvor  noch  so  aus  :  Er  un- 
terstützte den  Marius  aus  seinem  yermögen ,  und  fahrt  dann  fort, 
indem  er  ilira  baar  Geld  auf  die  Flucht  gab.  In  gewohnten  Erzäh- 
lungen bedient  man  «ich  solcher  Wendungen  oft. 

4.  prceter  gratiam'\  Gratia  ist  hier  ein  sanfter^  liebreicli^r^  ge- 
JäHiger  Charakter. 
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jam  in  adolescentulo  magna  erat,  saepe  suis  opibus 
iuopiam  eorum  publicam  levavit.  Quum  enim  versu- 
rarn  facere  publice  necesse  esset,  neque  ejus  conditio- 
nem  aequam  haberent;  semper  se  interposuit,  atque  ita, 
ut  neque  usuram  umquam  ab  iis  acceperit,  neque  lon- 
gius,  quam  dictum  esset,  eos  debere  passus  sit.  Quod 
5,  utrumque  erat  iis  salutare.  Nam  neque  indülgendo 
inveterascere  eorum  as  alienum  patiebatur,  neque  m-ul- 
tiplicandis  usuris  crescere.  Auxit  hoc  officium  alia 
quoque  liberalitate.    Nam  universos  frumento  donavit, 

versuram  Jacere]  Versura  kommt  von  vertere ,  rvendcn^  heh- 
ren; also  gleichsam  eine  Wendung  machen  }l^  \.  einen  gegensei- 
tigen Vertrag  eingehen^  dafs  mir  einer  Geld  borge ^  und  ich  ihm 
dafür  den  Zins  bezahle:  Geld  aufnehmen.  Diese  Phrasis  ist  von 
versura  solyere  verschieden.  Das  letztere  heifst :  eine  Schuld  be- 
zahlen^ indem,  ich   das  Geld  dazu  borge, 

ut  neque  usuram  umquam  ab  iis  acceperit'\  Aber  wenn  Alti- 
€as  keine  Zinsen  von  ihnen  nahm,  wie  kann  denn  Cornelius  sagen: 
710»  patiebatur  ces  alienum,  multiplicandis  usuris  crescere  ?  Die 
Zinse  konnten  sich  ja  begreiflicher  Weise  nie  vermehren.  Ferner 
glaube  ich  nicht,  dafs  Atticus  gar  keinen  Zins  genommen  habe.  Er 
wollte  sie  nur  gegen  ungerechten  Wucher  sichern.  Mir  gefällt  dar- 
um die  Vermuthung  von  Gottschalch  sehr  wohl  ,  dafs  man  statt 
umquam  —  iniquam  lesen  müsse.  Diefs  macht  den  Gegensatz  von 
dem  Vorhergehenden:  neque  ejus  conditionem  cequam  haberent^ 
und  pafst  gut  zu  den  W^orteu  multiplicandis  usuris.  Denn  weil  der 
Zins  klein  war,  so  konnten  sie  ihn  jährlich  abtragen.  Die  Verän- 
derung selbst  ist  so  leicht,  dafs  sie  wohl  verdiente,  in  den  Text 
aufgenommen  zu  werden.  In  dem  achten  und  neunten  Jahrhundert, 
\?o  kein  Punct  über  das  i  gemacht  wurde,  sahen  sich  umquam 
uud  iniquam  so  ähnlich,  dafs  sie  kaum  zu  unterscheiden  waren. 

5.  ini'eterascere'J  Die  Verba  in  sco  nennt  man  inchoativa;  sie 
bedeuten  das  Anfangen  eines  Zusiandes  oder  ein  FFerden.  Ver- 
gleiche Elementa  Grammaticae  Latinae  p.  515.  Die  Ableitungssylbe 
sco  hat  das  Eigenthümliche,  dafs,  wenn  sie  an  andere  Verba  ange- 
häuge wird,  sie  das  Transitivum  zum  Intransitivum  macht.  Auch 
inveterare  wird,  aber  als  Intransitivum,  gebraucht.  Vgl.  Olivet's 
Eclogea  p.  3. 
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ita  ut  singulis  Septem  modii  tritici  darentur;  qui  modtis 
meriaurae  medimnus  Athenis  appellatur. 

Cap.  in. 

1,  Hie  autem  sie  se  gerebat ,  ut  communis  infimis,  par 
prineipibus  videretur.  Quo  factum  est,  ut  huic  omnes 
honores,  quos  possent,  publice  haberent,  civemque 
facere  studerent:  quo  beneficio  ille  uti  noluit.  [Quod 
'notihülli  ita    interpretantur,  .  amini   civitatem   Romanam 

Z.  alia'  adscita.]     Quamdiu  adfuit,  ne  qua  sibi  statua  po- 

e/ui  modus  mensurcB]  Sc.  Septem  modii  tritici,  nicht  etwa  Eia 
Modiiis.  Ein  Attischer  Medimnus  ist  ungefähr  dem  gleich,  was 
wii*  einen  Mütt  ^  die  Deutschen  einen  Scheffel  nennen. 

III.  I.  communis  inßmis'^  Siehe  zu  Mi/t,  VIII,  4.  Die  Spätem 
uenuen  den  civilis.  Siehe. Ruhnken.  zu  Terent.  Heautont.  V,  1,39.. 
Bey  den  Frühern  ist  communis  mehr  ein  sittlicher  Begriff,  herablas- 
send;  civilis  mehr  ein  politischer,  republicanisch  in  Gesinnung  und 
Betragen.  Suetonius  sagt  z,  B.  von  Tiberius  c.  26.  civilem  admo- 
dnm  inter  initia  egit ;  und  zur  Erläuterung  des  Begriffes  wird  bey- 
gefügt:  ea:  plurimis  jnaximisque  honoribus  praeter  paucos  et  modicos 
non  recepit. 

par  prineipibus  videretur"]  Sich  gegen  die  Vornehmeti  nichts 
■vergab.  Atticus  hatte  den  feinen  Tact,  herablassend  gegen  alle  su 
seyn,  auch  die  Gemeinsten,  ohne  sich  mit  ihnen  gemein  zu  machen, 
und  bey  den  Vornehmen  seine  Würde  zu  behaupten,  ohne  ihnen  zu 
nahe  zu  treten,  mit  ihnen  gleiche  Ansprüche  zu  machen,  oder  gar 
sich  über  sie   erheben  zu  wollen. 

[Quod  nonnulli  ita  interpretantur ,  amitti  civitatem  Romanam 
alia  adscita]]  Mit  Recht  hält  Gesner  diese  Wone  für  unterschoben. 
Es  war  ein  wirklich  angenommenes  Gesetz,  dafs  jeder  Römische 
Bürger,  welcher  das  Bürger/echt  in  einem  andern  Staate  annahm^ 
dafür  das  Römische  einbüfste.  Der  Satz  hat  ganz  die  Form  der  An- 
n:ierkung  eines  Grammatikers,  welcher  von  andern  diese  Stelle  auf 
verschiedene  Weise  erklären  gehört  hatte ,  und  seinem  Exemplare 
eine  dieser  Erklärungen,  wahrscheinlich  die,  welche  ef  für  die  rich- 
tigste hielt,  beyschrieb.  Man  kann  nicht  erwiedern ,  dafs  schon  zu 
Atticus  Zeiten  hierüber   verschiedene  Mutbmafsuugen  geherrscht  ha- 
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reretur,  restitit:  absens  prphibere  non  potuit.  Ifaquö 
aliquot  ipsi ,  et  Phidiae,  locis  sanctissimis  posuerunt. 
Hunc  enim  in  omni  procuratione  reipublicae  actorem 
3.  auctoremque  habebant.  Igltur  primum  illad  munus 
fortunae,  quod  in  ea  potissirouni  urbe  naiusest,  in  qu?i 
domiciliutn  orbis  terrarum  esset  iroperii ,  ut  eaipdem  et 
patriam  haberet  et  dominam ;  hoc  specimen  prudentiae, 

hen.     Atticus    hätte    ja    den   Grund    selbst    am   besten  sagen  können, 
^cb  habe  also  mit  Heusinger  diese  Wprte  in  Haken  eipgeschlpssen.  , 

a.  et  Phidice^  Was  für  ein  Nähme  da  stehen  müsse,  läfst  sjch 
meines  Bedünkens  nicht  eptscheiilßn.  Vielleicht  kann  Phidias  der 
wahre,  seyn,  wenn  wir  sphon  von  keinem  Piiidias  dieses  Zeitalters 
wissen,  welcher  sich  pm  den  Aihenjensischen  Staat  vorzüglich  yef- 
dient  gemacht  hätte.  So  viel  scheint  mir  sieber,  es  mufs  der  Nähme 
eines  Mannes  s^'^n-  Denn  auf  diesen  scheint  sich  das  Folgende  zu 
beziehen :  Hnnc  enim  in  omni  procuratione  reipublicce  actorem 
auctoremque  habebant.  Doch  gibt  es  auch  Gelehrte,  welche  hunc 
auf  den  Atticus  beziehen ,  und  daher  glauben,  Pilioe^  der  Nähme  der 
Gätiinn,  stände  nicht  übel;  denn  aus  dem  allgemeinen  absenti  lasse 
«ich  nichts  schiiefsdn,  da  die  Zeitbestimmung  nicht  näher  bezeichnet 
werde. 

locis  sanctissimis"]  '  hoca  sanctissima  sind  vorzüglich  ehrenvolle 
Plätze,  auf  welchen  eine  Bildsäule  zu  haben  zur  ausgezeichnet  glro- 
■fsen  Ehre  gereichte, 

actorem.  auctoremijue']  jictor  ist  der,  welcher  eine  Sache 
ausführt.  Auetor  y  welcher  zeigt  ^  tvie  sie  ausgeführt  werden 
müsse.  Das  letztere  geht  dem  erstem  voran.  Also  hätte  Cornelius 
eigentlich  auch  das  letztere  zuerst  setzen  sollen,  wie  Cicero  pro  P, 
Sextio  28.  und  Ccesar  de  B.  Civ.  I,  a6.  illo  auctor«  atejue  agente. 
Einige  wollten  darum  iuverso  ordine  auctQrei^  actorcmque  lesen, 
andre  actorem,  und  que  durchstreichen.  Allein  öfters  wird  auch  bey 
den  besten  Schriftstellern  die  Stellung  der  Worte  verwechselt. 
Pelop.  II,  5. 

3.  iit  eamdcm  et  patriam  haberet  et  dominam"]  Ich  liabe  diese 
Vermuihung  von  Lambin  in  den  Text  genommen,  um  wenigstens 
pinen  Gedanken  zu  haben,  wenn  ich  schon  die  Echtheit  des  Salzes 
gar  nicht  verbürgen  möchte.  Gewöhnlich  lies't  man  domum  statt 
dominam.    Man    mag  immerhin    zwischen   patria  und  domus  einen 
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quod,  quum  in  eam  civifatem  se  contylisset,  quae  anti- 
quitate,  humanitate,  doctrina  praestafet  ornnes,  jinus  ei 
ante  alios  fueiit  carissimus, 

l,  Huc  ex  Aieia  Sulla  'detedetis  qumri  venisset,  quam  diu 
ibi  fuit,  secum  habuil  Pompouium,  captus  adolescetiüs 
et  humanitate  et  doctrina.  Sic  enim  (iraece  loquebatur, 
yt  Atlienis  natus  videretur.  Tanta  autem  Buavitas  erat 
eermonis  Latin i,  ut  appareret,  in  eo  nativu'tn  quemdam 

Untersobied  eriiünsteln;  er  pafst  hier  nicht.  Es  ist  von  dem  die 
^Red«<  was  für  Vonheile  das  Glück  dem  Atticus  ^ugetbeilt  habe, 
'HiiüP  niaf*  esöffeobar  beifsön :  dajs  eben  Jis  <  Stadt  ^/irielehe  sein* 
P^aterstadt  fvar,  zugleich  den  ganzen  Erdkreis  beherrschte ^  et 
patriain  (  sibi }  haberet  et  dominant  (ceteris).  Obne  diesen  Gedan- 
ken ist  das  Pronoiuen  eamdeni  sinnlos.  Die  Ausleger,  welche  über- 
haupt deip  l^ßftfh in  nicht  günstig  sind,  haben  sich  zu  ungereimtea 
Erklärungen  verleiten  lassen.  —  Nach  doinnm  findet  sich  in  inebrern 
Handschriften  voluit,  woraus  einige  die  Lesart  habere  —  volucrit 
hildeien.  Allein  oftenbar  ist  voliiLt  d»s  Einschiebsel  eines  Abschrei- 
iiers,  welcher  ,hem,erkte.,  dicfs  sey  eigener,  freyer  Wille  des  Atticus 
gewesen,  da  er  auch    Atbeniensischer  ßürger  hätte   werden  können. 

cifitatem']     Vgl.  JJannib.  III,  2. 

humanitate']  Humanitas  begreift  alles  das  in  sich  ,  wodurch 
sich  der  Mensch  als  Mensch  auszei^chnet.  'Dann  wird  es  specieller 
iür  Feinheit ,  HöJ/ichkeit ,  guten  Ton  genommen.  So  steht  es  auch 
im    Anlange  des   vierten  Capitels.     Vgl,   Alcibiades  IX,  3. 

IV.  I.  defedens]  Das  Verbum  propriunv  von  dem  Praefectus,  wel- 
cher aus  seiner  Provinz  abgeht  und  von  einerri  andern  abgelös't  wird.  < 
Catal  1,4-  hatten  vyir  es  vom  Quaestor.  Daher  wird  auch  der  Vor- 
gänger nicht  cintecessor ,  sondern  Jecessor  genannt.  Eben  $0  ist  da* 
Verbum  deducere  §.  2.  das  eigenthümiiche.  in  Bezug  aul  die,  wel- 
che der  Pra'fectus  in  seinem  Geleit  aus  der  Provinz  nach  der  Haupt- 
stadt mitnimmt  als  Personen,  die  ihm  wichtige  Dienste  geleistet, 
und  die  er  daher  jetzt  zu  seinen  Gefährten  beym  feyerlichen  Einzug 
gewählt  habe,  um  die  Aufmerksamkeit  des  Volkes  auf  sie  zu  ziehen. 
videretur  —  appareret^  Eine  bemerkeuswerthe  Nebeneinander- 
stellung;    videretur    von    dem,    was    man    auf  nicht    unbedeutende 
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leporem  esse^  non  adscitum.  Idem  poemata  pronuntla- 
bat  et  graece  et  latine,  sie  ut  supra  nihil  posset  addi, 
g.  Quibus  rebus  factum  est,  ut  Sulla  nusqxiam  eum  ab  se 
dimitteret,  cuperetque  secum  deducere.  Qui  quum 
persuadere  tentaret,  Noli,'  oro  te,  inquit  Pomponius, 
a^versum  eos.me  velle  ducere,  cum  quibus  ne  contra  te  an- 

Merkmahle  zu  glauben  geneigt  war;  appareret  von  dem  bestimmt 
Wahren. 

nativumqueindam  leporem  ew^J  Lepos  wird  besonders  von  der 
Feinheit  und  Anmuih  der  Ccscllschaftssprache  gebraucht.  Diefs  ist 
ein  Naturtalent  (lepos  quidam  nativus J ^  wenn  es  schon,  wie 
jedes  Talent,  sorgfähig  gepflegt  und  entwic4iell  werden  mufs,  kann 
aben.  durch,  keine  Kunst  oder  Künsteley  erworben  werden  (lepo.s 
uon  adscitus  ), 

sie  ut  supra  nihil  posset  addi]  So  gut  als  möglich,  unüber- 
trefflich. Sonsi^  fehh'  Hddi  in  dieser  Redensart,  und  Lambin  bat 
es  darum  in  Haken  eingescblosien.  Cicero  ad  Attic.  XIII,  19. 
absolvi,  nescio  quam  behe ,  sed  ita  accurate ,  ut  nihil  posset  Su!- 
pra,    Academicam    omnem   tjuasstionem,     libris    quatuor.     ad   Diw, 

XIV,  I.  ist  in  einigen  Handschriften  esse  als  Ergänzung  beygefügt', 
was  tinser  addi  verdächtig  machen  kann.  Vgl.  Ruhnkenius  zu  Te- 
rent.  I,   i  ,  93.     Man  sagt  auch  ultra  statt  supra.     Cicero  ad  Attic, 

XV,  I.  £st  autem  oratio  scripta  elegantissime  sentcntiiSy  verbis^ 
ut    nihil  pqssit   ultra. 

2.  Noli  —  velle"]  Ein  Pleonasmus,  in  welchem  der  Begriff  de» 
Nichtfvollens  ,v-prstärkli  ausgedrück.t  wird.  Er  hat  seinen  Grund 
darin,  dafs  die  Laieiner  überhaupt  den  negativen,  etwas  stärkern 
Iinperativus,  durch  noli  mit  dem  Infinitivus  umschreiben.  Cicero 
pro  M.  Coclio  32.  Nolite,  j'udices,  —  hunc  j'am  natura  ipsa  occf- 
dentem  velle  maturius  exstingui  vulnere  vcstro,  quam  suo  fato. 
Mehr  Beyspiele  finden  sich  bey  Markland  zu  der  ehemahls  Cicero 
beygelegten  .Rede  pro  Domo  sna   57«  fi°« 

cum  quibus  cel.]  Eigentlich  sollte  das  Verburn  reliqui  durch 
eine  Conjunction  oder  fein  Reiativum  mit  dem  Vorigen  verbunden 
werden.  Allein  da  Cornelius  den  von  rc//^/«  abhängigen  Satz  voraus 
schickt,  so  verflicht  er  das  Reiativum  in  dessen  Construction.  Diese 
Lateinische  Manier  war  den  Gelehrten  oft  anstöfsig.  So  hätte  JlfarA- 
land  die  Construction    in  den  Epistol.  ad  ßrutum    16.   nicht  so  hart 
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maferrem,    Italiam  reliqui.     At  Sulla,  adolescenlis  offi- 
cio collaudato,  omnia  muriera  ei,  quas  Athenis  accepe- 

3.  rat,  proficiscens  jussit  deferri.  Hie  complures  annos 
moratus,  quum  et  rei  familiari  tantum  operae  daret, 
quantum  non  indiligens  deberet  paterfamilias,'  et  bmnia 
reliqua  tempora  aut  litteris  am  Athenieneiuim  reipu- 
blica.'   tribueret,  nihilominus  amicis  urbana   officia  piae- 

4.  stitit.    Nam   et  ad  comitia    eorum   veniitavit,    et  si  qua 

tadeln  sollen:  Is  est  Octavins,  qui  quid  de  nobis  judicaturiis  sit^ 
exspectet  populus  Romanus.  Livius  XXX,  30.  agimus  ii^  t/ui  tjuod- 
cumque  egerinius ,  ratum  civitates  nostrcB  habilurce  sint.  Cicero 
de  nat.  deor.  III,  14.  qui  quoniain  quid  diceret  intelligi  noluit  ^ 
omittanius ;  •wo  Davisius  verändert.  Vgl.  Thrasyb.  IV, 'i.  Es  ist 
unter  den  allgemeinen  Gebrauch  der  Attractiun  zu  setzen,  da  etwas 
zum  spätem  Satze   gehörendes   in  den  frühern  gezogen  wurde. 

adolesccntis  officio  collaudato']  Officium  ist  Geyyissenhaftig- 
fieit,  Pßichtliebe.  VI ,  5.  Man  könnte  es  zwar  auch  auf  die  Höf- 
lichkeit ^  welche  Atticus  detn  Sulla  erwiesen  hatte,  heziehen.  Allein 
in  Rücksicht  auf  die  vorhergehende  Aeufserung  scheint  es  mir  eher 
dds  erstere  zu  hedeuien ,  da  Sulla  die  offenherzige  Gewissenhaftigkeit 
auch  an  einem  edeln  Feind  schätzen  mufste.  Officium,  ist  überhaupt 
in  diesem  Zeitalter  ein  vieldeutiger  Ausdruck  in  politischer  Beziehung 
und  politischen  Verhältnissen.  Interessant  hierüber  ist  die  Anmer- 
kung von  Herzog  zu  Ccesar  de  B.  G.  V,   aj. 

acceperaf]  Sc.  ipse,  Sulla.  Beym  folgenden  dejerri  kann  man 
fragen,  ob  der  Begrift  des  Behaltens  oder  des  Anfbeivahrens  «larin 
liege.  Ich  denke,  der  erstere,  sowohl  nach  der  Natur  der  Sache, 
als  nach  dem  Sprachgebrauche  des  Cornelius.  XIX,  a.  ut  niliil  ei 
non  tribuerit  fortuna  ,  quod  cuiquam  ante  detulerit,,  et  conci- 
liarit ^  quod  nemo  adhuc  civis  Romanus  quivit  consequi^ 

3.  urbana  officia']  Diefs  sind  solche  Gejälligkeiten^  Höflichkei- 
ten^ um  derentwillen  man  in  die  Stadt  selbst  gehen  mufste.  Er 
nennt  sie  in  dem  Folgenden. 

4.  comitia  eorum']  Die  für  sie,  in  ihren-  Angelegenheiten,  ge- 
halten wurden.  So  sagt  Cicero  mit  Beziehung  auf  die  Coiniiieu , 
worin  er  zum  Coosul  erwählt  worden  war,  contra  Rulluni  II,  5. 
Sed  tarnen  magnificentius  atque  ornatius  esse  illo  nihil  potest, 
quod  meis  comitiis  non   tabulam   vindicem    ta,citoe    libert&tis ^  sed 
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■res  major  acta  est,  non  defuit,  sicut  Ciceroni  in  Om- 
nibus [ejus]  ppriculis  singularem  fidem  praebuit:  cui 
ex  patria  fugienti  sestertiorum  ducenta  et  quinquaginta 
5,  millia  donavit.  Tranquillatis  autem  rebus  Romanis  re- 
migravit  Romarn,  ut  opiuor,  L.  Cotta  et  L.  Torquato 
Consulibus:  quem  diem  sie  universa  civitas  Athenien- 
sium  prosecuta  est,  ui  lacrimis  desiderü  futuri  dolorem, 
indicaret. 

vocem  vUam  prm  vobis ^    indicem  vestrarum  erga  me  voluntatum 
(IC  studioruni  ,  tiilistis. 

in  Omnibus  \_ejus'\  pericnlis]  Ej'jis  ist  sehr  verdax-htig,  da  es 
in  einer  allen  Sirasburger  -  Ausgabe  fehlt,  und  in  mehrern  Hand- 
cchritien  dafür  suis  geschrieben  ist.  ]Nöthig  hat  iiian  es  auf  keiuea 
Fall. 

sestertiorum  ducenta  et  ejuinquaginta  millia]  Wenn  die  "Worte 
ausgeschrieben  werden,  so  müssen  sie  so  heifsen  ,  wie  ich  sie  gesellt 
habe.  Sestertius ,  i,  in.  bedeutet  nahiulich  einen  Sesterz^  welcher 
ungefähr  den  Werth  von  einem  guten  Groschen  hatte.  Sestertium, 
welches  wahrscheinlich  der  Geoitivus  pluralis  mit  der  Ellipse  pondo 
ist,  bedeutet  tausend  Sester-iien.  Unsere  Summe  beliet  sich  also 
etwas  über  zehntausend  Rcichsthaler.  Man  könnte  es  auch  so  schrei- 
ben:  CCL.  sestertinm,  Centies  sestertium ,  was  V,  a.  steht,  ist  so 
viel  als  centies  centena  millia  sestertiorum.  Nach  der  Muhiplica- 
tiv-Zahl  ist  immer  zu  ergänzen:  centena  millia;  dann  ist  aber 
sestertium  blofs  als  der  abgekürzte  Genitivus  sestertiorum  zu  be- 
trachten,   wird  aber  doch  wie  ein  Subsiautivum    neuirum  gebiaucht 

XIV,     2. 

5.  ut  opinor]  Man  hat  neulich  Zweifel  gegen  die  Echtheit  dieser 
Worte  geäufsert,  vermuthlich  weil  man  dachte,  wer  das  Leben  eines 
Mannes  schreibe,  der  werde  sich  um  alles  genau  bekümmern.  Al- 
lein dem  Cornelius  konnte  es  ziemlich  ^.leichgüliig  seyn,  in  welchem 
Jahr  eigentlich  Atticus  von  Athen  zurück  gekehrt  sey ,  da  diefs  auf 
sein  übriges  Leben  keinen  wesentlichen  Eiuflufs  hatte.  Er  setzte 
also  die  Consuln,  unter  welchen  er  sich  zu  erinnern  glaubte,  dafi 
Atticus  zurück  gekehrt  sey,  und  fügt,  um  es  nicht  für  eine  Wahrheit 
auszugeben,  die  Worte ,  ut  opinor ^  bey. 

einem  diem']  Diem  war  den  Herausgebern  sehr  anstöfsig.  Die 
einca    verwcrien    es     als    unecht;    andere    lesen    discedentemy    oder 
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Cap.  V. 

I.  Habebat  avüticulum  Q.  Caeciliuni,  equitem  Romanutfl, 
familiärem  L.  Luculli,  divitem,  difficillima  natura! 
cujus  sie  asperitatem  veritus  est,  ut,  quem  nemo  ferre 
posset,  hujus  sine  offensione  ad  summäm  senectutem 
retinuerit  benevolentiam.     Quo  facto  tulit  pietatis    fru-- 

S.  ctum.  Caecilius  enim  moriens  testamentoadoptavit  eum, 
lieiedemque  fecit  ex  dodrante:  eX  qua  hereditate  accepit 

aheiintem,  oder  dieiti  quo  aliit.  Mir  sclieint  keifte  Veränderung 
nötliig.  M*n  darf  sich  nur  aus  dem  vorherpelienden  remigravit^ 
den  Tag  der  Abreise  denken.  Solche  Ergiinzungen  sind,  wie  •wir 
auch  schon  gesehen  haben,  nichts  seltenes.  Die  Pbrasis  dient  pro~ 
sequi  scheint  rtiir  ebenfalls  nicht  verwerflich.  Es  drückt  die  Em- 
pfindung aus,  welche  die  Aihenienser  an  diesem  Tage  hatten,  und 
dem  Tage  wird  zugeschrieben,  was  eigentlich  dem  Menschen  an 
diesem  Tage  gegeben  wurde.  Die  Atlienienser  b^gin^en  diesen 
Tag  so  feyerlich.  Dies  wird  zuweilen  tür  die  Begebenheit  des  Ta- 
ges gesetzt.     Vgl    Riihnkenius  zu   yellej.  Paterc.  11,  J/i. 

V.  I.  familiärem  L.  Luculii']  Diese  Apposition  ist  bedeutend. 
So  wie  Lncullus  selbst  ein  ungeheures  Vermögen  besafs,  «o  fehlte 
es  auch  seinen  Freutideu  nicht  an  Geld.  Asiens  Keicbihum  dienfe 
für  Alle. 

dif'ficillima  natura"^  Ein  Charakter,  der  mit  nfchts  Zufrieden 
ist,  welcher  in  allem  etwas  zu  tadeln  findet  ,  wenn  man  seine  Sacher 
auch  noch  so  gut  gemacht  zu  haben  glaubt,  mürrisch^  launisch ^ 
unzufrieden.  Siehe  Gernhard  zu  Cicero  de  sen,  5,  f.  18,  65-  -^ 
lieber  den  Ablativ  stehe^u  Dat.   III,   i. 

veritus  w/]  Vereri  steht  für  revereri.  Die  nähmliche  Bedea* 
tung  hat  es  unten  XV,  i.  Der  Gedanke  ist  dieser  :  Er  hatte  so  viel 
Achtung  gegen  »eine  Launen,  dafs  er  sich  dadurch  seine  immer- 
währende Liebe  erwarb.  Vereri  bat  öfters  den  feinen  Nebenbegri'ff » 
man  lasse  sich  etwas  aus  Achtung  gefallen,  und  lüge  sich  darein, 
wenn  man  es  schon  als  an  sich  tadeluswerth  erkennt. 

3.  heredemque  fecit  ex  dodrante']  Heres  ex  dodrante  ist  der, 
■welcher  drey  Viertheile  von  der  V erlassenschaj t  erbt.  Dodrans 
bedeutet  überhaupt  drey  Viertheile  einer  Sache.  Wer  da«  ganze 
Vermögen  erbt,  heiisi  heres  eja  asse  ^  der  Erbe  bis  auf  den  Schilling. 
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3.  circiter  centies  sestertium.  Erat  nupta  soror  Aftici  Q. 
Tullio  Ciceroni:  easque  nuptias  M,  Cicero  conciliarat, 
cum  quo  a  condiscipulatu  vivebat  conjunctissime,  multo 
etiam  familiarius,  quam  cum  Quinto:  ut  judicari  pos- 
sit,  plus  in  amicitia  valeresimilitudinem  morum ,  quam 

4,  affinitatem,  Utebatur  autem  intime  Q.  Hortensie,  qui 
his  temporibus  principatum  eloquentiae  tenebat:  ut  in- 
lelligi  non  posset,  uter  eum  plus  diligeret,  Cicero  an 
Hortensius:  et  id,  quod  erat  difficillimum ,  efficiebat , 
ut,  inter  quos  tantae  laudis  esset  aemulatio,  nulla  inter- 
cederet  obirectatio,  essetque  talium  virorum  copula. 

4.  Utebatur  antejn\  Autem  ist  'hier  nicht  particula  adversandi, 
sondern  coiitinuandi  ^  ferner ,  mit  dein  Nehenbegrif'te  der  Steigerung. 
Die  Gel^hrtea  wollien  in  mehrern  Fallen  von  der  Art  item  oder 
etiam.  lesen/  Allein  die  Stellen  sind  au  häufig,  in  welchen  autem 
und  vero  diese  Bedeutung  haben,  als  dafs  man  sie  alle  ändern 
könnte.  Vgl.  Heusinger  zu  Cicero  de  Off.  I,  4»  2.  Doch  maa 
kann  sich  auch  den  Begriff  autem,  deutlich  machen.  Bey  Anfang 
von  §.  5.  schwebte  dem  Cornelius  der  Gedanke  vor:  Atticus  stand 
in  nahem  Verhältnifs  zu  Cicero  und  Hortensius;  denn  erat  nupta, 
yXv  soror,  und  utebatur  c£  intime. 

ut ,  inter  (juos  tantts  laudis  esset  mmulatio,  nulla  intcrcedsret 
obtrectatio}  Diese  Stelle  führt  uns  sclir  bestimmt  auf  den  Unter- 
schied zwischen  cemulatio  und  obtrectatio.  Aemulatio  ist  ein  edler 
Wetteifer,  da  der  eine  den  andern  durch  reelle  Vorzüge  zu  über- 
treffen sucht;  obtrectatio  hingegen,  wo  es  einem  nur  darum  zu 
thun  ist,  den  andern  zu  verkleinern,  und  sich  mit  dem  Schaden' 
desfelben  herauf  zu  setzen,  ohne  sich  darum  zu  bekümmern ,  ob  man 
wirklich  Verdienste  besitze,  und  ob  die  Mittel,  durch  welche  man 
«ich  empor  zu  heben  suche,  nicht  verwerflich  seyen.  Vgl.  XX,  5, 
Dafs  indefs  auch  obtrectatio  und  obtrectare  nicht  immer  sensu 
mälo  zu  nehmen  sey  ,  habe  ich  bey  Aristides  I,  i,  bemerkt.  Im 
Folgenden  ist  talis  für  tantus  gesetzt,  mit  Bezug  auf  Vorzüge  und 
Verdienste,  wie  im  Griechischen  TO/ovTor»  „Talis  dicitur  de  illis, 
qui  propter  animi  corporisque  bona  laude  digni  sunt."  Ruhnhenius 
zu  Terelit,  £unuch,  I,   ii  ,  Qi.     Vgl.  Sturzii  Lexicon  Xenoplt,  s.  v. 
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Cap.  vi. 

1.    In   republica   ita    versatus  est,   ut    semper    optimarum 

partium   et  esset  et  existimaretur,  neque  tarnen  se  civi- 

libus  fluctibus'comraitteret,  quod  non  magis  eos  in  sua 

"  potestate  existimabat  esse,  qui  se  bis   dedissent,   quam 

S.  qui  maritipiis  jactarentur.  Honores  non  petiir,  quura 
ei  paterent,  propter  vel  gratiam  vel  dignitatem  :  ([uod 
neque  peti  more  majorum,  neque  capi  possent  conser- 
vatis  legibus,  in  tarn  effusis  ambitus  largitionlbus,  neque 
geri  e  republica  sine  periculo,    corruptis  civitatis  inori- 

VI.  I.  optimarum  partium']  Ursinus  vermuthete  optimatum ,  und 
einige  Ausleger  haben  diese  Vermuthuog  gebilligt.  Auch  optimoi 
partes  könnten  das  Näbmliche  bedeuten.  Bonus  geht  häufig  im  La- 
teinischen auf  das  Geschlecht^  wie  im  Griechischen  aycc^os,  und  oft 
sind  doni  die  Fornehmen.  Vgl.  Ernesti  Clav.  Cicer.  s,  v.  Bonus. 
Wenn  man  es  so  versteht :  Atticus  hielt  es  immer  mit  der  Partey^ 
auf  deren  Seite  das  Recht  vrar ;  so  pafst  diefs  allerdings  zum  Cha- 
rakter des  Atticus,  aber  kaum  zu  der  Absicht  des  Cornelius.  Dieser 
will  nähmlich  offenbar  die  politische  Stellung  des  Atticus  bezeich- 
nen. In  jenen  Zeiten  konnte  ein  Mann  von  den  Verbindungen  und 
Verhältnissen  des  Atticus  kaum  anders,  als  es  mit  einer  von  beyden 
Parteyen  halten  und  in  der  öffentlichen  Meinung  für  das  Eine  oder  Andere 
gelten  (et  esse  et  existimarij.  Natürlich,  dafs  Atticus  sich  seiner 
politischen  Gesinnung  nach  zu  den  Optimalen  hielt,  an  welche  sich 
die  angesehensten  und  achtungswerthesten  Männer  schon  darum  hal- 
len mufsten,  weil  man  voraus  setzte,  dafs  sie  das  Bestehende  erhal- 
ten wollten,  während  die  Gegenpartey  auf  Umsturz  ausging.  Frey  lieh 
fanden  die  Ultra,  Atticus  trage  zu  sehr  auf  beyden  Achseln.  IX,  7. 
Atticus  gehörte  also  zu  den  Optimalen,  aber  als  ein  edler  und  vor- 
sichtiger Mann ,  der  gegen  die  Stürme  der  Parteyeu  sich  in  den  Ha- 
fen zurück  zog  und  über  der  Partey  Privat- Verhaltnisse  nicht  vergafs. 

civilibus  ßuctibus"]  Revolutionen  im  Staate  werden  oft  mit  Un- 
gewittern  auf  der  See  verglichen,  weil  in  beyden  der  Ausgang  unsi- 
cher und  gefährlich  ist. 

a.  more  majorum'\  I,  e.  ex  more  majorum,,  oder  m,ore  majorum. 
conservato.  Er  nimmt  auf  die  Bestechungen  Rücksicht,  ohne  welche 
man  selten  oder  nie  zu  einer    Ehrenstelle  gelangte. 

neque  geri  e  republical^     Diese  Lesart  ist  allerdings  die  richtige, 
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3.  bus.  Ad  hastam  publicam  numquam  accessit.  Nulliü* 
tei  npque  praes,  neqüe  manceps  factus  est.  Neminem 
neque  suo  nomine,  neque  subscribens,  accus'avit.  In 
jus  de  6ua  re  numquam;   iit:  Judicium   nupüra   habüit, 

•wenn  sie  sich  scliOti  iiär  in  wenigen  Handscliriften  findet.  Hoc  ge- 
ritur  e  repnblica  ist  so  viel  als:  höc  geriturad  utilitatem  reipu" 
bllcee.  Diese  Bedeutung  hat  die  Praepdiition  e  öfleirs.  Suetonius  Ccesj 
ig.  ne  Catone  (jttidem  abnuente^  cum  largilionerh  e  repnblica  ßeri, 
und  daselLst  die  Anmericuug  von  Oudendorp.  Viele  lassen  die 
Worte  t  repnblica  weg.  Allein  sie  sind  nöihig,  um  auszndrücken, 
dafs  ein  edler  Mann  keine  Stelle  im  Staat  annehmen  könne,  wenn' 
es  ihm  nicht    erlauht  sey ,  ä'ie  zum  Nutzen  des  Staates  zu  Verwalten. 

3.  j4d  hastam  pnblicam^  Hanta  publica  ist  efne  öffentliche  Ver- 
steigerung,  bey  welcher  die  Gnter  der  Froscrrhirten  verauciionirt 
wurden.  Die  Güter  der  Prosrrihirien  heifsen  daher  seihst  bona  pu- 
blicata  Ale  IV,  5.  Thras.  I,  5.  u.  s.  W.  Es  wurde  nähinlich  im- 
mei"  an  dem  Orte,  wo  die  Auciion  war,  ein  Speer  aufgestellt.  Bis- 
weilen wurden  auch  die  Abgäben  versteigert.  Allein  eine  solche 
Versteigerung  heifst  nicht  hasta  publica,  Sondern  hasta  censaria. 
Vgl.  Hensinger  zu  Cicero  de  Off.  II ,  8. 

netfue  prt6s ,  neque  manceps  factui  est'\  Prtts  itft  def ,  welcher 
entwed'er  ffO-  sich  oder  für  einen  andern  in  einer  öfi'entlichen  Sache 
Bürge  ist.  Manceps  eigentlich,  tjui  aliquid  manu  capit;  dann  je- 
mand, welcher  vom  Volk  etwas  kauft  oder  miethet,  von  manns^ 
weil  er  immer  mit  aufgehobener  Hand  schwören  mufste,  das  Gekaufte 
cur  beninimten  Zeit  zu  bezahlen^  oder  das  Gemiethete  wieder  abzu- 
treten. Vorzüglich  wird  es  dann  von  solchen  gebraucht,  welche 
Güter  der  Proscribirten  ankaufen.     Diese  heifsen  sA:tores. 

subscribens^  Es  waren  bey  den  Römern  häufig  mehrere  Kläger. 
Einer  war  der  Hauptanhläger,  Js  suo  nomine  accusat.  Dieser 
schrieb  ein  Klaglibell,  welches  die  Vergehungen  des  Angeklagten' 
enibieh.  Die  andern  scliriehen  ihre  Nahmen  darunter,  und  bestätig- 
ten dadurch  die  Anklage  desfelben.     Diefs  heifst  subscribere. 

Jn  JUS  de  sua  re  numquam  iit  :  Judicium  nullum  kabuitj  Daf 
erste  ist  active ,  da«  zweyte  passive  zu  verstehen.  £r  forderte  nie- 
mand vor  Gericht  y  und  rvurde  von  niemanden  vor  Gericht  gefor- 
dert. Freylich  werden  bis'weileu  bey  de  Phrasen  auch  aHgeraein  gebraucht^ 
$0  wohl  voäi  Kläger  als  vom  Beklagten ,  einen  Proeeft  haben. 
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4.  Multoium  consulum  praetorumque  praefecturas  delalas 
sie  accepit,  ut  neminem  in  provinciam  sit  secutus,  ho- 
nore  fuerit  eoiitentus,  rei  familiaris  despexerit  fructum: 
qui  ne  cum  Q.  quidem  Cicerone  voluerit  Ire  in  Asiam, 
quam  apud  eum  legati  locum  obtinere  posset.  Non 
enim    decere    se    arbitrabatur,    quum    pratui;am  gerpre 

5.  noluisset,  asseclam  esse  praeioris.  Qua  in  re  non  solum 
dignitati  ßerviebat,  sed  eliam  tranquillilati,  qyum  su- 
spiciones  quoque  vitaret  criminum.  Quo  fiebat,  ut 
€Jus  observantia  omnibus  esset  carior ,  quum  eatn  offi- 
cio, non  timori  neque  spei,  tribui  videient. 

Cap.  Vir. 

i.   Incidit  Caesarianum  civile  bellum,  quum  habere t  an nos 

circiter   sexaginta.     Usus    est   aetatis    vacatione,    neque 

,    [se]  quoquam  movit  €x    urbe.     Quae  amicis   suis   opus 

4,  pr<efecturas\  Witbtige  Officier -Sttllen  l>ey  der  Armee  in  den 
Provinzen.  —  Sic  accepit^  ut  neminem  —  sit  secutus  für  accepit 
quidem,  sed  neminem  secutus  est,     \gl.  XXI,  5« 

voluerit']     Vgl.  Hannib.'l  ^  5. 

legati  locum]  Jeder  Prcetor  nahm  mehrere  Legaten  mit  sich  in 
die  Provinx.  Er  hatte  wenigstens  drey ^  oft  auch  mehrere.  Entweder 
wurden  sie  ihm  durch  eiu  Senats  -  Decret  zugegeben;  oder  wenn  er 
besonders  geachtet  war,  so  durfte  er  sich  dieselben  selbst  iiuswählea. 
Sie  waren  des  Prcetors  oberste  Amtsgehülfen. 

VII,  1.  Usus  est  CBtatis  vacatione^  Er  bediente  sich  der  Ruke^ 
Ff  eiche  ihm  sein  Alter  verschaffte.  Vacatio  ^  von  faco,  ist  das 
Freyseyn  von  dergleichen  Geschälten  ,  yvelche  in  der  Jugend  uner- 
läfslicb  sind,  bjesonders  vom  Kriegsdienste.  Drahenborck  zu  Livius 
V,,7,  ». 

neque  {se'^  quoquam  movit  ex  urbe]  In  einigen  Handschriften 
wird  se  nach  (juoquam  gesetzt.  Diefs  halten  mehrere  Ausleger  für 
ein  unzweydeutiges  Zeichen,  se  sey  der  Zusatz  eines  Abschreibers. 
Und  wirklich  Ut  es  auch  nicht  unwahrscheinlich.  Denn  es  werden, 
wie  ich  bey  Datamcs  IV,  5.  bemerkt  habe,  öfters  Verba  activa, 
besonders  wenn  sie  eine  Bewegung  ausdrücken ,  mit  der  Ellipse  toi| 
te   signißcatione    passiva    oder    neutra    gesetz't.     Die    Abschreiber) 

Aa 
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fuerant  ad  Pompejum  proficiscenfihus,  omnla  ex  sHa 
3.  re  familiari  dedit.  Ipsum  Pompejum  conjunctum  non 
offendit;  nullum  enim  ab  eo  liabebat  ornamentum  ut 
ceteri,  qui  per  eum  aut  honores ,  aut  divitias  ceperant: 
quorum   partim    invitissimi   castra   sunt   secuti,    partim 

welche  diefs  für  unrichtig  hielten,  haben  oft  se  hinzu  gefügt.  Daf$ 
übrigens  te  movere  an  sich  und  in  gewissen  Verbindungen  ganz  vor- 
züglich sey  ,  ergibt  sich  aus  Eum.  VI,  i.  mit  der  Anmerkung. 

opus  fuerant"]     I.  e.  erant.     Vgl.  f,u  Themist.  VIII,  5. 

3.  Ipsum  Pompejum  conjunctum']  Entwede^  bedeutet  conjunctum 
bereits  ve-ryrandt ,  oder  man  mufs  co{}natione  junctum  lesen.  Auch" 
Curtius  braucht  conjunctus  VI,  11,  12.  absolute  in  eben  diesem  ' 
Sinne.  So  conjunctio  bey  Tacitus  Annal.  IV,  39.  40.  Ovid.  Metam, 
XHI,  20f.  Antenora  junctum  für  affinitate  junctum.  XV,  724, 
Juncti  sibi  numinis.  Doch  wenn  diese  Bedeutung  hier  gemeint  wäre, 
«o  könnte  die  Partikel  tjuamvis  kaum  fehlen.  Ueberhaupt  wenn 
man  den  Zusammenbang  ins  Auge  fafst,  so  soll  mehr  der  Mangel 
einer  näheren  VerpQichtung,  die  Atticus  gegen  den  Pompejus  auf 
sich  gehabt  hatte,  bezeichnet  werden.  Freund  Döderlein  schlägt  da- 
her vor  non  conjunctum..  „Die  doppelte  Negation,  fügt  er  bey  ^ 
machte  die  Abschreiber  irre."  Uebrigens  habe  ich  die  Worte,  nul- 
luni enim  ab  eo  habebat  ornamentum,  von  der  Parenthese  befreyt, 
und  vor  denselben  ein  Semikolon  gesetzt,  so  dafs  d'ie  folgender» 
Worte  sich  unmittelbar  an  diese  anschliefsen,  und  der  Gedanke  ist  ^ 
,JDen  Pompejus  selbst  kränkte  er  damit  nicht,  dafs  er  sich  so  ruhig 
verhielt;  denn  er  hatte  ihm  keine  Vorcheile  zu  verHanken,  wie  die 
übrigen,  welche  durch  ihn  zu  Ehrenstellen  und  Reichtliiiraern  gelangt 
waren,  die  theils  sehr  unger»  mit  ihm  ins  Feld  zogen,  theils  zu 
seiner  gröfsten  Kränkung  zu  Hause  blieben."  Zu  ut  ce^crf  darf  nicht 
nullum  kabebant  ornamentum,  sondern  blofs  kabebant  ornamentumy 
hinzu  gedacht  werden.  Hier  ist  also  das  Negative  nur  einseitig  zu 
fassen.  Würde  man  nullum  —  ornamentum  in  eine  Parenthese  ein- 
schliefsen,  so  müfste  man  zu  nt  ceteri  nur  offendebant^  nicht  non 
afjendebant ,   ergänzen. 

ornamentum]  Diese»  Wort  begreift  alles  in  sich,  wodurch  meiue 
Lage  verbessert  wird,  hier  vorzüglich  Ehrenstellen.  Siehe, Düker  zu 
Flor  US  I,  7.  p.  66. 

quorum  partim  invitissimi    castra  sunt   secuti]     Quorum  hängt 
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3.  summa  cum  ejus  öffensione  domi  remanserunt.  Attici 
aütem  quies  tantopere  Csesari  fuit  grata,  ut  Victor  quum 
privatis  pecunias  per  epistolas  imperaret,  huic  rion  so- 
lum  miolestus  non  fuerit,  sed  etiam  sororis  filium  et 
Q.  Ciceronem  ex  Pompeji  castris  concesserit.  Sic  veiere 
institüto  vitSB,  effugit  nova  pericula; 

CÄP.   VIII. 
i'.   Secütum    est  illud,    occiso    Caesare,      Quüm    respubllca 

von  partim  ab.  Dieses  ist  eigentlich  der  alte  Äccusativus  Ton  pars 
init  der  Ellipse  ad.  Dann  wird  es  öfters  für  d»;n  Nominativus  ge- 
ietit,  und  hat  als  Suhsiantivuin  den  Genitivus  bey  sich,  oder  auch 
die  Prncposiiion  ex.  Cicero  de  Legg.  11,  \J ,  partim  ex  Ulis  distracti 
äc  dissipati  jacxnt.  Jh.  J^atin.  7.  Mit  deni  Genitiv  de  Orot,  I , 
51.  II,  32.     Cronöv   Obsvi).  III,  2. 

3.  quies^  Das  stille^  ruhige  yirhallen,  dafs  er  sich  von  den 
Stürmen  der  heyden  Parteyea  entfernt  hielt.  In  diesem  Sinne  steht 
ijuies  und  quiescerc  öfters. 

sororis  filium  et  Q.  Ciceronem^  Wenn  itian  so  lieS't,  so  wäre 
Vater  und  Sofia  gemeint.  Denn  nach  dem  obigen  war  die  Schwe- 
ster des  Atticus  an  den  Quintus  Cicero  verheirathct.  Ich  sehe  auch 
leinen  Grund  ,  warum  diese  Lesart  sollte  verworfen  werden. 

Vlll.  I.  Secutiim  est  illud,  occiso  CcBsäre}  Nach  diesen  Worten 
Labe  ich  jetzt  einen  Punct  gesetzt.  In  illud  scheint  der  allgemeine 
begriff  des  Zeilpnnctes  zu  liegen.  Die  Lage  des  Staates  so  wohl  als 
der  einzelnen  Personen  war  nach  der  Ermordung  des  Casars  sehr 
mifslich.  In  der  folgenden  Periode  bildet  quum  —  convertissi  vi~ 
deretur  die  Protasis  (Vordersatz^,  sie  —  usus  est  den  Nachsatz. 
Convertisse  videretiir  wird  aus  allen  Handschrifiisn  angemerkt,  con- 
vertisset  scheint  blofse  Conjectur  von  Bosius.  Statt  ad  eos  lies't 
der  Wolfenbütiler- Codex  und  die  alten  Ausgaben  ad  cum,  wa« 
Däbne  wirklich  in  den  Text  aufgenommen  hat.  Dieses  Vvürde  sich 
auf  yfilicurh  beziehen,  aufweichen,  als  auf  einen  ruhigen,  beson- 
rienen  Mann  die  Augen  des  weniger  leidenschaftlich  gesinnten  Tiiei- 
les  des  Publici,  nahmentlich  der  cifitas ,  der  Personen,  denen  an' 
bürgerlicher  Freyheit  lag  ,  gerichtet  waren.  Durch  Annahme  dieser 
Lesart  verlöre  die  Wiederhohlung  des  videretur  vollends  alles  An- 
6töfsige. 
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penes  Brutos  videretur  esse  et  Cassium,  ac  tota  clvitas 

8,  se  ad  eos  convertisse  videretur,  sie  M.  Bruto  usus  est, 

ut  nullo  ille   adolescens   xquali  familiarius,  quam  hoc 

sene,    neque   solum   eum    principem  consilii    haberet, 

3.  sed  etiam  in  convictu.  Excogitatum  est  a  quibusdam, 
ut  privatum  aerarium  Caesaris  interfectoribus  ab  equitibus 
Romanis  constitueretur.  Id  facile  effici  posse  arbitrati 
sunt,  si  et  principes  illiusordinis  pecunias  contulissent. 
Itaque  appellatus  est  a  C,  Flavio,  Bruti  familiari,  At- 

4,  ticus,  ut  ejus  rei  princeps  esse  vellet.  At  ille,  qui 
officia  amicis  prasstanda  sine  factione  existimaret,  sem- 
perque  a  talibus  se  consilüs  removisset,  respondit:  si 
quid    Brutus   de  suis  facultatibus    uti   voluisset^    usurum^ 

ac  tota  civitas  se  ad  eos  convertisse  videretur^  Eine  beynahe 
in  allec  Sprachen  übliche  Phrasis,  um  das  Zutrauen  auszudrücken, 
welches  man  auf  einen  setzt.  Cicero  somn.  Scip.  a.  in  te  linum 
atque  in  tuitm  nomen  se  tota  convertet  civitas, 

S,  adolescensl     Als  ein  Mann  von  vierzig^  Jahren.     Vgl.  Eum.  I,  4. 

5.«  et  principes}  Man  bemerke  vrenigstens  et  für  etiam,  wenn 
man  es  nicht  ändern  eu  müssen  glaubt.  Doch  erhöht  es  auch  hier 
den  Begriff:  rrenn  vor  allen  aus  die  Angesehensten  u.  s.  w, 

appellatus  est'\  Appellare  ejuem,  einen  um  etpras  angehen^ 
bitten.  Eine  ziemlich  seltene  Bedeutung.  Vgl.  Ernesti  Clav.  Cicer. 
Ceesar  de  B.  Call,  "VIII,  50,  in  Italiam  —  est  profcctus ,  ut  mu- 
nicipia  et  colonias  appellaret,  quibtis  M.  Antonii  —  commendaret 
sacerdotii  petitionem.  Compellare  Endet  sich  öfters  in  diesem  Sinne. 
Ueber  die  verschiedenen  Bedeutungen  von  appellare  vergleiche  Her^ 
zog  zu  CcBsar  de  B.  C.  VII,  4.  Sine- factione  im  Folgenden  heilst: 
ohne  an  den  Stürmen  einer  Partey  T heil' zu  nehmen, 

4.  qui  —  existimaret}     Vgl.  zu  Agesil.  VI,  a. 

si  quid]  Vgl.  Hannib.  iX,  x.  Das  Plusquamperfectum  voluit- 
tet  kann  auffallen ,  da  es  mit  dem  Futurum  in  Verbindung  steht. 
Doch  könnte  man  eine  nicht  unfeine  Anspielung  auf  das ,  was  Bru- 
tus früher  erhielt  oder  erhalten  konnte ,  darin  finden. 

neque  >-  collocuturum,  neque  coiturum}  Colloqui  geht  auf 
Uofse  Unterredungen,  welche  man  mit  ihm  einzeln  in  seiner  Woh- 
nung über  diese  Sache  halten  konnte ;    coire    auf  gemeinschaftliche 
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quantum  hae  paterentur:  se  neque  cum  quoquam  de  ea  re 
coUocutururriy  neque  coiturum,  Sic  ille  consensionis  glo- 
5.  bus  hujus  unius  dissensione  disjectus  est,  Neque  multo 
post  superior  esse  coepit  Antonius:  ita  ut  Brutus  et 
Cassius ,  provinciarum ,  quae  iis  necis  caussa  datae  erant 
a  consulibus,  desperatis  rebus,  in  exsilium  proficisce- 
rentur.  Atticus,  qui  pecuniam  simul  cum  ceteris  con- 
ferre  noluerat  florenti  illi  parti ,  abjecto  Bruto  Italiaque 
cedenti  sestertiorum  centum  millia  muneri  misit,  Eidera 
in  Epiro  absens  trecenta  jussit  dari:  neque  eo  magis 
potenti  adulatus  est  Antonio,  neque  desperates  reliquit. 

Cap.   IX. 
I.  Secutum  est  bellum  gestum   apud    Mutinam,      In  ^uo 

Zusammenkünfte,    wo  man  sich  über  die  Sache  berathschlagte;    auf 
den  Zusammentritt  in  einen  yerein ,  wie  man  heut  zu  Tage  sagt. 

Sic  ille  —  disjectus  est']  So  zerschlug  sich  dieser  einstimmige 
Verein  durch  die  Einwendung,  Milsbiiligung  dieses  einzigen. 

5.  provinciarum  —  desperatis  rebus"]  Man  wird  wohl  diese  Worte 
verbinden  müssen ,  in  dem  Sinne,  da  sie  alle  Hoffnung  verloren 
hatten ,  im  Besitze  ihrer  Provinzen  zu  bleiben.  Andere  wollen  pro" 
-vinciarum  in  exsilium  verbinden,  und  erklären  es  in  provincias ^ 
tam.quajn  in  exsilium ^  was  aber  weder  der  Absicht  des  Verfassers, 
noch  der  Wortstellung  angemessen  scheint. 

necis  caussa"]  Nex^  welches  mehrern  Gelehrten  anstöfsig  war, 
steht  hier  in  aciiver  Bedeutung  für  ccedes  ^  die  Ermordung,  Als 
Mörder  des  Caesar  wurden  sie  von  der  leidenschafilicben  Partey  -als 
Befreyer  des  Vaterlandes  mit  lautem  Geschrey  angerufen,  und  er- 
hielten als  Münner,  die  sich  verdient  gemacht  hätten,  Prsefecturen 
von  Provinzen  zur  Belohnung. 

abjecto  Bruto]  Abjectus  ist  der,  vyelcher  den  Mutk  verloren 
hat  ^  oAtr  der  fvenigstens  keine  grojse  Hoffnung  fassen  kann^ 
sich  empor  zu  heben.  So  sagt  Cicero  in  Catil.  IV,  2.  abjecta  ntetu 
filia.  Zuweilen  steht  es  auch  von  dem ,  der  ivirklich  verloren  ist^ 
der  am  Boden  ist.  Auch  Cicero  braucht  abjectus  und  jacens  voa 
dem ,  fjui  calamitatibus  oppressus  est. 

in  Epiro  absens]     Vgl.  Hannib.  V,  5. 
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si  tantum  eum  prudentem  dicam,  minus  quam  debeam, 

praedicem  ,  quam  ille  potius  divinus  fuerit:  si  divinatio 

appellanda  est    perpeiua   naturalis   bonitas,    quae   nullis 

?♦   casibuß   neque  agitur,   neque  minuitur.    Hostis    Anto- 

IX.  I.  priideTtfteni  —  divinus\  Prudens  ist  eigentlich  contrabirt: 
zus  providens ,  »nd  bedeuiet  also  einen  Menschen,  der  die  ßegebea- 
hetten,  welche  sich  nach  dem  gewöhnlichen  Laufe  der  Dinge  ereig- 
nen, vorher  sieht,  und  darnach  seine  Mafsregeln  trifft.  Divinum 
einer,  def  yicht  nur  das  voraus  sieht,  vyas  ein  Mensch  voraus  sehen 
küi^q,  sondern  gleichsam  einen  göttlichen  Ahndungsgeist  hat,  und 
plsQ  daäarch  noch  weit  mehr  ia  den  Stand  gesetzt  -wird,  solch« 
Mafsreg'eln  zu  ergreifen,  wodurch  er  allem  Uebel  ausbiegen  kann, 
ohne  ieinen  Charakter  zu  verleugnen.  Einigen  Auslegern  haben  die 
Worte  für  den  Zusammenhang  nicht  passend  genug  geschienen.  Al- 
lein Cornelius  will  vorzüglich  auf  diesen  Qedanken  aufmerksam  ma- 
chen. Auch  hier  konnte  sich  Atticus  immer  ghich  bleiben^  immer 
gleich  edel  handeln  ,  so  daj s  man  denhen  sollte,  mehr  als  mensch- 
liche Klugheit  habe  ihn  beseelt.  Er  wurde  von  einem  guten  Geiste 
J^eleitet,  wie  Timoleon,  welcher  dafür  dqr  Automatic  ein  Heiligthun) 
errichtete.  Timol.  IV,  5.  Etwas  eigen  ist  freylich  die  Wendung, 
■welche  ep  diesem  Gedanken  gibt.     Vgl.  XVI,  4. 

41  divinatio  u.  s.  w  ]  Divinatio  ist  hier  Jn  allgemeinster  Be- 
deutung zu  fassen  höhere  Eingebung.  Der  Sinn  ist:  er  v>rar  raeh); 
als  blofs  klug;  er  wurde  vpn  einem  guten  Dämon  geleitet;  denn  eina 
durchgängige  Trefnichke|t  des  Charakters  (bonitas  naturalis  i.  e. 
natura;)  zu  behaupten,  ist  für  gewöhnliche  Menschenkräfte  allzu 
schwer;  dazu  bedarf  es  einer  unmittelbaren  Unterstützung  von 
ob.en^  divinatio. 

neque  agitur']  Agere  steht  hier  in  dem  Sinne,  in  welchen^  sonst 
4as  Frefjuentativum  agitare  gesetzt  wird.  Aus  dem  Gleichgeyfichtet 
gehoben ,  erschüttert  tverden.  Siehe  Corte  zu  Sallust.  Catil.  5 ,  7. 
So  fal'st   Freund    Döderlein    die    gewohnte    Lesart   in   Tacitus  Agric, 

c.  39-  quamquam,  nulla  jactantia  epistolis  Agricolas  actum.  „Dafs 
Agricola ,  schreibt  er,  den  Verlauf  der  Dinge  nicht  übertrieben, 
fauctuin ,  wie  man  lesen  will)  glaubt  jedermann  leipht ,  und  tale 
quid  in  tanto  viro  referre ,   injuria  virtutum  fuerit;  aber  non  actunty 

d.  h.  er  machte  kein  grofses  W^esen  von  seinen  Thaien,  er  sprach 
davon,  als  habe  sich  alles  von  selbst,  ohne  sein  Verdienst,  gemacht 
und  hob   nicht«    heraus."     Auch    hier   hat  ein   codex  augetur^    und 
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nius  judicatus  Italla  cesserat;  spes  restituendi  nulla 
erat.  Non  eolum  ejus  inimici,  qui  tum  erant  poten- 
tissimi  et  plurimi,  sed  etiam  qui  adverSariis  ejus  se 
dabant,  et  in  eo  lasdendo  aliquam  consecuturos  spe- 
rabant  commcndationem,  Antonii  familiäres  inseque- 
bantur,  uxorem  Fulviam  omnibus  rebus  spoliare  cupie- 

3,  baut;  liberoa  etiam  exsiinguere  parabant.  Atticusquüm 
Ciceronis  intima  familiaritate  ^uteretur,  amicissimus 
esset  Bruio;  non  modo  nihil  iis  indulsit  äd  Antonium 
violandum,  sed  e  contrario  familiäres  ejus  ex  urbe  pro- 
fugientes,   quantum   potuit,    lexit:    quibus  rebus   indi- 

4t  guerunt,  adjuvit.  P.  vero  Volumnioea  tribuit ,  ut  plura 
a  parente  proficisci  non  polueriut.    Ipsi  autem  Fulvi», 

Güutlier  hat  es  in  den  Text  genommen,  weil  ihm  der  Gegensatz  mi- 
nuitur  das  zu  fordern  scheint.  Allein  nach  meiner  Ansicht  bemerkt 
Tzschucke  richtig,  es  solle  hier  kein  Gegensatz  zwischen  augeri  und 
minui  seyn  ;  sondern  das  epitheion  perpetua  verlange  ein  Verbum 
wie  agi ,  das  erschüttert  iverden  bezeichne.  Denn  quod  jactatur  et 
conemitur,  solet  inde  atteri  et  decrescere :  hinc  noster  minuitur, 

a.  spes  restituendi  nulla  erat'\  Das  Gerundium  hat  hier  passive 
Bedeutung.  Die  vis  activa  ist  freylich  die  gewöhnliche  und  regel- 
mäfsige;  doch  findet  sich  auch  die  passive  bey  den  besten  Schrift- 
Ctellern.  So  üagt  z.  B.  Cicero  Tnscul.  I,  28-  rnultitudinem  pecudum^ 
partim  ad  v  e  s c  en  dum.  Justinus  XVII,  ^,  Athenas  tjuoque 
erudi  e ndi  gratia  missus ^  quanto  doctior  majoribus  suis,'  tanto 
et  gratior  populo  J'uit.     Vgl.  Ruhnkenius    zu  Vellej.  Paterc.  II,  15. 

adversariis  ejus  se  dal/anf]  Dare  se  homini  ist  thun ,  i>ras 
dem  andern  ungenehn^  ist ,  in  gutem  und  üblem  Sinne.  Vgl.  Er- 
nesti  Clav,  Cicert.De  Orat.  I,  55.  Sccevolce  te  dedisti,  und  daselbst 
die  Anmerkung.  „Dare  se  alicui  dicuntur,  qui  faciuut,  quod  alter 
cupit,  qui  ei  grati  esse  laborant  omni  officii  genere."  Ruhnkenius 
zu  Terent.  Eunuch.  III,  11 1  ,  10. 

3.  non  modo  nihil  iis  indulsit  ad  Antonium  violandum'\  Man 
kann  die  Worte  ad  Antonium  -violandum  auf  eine  gedoppelte  Art 
verstehen,  entweder  ut  ipse  violaretj  er  liejs  sich  nicht  nur  nicht 
befvegen,  selbst  den  Antonius  zu  kränken  ,  oder  ut  Uli  violarent. 
Das  erstere  ist  das  Richtige.  Das  letztere  gehört  unter  diefrommeu 
Wünsche. 
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quum  Htibus  distineretur,  magnisque  terroribus  vexä-' 
retur,  tanta  diligentia  officium  suum  praestitit,  ut  nullum 
illa  ßtiterit  vadirooriium  ?ine  Attico,  hie  Sponsor  om- 
5.  nium  rerum  fuerit.  iQuin  etiam,  quum  illa  fundum 
Becunda  fortud^  emisset  in  diem  ,  neque  post  calami- 
tatem  versuram  facere  potuisset,  ille  se  interposuit,  pe- 
cuniamque  sine  fenore,  ßineque  ulla  atipulatione  CeiJ 
credidit;  maximum  existimans  quaestum,  memorem 
gratumque  cognosci,  simulque  aperice,  se  non  fortun», 

4.  distineretur]  Andere  lesen  detiueretur.  Van  Staveren  gibt 
den  Unterschied  dieser  beyden  Worte  sehr  gut  an.  „Detinere ,"  sagt 
er,  „notat  quem  longius  solito  teuere  apud  se,  sed  volentem  et  ille- 
„  cebris  demulsum,  Distineri  dicuntur,  qui  plerumque  iriviti  in  re 
„quadam  gravi  occupati  sunt."  Hieraus  ergibt  sich,  dafs  nur  disti- 
neretur die  wahre  Lesart  seyn  könne. 

terroribus'l  Schrecknisse  ^  hier  besonders  gerichtliche  Verfol- 
gungen. Auch  der  Pluralis  metus  wird  ähnlich  gehraucht  von  Dia- 
gen ,  die  in  Furcht  setzen.  Vgl.  Ruhnkenius  zu  Vellej.  Patcrc,  II, 
38.  So  X,  5-  tintor.  Eben  so  gebrauc))ea  die  Griechen  (pößot,  Xenoph» 
Anab.  Cjr.  IV,  i,  23.  K3t<  /itotXa  »roXXwy  (pößwy  n^o^Kyodivwvt   , 

stiterit  vadimonium]  Sistere  vadimonium  ist,  sich  vor  Gericht 
Stellen  und  Bürgschaft  leisten.  Man  vergleiche  die  Anmerkung  zu 
Timoleon  V,  i.  Hier  steht  vadimonium  natürlich  überhaupt  für 
Bürgschaft  in  aller  Art  von  Prozessen. 

5»  in  diem"]  So.  preestitntam  solvendum^  welches  auf  eineü  te- 
«timmten  Termin  bezahlt  werden  mufste.  So  Steht  dies  absolute  vori 
dem  Zahlungstermin  als  terminus  forensis  öfters.  Ueber  versuram 
facere  siehe  oben  II,  4.  Vgl.  Ruknken.  zu  Terent.  Eunuch.  V,,  vi,  19« 

sinegue  ullii  stipulatione'\  Diefs  bezieht  sich  auf  einen  eigenen 
Römischen  Gebrauch.  Stipulari  und  stipulatio  wird  von  vorzüglich 
feyerlichera  Versicherungen,  welche  durch  Fragen  und  Antworten  ge- 
schahen, gebraucht.  Bcyrn  Geldausleihen  z.  B.  fragte  der  Gläubiger 
den  Schuldner,  ob  er  redlich  zinsen,  und  zur  bestimmten  Zeit  wieder 
bezahlen  wolle  ,  welches  der  Schuldner  unter  grofsen  Betheurungen 
versprechen  mufste.  Diefs  heilst  stipulari  uud  stipulatio,  von  einem 
alten  Wort  stipulum ,  welches  «o  viel  ist  als  firmum. 

memorem  gratumque]  Memorem  sc.  beneßciorum.  Cratiis 
ist  die  Folge  hiervon,    wer  es  durch  Handlungen   zeigt,  dafs  er  der 
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sed  hoiöinibus  solere  esse  amicum.  Quae  quum  facie- 
bat,  nemo,  eum  temporis  caussa  facere,  poterat  exisü- 
mare.  Nemini  enim  in  opinionem  veniebat,  Antonium 
7.  rerum  potiturum.  Sed  sensim  is  a  norinullis  optimati- 
bus  reprehendebatur,  ^uod  parum  odisse  malos  cives 
videretur,  Ille  autern  sui  judicii  potius,  quid  se  facere 
par  esset,  intuebatur,  quam  quid  alii  laudaiuri  forent. 

Cap.   X. 

1.    Conversa  subito  fortuna  est.    Ut    Antonius    redüt    in 
Italiam,  nemo  non  magno  in  periculo  Atticum  putarat 

Wobhhaten  eingedenk  sey.  Ovid.  Met.  XIV,  175.  Possimne  in- 
gratus  et  immemar  &sse?  Eben  so  gebrauchen  die  Griechen  nvrifiwY» 
X.enoph..Agestl.  XI,  13.  01  CS  virov^y^gxvrir  ri  (^inoiXovv ctvroy^  liv^fiovct. 

6.  Nemini  enim  in  opinionem.  veniebat"}     Vgl.  Miltiad.  VII,  5. 

7.  Sed  sensim"]  Sensim  steht  hier  in  einer  seltenen  Bedeutung, 
heimlich,  unter  der  Hcind.  Suetoniiis  Tib.  11.  Sensim  itaejue  re- 
gressus  domum,  repente  cum  apparltoribus  prodiit.  Man  könnte 
zwar  auch  die  gewöhnliche  Bedeutung  nach  und  nach  gelten  lassen. 
Wahrscheinlich  sind  beyde  in  einander  vereinigt,  und  das  Deutsche 
unter  der  Hand  möchte  hier  das  passendste  seyn.  Sensim,  schreibt 
Freund  DÖderlein,  heifst  allerdings  blofs  nach  und  nach.  Wie  At- 
ticus jetzt  handelte',  hatte  er  stets  gehandelt  und  niemand  hatte  es 
ihm'  verargt.  Jetzt  war  aber  die  Parteywuth  und  Intoleranz  so  weit 
gestiegen,  dafs  die  Optimates  allmählich  seine  Unparteylichkeit  nicht 
mehr  ertragen  konnten. 

Jl/e  autem  sui  judicii"]  Scilicet  vir,  im  Griechischen  uv.  "Fir 
sui  Judicii  ist  ein'Mann,  der  nach  seinen  Grundsätzen  handelt,  un- 
bekümmert, was  andere  davon  halten  werden.  Suetonius  Tib.  18. 
gebraucht  eben  So  sui  arbitrii.  Par  est^  wie  im  Griechischen  eiKos 
ifi,  bedeutet  convenit ,  dignum  est;  es  ist  schicklich,  anständig. 
"''Ä.  i.  magno  ilfi  periculo"]  tch  habe  zwar  bey  Dion  Vllt,  a.  in 
fOr  sehr  zweifelhaft  erklärt.  Allein  bey  nachmahliger  Vergleichung 
aller  Handschriften,  und  dem  Befund,  dafs  in  in  den  vorzüglichstea 
Handschriften  stehe,  hingegen  yM^uritm,  das  gewöhnlich  vor /'»fara^ 
steht,  von  denselben  verworfen  werde,  bin  ich  jetzt  Bardili  ge- 
folgt, der  in  von  den  Haken  b&ite^i,  futurum  aber  gestrichen  hat* 
Dähite  hat  es  eben  so  gemacht. 
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%,  propfer  intimam  fatniliaritatem  Ciceronis  et  Bruli.  Ita- 
que  ad  adventum  imperatorum  de  foro  decesserat,  timens 
proscriptionem,  latebatque  apud  P.  Voluranium  ,  cui, 
Tut  ostendimus,  paullo  ante  opem  tulerat:  (tanta  varie- 
tas  iis  temporibus  fuit  fortuqae  ,  ut  modo  hi,  modo  illi 
in  summo  essent  aut  fastigio  aut  periculo)  habebatque 
secum   Q.  Gellium    Caiium,    sequalem  simillimumque  . 

3.  8ui.  Hoc  quoque  slt  AtticL  bonitatis  exemplum,  quod 
cum  eo,  quem  puerum  in  ludo  cognoverat,  adeo  con- 
juncte  vlxit,  ut  ad   extremam  statem   amicitia   eorum 

4*  creverit.  Antonius  autem  etsi  tanto  odlo  ferebatur  in 
Cicerouemi  ut  .uon  so|um  ei,  sed  omnibus  etiam  ejus 
amicis  esset  inimlcus,  eosque  vellet  proscribere;  multis 
hortantibus  (amen  Attici  memor  fuit  oificii,  et  ei,  quum 
requisisset  ubinam  esset,  sua  manu '^cripsit,  ne  timtret 
statimque  ad  se  veniret:  se  eum^  et  illius  caussa  Gellium 
Canum  de  proscriptoriim  numero  exemisse.  Ac,  ne  quod 
in  periculum  incideret,  quod   nQCtu  fiebat,   praesidium 

3.  de  foro  decpsserat"}  Er  hatte  ciob  zurack  gezogen,  er  ging 
nicht  mehr  unter  die  Leute. 

paullo  ante  opem  tuleraf]  Ich  verbinde,  wie  Gesner  und  Heu- 
tinger,  paullo  ante  lieber  mit  opern  tulerat  ^  als  mit  ut  ostcndimus^ 
damit  der  scbnelle  Glückswechsel  ausgedrückt  werde.  Diese  Ver- 
bindung fordert  auch  die  Wortstellung.  Denn,  wenn  es  Nepos  mit 
ostendimus  hätte  verbinden  wollen,  so  hatte  er  geschrieben  ut  paulot 
ante  ostendimus. 

5.  bonitatis  exemplum]  Eine  ähnliche  Stelle  hat  Cicero  pro  Ar^m 
chia  5,  5.  Sed  etiam  hoc  non  solum  ingenii  ac  litterarum,  verum 
etiam  naturtB  atque  virtutis^  ut  domus^  tjuce  hu  jus  adolescentia 
prima  fuerat ,  eadem  esset  Jamiliarissima  senectUti. 

4.  tanto  odio  ferebatur  in  Ciceron^m]  Vergleiche  zu  Z^afam.  IV,  5« 
quum   requisisset]       Requirere    heifst     eigentlich     nachforschen. 

Hier  ist  es  die  Folge  vom  Nachforschen',  inne  ir erden ^  erfahren* 
vrie  im  Grieschischen  nv^i(3'xt' 

statimque  ad  se  veniret]  I.  e.  scd  ut  statim  ad  se  veniret. 
Vgl.  Hannib.  XII,  a. 

ne  quod  in  periculum  incideret]    In  einigen  Handschriften  man- 
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5»  ei  mislt.  Sic  Atticus  in  Bummo  tjmore  non  solum 
sibi,  sed  etiam  ei,  quem  carissimum  habebat,  praesidio 
fuir.  Neque  enirii  suae  solum  a  quoquam  auxilium  pe-? 
tut  salutis,  sed  conjunctim:    ut   appareret,    nuUam    se- 

ß.  junctam  sibi  ab  eo  velle  fortunam.  Qupd  si  gubernatoir 
praecipua  laude  fertur,  qui  pavepi  ex  hieme  marique 
scopuloso  servat:  cur  non  singularis  ejus  exisfimetuE 
prudentla,  qui  ex  tot  tamque  grgiyibus  proceUis  civilibus 
ad  jincolumltatem  pervenit  f 

Cap.    XL 

^.  Quibus  ex  malis  ut  se  emerserat,  nihil  aliud  egit,  quam 
ut  plurimis,  quibus  rebus  posset,  esset  auxilio.   Qüum 

gelt  in.  Allein  ich  halte  tliefs  für  eineu  blofsen  Auslassungsfehler. 
Incidere  in  periculttm  ist  eigentlich  Lateinische  Phrasis.  Man  findet 
»war  auch  etwa  incidere  quid,  Drakenborth  zu  Livius  II,  3^,  i3» 
Aber  diefs  ist  poetisch.  Eben  «ö  wenig  möchte  ich  periculum  für 
4en  Nominativus  nehmen.  Der  Sats  ist  bedeutender,  wenu  Atticus 
4er  NpoiinativiM  ist. 

.I.  in  summo^  tin}ore'\  Timor  »leht  hier  [ür  periculum:  das  Conse- 
/(juens  für  das  Ai^tecedens.  Die  Gefahr  geht  der  Furcht  vor.  Oft 
aber  steht  im  Lateinischen  timor  für  die  Sache,  welche  Furcht  erregt. 
IX,  4.     Hier  wohl  eine  Schreckenszeit  ^  die  alle  traf. 

6.  prascipua  laude  fertur'\  Fertur  für  ef fertur.  Siehe  zu  hyaan- 
der  IV,  a. 

XI.  I.  Qipibus  ex  m,ßlis  fit  se  emerserat"]  Wenn  schon  mergere 
und  immergere  verba  activa  sind,  so  wird  doch  emergere  gewöhn- 
lich als  Neutrum  gesetzt.  Hier  steht  es,  \yie  das  Pronomen  gezeigt, 
als  Verbum  activum.  Auch  bey  Cicero  findet  es  sich  ein  Mahl  so, 
das  Participium  emersus  besonders  aber  bey  Dichtern.  Gegen  die  Echt- 
heit der  CoDStruciiou  läfst  sich  also  nichts  einwenden.  Indefs  gefallt 
mir  doch  die  Vermuthung  vqn  Ernst  nicht  übel,  Quibus  ex  malis 
ut  ipse  emerserat ^  besonders  iu  Absicht  auf  den  Gegensatz,  ut  plu- 
rimis  efset  auxilio.  Die  Bedeutung  entwickelt  Ruhnkenius  zu  Te- 
rent.  Andr,  III,  iit,  30^,  ^Emergere  proprie  dicuntur,  qui  aqua 
mersi  eluctant  et  evadunt,  unde  pulchrae  nascuntur  translationes, 
V.  c.  de  eo,  qui  ex  obscuro  loco  ad  illustriorem  adspirat,  aut  ex  infe- 
lioe  fit  felix^  aUt  a  vit»   pravitate  se  recipit  ad  bonam  frugem. '* 
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proscriptos  praemiis  imperatorum  vulgus  conquireret, 
nemo  in  Epirum  venit,  cui  res   ulla  defuerit:  nemini 

3.  non  ibi  perpetuo  manendi  potestas  facta  est,  Qui  etiam 
post  prcelium  Philippense,  interitumque  C.  Gassii  et 
M.  Biuti,  Li.  Julium  Mocillam  praetorium,  et  ejus  filium, 
Aulumque  Torquatum,  ceterosque  pari  fortuna  percul- 
sos,  instituerit  tueri,   atque  ex  Epiro  bis  omnia  Samo- 

3.  thraciam  supportari  jusserit.  Difficile  est  omnia  persequi, 
et  ucn   necessarium.    lllud    unum   intelligl    volumus, 

prcetniis  imperatorum']  Der  Ablativus  für  den  Accusativus  mit 
der  Präposition  propter.  Eben  so  setzt  der  Grieche  auch  den  Dati- 
vus  statt  ^la.  mit  dem  Accusativus.  Vgl.  Conon  III,  i.  ^^t.  XII,  a. 
CUJUS  gratia  qitum  augere  posscssiones  passet  suas. 

a.  Qui  etiam  —  instituerit^  Ueber  das  Relativum  mit  dem  Con- 
junctivus  vgl.  Hanniti.  I,  5.  Die  Lesart  bedarf  keiner  Aenderung. 
Quin  ist  in  einer  Handschrift  ein  blofser  Schreibfehler.  Vgl.  $.  4. 
Jnstituerc  habe  ich  bey  AUib,  V ,  2.  erklärt. 

Samothraciam.  supportari]  Ueber  den  Accusativus  ohne  Praepo- 
sitiou  siehe  zu  Milt.  I,  4'  Supportari  für  apportari.  Ccesar- de  B» 
Call,  1 ,  39.  rem.  Jrumentariam^  ut  satis  commode  supportari  pas- 
set^ timere  dicebant.  c.  48.  commeatu  ,  qui  ex  Sequanis  et  Aeduis 
supportaretur.  Doch  mufste  wohl  das  Vermögen  der  Cassianer 
heimlich  nach  Samothracien  hinüber  geschafft  vrerdcn,  so.  dafs  auch 
hier  die  Bedeutung,  die  sab  regelmäfsig  in  der  Zusammensetzung 
hat  (vgl.  Them.  IV,  4.),  Statt  findet. 

3.  Difficile  est  omnia  persegui^  et  non  necessarium"]  £nim  ^ 
welches  in  einigen  Ausgaben  steht,  aber  sich  beynahe  in  keinea 
Handschriften  'findet,  habe  ich  durchgestrichen.  Wenn  es  steheu 
bleiben  sollte,  so  müfste  auch  hier  ein  Satz  ergänzt  werden,  etwa: 
omitto  alia.  Aber  dergleichen  Bemerkungen  werden  gern  ohne  Bin- 
dewort angehängt.  Vgl.  Hannib.  V,  4,  —  Die  Worte  et  non  ne- 
cessaria^  wie  man  sonst  las,  sind  sehr  auffallend.  Wer  wird  es 
jemanden  zumuthen,  dafs  er  unnöihige  Dinge  erzähle?  Und  kann 
ein  Schriftsteller  sagen,  es  sey  schvFer^  unnöthige  Dinge  tu  erzähl 
len?  Mich  dünkt,  es  ist  kein  Zweifel,  man  müsse  mit  Lambin  le« 
sen :  et  non  necessarium.  Es  ist  schyrer^  will  Cornelius  sagen, 
alles  zu  erzählen  y  und  auch  nicht  nöthig.  Cicero  de  Grat.  I,  4^* 
quod  et  infinitum    est   et  non  necessarium,    —    Ich    habe  jetzt  ohne 
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illius  liberalitatem  neque  temporariam,  neque  calHdam 

4.  fuisse,  Id  ex  ipsis  rebus  ac  tempoiibus  judicari  potest, 
quod  noQ  florentibus  se  venditavit,  «ed  afflictis  semper 
succurrit :    qui  quidem  Serviliam,    Brut!  matrem ,  non 

5.  minus  post  moriem  ejus,  quam  florente,  coluerit.  Sic 
liberalitate  utens,  nullas  inimieitias  gessit:  quod  neque 
laedebat  quemquam  ,  neque  ,  si  quam  injuriam  accepe- 
rat,   malebat  ulcisci,  quam   oblivisci.    Idem  immoriali 

Bedenken    diese    Verbesserung  in    den  Text   aufgenommen.   —  lieber 
das  Praesens  Indicativi  \gl.  Hannibat  V,  4. 

neque  temporariam  y  netjue  callidam  fti.isse'\  Temporarius  ist 
der,  welcher  sich  nach  den  Umständen  richtet,  und  nur  darum  et- 
was thut,  weil  er  nach  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge  urtbeilen 
kann,  es  sey  ihm  nützlich.  Also  temporaria  liberalitas ,  eine  Frey- 
gebigkeit,  die  sich  nach  den  Umstanden  richtet,  die  nur  darum  Statt 
findet,  weil  sie  gröfsere  Vorthcile  erwartet.  Callida  Hberalitas ^ 
eine  Freygebigkeit ,  die  mit  vieler  Feinheit  nachrechnet,  was  für 
einen  Gewinn  sie  bringen  werde.  Temporarius  bezeichnet  also  eine 
Berechnung  der  Gegenwart ,  calUdus  der  Zukunft. 

4.  quam  florente\  Nähmlich  eo.  Allerdings  ist  diefs  die  richtige 
Lesart,  wenn  sie  schon  hart  ist.  Denn  der  Regel  nach  mufs  beym 
Participio  absolute  die  Person  ausgesetzt  seyu.  Aehnlicb  ist  Sueto- 
nius  Cass,  4.  Comelium,  Dolabellam  repetundarum  postulavit ,  ab- 
aolutoque  Rhodum  secedere  statuit.  Beyspiele  dieser  Weglassung 
bat  Corte  zu  Saiiust's  Fragmenten  p.  992.  Cicero  läfst  es  indefs  nur 
selten  weg.  Im  Griechischen  hingegen  ist  es  häuHg.  Siehe  Matthias 
Griechische  Grammatik  §.  563.  Gewöhnlich  las  man  florentem^ 
welches  sich  auf  matrem  beziehen  würde.  Allein  diefs  Wort  macht 
den  Gegensatz  mit  dem  vorhergehenden  non  minus  post  mortem  ejus, 

5.  ne<]ue  —  malebat  ulcisci ^  quam  oblivisci"^  Allerdings  hat  Lam- 
bin  Recht,  wenn  er  sagt:  „  Si  negatio  retineiur,  mutato  verborum 
ordine  legendum :  non  malebat  oblivisci  quam  ulcisci."  Andere 
Ausleger  nehmen  gegen  allen  Lateinischen  Sprachgebrauch  an,  die 
doppelte  Negation  verneine  nur  stärker.  Bey  den  Prosaisten  ist^iefs 
ganz  unerhört,  ausgenommen,  wenn  die  Partikeln  nee  -—nee  beym 
Adjectivum,  welches  das  Prsedicat  ist,  stehen,  und  nuUus  beym 
£ubstantivo,  welches  das  Subject  ist;  z.  B.  nulla  res  nee  bona  est^ 
nee  prcBStans^   nisi   qute  cet.    Aber  daiau«    die    allgemein  geltende 
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memoria  perceptä  retinebat  beneficia:  quafe  jiütem  ipse 
tribuerat,  tamdiu  meminerat,  quoad  ille  gratus  erat, 
e.  qui  aceeperat.  Itaque  hicfecit,  ut  vere  dictum  videa:- 
tür :  Süi  cuique  mores  ßngunt  fortunanii  Necjue  tarnen! 
priüs  ille  fortunam ,  quam  86  ipse,  fin^it:  qui  cavit,) 
ne  qua  iü  re  jure  plecteretur. 

Cap.    Xlt. 

1.  liis  igitür  rebus  effecit,  ut  M.  Vlpsanitis  /igrippa,  irr- 
trma  familiaritate  conjunctus  adolescenti  Gaesari,  quurri 
pröpter  Suam  gratiam,  et  Caesaris  potenti'am,  nullius 
condifionis  n6n  Iiabferet  poteSfatem,  potisslitium  eju^ 
deligeret    aiffinitatem ,     praeoptaretqüe    equitis    Romani 

9.  iiliam  generoSarum  nuptiis.  Atque  harum  nu'ptiarum 
conciliator  fuit  (^riön  est  enrm  celandüm)  M.  Antonius,' 
tnumvir  reipublicae  constituendae:  cujus  gratia  quum 
auger6  possessiones  posset  suas,  täötum  abfuit  a  cupi- 
ditate  pecuhix,'  ut  nulla  in  rt  usus  sit  ea,  nisi  in  de- 
precandis   amicorum    aüt   periculis^     aut    incömmodisv 

Regel  zieben  xu  wollen,  die  doppelle  Negation  ist  tine  stärkere' 
Negatiott^  wfe  sprachwidrig!  Die  übrigen  Stellen,  welche  man  an- 
geführt bat,  iind  unrichtig  verstanden,  und  gehören  6ben  so  wenig 
in  Eine  Clcisse  mit  dei*  unsrigen.  Keine  wird  man  finden.  Wo  ne- 
^ue  —  non,  v^eon  es  zusammen  gehört,  als  Verneinung  gesetzt  itit.'* 
Auch  d'ie  von  RuknheniUs  zu  Terent.  Andr.  I,  n  ,  54.  angeführten 
Beyspiele  mögen  für  unsere  Stetle  nichts  beweisen.  Ich  habe  daher 
non  ohne  Eedenlien  in'  Haken  eingeschlossen-;  Bardili,  Günther^ 
Däbne  haben  es  durchgestrichen,  und  ich   j«tzi  mit  ihnen. 

6.  quam  si  ipse"]    Vgl.  Pdusan.  TV,  3. 

XII.   I.  eonditionis}  Vgl.  Ciih.  I,  4.  _  üeber  deligete  Pelop.  l%ii 

prcBoptaretque  etjttitis  Romani  filiafn  generosarum  nuptiis'\  Auch 
hier  ist  die  Person  mit  der  Sache  verglichen ,  da  eigentlich  Personen: 
mit  Personen^  oder  Sathen  mit  Sachen  hätten  verglichen  werden- 
sollen.  Man  «ehe  die  Anmerkung  zu  Chabrias  HI,  4.  GenerOsua 
steht,  wie  ich  cap.  I.  bemerkte,  für  ex  ordine  senatorio, 

2.  in  deprecandis  amicorum  —  piriculis']     Cellius  Noct.  Att.  VIT, 
16.  macht  die  sehr  richtige  Bemerkung,    deprecari  sey    *o    viel  *\» 
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3.  Quod  quidem  ßub  ipsa  proscriptione  perillustre  fuit. 
Nam  quurft  L..  Saüfeji,  equitis  Romani,  aequalis  Sui, 
qui  complures  ännos,  studio  duccus  philösophi», 
Athenis  habitabat,  habebatque  in  Italia  pretiosas  posses- 
siones ,  triumvirl  bona  vendidissent,  consuetudine  ea, 
qua  tum  res  gerebantur:  Attici  labore  atque  indüstria 
factum ,  üt  eodem  nuntio  Saufejus  fieret  certicrr,  se  pä- 

4.  trimonium  amisisse  et  recuperasse,  Idem  L,  Julium 
Calidum,  quem  post  Lucretii  CatuUique  mortem  multo 
elegantissiraum  poetam  nosiram  tulisse  aetatem  vere  vi- 

deor  posse  contendere,  neque  minus  virum  bonum,  op- 
timisque  artibus  eruditum,  post  proscriptionem  equitum, 
propter  magnas  ejus  Africanas  possessiones  in  proscrip- 
torum  numerum  a  P.  Volumnio,  praefecto  fabrum  An- 

5.  tonii,  absentem  relatum ,  expedivit.  Quod  in  prajsenti 
utrum  ei  laboriosius,    an  gloriosius  fuerit,  difficile  fuit 

abigere,  antoliri^  durch  Bitten  oder  auf  eine  andere  Weise  abvren- 
den.  Vgl.  ^uhnheniiis  i\x  Riitiliits  Lupus  p.  ag.  —  Auch  hier  -  lind 
pericula  gerichtliche  Gefahren,  Anklagen,  Wie  Phocion  II,  3. 

5.  jub  ipsa  proscriptione'^  Zur  Zeil  der  Proscriptian  selbst , 
rvährend  dct  Proscription  selbst.  Diefs  ist  sub  mit  den*  AMativus. 
Sub  mit  dem  Accnsativos  bezeichnet  die  Annäherung  der  Zeit.  So 
auch  vno  mit  dem  Accusativ.  Vgl.  Herzog  zu  Ciss.  de  B.  G.  VIII,  4g. 

habitabat"}  Ich  Lilllge  Tzschttc/ce's  Vcrmuthung  habitarat. 
Denn  es  war  in  einem  frühem   Ze.itpuacte  der   Fall  gewesen. 

4.  elegantissimtsm  poätam]  Elegans  potta  ist  ein  Dichter,  der 
sich  vorzüglich  durch  Geschmack  und  Feinheit  auszeichnet;  ein  fei^ 
ner  ,  geschmachvoller  Dickter, 

nostram  tulisse  cetatem]  Welcher  der  geschmaclivollste  Dichr 
ter  unsers  Zeitalters  ist.  Die  Metapher  ist  von  den  Früchten  her- 
genommen. Annns  fert  fructus ;  ebenso,  cetas  fert  magnös  ho^ 
mincs.    So  auch  im  Griechischen  <pi^st9. 

fabruml     Der  alte  Genitivus  für  fabrorum.    Vgl.  Ages.  IV,-  i, 

5.  (^uod  in  praesenti  utrum  cet.J    Man    fand    die  Worte  in  pfas- 

senti  mAtty    und    Heusinger  las    aus  einer  Paritjer- Ausgabe,    ^uod 

impetratum.     Ich   gestehe,  dafs  vair  impetratum  eheu.  so  entbehrlich 

oder  noch  entbehrlicher  scheint,  als  in  preesenti.    In  p rtesent i  heiist 
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judicare;  quod  in  eorum  periculis,  non  secus   absentea, 
quam  praesentes  amicos  Atiico  esse  curse  cognitum  est. 

Cap.  XIII. 

I.  Neque  vero  minus  ille  vir,  bonus  paterfamilias  habitus 
est  quam  civis,  Nam  quum  esset  pecuniosus ,  nemo 
illo  minus  fuit  emax,  minus  aedificator.  Neque  tarnen 
non  in  piimis  bene  habitavit,  omnibusque  optimis  rebua 

ä;    usus  est.    Nam  domum  habuit  in  colle  Quirinali  Tam- 

hey  der  damahligen  Lage  der  Dinge  ^  da  nähmlich  alles  so  äufserst 
verwirrt  zuging,  da  eine  einzige  Beiniiburig  von  der  Art  den  selbst, 
der  sie  versuchte,  in  grofse  Lebensgefahr  brachte.  Ich  begreife  wirk- 
lich nicht,  warum  man  diese  Worte  so  gar  matt  fand.  Vgl.  z^7//e//j.  II,  i. 

in  eorum  periculisl  Man  bemerke  das  Pronomen  Demonstratio 
Tum,  welches  der  Natur  der  Sache  nach  sirh  auf  ein  vorhergehendes 
Nomen  beziehen  sollte;  hier  nhcr  folgt  das  Nomen  am/coj  erst  nach. 
Justinus  I,  3,  2.  Ad  hunc  (Sardauapalum)  ■videndum  (qnod  nemini 
ante_  cum  permissum  fuerat)  praej'ectus  ipsius  —  quum  admitti 
magna  ambitione  CBgre  obtinuisset :  wo  eum  sich  auf  das  erst  nach- 
folgende prcefectus  bezieht. 

XIII.  I.  bonus  paterfamilias  habitus  estl^  Y^r  fuit.  Denn  auch 
haberi  wird,  wie  videri  ^  ganz  simpel  für  esse  gesetzt.  Vgl.  Corte 
zu  Sal/ftst's  Catil.  I,  4.  Doch  thut  Cornelius  wobl ,  wenn  er  sich 
lieber  auf  die  öffentliche  Meinung^  als  auf  die  TV irklichkeit  beruft; 
nur  rnufs  man  nicht  glauben,  dafs  er  die  Sache  als  zweifelhaft  habe 
darstellen  wollen. 

minus  f  dt  emax^  minus  adificator"^  Dieses  bezieht  sich  auf 
die  damahls  bey  den  Römern  sehr  herrschende  Kauf-  und  Bausucht. 
Alle  Arten  Mobilien,  Gemahlde,  Gefässe,  Bildsäulen  kauften  sie  mit 
wirklich  leidenschaftlicher  Hitze  zusammen.  Besonders  raubte  ihnen 
das  Bauen  eine  Menge  Geldes.  Sie  kauften  ganze  Gassen  und  Stra« 
fsen  an  sich,  rissen  die  Häuser  nieder,  und  liefsen  sie  dann  wieder 
aufführen;  ebneten  sogar  Berge  ab,  machten  Dämme  ins  Meer,  und 
bauten  auf  denselben  Häuser,  lieber  aedificator  adjectivisch  gebraucht 
siehe  Agesil.  IV,  2.  victori  —  exercitui. 

omnibusque  optimis  rebus  usus  est]  Diefs  ist  von  der  bequemen 
Einrichtung  des  Hausfvesens  zu  verstehen,  yvie  bene  habitare ^  nicht 
von  dergleichen    rebus  bonis^   die    Agesil.  VIII,  5,  gemeint  waren. 
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philanam,  ab  avunculo  heredi(ate  relictam;  cujus  amo- 
nitas  non  aedlficio»  sed  silva  constabat.  Ipsurn  enim 
tectum  autiquitus  constitutum,  plussalis,  quam  sump- 
tus  habebat:  in  quo  nihil  commutavit,  nisi  si  quid 
3»  vetustate  coactus  est.  Usus  est  familia  ,  si  utilitate  ju- 
dicandum  est,  optima;  si  forma,  vix  mediocri.  Nam- 
que  in  ga  erant  pueri  litteratissimi ,  anagnostje  optimi, 
et  plurimi  librarii,  ut  ne  pedisequus  quidem  quisquam 
esset  j  qui  non  utrüraque  horum  pulchre   facere  posset« 

So  sind  bona  domicilia  bey  Cicero  de  nat.  deor.  II,  37,  95»  bequi~ 

me  FyoJtnungen. 
/ 
3.    Ipsum    enim    tectum    »—   plus    snlis,    quam    sumptus   hahebat'\ 

Sal  tropisch,     als    Gewürz,    Reitz ,    der    vom    Nutzen    kommt.      Der 

Gedankengang  ist:    die  Wohnung  auf  dem    Quirinal  war  angenehm^ 

aber  nicht  durch  das   Haus  selbst,  sondern  blofs  durch  ein  anstofsen- 

des  Wäldchen,     Das    Haus  war  alt  und  mehr  mit  Verstand,  als  mit 

Geschmack,    d.  h.  mehr  mit  verständiger  Rücksicht   auf  Nutzen  und 

fiequemlichkeit,  als  auf  kostbare  Pracht  und  Schönheit,  gebaut. 

in  (fuo  nihil  commutavit']     Vgl,  Agesil.  VII,   3. 

nisi  si  tjuid]  In  sehr  vielen  Stellen  derAlten  ßndet  iich  tiisi  si. 
Einige  Gelehrte  haben  zvvar  immer  si  aus  dem  Texte  stofsen  wollen. 
Allein  es  sind  der  SielleU  zu  vielef.  Da  nisi  nach  einer  Negatioä 
als  heifst,  so  vvurde,  irü  Fall  noch  die  Bedingung  trenn  auf  als 
folgte,  si  hinzu  gesetzt.  Herzog  zu  CcBsar  de  ß.  G.  1,  31.  macht 
die  gegründete  Bemerkung,  nisi  si  stehe  nicht  blofs  in  dfen  Fällen  ,  dia 
hier  bezeichnet  werden,  sondern  nicht  selten  mit  ganz  besondernl 
Nachdruck,  gleich  unserm  doch  ivofern  nichts  nur  imFalle  dafs  u.  s.  w. 
^.familia']  TiTit  Hausgesinde,  von  /"amulus.  Es  war  eine  besser« 
Classe  vton  Sclaven,  als  servi;  gröfsteu  Theils  solche,  welche  die 
Hausgest^äfte  verrichteten,  und  Handwerke  verstanden.  Forma  be- 
zeichnet ake  Aujsenseite,  das,  fvas  in  die  Augen  fällt.  Die  Römer 
setzten  nahmiich  zu  diesen  Zeiten  einen  sehr  hohen  Werth  darauf^ 
eine  grofse  Menge  von  Sclaven,  sehr  schöne  Sclaven,  und  aus  ent- 
fernten Gegenden  zu  besitzen. 

pUeri  litteratissimi^  Diefs  sind  solche  Sclaven,  welche  im 
Stande  waren,  sich  mündlich  oder  schriftlich  über  einen  Gegenstand 
gut  auszudrücken. 

utrumtjue  horum}    Man  mufs  per  Synesin  aus  den  beyden  vor- 

B  b 
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4.  Pari  modo  artifices  ceteri,  quos  cultus,  domesticus  desi- 
derat,  apprime  boni,  Neque  taniea  horum  quemquam, 
nisi  domi  natura  domique  factum,  hal)uit:  quod  est 
Signum  non  solum  contincntiae,  sed  etiam  diligentiae. 
Nam  et  noa  intemperanfer  concupiscere,  quod  a  plu- 
rimis  videas,  continentis  dcbet  duci:  et  potius  diligen- 
tia, quam  pretio  ,  parare,    rion  mediocris  est  industriae. 

5.  Elegans,  non  magnificus ;  splendidus,  non  sumptuosus; 
omni  diligentia  munditiam  ,  non  affluentiam  affectabati 
supellex    modica,   non    multa,     ut  in   neutram  partem 

hergelienden  Substantivis  anagnosta  und  librarii  hernehmen  legere^ 
recitare,  und  describerc.  Das  Neutrum  plurale  geht  im  allgemei- 
nen, ohne  Rücksicht  auf  Genus  und  Numerus,  oft  auf  das  Vorher- 
gehende. So  wird  die  Stelle  hey  Cicero  de  Legg.  II,  \{,  richtig 
verstanden  :  Sequitur  de  jure  belli:  in  tjno  et  stiscipiendo  et  ge- 
rendo  et  deponendo  jus  ut  plurimum  valet  et  fides ;  horujnaue 
ut  publici  interpretes  cssent  ^  l'g^  sanximus. 

4.  domi  natum  dontirjue  factnrn]  Domi  natits ,  in  seinem  Hause 
geboren;  domi  Jactus,  in  seinem  Hause  erzogen  und  gebildet. 
OOniahls  drückt  y'ac/wj  die  Bildung  aus,  welche  man  erhielt,  und 
wird  übetrhaupt  von  dem  gesagt,  welcher  durch  Fleifs  und  Arbeit 
sich  Vorzi^«  erworben  hat.  Herr  Garens  hat  ßeyspiele  zu  Cicero'j 
Acadd.  II,  I.  Factus  ist  überhaupt,  was  aus  roher  Masse  oder 
blofser  facultas  das  geworden  ist,  was  es  seiner  Natur  nach  seyn 
soll.  Daher  ist  der  gleiche  Hauptbegriff  in  factus  homo  uud  factum 
argentum.  Wir  sagen  auch,  ein  gemachter  Mann.  Facta  oratio 
eine  ausgebildete  Rede. 

5.  Elegans^  non  magnificus ;  splendidus ^  non  sumptuosus"]  Ge- 
schmackvoll ^  nicht  prächtig  ;  standesgemäfs  ^  nicht  verschvycnde- 
risch.  Splendidus  ist,  was  ihm,  als  Ritter,  nach  seinem  Stande  ge- 
ziemte. Splendor  eguitum  ist  der  eigentliche  Ausdruck  des  Standes- 
gemäfsen. 

supellex  modica,,  non  multa"]  Hinreichendes,  nicht  überflüssi- 
ges Hausgeräth.  Multus  bedeutet  etwa  zu  viel.  Diese  Bedeutung, 
nie  unsere  ganze  Stelle,  bat  gut  beleuchtet  /.  Fr,  Gronov  znLivius 
IV,  15,  3. 

ut  in  neutram  partem  conspici  posset]  Da/s  es  auf  heine  von 
btyien  Seiten  auffiel.     Man    hat    sich    weitläufig   über    diese   Stell« 
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6.  confipici  posset.  Nee  praeteribo,  quarnquam  nonnüt 
lis  leve  visum  iri  putem.  Quum  inprimis  lauiüs  esset 
eques  Romanus,  et  fton  parum  liberaliter  donnim  suam 
omnium  ordinum  homines  invitaret,  scimus,  non  am- 
plius  quam  terna  millia  aBris,  peraeque  in  singulos  men*- 
ses,  ex  epliemeride  eum  expensurti  sumptui  ferre  sö- 
litum.  Atqtie  hoc  non  äuditum,  sed  cognitum  praedi- 
camus.  Saepe  enim  propter  familiaritatem  domesticis 
rebus  interfuimus. 

Cap.    XIV. 
1;   Nemo    in  conviviö  ejus  aliud  acroama  audivit,    qüaril 

erklärt.  Aber  mich  dünkt,  die  Sache  läfsc  sich  kurx  beylegen. 
Conspici  wird  von  solchen  Dingen  gebraucht,  die  wegeri  ihrer  Au- 
fserurdeotlichkeit,  Uugewuhncbeit  auffallen,  die  Augeu  auf  sich  zie- 
hen. So  sagt  Lifiiis  XXI,  4.  von  Hannibal:  p^estitus  nihil  inter 
äquales  excellcns ;  arrha  ütque  equi  cönspiciebantur.  So  Sueton. 
Claudius  4.  ne  quid  faciat^  quod  conspici  et  dbrideri  possitj  wo 
man  Ernesri's  Anmerkung  nachsehen  kann.  Die  |)ässendste  Stella 
zur  Beleuchtung  der  unsrigen  ist  wohl  Ovid.  Trist.  II,  115.  g. 
Dontus,  neque  divitiis  neque  paupertate  notanda^  Unde  sit  in  neü^ 
trunt  conspiciendus  eques, 

6.  quarnquam  —  putem]  Der  Conjunctivus  ihag  auffallen  ,  da 
kaum  etwas  Zweifelhaftes  darin  liegt.  Doch  können  wir  im  Deut- 
schen sagen  :  ob  ich  gleich  tvohl  glauben  kann.  Dafs  er  in  dieser 
Construction  auch  hey  Cicero  sehr  üblich  sey,  beweist  Herr  Göretit 
zu  Cicero  Je  Legg.  111,8. 

terna  millid,  teris']  Eine  zu  unbedeutende  Summe,  ungefähr 
dreyfsig  Reichsthaler.  Mit  Kecht  lies't  man  tricena  für  terna  ^  also 
das  Zehnfache.  Die  Worte  ex  ephemeride  müssen  mit  scimus  ver- 
bunden werden:  eine  zu  widrige  Trajection,  als  dafs  man  sie  dem 
Schriftsteller  aufbürden  möchte.  Sie  wird  auf  Rechnung  der  Ab- 
schreiber zu  setzen  seyn.  Webn  man  es  mit  expensum  verbinden 
oder  absolute  nehmen  wollte y  so  würde  es  bedeuten  laut  dem  Ta- 
gebuches 

percBque']  Perneqüe  drückt  durchgängige  Gleichförmigkeit  aus, 
und  wird  wohl  am  schicklichsten  übersetzt  in  der  Regel. 

XIV.  I.  acroama}  Ein  Griechisches  W«rt^  welches  von  icK^o«»naUf 
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.  anagnosten:  quod  nos  quidem  jucundissimum  arbitra» 
mur,  Neque  umquam  sine  aliqua  lectione  apud  eum 
coenatum  est:    ut    non    minus  animo,    quam    ventre, 

2.  convivas  delectarentur.    Namque  eos  vocabat,    quorum 
-    mores   a  fiuis   non   abhorrerent,     Quum   tanta    pecuni» 

facta,  e&set  accessio,  nihil  de  quotidiano  cultu  mutavit, 
nihil  de  vitas  consuetudine:  tant*que  usus  est  modera- 
tione,  ut  neque  in  sestertio  vieles,  quod  a  patre  acce- 
perat,  parum  se  splendide  gesserit,  neque  in  sestertio 
centies   afiluentius    vixerit,    quam    instituerat,    parique 

3.  fastigio  steterit  in  utraque  fortuna.     Nulloe  habuit  hor- 
tos,    nullam   suburbanam    aut  maritimam  sumptuosam 

audio,  kommt,  und  eigentlich  also  alles  Ledeutet,  rvn.t  gehört  prird. 
Im  Griechischen  wird  es  am  häufigsten  von  Personen  y  bisweilen, 
wiewohl  nur  selten,  auch  von  Sachen  gebraucht.  Im  Lateinischen 
steht  es  wohl  nur  von  Personen  ,  welche  auf  irgend  eine  Art  dem 
Ohr  Unterhaltung  verschaffen.  Erncsti  hat  dieses  ausgeführt  in  sei- 
nem achten  Exciirsus  zu  Suetonius.  Vgl.  indefs,  was  Herr  PVolf 
demselben  beigefügt  hat. 

a.  Namque  eos  vocabat"]  J^ocare  im  Lateinischen  und  xaXz<V 
im  Griechischen  wird  häußg  von  Minladungen  zum  Essen  gesetzt. 
Cimon  IV ,  5, 

in  sestertio  vicies'\  I.  e.  quum  vieles  centena  millia  sestertio- 
rum  postideret.  Eben  so  mufs  man  auch  das  folgende  in  sestertio 
ceriities  erklären.  Vgl.  IV,  4.  Die  Prseposition  in  mit  dem  Ablative 
drückt  das  Styn  im  Besitze  von  etyras,  den  Besitz  aui.  Auch  das 
Griechische  iv  wird  so  gebraucht,  dafs  man  es  übersetzen  kann, 
mit  etfvas  versehen,  ausgerüstet,  zuweilen  auch  von  etwas  Drücken- 
dem, mit   etfras  behajtet ,  belästiget. 

parique  fastigio  steterit  in  utraque  fortuna"]  Fastigium  scheint 
zuweilen  der  Standpunct  zu  seyn  ,  auf  den  sich  jemand  gestellt  hat, 
um  die  Gegenstände  ringsum  zu  betrachten.  Daher  bildlich  im  Le- 
ben der  Stand,  das  Verbältnifs  in  Absicht  des  gesellschaftlichen 
I-ebens.     Veher  fortuna  \gl.  j4lcibiades  IX,  i. 

3.  Nullos  habuit  hortos]  Auch  dieses  gehörte  unter  den  vorzüg- 
lich grofsen  Aufwand  der  Römer.  Ihre  Lustgärten  waren  mit  Bild- 
säulen ,  Gemählden,  Korinthischen  Gefässen  u.  8.  w.  angefüllt,  und 
(die  Anlegung  selbst  war  äufserst  kostspielig. 
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viUam,  neque  in  Italia,  praeter  Ardeatinum  et  Nomen- 
tanum,  rusticum  praedium:  omnisciue  ejus  pecuni*  le- 
ditus  constabat  in  Epiroticis  et  urbanis  possessionibus. 
Ex  quo  cognosci  potest,  usuni  eum  pecuniae  non  magni- 
tudine,  sed  ratione  metiri  soliium. 

Cap.  XV. 

1,  Mendacium  neque  dicebat,  ncque  pati  poterat.  Itaque 
ejus  comitas  non  sine  severitate  erat,  neque  gravitas 
sine  facilitate,  ut  difficile   esset  iniellectu ,  utrum   eum 

omnisqjie  —  reditiis]  ReJitus  in  colleciiver  Bedeutung  ist  sel- 
tener im  Singularis.  Plinius  L.  XVII,  23.  reditum  impendia  ex~ 
supcrant, 

eum  usiim  pectinice  non  magnitudine  ,  scd  ratione  metiri  so/i~ 
titm'\  Er  bestimmte  den  Wertli  des  Geldes  nicht  nach  der  Gröfse 
seines  Vermögens,  sondern  nach  vernünftiger,  zweckraäfsigtr  An- 
wendung. Er  glaubte,  man  erfülle  die  wahre  Bestimmung  des  Geldes 
nicht,  wenu  mau  viel  haben  ^  sondern  wenn  man  es  recht  brauchen 
wolle. 

XV.  I.  Mendacium.  neque-  dicebat'\  Mendacium.  dicere  ist  hier  so 
viel  als  mentiri.  Sonst  ist  mentiri  wissentlich  lügen,  mendacium 
dicere,  eine  Unwahrheit  sagen,  ohne  es  zu  wissen.  Nigidius  sagt 
tey  A.  Geltius  Noct.  Attic.  XI,  ii.  Int  er  mendacium  dicere 
et  me  nt  iri  distat.  Qui  menlitur ,  ipse  non  J'altitur ,  sed  alterum 
Jallere  conutnr,  —  Q^ui  mendacium  dicit  ^  ipse  Jallilur.  —  Qui 
mentitur ,  Jallit ,  (jnantum  in  se  est:  at  qui  mendacium  dicit,  ipso 
non  fallit,  quantum  in  se  eit.  —  Vir  bonus  prcsstare  debet ,  he 
mentiatur ;  prudens,  ne  mendacium  dicat,  Alterum,  incidit  in  ho- 
minem,  alterum  non.  Das  gleiche  gilt  von  dem  Griechischea 
«J'fiu'osdS'a;  und  -J/süiiof  s^sTv,  —  Ucbrigens  versteht  es  sich  von  selbst, 
dafs  diese  Unterscheidung  nicht  immer  beachtet  wird.  —  Nepos  ge- 
Lraucht  absichtlich  den  mildern  Ausdruck,  und  man  möchte  es  wolil 
auch  nicht  anders  übersetzen.  Denn  wer  würde  an  einem  Atticus 
rühmen,  dafs  er  nicht  gelogen  habe.  Es  versieht  sich  wohl  von 
selbst,  dafs  an  die  psychologische  Unmöglichkeit,  nie  etwas  Unwah- 
res zu  sagen,  nicht  zu  denken  sey.  Dennoch  ist  die  Stelle  des  Ni- 
gidius, als  eines  gehornen  Römers  ,  in  synonymischer  Rücksicht  merk- 
würdig und  lehrreich. 

Itaque  ejus  comitas']  Itaque  ist  nicht  blofs  in  der  Stellung 
von  igitur,  sondern  auch  im  Begriffe  verschieden.  Itaque  ist  et  ita 
und  bezeichnet  die  Art  und  Weise,  zuweilen  auch  den  Grad,  wie 
hier,  oder  eine  zufällige  Folge,  da  igitur  immer  eine  vermöge  der 
Denkgesetze    nothfvendige  Folge  anzeigt. 

sine  facilitate']  Facilitas  ist  Gefälligheit ,  vorzüglich  die  Ei- 
eenscbaft,  sich  leicht  in  den  Charakter  Anderer  zu  schicken.  Fucile 
heifst  das,  was  sich  in  alle  Formen  srliickt,  was  biegsam,  geschmei- 
dig ist.     Man  braucht  es   z.  ß,  von  IVachs  und  ähnlichen   Mateiieä. 
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amlcl  magls  vererentur,  an  amarent.  Quitlquld  roga- 
batur,  religiöse  promittebat:  quod  non  liberalis,  sed 
levis,   arbitrabatur,  poUiceri  quod  piaestaie  non  posset, 

^,  Ideni  in  nitendo,  quod  semel  anuuisset,  tanta  erat 
cura,  ut  non  mandatam,  söd  suam  rem  videretur  agere. 
Numquam  suscepti  negotii  eum  pertaesum  est.  Suam 
enim  existiniationcm  in    ea   re  agi  putabat:    qua    nihil 

^.  habebat  carius.  Quo  fiebat,  ut  omnia  Ciceronum,  Ca- 
tonis,  Marii,  Hortensii,  Auli  Torquati,  multorum 
praeterea  equitum  Romauorum  negotia  procuraret.  Ek 
quo  judicari  poterat,  non  inertia  sed  judicio  fugisse 
reipublicae  pro.curationem. 

Cap.  XVI. 

j.   Humanitatis  vero    nuUum    afferre   majus  testimonium 

Von  Menschen  gebraucht  bedeutet  es  jemand  ,  der  wolil  n'iit  andern 
iimzugehen  weifs,  der  sich  in  ihren  Charakter  fugt  Da?  Gegentheil 
ist    difßcilis.     Vgl.   V,   i.,  so    wie  über  das  folgende  vereri. 

religiöse']  Erst  nach  genauer  Ueberlegung.  Er  versprach  nicht 
Itlindlings  und  rasch,  sonderu  ging  zuerst  mit  sich  seliisi  sorglalüg 
zu  Rathe,  ob  er  das,  was  er  versprechen  sollte,  zu  leisten  im  Stande 
$ey.     Vgl.  Lysand.  IV,  i, 

a.  in  nitendo']  Sc.  id  perficere.  Etwas  hart  ist  diese  Ellipse; 
aber  doch  aus  dem  Zusammenhange  wohl  zu  ergänzen.  Auch  Cicero 
braucht  «jf/  elliptisch.  Acadd.  II,  ii .  fia.  nitainnr  igitur  ^  nihil 
passe  percipi.  Siehe  die  Anmerkung  von  Herrn  Görenz.  —  Tcinta. 
cura  ist  im  Ablativus.  Semel  ist  im  poldeneo  Zeitalter  meistens  das 
Zahlyrort  ^  und  heifst  ein  einziges  Jlla/il.  Die  Bedeutung,  welche 
hier  Statt  findet,  gehört  gröfsten  Theils  in  spätere  Zeiten,  Vgl. 
Heusinger  zu  Cicero  de  OJJ.  III,  15,  7.  lir  scheint  sagen  zu 
wollen:  wenn  Atiicus  auch  nur  eiu  Mahl  etwas  zugesagt  hal)e,  so 
babe  er  es  als  eigene  Sache  betrachtet.  Der  Conjunctiv  scheint  die 
Cetvohnheit  der   Handlungsweise  zu  bezeichnen. 

Suam  enim  exiatimationem  —  agi  putabai]  Er  glaubte^  sein 
Credit  stehe  dabey  auf  dem  Spiel.  Beydes  ist  in  diesem  Sinne  gut 
Lateinisch:  ea  res  agitur ,  oder  de  ea  re  agitur.  Unsere  Consiruc- 
tioQ  ist  die  seltnere.  Cicero  de  ainic,  17.  in  quibns  eorum  aut  caput 
agatur  aiit  J'ama ;  und  daselbst  die  Anmerkung  der   Ausleger. 

^.judicio]  Aus  Grundsätzen.  Sallust.  Jug.  4»  4-  profecto  exi- 
stimabunt ,  me  magis  merito ,  <juam  ignavia  ,  Judicium  animi  mu~ 
tavisse ,  und  daselbst  Corte,  lieber  den  Ablativ  ohne  Prxposiiiou 
Vergl.  Prsef.  3- 

XVI.  [.  Humanitatis]  Humanitas  bedeutet  hier  tingefahr  das, 
was  im   vorig»*»  Capitel  y««i7j7a*  war,  V*rtrnglicfiheit.     Vgl.  III,  3. 
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j)os8um,   quam  quod  adolescens  idera  seni  Sulliß  fuerit 

jucundissimus ,  senex  adolescenti  M.  Bruto;  cum  aequa- 

libus  autem  suis,  Q.  Hortensio  et   M.   Cicerone,  sie  vi- 

xerit,  ut  judicare  difficile  sit,  cui  aetati  fuerit  aptissimus. 

a.    Quamquam  eum    praecipue  dilcxit   Cicero,  ut   ne  fiater 

3*  quidem  ei  Quintus  catior  fuerit  aut  familiarior.     Ei  rei 

sunt  indicio,    praeter   eos    libros ,  in  quibus  de  eo  facit 

nientionem,   qui  in  vulgus   sunt  editi,  sexdecim  volu- 

niina  epistolarum  ,  ab  consulatu  ejus  usque  ad  extrernum 

tempus    ad    Atticum   mir.sarum:    quae    qui   It-gat,     nou 

multum  desideret  historiam   contextam  illorum    lempo- 

4.    rum.     Sic  enim  omnia  d^  studiis  principum,  vitiis  dii- 

cum ,  mutationibus  reipublicae  perscripta  sunt,  ut  nihil 

in  iis  non  appareat,  et  facile  exislimari  possit,  pruden- 

ut  judicare  difficile  sif^  Irh  hahe  jetzt  aus  den  meisten  Hand- 
schriften den  Infiuitivus  activus  au£genominen.  Sonst  stand  judicari. 
Allein  Cornelius  setzt  nach  difficile  est  den  Infiuitivus  activus  oder 
das  Supinuni.  XI,  3.  XII,  5.  Sonst  wird  freylich  zu  ähnlichen  un- 
persönlichen Redensarten,  wie  zu  licet,  decet ,  satius  cA,  oft  der 
luHnitivus  passivus   gesetzt. 

3.  Qiiamffuam']  Wenn  diese  Partikel  im  Anfange  des  Satzes  steht, 
und  kein  tarnen  darauf  folgt,  so  luufs  sie  durch  zyyar  oder  freylich 
übersetzt  werden.  Seltener,  doch  bisweilen,  steht  etsi  eben  so.  Im 
Deutschen  sagt  man  auch:  tvietvolU,  ivieyrohl  freylidi,  trietvohl 
allerdings, 

Cicero  —  Qitintns]  Es  konnte  hier  befremden,  dafs  Cornelius 
nicht  M,  Cicero  und  Quintus  geschrieben  hat.  Allein  er  hat  schon 
mehrere  Mahle,  z.  ß.  IX,  5.  X .  i.  4.,  schlechthin  Cicero  gesagt, 
und  darunter  den  beiühmten  M.  Cicero  verslanden,  dagegen  den 
weniger  bekannten  Bruder  zugleich  mit  dem  Vornnhmeü  benannt, 
Vn,  5,  Er  konnte  dif-i's  hier  um  so  mehr  tliun,  weil  er  mit  Cicero 
auf  den  unmittelbar  vorher  genannten  M.  Cicero  hiuweis'r. 

Y,-  qui  in  vulgus  sunt  editi]  Jain,  das  gcwöhtilich  nach  vn/^us 
Stand,  aber  sich  kaum  in  einer  liaiidschrifi  iii'det,  habe  ich  durch- 
gestrichen. Es  ist  ar  unzähligen  Orten  nnii<luig  eingeschoheu  wor- 
den, wie  auch  Herr  Görcnz  bemerkt  zu  Cicero^s  Acadd.  I  ,  4«  lieber 
Volumina  vgl.   l/ysand.  IV,  2, 

usque  ad  extrernum.  tempus]     Sc.  vitaj  suae. 

historiam  contextam]  Eine  zusammenhängende  Geschichte, 
die  alle  ß£gel)euheiten  der  Reihe  nach  erzählt,  terpetuus  oder  coii- 
tinuus  ist  iu  diesem  Sinne  gebräuchlicher. 

4.  de  studiis    principum]      Studia    beziehen    sich    hier,     wie    icb 
glaube,  auf  die  verschiedenen  Machinationen  und  Plane,    welche  die 
Vornehmen  zu  ihrem  wechselseiiigeu    Stur/.e    machten.     Es  siud  ehr-  • 
geitzige  Pläne.     Ueber  perscribere   vgl.  Datum.  V  ,  y- 


3g2  XXV.  T.  Pomponius  Atticus.     Cap.  XVI.  XVII. 

dam  quodammodo  esse  divinationem.  Non  enim  Cicero 
ea  solum,  quae  vivo  se  acciderurit,  futura  praedixit: 
&ed  etiam,  quae  nunc  usu  veniünt,  cecinit  ut  vates. 

Cap.  xvrr. 

1.  De  pietate  autem  Attici  quid  plura  commemorerÄ  ? 
quum'  hoc  ipsum  vere  gloriantem  audierim  in  funere 
inatiis  suae,  quam  extulit  annorum  nonaginta,  quum 
esset  Septem  et  sexaginta,  se  numquam  cum  matre  in  gra- 
tiam    redisse ,    numquam    cum   sorore  fuisse    in  simultate^ 

a.  quam  prope  aequalem  habebat.  Quod  est  signum,  aut 
nullam    uraquam  inter  eos  querimoniam    intercessisse, 

cecinit  ut  vates]  Canere  wird  auch  in  der  Prosa  von  dem  ge- 
sagt, der  entweder  zukünftige  Begebenheiten  zum  Voraus  verkündet, 
oder  sonst  verborgene,  dunkle  Dinge  entdeckt.  Cicero  pro  Sextio 
ai.  non  ficec  denique  a  me  tum,  tamqitarn  fata ,  inipsa  re  gercnda^ 
cnnebantiir  ?  Canere  dicuntur,  sagt  Brouchlmsins  zu  TibulL.  1,4, 
67.  noch  allgemeiner,  als  es  unsere  Stelle  gestattet,  (jiiicunque  salu- 
briter  aliquid  monent  ac  ,  veraciter. 

XVII,  I.  De  pietate]  Pietas  begreift  die  Erfüllung  aller  der  Pflich- 
ten in  sich,  welche  der  Mensch  als  Mensch  hat,  und  derjenigen, 
welche  ihm  seine  besondere  Lage,  seine  Verhältnisse  gegen  Bluts- 
verwandte ,  gegen  das  Vaterland  11.  s.  w.  auflegen.  In  Beziehung 
auf  das  Vaterland  sagt  mau  noch  häufiger  Caritas.  Hier  bezeichnet 
e*  die  Liebe  zu  den  Seinigen,  mit  denen  man  durch  die  engsten  d^" 
türlichen  Bande,  durch  Blut,  verbunden  ist,  zu  Mutter  und  Schwe- 
ster, Zärtlichkeit,  Plura  für  multa,  was  Ernesti  ohne  Grund  als 
unrichtig  verwarf  bey  Cicero  de  Orat.  I,  5.  Vgl.  Heusinger  zu  Ci-r 
cero  de  Off.  III,  32,  9. 
/        gloriantem  audierim]     Vgl.  Hamilc.  II,   i. 

annorum  nonaginta]     Sc.  owav.     Vgl.  zu  Cato  I,  3. 

se  numquam  cum  matre  in  gratiam  redisse]  Cornelius  setzt 
hier  das  Consequens  für  das  Antecedens.  Atticus  mufste  sich  mit 
seiner  Mutter  nie  versöhnen  ,  weil  er  nie  mit  ihr  Streit  gehabt  halte. 
Eine  ähnliche  Wendung  haben  wir  bey  Plato  Lackes  p.  180.  c. 
asl  yoc^  iyw   k«*  o   ao!    ncariq    eT«/^w  ts  Mal  (piXai  tin&v t  Kctt  n^a- 

in  simiiltale]  Siinultas  von  simulare,  ein  verstelltes  W^esen , 
da  man  jemand  im  Herzen  feind  ist,  ohne  es  ihn  deutlich  merken  z,u 
lassen,  Groll,  heimliche,  zurückgehaltene  Feindschaft,  anhaltende 
Spannung.  Herzog  zu  Ctesar  de  ß,  G.  V,  4'j.  findet  es  richtiger, 
das  Wort  von  simitl  herzuleiten,  so  dafs  es  die  Gesinnung  bezeichne, 
mit  welcher  zwey  Menschen  nach  dem  gleichen  Dinge,  als  einem 
wichtigen  Gute  streben  ,  Eifersucht  und  die  daher  folgenden  Gesia- 
uungea  und  Handlungen. 
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aut  huncea  fuisöe  in  suos  indulgentia,  ut,  quos  arnare 
3.  deberet,  irasci  eis  jiefas  duceret.  Neque  id  fecit  natura 
solum,  quamquam  omnes  ei  paremus ,  sed  etiam  doctri- 
na.  Nam  et  principum  philosophorum  ita  percepta 
habuit  praecepta,  ut  iis  ad  vitam  agendam,  non  ad  osten« 
tationem,  uteretur. 

Cap.  XVIII. 

1.  Moris  etiam  majorura  summus  imitator  fuit,  antiquita- 
tisque  amator:  quam  adeo  diligenter  habuit  cognitam, 
ut  eam   totam  in   eo   volumine  exposuerit,    quo   magi- 

2.  stratuB  ornavit.  Nulla  enim  lex,  neque  pax,  neque 
bellum,  neque  res  illustris  est  populi  Romani ,  quae  non 
in  eo  suo  tempore  sit  notata:  et,  quod  difficillimura 
fuit,  sie   familiarura  originem   subtexuit,    ut  ex  eo  cla- 

3.  roru'*  virorum  propagines  possimus  cognoscere.  Fecit 
hoc  idem  separatim  in  aliis  libris:  ut  M.  Bruti  rogatu 
Juniam  familiam  a  stirpe  ad  hanc  aetatem  ordine  enu- 
meravit,  notans,  qui,  a  quo  ortus,  quos  honores,  qui- 

4.  busque  temporibus  ,  ceplsset.  Pari  modo  Marcelli  Clau- 
dii,  Marcellorum;  Scipionis  Cornelii,  et  Fabii  Maximi, 
Fabiorum  ,  et  Aemiliorum  quoque:  quibus  libris  nihil 
potest  esse  dulcius  iis,  qui  aliquam  cupiditatem  habent 

5.  notitiae    clarorum   virorum.      Attigit   quoque  poeticen: 

3.  doctrina^     Ans   Grundsätzen,     Ratio     oder   Judicium    wird    in 
dieser  Lebeusbeschreiburig  metir  als  ein  Mabil  so  gebrauche. 

"XVni,    I,  antif/uitntis']     I.  e.   rerum  anticjuarurn ,  historisR.     Cicero 
de  Orat.  1,5.  Tenenda  prceterea  est  oinnis  untiejuitas.     Vgl.  XX,  3. 

quo  tnaffistrntus  ornavit']  Mehrere  Gelehrte,  denen  ich  früher 
auch  beygeptlichtet  habe,  verrnuthen,  dafs  man  ordinavit  statt  orna- 
vit lesen  müsse.  Aliein  icli  finde  richtig  l)einerkt ,  man  entzöge  da- 
durch dem  Atticus  das  eigenihümliche  Verdienst,  welches  er  sich 
um  die  Geschichte  der  auf  einander- getolglen  obrigkeitlichen  Perso- 
nen erwarb.  Denn  dieses  bestand  darin,  dafs  er  Nachrichten  vom 
Ursprünge  berühmter  l'amslien  und  deren  Genealogie  zugleicli  mit 
einwebte,  Diefs  aber  ist  ganz  eigentlich  ornare.  Vgl.  i\x  IJann.  III,  4« 

5.  V«^,    a  quo  ortus  cet.]     Tiinoleon  II,  3. 

4.  et  Aemiliorum  quoque]      Seltener    haben   wir   et  —  quoque    im 
gleichen  Satze,     Vgl.  Ruhnhenius  xu  p'ellej'us  Paterc.  I,   17. 
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credimus,  ne  ejus  expers  esset  suavitatis.  Namque 
versibus,  qui  honore  rerumque  gestarum  amplitudine 
ceteros  Romani  populi  ptcEstiterunt ,  exposuit:  ita,  ut 
sub  singulorum  imaglnibus  facta  magistraiusque  eorum 
non  amplius  quaternis  quinisve  versibus  descripserit : 
quod  vix  credendum  sit,  tantas  res  tam  breviter  po- 
tuisse  declarari.  Est  etiam  unus  Über  Grzece  confectus, 
de    consulatu  Ciceroni&. 

Cap.  XIX. 

1,  Hactenus  Attico  vivo  edita  a  nobis  sunt.  Nunc  quo- 
niaiu  fortuna  nos  superstites  ei  esse  voluit,  reliqua 
persequemur,  et,  quantum  potuerimus  ,  rerum  exemplis 
lectores   docebimus,    sicul   supra   significavimus,     suos 

2.  cuique  mores  plerumque  conciliare  fortunam,  Namque 
hie  contentus  ordine  equestri,  quo  erat  ortus^   ia    affi- 

5.  quaternis  fjninisve  versibus]  So  mufs  es  heifsen,  nicht  qnin':s- 
t/tie.  Oenii  i>e  ist,  an  Zahlwörter  angehängt,  beschränkend,  und 
drückt  unser  höchstens  aus:  in  vier  oder  höchstens  fünf  Versen, 
Qiie  hiogeoen  ist  vermehrend.  Bis  terve,  zwey ,  höchstens  drey 
Mahl;  6is  tert/ue,  zwey  und  drey  IVIalil,  d.  i.  oft.  Vgl.  Bentley  zu. 
Horatius  Epod.  V,  35.   und  Ars  PoH.  v.  358. 

quod  vix  credendum  sit]  I.  e.  ita  ut  hoc  vix  crcdi  possit. 
Siehe  Eumenes  II,  1.  Das  Farticipium  drückt  hier  die  Möglichkeit 
aus,  wie  bey  Ctrsar  de  B.  G.  V,  28-  maxitneque  permovebantur  ^ 
quod  —  vix  erat  credendum.  In  Cornels  Zeitalter  ist  diese  Bedeu- 
tung noch  sehr  selten.  Cicero  hat  sie  nie.  Später  findet  sie  sich 
ireylich;  aber  gröfsten  Theils  nur  mit  der  Negation.  Die  Stelle  der- 
selben vertritt  hier  das  Adverhium  vix,  Mao  sehe  die  Anmerkung 
zu  Cicero  de  Finibiis  I  ,  a. 

XIX.  I.  quantum  ■potuerimus']  So  haben  weit  die  meisten  und 
besten  Handschriften  statt  des  gewöhnlichen  poterimus.  Jenes  Fu- 
turum exactum  wurde  von  Abschreibern  und  Gelehrten  verdrängt ;_ 
besonders  hat  es  Ernesti  an  vielen  Steilen  des  Cicero  geändert,  wo- 
gegen Heusinger  eine  bedeutende  An/.ahl  von  Stellen  in  der  Prcefatio 
zu  Cicero  de  Off.  p.  LI.  und  zu  III,  23,  3.  gesammelt  hat.  Auch 
Herr  Cörenz  hat  sich  zu  Cicero  de  Legg.  II,  18  des  potuero  ange- 
nommen, und  läfst  uns  eine  genaue  Erörterung  des  Gegenstandes 
hoffen.  Vgl.  /fcadd.  II,  13.  Mir  scheint  die  Ursache  in  dem  Be- 
griffe des  Verbi  selbst  zu  liegen.  Das  Vermögen,  etwas  zu  ihun, 
mufs  vorhanden  seyn .  ehe  man  etwas  ihun  kann.  Folglich  wird 
dieses  Vermögen  im  Futuro  actionis  perfectae  gesetzt,  während  defs 
das,  was  durch  dasfelbe  bewirkt  werdeu  soll,  im  Futuro  actionis 
infectae   steht. 

sicnt  supra  significavimus]     Vgl.  IX,  C. 
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nitatem  pervenit  imperatoris  Divi  [Julii]  filii :  quum 
jam  ante  familiaritatem  ejus  esset  consecutus  nulla  alia 
re,  quam  elegantia  vitiE,  qua  ceteros  ceperat  principes 
civitatis,  dignitate  pari,  fortuna  humiliore.  Tarita  enim 
prosperitas  CJatsarem  est  consecuta,  ut  nihil  ei  non 
tribuerit  fortuna  ,  quod  cuiquam  ante  deiulerit,  et  con- 
ciliarit,  quod  nemo  adhuc  civis  Romanus  quivit  conse- 
3,  qui,  Nata  est  autem  Attico  neptis  ex  Agrippa,  cui 
virginem  filiam  collocarat.  Hanc  Caesar,  vix  anniculam, 
Tiberio  Claudio  Neroni,  Drüsilla  nato,  privigno  suo, 
despondit:  quae  conjurictio  necessitudinem  eorum  san- 
xit,  familiaritatem  reddidit  frequentiorem. 

a.  Divi  [7////i]]  In  einigen  Handschriften  fehlt  Julii,  und  Auj^it- 
stiis  heif.ft  wirklich  auf  melirern  Rlünzen  und  luschriften  K«T  i^o%iiv 
Divi  fiüus,  ohne  dafs  der  Nahrne  des  Divas  dahey  steht.  Es  ist 
also  iiiclu  unwahrscheinlich,  dafs  Julii  ein  Einschiebsel  sey.  Es 
mag  hart  scheinen,  dafs  die  beyden  Genitivi  Divi  filii  neben  einan- 
der stehen,  da  sie  nicht  zusanimeu  gehören.  Man  findet  indefs 
öhere  Beyspiele,  dafs  mehrere  Genitivi  unniiltelbar  auf  einander 
folgen,  von  denen  der  eine  von  dem  andern  abhängig  getnacht  wird. 
Vgl.  Attic.  II,  I. 

dif;nitate  pari,  fortuna  humiliore']  Dignitate  pari  nahmlich 
ciitn  Augusto.  Der  Gedanke  ist  dieser,  Atiicus  habe  sich  auch  bey 
den  übrigen  Häuptern  des  Staates  durch  seine  Feinheit  in  Credit  ge- 
setzt, welche  auf  der  gleichen  Stufe  mit  Augustus  standen,  aber 
nicht  so  glücklieb  waren  als  er.  Denn  das  Glück  des  Augustus 
wurde  bey  den  Römern  beynahe  zum  Sprichwort.  Auf  dieses  bezieht 
eich  auch  das  Folgende  ,  welches  mau  ohne  Grund  ändern  wollte. 

Tanla  enim  oet.]  Diese  ganze  Periode  Bndet  sich  sehr  verschie- 
den in  den  Handschriften,  so  dafs  man  leicht  auf  die  Vermuthung 
kommt,  sie  möchte  ein  Einschiebsel  mehrerer  seyn.  So  wie  sie 
da  steht,  hat  sie  keine  Schwierigkeit,  uud  gehört  unter  die  Compli- 
meute,  welche  die  Schriftsteller  der  damahligen  Zeit  überschwänglich 
dem  Sohne  des  Divus  machten. 

3.  virginem  ßliairT^  Filiam.  wäre  schon  für  sich  genug.  Doch 
steht  bisweilen  virgo  ßlia:  eine  Tochter,  welche  noch  Jungfrau  ist, 
die  noch  nie  verheiraihet  war. 

necessitudinem  eorum  sanxit"]  Diejs  hnüpfte  ihre  vorher  schon 
enge  Verbindung  noch  enger.  Sancire  wird  eigentlich  von  Gesetzen 
gebraucht,  und  heifst  legem  addila  poena  firmare.  Dann  steht  es 
überhaupt  von  solchen  fJini,'en,  die  heilig,  unverletzlich  sind.  — 
Fan%iliaritas  ist  freundschaftlicher  Umgang. 
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Cap.    XX. 

1.  Quamvis  ante  haec  sponsalia  non  solum,  quum  ab  urbe 
abesset,  numquam  ad  suorum  quernquam  litteras  mi- 
sit,  quin  Attico  mitteret,  quid  ageret,  inpiimis,  quid 
legeret;  quibusque   in  locis,   et   quamdiu  esset  moratu- 

S.  rus :  sed  etiam  quum  esset  in  urbe ,  et  propter  suas  in- 
finitas  occupationes  minus  saepe  quam  vellet  Attico 
frueretur,  nullus  dies  [tamen]  temere  intercessit,  quo 
non  ad  eum  scriberet:  quum  modo  aliquid  de  anti- 
quitate  ab  eo  requireret ,  modo  aliquam  ei  quaestionem. 
poeticam  proponeret,    interdum  jocans  ejus  verbosiores 

3.  eliceret  epistolas.  Ex  quo  accidit,  quum  aedis  Jovis 
Feretrii,  in  Capitolio  ab  Romulo  constituta,  vetustate 
atque  incuria  detecta  prolaberetur ,   ut  Altici  admonitu 

4.  Caesar  eam  reficiendam  curaret.  Neque  vero  ab  M. 
Antonio  minus  absens  litteris  colebatur:  adeo  ut  accu- 
rate  ille  ex  ultimis  terris,  quid  ageret,    quid  curae  sibi 

5.  haberet,  certiorem  faceret  Atticum,  Hoc  quäle  sit, 
facilius  existimabit  is,  qui  judicare  poterit,  quantae  sit 


XX.  I.  tfitin  attico  mitteref]  Mittere  ist  hier  dem  Zusammen- 
bauge  nach  so  viel  als  scribere ,  oder  mittendo  litteras  alicni  ali~ 
tjuid  signißcare.  Eben  so  sapt  aucli  der  Grieche  eitKitsT^^stv ,  jemand 
durch  einen  Brief  -von  etyras  benachrichtigen  ;  zuweilen  auch  durch 
einen  Bothen  eti/yas  snt!;en  lassen.  Beyspiele  hat  Gronov  zu  Lii'ius 
XXXIV,  29.  Hier  ist  die  Sache  um  so  viel  natürlicher,  da  litteras 
gerade  vorher  ging. 

2.  temere  intercessit'^  Temere  hat  in  einem  negativen  Satze  öfters 
die  Bedeuiuog  facile.  —  Tarnen,  welches  den  Numerus  des  Satzes 
atort  und  in  vielen  alten  Ausgaben  fehlt,  habe  ich  in  Haken  einge- 
schlossen. 

3.  Jovis  Feretrii']  Jupiter  hat  den  Zunahmen  Feretrius,  weil  er 
dein  Romulus  ,  welcher  von  den  Feinden  bis  an  die  Tiiore  der  Stadt 
geworfen  wurde,  auf  sein  Flehen  den  Sieg  verschaffte,  von  J'erre, 
nähruliih  pncem  o;ler  opem.  Romulus  erbaute  ihm  zum  Dank  eiuen 
Tempel  auf  dem  Capitoiium  ,  und  hängte  daselbst  die  besten  erbeu- 
teten Waffen  mit  lolgeudeu  Worten  auf:  Jupiter  Feretri,  tibi 
arma  Jero, 

4.  ex  ultimis  terris']  Aus  den  entferntesten  Gegenden.  Siebe  I, 
I.     Hier  ist  Aegjpten  zu  verstehen. 

$.  Hoc  quäle  sif}     I.«  e.  tjuam  difficile  sit. 
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sapientisB,  eorum  retinere  usum  benevolentiamque» 
inter  quos  maximarum  rerutn  non  solum  aemulatio, 
sed  obtrectatio  tanta  intercedebat,  quantam  fuit  inci- 
dere  necesse  inter  Caesarem  atque  Antonium:  quum  se 
uterque  principem  non  solum  urbis  Romas,  sed  oibis 
terrarura  esse  cuperet. 

Cap.    XXL 

1,  Tali  modo  quum  Septem  et  septuaginta  annoB  com- 
plesset,  atque  ad  extremam  senectutem  non  minus 
dignitate,  quam  gratia  fortunaque  crevisset :  (^multas 
enim  hereditates  nulla  alia  re  quam  bonitate  est  coa- 
secutus^  tantaque  prosperitate  usus  esset  valetudinis,  ut 
annis  triginta  medicina  non  in^iguisset:  nactus  est 
moibum,  quem  initio  et  ipse  et  medici  contempserunt. 
Nam  putarunt  esse  tenesmpn:  cui  remedia  celeria  faci- 

«?,  liaque  proponebantuv.  In  hoc  quum  tres  menses  sine 
Ullis  doloribus,  praeterquam  quos  ex  curatione  capiebat, 
consumpsisset :  subito  tanta  vis  morbi  in  imum  intesti- 


usuTn]  Eigentlich  geht  usus  auf  persönlichen  Umgang.  Hier 
ist  vorzüglich  schrij'tlicke  Unterhaltung  gemeint,  wenn  man  es  nicht 
allgemein  für  Freundschaft  nehmen  will. 

urbis  Kom.cB\  leb  habe  wegen  der  meisten  Handschrifren  Romts 
'aufgenommen  statt  RomantB.  Bejdes  ist  gut,  urbs  Roma  und  urbs 
Romana,     Vgl,  Corte  zu  Sallust's  Catil,   i8,  8« 

XXI.   1.  fortunaque'\     Vgl.  Alcib.  IX,  i. 

nactus  est  morbuni\  Er  bekam  eine  Kranhheit.  Ernesfi  hat 
die  Phrasis  febrem  nancisci  bey  Suetonius  Tit.  lo.  angewunderi, 
und  Herr  TVolf  vergleicht  sie  mit  de/n  Deutschen  das  Fieber  krie- 
gen. Es  steht  von  einer  Krankheit,  die  uns  plötzlich  und  unver- 
muihet  überfällt.  Auch  Ruhukenius  bemerkt  zu  Terenzens  Andria 
V,  VI,  5,,  nancisci,  adipisci,  potiri  werde  sowohl  vom  Schlimmcu 
als  vom  Guten   gesetzt. 

2.  prcBtertjuam  quos  ex  curatione  capiebat"]  Der  Gedanke  ist 
dieser:  Atticus  empfand  von  der  Krankheit  selbst  keine  Schmerzen, 
nur  einige  Unannehmlichkeiten,  welche  von  den  Arzneimitteln  her- 
rührten. 

in  imum  intestinum]  Ich  habe  mit  Oähne  aus  einem  Codex 
und  einer  alten  Ausgabe  imum  aufgenommen  statt  unum.  Es  ist  der 
Mastdarm  gemeint,  den    die  W.i,Ali:iixQt  intestinum  rectum  nennen. 
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hum  prorupit,  üt    extremo  tempore  per  lurabos  fisfulä 

Si-putris    eruperit.      Aique   hoc  priusquam    ei   accideret^ 

postquam    in    dies    dolores    accrescere,   febresque  acces- 

Bisse  sensit,*  Agrippam  generum  ad  se  arcessi  jussit,  et 

cum  eo  J-i.  Corneliüm  I^album,  Sexiumque  Peduc«umi 

4*    Hos    ut    venisse  vidit,    in  cubitum    innixus:    quaiitam, 

inquit,    curam    diligentiarnque    in  valetudine   mea    tuenda 

hoc   tempore    adfiibuerim,  quum    vos   iestes   hdbeam ,,  nihil 

necesse  est  pluribus  verbis  commemorare.    Quibus  quoniam^ 

ut   spero  ^  satisfeci ,    me  nihil  reliqui  fecisse^    quod  ad   sa- 

nandum  me  pertineret,  reliqimm   est,    ut  egomet  mihi  cort- 

5»   sulam,     Id  vos  ignorare  nohii.     Nam  mihi  stat,  alere  mor- 

bum  desinere.     Namque  his  diebus  quidquid  cibi  poiionisque 

ßstitla]    Ein   Geschwür^    welches  in  Gcsialt  einer  Röhre  heraus 

wächst. 

5.  Atqiie  hoc  priusquam  ei  acciJeret']  Ich  habe  diese  Worte,  die 
ich  früher  in  Haken  einschlofs,  auf  Erinnerung  davou  befreyt.  Sie 
stehen  in  allen  Handschriften,  und  der  Gedanke  ist  folßender:  Die 
Sciinierzen  wurden  von  Tage  zu  Tage  iietiiger,  seitdem  die  vis  morbi 
in  imnm  intestinum  eingebrochen  war;  in  derselben  Zeit  kam  auch 
das  Fieber  hinzu;  aber  der  äufsere  Ausbruch  des  EiterP.usses  kam 
erst  extremo  tempore.  Die  nahe  Auleinanderfolge  von  priustjuani 
und  postquam  hat  mich  nie  besonders  beiremdei. 

4.  me  nihil  reliqui  fecisse  y  quod  ad  sanandum.  me  pertineref] 
Dieser  Sati  scheint  sich  kaum  belritdigend  herstellen  oder  erklären 
7.U  lassen.  Ich  will  meine  jetzige  Ansicht,  von  der  ich  nicht  sagen 
möchte,  dafs  ich  eben  fest  überzeugt  sey ,  offen  darlegen.  Ich  halte 
uähnilich  den  Satz  lür  eine  conj'usio  dnarum  constructionum.  Die 
eine  i^t  qnibus  quoniam  ,  ut  spero\  satisjeci ,  —  retiquum  est,  und 
wenn  nur  diese  Worie  ständen,  so  würde  man  für  den  Gedanken 
nach  dem  Zusammenhange  nichts  vermissen.  Die  andere,  elvvas 
breitere  ist:  quod  quoniam  sperö ,  me  nihil  reliqui  fecisse  u.  s.  w. 
Nun  zog  «las  eingeschobene  ut  spero  den  Infinitiv  der  zweiten  Con- 
struciion  nach  sich;  und  so  hat  die  Stelle  auf  den  ersten  Anblick 
ein  verworrenes  Aussehen,  bis  nian  sich  das  Ganze  in  der  Reihe 
durchgedacht  hat.  Garatoni  zu  Cicero  pro  Mil.  c.  18.  schlägt  einen 
Weg  ein,  der  kürzer  zum  Ziele  führt.  Er  nimmt  nähmlich  satisjeci 
im  praegnauten  Sinne,  so  dafs  z.  B.  affirmans  oder  ein  ähnlicher 
Begriff  hinzu  gedacht  werden  müsse,  an  welches  sich  der  Inünitiv 
Jecisse  anscbliefse. 

5.  Nam  mihi  stat]  Denn  ich  bin  fest  entschlossen.  Von  festen^ 
unerschütterlichen  Entschlüssen  wird  stare  oft  gesetzt.  Zuweilen 
sagt  man  vollständiger  stat  sententia.  Livius  XXI,  30.  postquam 
psi  sententia  steterit  pergere  ire.     Oviä.  Metam.  I,  345.  Vill,67. 
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sumpslf  ita  produxi  vitanty  ut  auxerim  dolores  sfne  spe  so- 
lutis.  Quare  a  vobis  peto  prinium,  ut  consilium  probetis 
meum:  deinde,  ne  frustra  dehortando  conemlni, 

Cap.  XXII. 

i.  Hac  oratione  habita  tanta  constantia  vocis  atque  vultuSj 
ut  non  ex  vita,  sed  ex  domo  in  domum  videretur  mi- 
grare,  quum  quidem  Agrippa  eum  fleris  atque  osculans 
oraret  atque  obsecraret,  ne  ad  id^  quod  natura  cogeret^ 
ipsequoque sibi acceleraret :  et quoniam  tum  quoque  passet tem* 
poribus  superesse j  se  sibi    suisque  reservaret:    preces    ejus 

«.  taciturna  sua  obstinatione  depressit.  Sic  quum  bitluum 
cibo  se  abstinuisset,  subito  febris  decessit,  leviorque 
morbus   esse   ccepit.     Tarnen  propositum   niliilo  secius 

itn  produxi  —  ut  auxerim'^  I.  e.  produxi  quidem  sed  auxi. 
Vgl.  VI,  4. 

ne  frustra  dehortando  conemini]  Dafs  ihr  nicht  den  verf^eb- 
lichen  Versuch  machet  ^  es  mir  abziirathen.  Frustra  conari  aliqua 
re  facienda  ist  eine  gute  Phrasi«;  j/cA  hotjo/zjA  mit  der  Ausführung 
einer  Sache  bemühen, 

XXII.  1.  ex  domo  in  domum"]  Bey  diesem  Gegensatze  wird  die 
Pra^position  immer  ausgesetzt.  Vgl.  Herra  Gbrenz  zu  Cicero  dt 
Legg.  II,   17. 

tjuum  (juidem']     Vgl.  zu  Hannibal  II ,  6. 

ne  ad  id,  quod  natura  cogeret]  Für  ne  ad  id  ,  ad  quod  natura 
cogeret.  Man  «ebe  die  Anmerkung  zu  Cimon  ill  ,  i.  Zwar  wird 
cogere  etwa  auch  mit  dem  Accusativus  ohne  PrrcpositioQ  gesetzt, 
wie  adigere  jusj'urandum  für  ad  jusjurandum,  Ctrsar  de  ßello  ci- 
vili  I,  16.  II,  ifi.  Die  Griechen  sagen  auch  t/.v^yKoi^siv  t<  »  woran 
man  zuweilen  Anstofs   nahm.     Siehe  Matthice  Gr.    Gr.  p,  564. 

temporibus  superesse]  Temporibus  ist  der  Dativ,  diese  Um~ 
stände  überleben^  ungefähr  wie  in  der  Phrasis  super  esse  iabori^  dia 
Müiisale  überlebt  haben. 

depressit]  Ein  wohlgewählter  Ausdruck,  um  den  innern  Kampf 
zu  bezeichnen,  welchen  er  kämpfen  mufste,  die  Bitten  des  Agrippa 
von  sich  abzulehnen.  Ernst  hat  dieses  Wort  ganz  unrichtig  ver- 
standen ,  wenn  er  es  erklärt ,  serio  contempsit.  Auch  ist  depressit 
weit  passender,  als  die  andere  Lesart  compressit.  In  de  liegt  der 
Begriff  von  sich  fveg.     Er  machte  die  Bitten  verstummen. 

a.  se  abstinuisset]  Auch  hier  steht  das  Verbum  neutrum  mit  se. 
Siehe  oben  XI,    1.     Herzog   zu  Cois.  de  B.   G.  VIII,  44. 
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peregit.  Itaque  die  quinto  post  ciuam  id  consilium 
inierat,  pridie  Kalendas  Apriles,  Cn.Domitio,  C.  Sosia 
Coss.,  decessit.  Elaius  est  in  lecticula:  ul  ipse  praescrip- 
serat,  sine  ulla  pompa  funeris,  comitantibus  omnibus 
bonis,  maxima  vulgi  frequentia.  Sepultus  est  juxta 
viam  Appiam,  ad  quintum  lapidem ,  in  monumenio 
Quinti  Caecilii,  avunculi  sui. 

comitantihns  omnibus  bonis^  Boni  sind  hier,  wie  Aet  Gegen- 
satz von  vulgits  zeigt,  optimates ,  die  Vornehmen,  ^gl.  VI,  i. 
"Wenn  man  es  vorn  Charakter  verstellen  wollte,  so  würde  es  heifsen  : 
im  Begleite  aller  Redlichen^   besonders  einer  grofsen  Menge  Volkes, 

ad  ejuinttim  lapidem'^  Ad  bezeichnet  die  Entfernung  von  dem 
Orte  weg,  von  dem  man  ausgeht,  bis  zu  dem  gegebenen  Puncte. 
Der  erste  Lnpis  ,  Meilenstein  ^  Meilenzeiger  ^  stand  auf  dem  Forum, 
und  tausend  Schritte  davon  stand  der  zweyte  Lapis,  Ad  tfnintnnt 
lapidem  ist  also  viier  Meilen  von  Rom  entfernt:  und  «o  ist  die  J?iih- 
luug  durchweg. 
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über     die     Anmerkungen. 


A. 

A  geht  in  Zusamraensettutigea 
über  in  e.  Alcib.  V ,  5.  Vid. 
dispartiriy  impertiri  ^  resa- 
crare, 

A,  die  wirkende  Ursache  bey  ver- 
bis  neutris.     De  Regg.lll,  ^^ 

A  nnd  per  mit  der  Person  ver- 
schieden bey  verbis  passivus 
Dion  If  4* 

A^  ab.  Stare  ab  aliquo.  Dat. 
VI,  6. 

y^Ä  wann  vor  einem  Consönanten? 
Dion  I,  2.  Von  weiter  Ent- 
fernung.    Attic.  1,1. 

Abesse  aliciii ,  einen  im  Stich 
lassen.     Timoth.  IV,  5. 

Abjectits.     Attic.  VIII,  5. 

Ahjicerey  verächtlich.  Hann.TX,^. 

Ablativiis,  alter,  decl.  tert.  ini  für 
e.     PrcBf.  4. 

AblativHs  mit  weggelassenem  ex, 
Prcef.  4. 

AblativHS  mit  totits  und  ähnli- 
chenBestimmungswöriern  ohne 
Präposition  bezeichnet  die 
Ausdehnung  ,  Ausbreitung. 
Prcef.  5. 

AblativHS  eines  Substantives  mit 
einem  Bestimmungsworte ,  wo 
im  Griechischen  der  Casus  ab- 
(olutus  mit  dem  Genitivus  par- 
ticipii  («y  gesetzt  wird.    Milt, 


Ablativua    der   Ursache ;    Veran- 
lassung u.  i.  w.     Con.  III,  I. 
Ablativus  statt  propter  mit  Accu- 

sat.  Co/7on  111,1.  Attic.X\,i^ 
Ablativus  absolutns.  Them.  VllI, 

2.  welcher  dieDauer  ausdrückt. 

Pelop.     IV ,    a.      Verschiedpa 

Agcs.  V  ,  2, 
Ablativus  der   Zeitlänge    auf  die 

Frage,    um   jvie  viel  länger? 

Ep.  VII,  5. 
Ablative     von    Adjectiven,    ohne 

Prieposition  adverbialiteft  Eu- 

menes  1,5» 
Absens.     Hann.    V,     5.     AbsenS 

liebt  Cornelius.  TAem.  VIII,  a* 
Abstinentia,   Arist.  I,  a.   Epam, 

IV,  1.     ^^«j7.  VII,  4. 
Abstinere  se.     Attic.  XXII,  5. 
Abstractum  pro  concreto.  Alcib. 

X,  4.     Dion  I,   1.  X,  6. 
^c  nie  vor    einem   Vccal.     Ages. 

ir,   I.  ^c  und  a</ verwechselt? 

Them.  II,  8. 
Accidit,  contingit  ^  evenit.  Milt. 

I,  1. 

Accipere  von  Schülern .  Attic.  1, 5. 

Accusativus  griccus  in  a.  nomi- 
num  propriorum  tertiiB  declina* 
tionift.     Them.    II,    8«     Arist, 

II,  1.  der  Griechischen  Nomi- 
num  in  cj,  ob  in  emoderc«? 
Them.  IX,  1.  der  Griechischen 
dominum   in  vi  nicht  in  ym^ 

C  c 


402 


Index  iiber  die  Anmerkungen. 


sondern    in    j(n.       Timotheus 

I,a. 
Accredere.     Datam.  111,  4. 
Acer  von  Personen,     ALeib.  V,  i. 

Timoth.  III,  5. 
Acer  ){  Jerox.     Eitmen,  XI,  1. 
Acerbitas  '\[  obsequiiim.  DionW,^. 
Acerbut.     Mors    acerba.     Cimon 

IV,  4. 

Acroama.     Attic.  XIV,  1, 
Acta,  OLKtV'     Agesil.  VIII,  a. 
Actcei  iür  Attici.  Thrasyb.  II,  i. 
Actor  auctorque,     Attic.  III,  a. 
Acutus  ad  fraudem.  Dion  V III,  i. 
Ad   milder    als    adversus.      Dion 

V,  4.    drückt   das    Verhälmifs 
aus.     Epam.  II ,  5. 

Ad  cum  finem ,  bis  man  es  so  weit 
gebracht  hat.     Epamin.  II,  5. 

Addubitare.     Conon  V,  4. 

Adduci  und  indnci,     CononWl,  i, 

Adliuc  verschieden  von  hactenus. 
Milt.  V  ,  5. 

Adj'acere  mare.     Timoth.  II,  i. 

Adj'ectiva.  Wann  zwey  ohne  Co- 
pula  bey  einem  Substantiv  ste- 
hen ?  Dat.  III,  a.  Auffallende 
Stellung  derselben.  Attici,^. 

AdjectivamehrereeinemSuhstain- 
tiv  zugegeben.     Eum.  II,  3, 

Adjectivum.  dfir  Zeit  und  der  Be- 
wegung für  Adverbium..  Dion 
X,  I. 

....  Neutrum  substantivisch. 
Ale.  I,    I.     Chabr.  1,3. 

Admirari  für  mirari  und  admo- 
dum  mirari.  Prcef,  3.  Alcib. 
I,  4.  Eumen.  XII,  i. 

Adolesceiis.     Attic.  VIII,  a. 

Adolescentulus,      Eumen»    I,     4* 

„,  v<^;tc.  II,  1. 


Adorior  und  adordior ,  beyde  se* 
quente infinit! vo.  Thrasjb.  If,5. 

Adspicere  quem  ,  auf  einen  achten. 
CAa^r.   IV,   I. 

Adventns  mit  Nachdruck.  7/7Äj- 
craf.  11,5. 

Ein  Adverbium. ,  dessen  Begriff 
schon  im  Verbo  liegt ,  wird  noch 
ausgesetzt. v^/c.  VI, i.Z)ai.VI,  i. 

Adverbia  deraonstrativa  für  das 
Pronomen  demonstrativurn  mit 
dem  Substantiv.  Ages.\\\\,i. 

Aemulatio  und  obtrectatio.  At- 
tic. V,  4.  ^ 

Aequiparare  cum  accusativo  sig- 
nificationeneutra.  Tliem.  VI,  i. 

Aequitasnachj'ustitia.  Arist.  II,a. 

Aequus,  gunstig.     Milt.  V,  4. 

Aequitm  est,  Coustruction.  T/ie- 
mist.  VII,  a. 

Af/erre.  Nuntii  afferunt  selten 
in  Cornelii  Zeitalter.  Milt.  111,5. 

Affinitas.     Paus.  11,3. 

Agcr  Troas.     Paus,  III ,  5. 

Agere  lege  ^  von  Anklagen,  Ti- 
mol.  V,   1. 

Agere  und  gerere  bellum  verschie- 
den,    ffann.  VIII,  3. 

Agere  für  agitare,  aus  dem  Gleich- 
gewicht gebracht  werden,  mi- 
«HeredieFolgedavon.  Att.W,i. 

Agi  und  geri,  Timol.  IV,  3. 
IJann,  VIII,  3.  Erschüttert 
werden.     Attic,  IX,  1. 

Agitur  Ucee  res  und  agitur  de  ea 
re.     Attic.  XV,  3. 

Agitare ,  Pferde  tummeln.  £«- 
men,  V,  4« 

Agnoscere  absolute ,  einen  als 
Sohn  anerkennen.  Ages.  1,4. 

Alienus^  nachtheilig.   Them.  IV,  4 . 
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lAliqiiänto^  ziemlich.  £)jo»  III,  3« 

AUiiS.  Nihil  alind  quam,  bellum 
comparavit.  Agesil,  II,  4* 
Ne<jHe  aliud  quidquarn  egit 
quam  —  armaVit.  Hann,  X,  1. 

Alter  uud  secundus,  Pelop.  IV,  3, 

Alter,  Dativus  alterce.  Eum.J^'J 

Ambitio  was?     Dion  III,  3.' 

Amicus ,  der  etwas  fördert,  üntel?- 
stützt.  Milt,in,6.){inimicus, 

Amicus  und  äbiiliche  Wörter  bald 
als  Adjectiva  bald  als  Substaa- 
tiva  betrachtet  uud  construirt. 
Mi/t.  111,6. 

Amissus  als  Substantivum.  Alcib. 
VI,  2. 

Amittere  optimates  i.  e.  favorem 
optimatum.  Dion  VII,   a, 

Amplissiinajorma.  DeRegg.  1,4. 

Anahotuthon.  Milt.  II,  4^  vide 
Oratio, 

Anaholnthon.  Epam..  IV,  3.  Ages. 
VI,  I.  Eum.  II,  I.  Phoc.U^  I. 
Hann.  II,  i4  Cato  111,  3* 
Eum.  XIII,   I. 

Anapodoton.  Epam,\l  ^  i.  Eum. 
XII,   I. 

Anastrophe.  Paus.  IV,  4. 

Anceps.  Them.  III,  3,  unterschie- 
den von   dupledc. 

Animam  emittere,  nicht  amittere, 
Epamin.  IX,  3« 

Annulus  des  Sterbenden,  ein  Zei- 
chen Vvessen?    Eum,  II,   i. 

Ante  hoc  tempns  und  a/ife  i<i 
tempus  verschieden.  Timoth. 
II ,  3«  ß«''^  aliquot  dies  und 
aliquot  dicbus  ante  »erschie- 
den.     Dat.  XI,  2. 

Antiquitas  i.  e.  res  antiquse ,  hi- 
storia.    Attic.  XVIII ,  i.. 


Antistts'x.  q.  sacerdos.  Z^j.  III,  a« 
Aperire  sensus  i.  e.  prodere.  Dion 

VIII,    2. 

Apparare  absolute.  Hann.'WW,  i. 

Apparere^  von  scribis.  Eument 
XIII,  I.  Appar ere  ndich  videri» 
Attic.  IV,  1. 

Apparet  Cönstruction  ob  perso- 
nale oder  impersonale.  />^J.  1,1. 

Appellare,  angehen,  ansprechen* 
Attic.  VIII,  3. 

Appellere  transitiv ,  bey  «patern 
intransitiv.     Milt,  IV,  a. 

Apponere  und  imponere^  von  Auf-* 
Sehern  verschieden.  Z)/onlV,  4. 

Arges,  Declination  des  Worte«» 
TAem.  VIII,  I. 

Arma,^  Gewalt  der  Waffen.  Miltt 

1,2. 

Anna  und  fc/ö.  Dat.  XI,  5« 
Arripere  litteras,     Cato  III,  4. 
Artißces  von  Schauspielern  u.  s.  vr» 

Cliabr,  1 ,  3. 
Ascendere  und  escenäere,    Thcrttt 

VIII,  6. 
y^jfzi.    rAc/n.  IV,  1, 
Asyndeton.     Cimon  II ,  4» 
At  im  Nachsatze.     Iphicr.  III,  4» 
Atque    als    Uebergangs  -  Partikel. 

Eum.  X  ,  3.     Augentis  vel  cor- 

rigentis.     Hann.  II,  4. 
Attendere    animum    und    adver-' 

tere     animum ,     verschieden. 

>^/c/*.  V,  2. 
Atticus,  Zunahme.     Attic.  I,  i. 
Attraction.  Arist.  III,  1.     Thras» 

IV,  I. 
Audiens,     Dicto    audientem    esse 

alicui.  hya,  1 ,  2. 
Auger e  quem,  in  politischem  Sinne. 

Phocion  II ,  5. 
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Autem  I.  e.  ceterum.     Z)/on  III,  3. 

Autent     coDtinuat     orationem. 

Attic.  V,  4, 
*AvrofiKtix>    Timol.  IV,  5. 

"Barcas  und  Barca.  Hamilcl^  i. 

Bellum  sociale.     Iphicr.  III,  3. 

Bestia  Jera,     Dat.  III ,  a. 

Bestimmung  zu  Substantiven,  die 
eine  durch  ein  Adjectiv,  die 
andere  durch  Substantiv  mit 
Adjectiv.     Dat.  I,  i. 

BoBotii.     Alcib,  XI ,  3. 

Bonus^  von  erprobter  Recbtschat- 
feiibeit.  Themist.  VII ,  2.  vom 
Stande.  Attic.  VI,  i.  XXII,  3. 

BoncB  resy  <ra  aya^ctp  Leckerbis- 
sen.   Agesil.  VIII,  5. 

Brachylogie.  Them,.  IV,  4.  Bra- 
chylogie  mit  Ueberflufs  verbun- 
den. Paus,  III,  3.  —  Brachy- 
logiscberCoujunctiv.Cim.  IV,i. 
Brachjlogie  im  Nachsätze. 
Thras.  I,  2.  Epam.,  I,  3. 

Brachylogie^    nachdrückliche. 
Hann.  V,  3. 

c. 

Cader e.  Res  prcBter  opinionem  ce- 
cidit.  Milt.\\,S'  Von  dem, der 
zum  weitern  Kampfe  untüchtig 
wird.  Eum.  IV,  1.  Cader e  und 
concidere,    Pelop.  H,  4» 

Caduceus,     Hann,  XI,   i. 

C<edes.  Magna  casde  facta ,  mul- 
tisaue  occisis,     Epam.  IX,  i. 

CcBrimonia,     TActo.  VIII,  4» 

Callidus.  Them.  I,  4.  Attic, 
XI,  3.  ZJ/ora  VIII,  I.  Callide 
cogitare.  Dat.  VIII,  4- 

Canercy  weisfagcn.  Att.  XVI,  4» 


Capessere    rempublicam,      Thtm. 

II,  1. 

Ca;>»,  überlistet  werden.  Af»7<'.1 1,5. 
Capitis  damnare,  Phoc.  III,  a. 
Carere  seltnere  Bedeutung.  Epam, 

III,  4. 

Castra  nautica.  Alcib,  VIII,  3» 
Casus,     Timol.  V,   i.    . 
Cato,  Bedeutung.  Cato  I,  i. 
Caussa  so  viel  als  res  und  cttlpa, 

Epam.   VIII,  I.    Caussa   tua^ 

deinetwegen.  Epain.  IV,  4< 
Celare  cui  quid  und  celare  quem 

quid.     Alcib,  V,  2. 
Celebritas.  In  celebritate  versari. 

Pra-f.  6. 
Ceps,cipitis  und  cipis.  Them,  Il\,^, 
Certus  von  Menschen,  zuverlässig. 

Paus.  II ,  4 . 
'X^oLk^ioiyioi    vom    Tempel.    Paus. 

V,3. 

Chersonnesus   i.    e.  r«f   zn    Cher- 

sonneso.    Milt,  II,  4« 
Circa.  Qui  circa  sunt.  Eum.  X  ,  4« 
Citharista    und    citharocdus    ver- 
schieden.    Epam,  II.,  I. 
Civitas  ob  für  wr^j  ?  Hann.  III,  3. 
Clastidium.     Hann,  IV ,  1, 
Clausula.   Cornelius  liebt  Nomina 

propria  in  Clausula  zu  setzen. 

Epam,  1 ,  3. 
Clementiam  violare,     Ale,  X,  3- 
Cocpi.     Construction    von  cceptum 

est.     Epam.  X  ,  3. 
Cogere  nicht  vonGewalt.  Milt.  VII, 

i.Cogere aliquid?  Att,  XXII, i. 
Cogitare iüT  excogitare.Dat.W.,^, 
Cogitata ^yorhdihexx.  /"«mj.  III,i. 
Cognoscere    von    der    Erfahrung. 

Mi/f.  1,1. 
Cognoscere ,    aufmerksam    lesan. 
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Ljrs.  IV,  5.  Dat.  V,  5.  durch  Concidere   mit  bedeutendem   Ne- 

Erfahrung  kennen  lernen.  £m»i.  tenbegriff.  Dum  X,  i.  Conci- 

VIII,  a.  dere  und  cadere,  Pelop.W^  ^, 

Cohortatio  militum.   ffann.  ^l,i,  Con ciliare  tjiiem.  Hann.  X,  2. 

Coire  societatem  für  in  soc.  Con,  Concilium  und  consilium,   Epam, 

II,    I.    Coire  ){  calloqui.  Att.  III,  5.  Pkoc.  III,  4. 

VIII,  4«  ConcinnuSy  treffend.  Epam.  V,  i. 

Collabefieri.     j4rist.  I ,  i.  Conclusio  i,  q.ohsidio.  £um.\,y. 

Collaudare    starker    als    laudare,  Concurrere  drückt  Emsigkeit  und 

Paus.  II ,  5.  Eifer  aus.Pe/.  111,3.  jB«7n. III, i. 

Collectiva   siugularis  numeri  mit  Concursus^  Anrennen.  Iphic,  I,  4, 

deraPluralisdesVerbi,y^/c.X,4.  Condicere.    Coena   mercede   con- 
Collocare  in  agris  die  eigenthüm-  dicta.     Prcef.  4. 

liehe  Phrasis  in  Beziehung  auf  Conditio  y  in  •mieiern  es  Heiraths" 

Colonisten.     Milt.  II,  i.  antrag  bedeute?  Cim.  1,  4. 

Colloc/ui  aliquid,  Tliem.  IX,  4.  Condnctitius  und  conductus  ver- 
Colonisten    aus  Aihenienscrn  und  schieden.   Iphicr,  II,  4.    Con~ 

den  Bundesgenossen.  Milt.  I,  a.  ductus  und  condictus  vcrwech- 

Come  ingeniiim.     Dton  I,  a.  seit?  Pres  f.  4. 

Comitas  und  communitas.    Milt.  Conßcere    regionem,  provinciam 

VIII,  4.  Communis.  Att.  III,  i.  u.  s.  w.  Lys.  I,  1.    Conficera 

Comitium,  icpo^siov.  Ages.lV ,  2.  i.  e.  colligere.  Hann.  X,  5. 

Comitia  alicuj'us.  Att.  IV,  4.  Cowj/cere drückt  Schnelligkeit  und 
Commemorare,   Hann.  II,  a.  Eiter  aus.     Dat.  IX,  5. 

Comme/zJ0rei.  e.  amabilem  facere.  Conj'unction    an   das     entferntere 

Z)io«  I ,  a.  der  Vormundschaft  Verbum  angeschlossen.    Alcib. 

übergeben.     Emn.  II,  i.  VII,    5. 

Commitfere  proclium.  Milt.Wl,  5.  Conj'unctiv  bey  öfterem  Wieder- 
Comparare  absolute.  Thras.  II,  a.  begegnen  der  Sache.     Cim..  IV, 

Comparareitem.s.'vi.  Alc.^,^,  a.  Epam.  III,  3. 

Comparativen,  die  man  gewohnt  Co/iyM/zcf/v  bey  einer  bedingt  rnög- 

im  positiven  Sinne  nimmt,  ha-  liehen  Handlung,  wo  die  Wirk- 

ben immer  eine   Vergleichung.  lichmachung    von    Umstanden, 

Them.  I,  3.  die    der    Mensch  nicht  herbey 

Compellare  von  heftigen  Aeufse-  zwingen  kann,  abhängt.  Timol, 

rungen.     Ale.  IV,  i.  1,4« 

Coihposito  iür  de  composHo.  Dat.  Co//j unctivus  yvann   beym  Belaii- 

VI,  6.  vo?  Milt.  III,  3. 

Conari,  unternehmen.    Dat.   VII,  Conj'unctivus  wegen   der  Absicht, 

I.  Conafa  üblich  v/ie  conatuj.  aus  der  Gesinnung  eines  andern. 

Dion  VIII ,  5.  Milt.  III,  i .  2.  VII.  5.  C/m.IV,5. 
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Conjunctivus  in  Orat.  obliqua  für 
den  Impefaiivus.  Them,  VII, 6. 
drückt     Bescheidenheit    aus. 
Arist.  T,  a.  Uann,!,  2. 

Con/M/icfMJ,  verwandt,  ^tt.  VII,3, 

Conscierunt  und  consenserunt. 
Alcib.  XI,  1. 

Conscii  i.  q.  conjurati.  Dion  IX,  i. 

Conie(jui^  das  verstärkte  sequi. 
Them.  VII,  a.  wie  mit  dem 
Casus  des  Objectes.  Eben  das. 

Conservare  und  servare,  £um. 
XI,  I.  Conservare  religionem 
türktr  als  servare.  Ages.ll,  5. 

Consilium.     Mavimi     consilii. 
Dat.  I,  I. 

Consistere,  sich  zusammen  stellen. 
Iphicr.  II,  a. 

Conspicl  y  auffallen.  Att.  XIII,  5. 

Constituere  civitatem.  JlfzVf.II,  4. 
Constituere  auctoritetem,  reg~ 
num  u.  8.  w.  Con,  V,  2.  Con- 
stituere classem.  Ale.  VIII,  i. 

Construction.  Veränderung  der- 
selben in  Absicht  des  Modi. 
Mift.  V,  5.  Veränderung  der- 
selben beym  gleichen  Nomen. 
Dat.  III,  I.  Construction  des 
elliptischen  Zwischensatzes. 
Paus.  V,  5.  Das  Participium 
richtet  sich  zuweilen  nach  dem 
Geschlechte   des   Substantives, 

*  welches  als  Apposition  da  steht. 
TÄc/n.VII,5.  Feinere  Partici- 
pial- Construction.  TÄem.  VIII, 
4.  Aus  dem  negativen  Worte 
mufs  das  bejahende  heraus  ge- 
nommen werden.  Cirnon  I,  4» 
Datam.  VI,  4.  Vgl.  Zeugma. 
Wenn  etwas  wirklich  geschieht, 
wird  oft  das  Können  oder  Mas- 


sen verschwiegen.  Arist.  I,  4. 
Ale.  X,  3.  Hamilc.  1,5. 

Construction.  Der  Person  wird 
das,  was  sie  thun  läfst,  oft  so 
zugeschrieben,  als  ob  sie  es 
selbst  gethan  habe.  Paus.   I,  2, 

Construction  des  Hauptsatzes  hat 
Eindufs  auf  den  elliptischen 
Zwischensatz.  Paus.  V,  5. 

Cortjfr«c<io«.Vermischungzweyer. 
Cirnon  IV,  ^. 

Construction  nach  dem  Sinne, 
nicht  nach  den  Worten.  L/s. 
III,  t. 

Con.r/rMcf/ora.NachVergleichungs- 
Partikeln  wird  der  gleiche  Casus 
gesetzt,  der  vorhergeht.  Hann. 
V,  3. 

Consul  für  Proconsul,  Cato  I ,  g. 

Gonsulere  uud  deliberare  in  Be- 
ziehung auf  Orakel  verschieden. 
Milt.  I,  a. 

Contendere,  feyerlicb  versichern. 
Them.  VII,  2. 

Contexta  historia,  Att,  XVI,  3, 

Contingit.,    Milt.  I,  i. 

Contra  und  contra  ea.    Prasf.  6. 

Contrario  Q^n  e  contrario.  Eum. 
I,  5. 

Contueri  und  intueri,  Chabr.  I,  2. 

Convenire ,  Construction  desfel-s- 
ben.  Hann.  VI,  5.  Ages.  II,  3. 

Convenire  in  quem,^  sich  für  einen 
schicken.    .<l/c.  ITI,  4. 

Conventus  ,  religiöse  Zusammen- 
künfte. Dion.  IX,  I, 

Convertere  se  ad  aliquem,  Attic^ 
VIII,  I. 

Copiosa  via,     Eum,,  VIII,   5.' 

Copula^  Weglassung  derselben, 
Eum,  IX,  I,  Dat,  111,    2,  Sie 
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darf   nach    miiUus    Ley    einem  Dedere  se  totum  alicui  rei,  Tliem, 

zweyten  Adjeciiv  nicht  fehlen.  I,  3. 

Euinen.  II,  3.  Dediicere  quem   sensu    non   Lono. 

Coronre  anrece  CBneceqtie.    Ale    VI,  Enm.  IV,  3.  Ale,  VIII,  i.  De- 

^.  Corona ltonoris.Thras.lY,i.  ^«ccre  von  Pflanzstädten.    Ti~ 

Corre/äfira  des  Ortes  oft  auch  von  mol.   III,    2,  von  dem  Begleic 

der  Zeit.     Milt.  III,  3.  der   Magistratspersonen.    Cato 

Creare  vom  Vater.  Ip'hic.  III,  4.  I,  4.  Deduci,  ein  Geleit  erhal- 

Crimeniär criminalio.  Them.WUy  ten.  jE/?.  IV,  5.  TÄewi.  Y  111,5, 

3.  Crimen  invidi^.  Ale.  IV,  i.  Deesse  aliciii.  Timoth.ly^^, 
Cullei  und  w/rej.  ^mtti.  VIU  ,  7,  ZJe/er/-'?,  hinterbringen.  Z)ionVIII 
Culttis  vestitusque.     Paus.  III,  i,  4.    Deferre    in   publicum   und 
C«/»,  diePraeposition,  setzt  Corne-  referre,  Timoth.  I,  a.  Deferre 

liusdemRelativo  vor.  ik/i/f.  1,2.  und  rc/err«  im   Senat,   üann^ 

Curare  i.  e.  procurare  alicui.  Iph,  XII,  i, 

I>  4«  Degredi  und  digredi  verschieden, 

/'s/o;».  V,  4. 
Dejici    von    Verstümmelung    der 

Damnatus  voti.  Timol.  V,  3.  Bildsäulen,  y^/c.  III,  2.  gestürzt, 

Z)ö/-e  brachylogisch.  /'«mj,  III,  3,  vertrieben  werden.  TAraj.  111,2, 

Dare  se  und    dedere   se    von   Be-  Delere  bellum,." Ale,  VIII,  4, 

drängten  in  ungleichem  Sinne.  Deliberare  und  consulere    in  Be- 

Ljs,    I,    2.    Dare   se    homini.  Ziehung  auf  Orakel  verschieden, 

Att.  IX,  a,  Dare  munera  nnd  Milt,  I,  2. 

muneri.    Thras.    IV,     3.    Dare  Delicate,     Alcib.  II,  4. 

negotium   alicui.     Ale.   X,    4.  Deligere  und  eligere  verschieden, 

Datur  Senat  US.  Haan.  VII,  6.  Pelop,  11,  3. 

JDö  mit  Rücksicht  auf.  Them.  IX,  Delphi,    das    Orakel    zu    Delphi» 

4.  Ueber    die  Verba  composita  Ljs.  III  ,  2. 

mit  Je.  Milt.  II,  2.  Demetrius  Plialereus.  Milt^W,^. 

De   partitiv,     daher   Zahlwörtern  Demonstrare,  Adts  •<ieTSlat]i.ie  mon- 

zugegeben.  Them.  IV,  3.  strare.  Dat.  XI,  5, 

Z)«    vereiniget  in  der  Zusammen-  Denique,  kurz.  Pelop,  IV,  3, 

Setzung      zwey     Bedeutungen.  Denuntiare  cui  quid,  einem  etwas 

Cim,  IV,  3.  erklären.  Chabr,  III,   i. 

Decedere  von  dem  Praefectus   der  Depellere,  Timol.  II,   i. 

Provinz.  Att,  IV,  2.  Deesdere  Deponere ,  in  Verwahrung  geben, 

de  foro.  Att,  X,  2.  Hann,  IX,  2. 

Decessus,  Entfernung,  Timol.  11,3.  Deprecari,  abwenden.   Att.üJI^  2, 

Decreturi  uad  deccrtaturi.  Hann,  Deprimere  preces.  Att.  XXII,  i. 

X,  4.  Dc.iccndere,  KXiaßalvciy.  Ar.  1,  4. 
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DßserereunA  relinquere,  Daf.VI,5, 
Deserta  fana    reßcere.      Timol. 

III,  I. 

Destituere  <juem,  Alcib,S^  4, 

Deterior  minder  gut,  Eum,  III,  4, 

Detinere  und  distinere  verschie- 
den, Att.  IX,  4. 

Dens,  DU  publici ,  patrii  ac  pe- 
nates.  Them,  VII,  4.  Deorum 
nnmen  für  DU,  Ages,  II ,  5, 

Deuti,    JEumen,  XI ,  5» 

Devertere  und  divertere  verschie- 
den.    Lys.  II ,  a. 

Deuocare,     Cimon  IV  ,  5. 

Dextram  mittere.  Dat. 'S.  ^  a. 

Dicere  für  addicere.  Eum.  II,  1. 
Dicitur  als  Impersonale.  Paus. 

V,  3. 

Diem  noctemque ,  doppelte  Bedeu- 
tung.    rAcOT.  VIII,  7. 

Z)/cj  für  tempus.  Ages.  III,  x. 
die  Ereignisse  des  Tages.  ^?f. 

IV ,  5,  Vocabulum  forense  Ter- 
min. Ages.  III,  I,  Zahlungs- 
Termin.     Att.  IX,  5. 

Differre    alicui    und    ßÄ    aUquo» 

Ages.  VII ,  4. 
DiJficiUs  vom   Charakter.    Attic, 

V,  I.  Difficile  est  sequente 
infinitivo  activo^  nicht  passive, 
^mc.  XVI,  I. 

Dignitas  verschieden  von  pulchri- 
tudo.  Them,  VI,  i.  wird  auch 
leblosen  Dingen  zugeschrieben. 
Eben  das, 

Digredi  und  degredi  verschieden, 
Pelop.  V,  4. 

Diligens,  sparsam.  Att.  I,  a,  Di- 
Ugens  imperii,  Conon  I,  2, 

Dimicare  de  aliqua   re,    Timoth, 

IV,  s. 


Diminutive  Form  ohne  besonders 

Nachdruck.  Timoth.  IV,  3. 
Dimittere    aUquem  fugatum, 

Hann.  IV,    i. 
Diripere  regionem,  Cato  III,  4» 
Discedere  beym  Kampfe  und  Pro- 

cessc.  Plioc.  II ,  3. 
Discere.     In    didicerint  liegt    ein 

Verweis.     Picef.  3. 
Discipiina  militaris,  theoretische 

Kenntnifs     des     Kriegswesens, 

Jphicr,  I ,  I . 
Disertus  und  eloquens,  Epam.  Vf 

I,  Disertissimus  und  ditissimus 
verwechselt.     Ale,  II,  i, 

Dispensare  pecuniam.  Con,  IV,  i» 
Dispartiri  und  dispertiri,  Eument 

II,  I. 

Dissolutus,  Alcib,  \  ,   4, 

Distinere  und  detinere  verschie- 
den. Attic,  IX,  4, 

Diversus  i.  q.  oppositus.  Ale,  I,  4, 

Divertere  und  devertere  verschie- 
den,    iyj.  II,  2. 

Divi  filius.  Attic,  XIX,  2. 

Divinus  )(  prudens,  Att,  IX;  i» 
Divina  res,  Hann,   II ,  4. 

Doctrina,  Grundsätze.  Att, XVll^ 
3.  Doctrince ,  philosophisch« 
Kenntnisse.  Epam,  II ,  3, 

Dolor ^  Kränkung.  L/j.  III,   i, 

Dominatio  und  periculum,    Mil!, 

III,  4. 

Dominatum  imperio  tenere.  De 
Regg.  I,  3. 

Domits^  Familie.  Them,  IX,  a. 
Genitivus  <fo/ni  und  domus, 
Hann.  IX,  5,  Dom,o  \yaAdomi 
se  tenere,  Epam,  X,  3.  Domum 
ad  se  filium  admittere,  TimoU 
I,    5.    i?^    domo    in    domum* 
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nicht  Jomo  domitm,  y^tt,  XXII, 
I,  Domum  und  dominam  ver- 
wechselt. Att,  III ,  3, 

Domum  suam  ferre,  Timothy  I,  3, 
Ages.  VII,  3. 

Donicum  allerthümlich  für  donec^ 
Hamilc,  I,  4« 

Dubito,  Constructiön  mit  und  ohne 
Negation,  Pres/',  i,  Dubito  an^ 
ich  stehe  nicht  an.  Thras,  I,  i. 

Ducere  tempus,  Them,  VII,  r. 
Duci  für  esse,  Ages,  III,  C, 

Duo ,    o»   ovo  >    die  zwey,  Timoth, 

III,  2.  Z)e  /icg^^.  I,  5. 
Duplex    und    anceps  verschieden, 

Them,  III,  5,  Duplex  amicu- 
lum,  einDoppelwams.  Z)0f,III,3« 

Duritia,     Alcib,  XI,  4» 

Dur  US,     Cimon  I ,  i , 

J?.    Mehrere    mit   e  zusammenge- 
setzte  Verha   sind  von  den  Ab- 
schreibern   verdrängt    worden, 
Ale,  IIj)  I.  J?,    zumjVortheil. 
Att,  VI,  2. 
Edictum,  Cato  II ,  5, 
Ef ferre  i.  e.  enuntiare.  ZJ/on  VIII,4, 
Effusus     )f     rarus    und     tenuis, 

Milt,  VI  ,  2, 
E/»    der   Griechische    Diphthong, 
geht  im  Lateinischen  bald  in  e 
bald  in  i  über.  Alcib.  IV,  7, 
Ejicere  absolute.     Lys.  I,  5. 
Ejus  eingeschoben.  Att,  IV,  4» 
Elegans  poäta,  Att.  XII ,  4» 
Ellipse  des  Participii  «iy.  Cafo  I, 

a,  nach  niti.  Att,  XV,   2* 
Eloquens  und  disertus,  Ep,  V,  i. 
Emergere  se,     Att,  XI,    i, 
'HiWs^oJ^oMo/,    Eilbothen,     Mi/f, 

IV,  3. 


Eminisci  vertheidigt.  y^/c.  II,   t. 

Emittere  animam,  nicht  amittere, 
Epam.  IX ,  3. 

Emphyletus.  Phoc,  IV ,  3, 

'^Ey  o<«  ouory.  Epam,  1,3,  Haan, 
VIII,   I. 

Enim,  zürn   Bey spiel.  Pres/,  4, 

Enuntiare,  Paus,  IV,  6. 

Epigramma,  Inschrift.  Paus,  1,3, 

Erigere  )(  frangere,  Them,  I,  3. 

Eripere  drückt  eifrige  Behendig- 
keit aus,  y^/c.  X  ,  5« 

Error  i.  e.  stultitia,  Epam,  VII,  1» 

Erudire  für  erudiendum  curare, 
Attic,  1 ,  3. 

£■«6  mit  dem  Dativ  von  der  An- 
sicht oder  Ueberzeugung  eines. 
PrcBf,  3. 

Esse  mit  dem  Ablativ  der  Eigen- 
schaft u.  8.  w.  Milt.  I,    I. 

Esse  mit  besonderm  Nachdruck, 
Con.  11,3.  Ages,  VI,  i.  Esse 
magito  periculo  und  »«  magno 
periculo,  Diön  VIII,'  2,  Att, 
X,  I.  jE^je  aÄ  invidia  unla- 
teinisch. Chabr,  III,  4.  ^JJC 
mit  dem  Ablativus  und  Dativus. 
Thras,  IV,  1,  >£«e  adversus 
tjuem  nicht  unlatetnisch.  Z/a- 
jnilc,  II,  2.  /«  CO  esse,  ut  mit 
gedoppelter  Constructiön.  Milt, 
VII,  3.  £jf,  als  Hülfswort, 
schnell  wiederhohlt.  Milt,  VI, 
4.  Vgl. auchyz/o.  Uterat,  wie 
es  coustruirt  werde,  Pelop.WX^ 
2.  Longum  est ,  u.  s.  vf^Hann, 

V,  4. 

£f  für  et  —  quidem.  JJ/i//.  III ,  4, 
Et  —  et  ungefähr  für  non  solum 

—  sed  etiam,  Milt,  V,  3, 
Et  für  jerf  nach  einem  verneinen- 
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den  Satze.  Paus.  III,  7.  Dat.  Stelle  des  vorhergehendenVerbi, 

VI,  4.     Eiim.  IV,  5.  VI,   I.  aurh    wenn    dieses    kein  Thun 
EtVür  ctiam?  Alt.  VIII,  3.  Eum.  bezeichnet.  CÄa3r.  III,  4.  QmjJ- 

VII,  I.    Et  nunc  ungebräuch-  nam  facerent    de    rebus   suis, 
lieh.  Hann.  VII,  3.  TÄewi.    II,   6.    i^flce    für  /««. 

Et-quoque.  Att.  XVIII,  4.  Paus.  II,  4. 

Era/o/jtj;,  Reiterey.  Euni.  1 ,7.  Facere  lucri.  Tliras.  I,  5. 

Etfam,  Stellung  desfelhen.  Paus.  Facies  per  syaecdochen.Ag.yJlJ^i, 

III,  5.  für  adeo,  wo  es  stebe,  Facilitas,  GeiälUgkeit.  Att. XV,  i. 
wenn  es  den  ganzen  Sata  affi-  Facinus,     vocabulum    medium, 
cirt  7  Hamilc.  II,  5.  Timol.  1 ,  5. 

Etiam  nunc,  noch  immer.  Hann.  Factiosus,  ränkevoll,   Ljs,  1,5» 

IV,  3.  Factus)(natns,  Att. 'Kill,  4. 
Eumolpidte.     Ale.  IV,  5,  i''ö/^o ,  ein  eigener  Satz,.  y^/c.IX,  i» 
EvaJere,      Quorsum     evaderen^t,  Fama    und  ßamma    verwechselt. 

Dion  VIII,   I.  Them,  IV,  2. 

Evenit.  Milt.  I,   i.  Familia,  Gesinde.  y^/#.  XIII,  3. 

Evocare    von    Magistrats- Perso-  i^«*^/^'i«m  im  Lehen.  /d?ff,  XIV,  a. 

nen.     Conon  V,  5,  Fatigari  fame,  Eum,  XII,  4* 

Ex  wie  für  post?   Timol.  III,   3.  i^ere  mildernd.  Pros  f.  2, 

^ar,  durch  die  Kraft.  Ep.Y,6.  Feretrius,      Jupiters      Beynabme. 
Exacui.  P/ioc.  IV,   I.  Att.  XX,  5. 

Exiguum  corpus.  Ages,\lll,  i,  Ferox,   kriegerisch.    Them.  II,   1. 
Exire    in    tiiriam,    auskommen.  Eum,  "Kl,  4-  Hamilc.  1,5«  Fe- 

Dat.  VI,  3.  rox  )(  acer,  Eum.  XI,   i. 

Experiri  quem,  Hamilc.  IV,  5;  Ferre  laudibus  für  e//<frre;  auch 
JS'xytj/jc«/-/,  sich  ausdehnen.  Them,.  absolute.  Z/j.  IV,  2.  Att.  l,^. 

IV,    4.    Explicare  res  ){  sum-  X,  6.   Eum,  III,  3.   Ferre  für 

waj  attingere.  Pel,  I,    i.  pro  ferre.  Att.  XII,    4*    Ferri 

Exsistere y  losbrechen.  y4'/c.  111,3.  ^^'^  heftiger  ,  stürmischer  ße- 

Extremum      für     extrema     pars.  wegung.  Z)flf .  IV;  5.  .^if.  X,  4» 

Conon  1 ,  3.  Ferre     significatione    neutra. 

F.  r>at,  IV,  5. 

Facere  für  efßcere.  Paus.  II,   5.  Ferrum.     Ferro,   mit  bewaffneter 

Eum.    VII,    1.     Facere    alicui  Hand.     >^/c.  X,  i. 

und    alitjuo,    de  alitjuo.    Ages,  Festinatio,  ut,  Prasf,  8. 

IV,  6.    Facere  adversus  quem  Fides,  Schutz.  Cimon  IV,  5. 

)f  Stare' cum  quo.  Efim.  VI  11,2.  i^iV/WM^j, zuverlässig.  Eum.  \\\,  3. 

Facere  pecunias.    Cimon  T,  3,  Fistula,  Geschviür.  ^//f,  XXI,  2. 

Facere  detrimentum  ,  u.   s.  w.  Flagitium ,  Schände,  Hamil.l,^, 

Cato  II,  4.  Facere  vertritt  die  Focdus,  Vertrag,  //ä/z/i.  VlI^  5. 
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Forma  ^  Aufsenseite.  y^ff,  XIII,  3« 
Fortis  manu  und    hello  strenuns, 

Dat.l,  3. 
Fortuna  i.  q.  forte  fortuna,  Cim, 

IV,   a,  Fortuna  und  J'elicitas, 

Ljs,  I,  I.  Fortuna  i.  e.  opes. 

^/c.  IX,  I. 
Prangere  ){   erigere,  Them,  I,  3. 
Fretus ^  übermütliig.  Cj/n.II,5« 
Fructum  capere    oculis  ex  alicu- 

j'us  casu,  Eum,  XI,   2. 
Fungi  mit  dem  Accusativus.  Z)af. 

I,  3. 
Fuo ,  <|)u'w,  i.  q.  sum.  Fueram  1.  q. 

eram.     Tliem,  VIII,  3. 
Futurum  bescheidenes.  Pt  xf.  a. 

G. 

Gedächtnifsfehler.  Dat,  H,  a. 


Objectes,  Conon  V,  a.  Geniii- 
vus  pluralis  secundae  declina- 
cionis  nur  zuweilen  in  um  statt 
in  orum,  Ages,  IV,  i,  Geni- 
tivus  pluralis  tertise  declinatio- 
nis  von  Nomfnibus  ,  die  selte_ 
ner  in  ium,  ausgeben.  Conon 
V,  3,  Genitivus  Singul.  Grie- 
chischer Nominum  proprioruna 
tertijB  declinationis  im  Latei- 
nischen in  i,  Them,  I,  1,  Ge- 
nitivus Singularis  der  fünften 
Declination  ,  was  für  Endungeu 
er  gestatte  ?  Tliras,  11 ,  a.  Ge- 
nitivi  belli,  militice  u.  s.  w., 
welche  nur  durch  andere  nach- 
gezogen werden.  Ale,  Vll ,  i. 
Genitivus  und  Dativus  ver- 
wechselt. Paus,  IV,  5, 
Gegensatz,  angegriffener.  Arist.  Gens  in  Beziehung  auf  ein  Landy 
II,    a.     nicht     ganz     genauer.  Milt,  IV,  a. 


Paus.  V,  5. 


Genus    neutrum    plurale    geht  im 
Generosus,     Att,  I,  3.  Allgemeinen  auf  das  Vorherge- 

Genitiv.  Victor  Oljmpice,  Prcef,^.  hende,  Att,  XllI ,  3. 

Genitiv,  zwey  vom  gleichen  Wort  Genus  für  gens.    De  Regg,  11,   i, 
abhängig.  Ep.  V,  5.    der  eine  Genus  scripturce,  von  der  Ma- 

«ubjectivus ,  der  andere  objec-  terie.    Prcef.    i.     Omne   genus 

tivus.  Eben  das,  vitce.  Paus.  I,   i, 

Genitivus,     Zwey    Genitivi,    von  Cerere    amicitiam.     Dat,    X,    5» 
denen  der  eine  den  andern  re-  Gerere  res,     Hann,  Vlll ,  4. 

giert.      Cimon  I  ,    3.     Stellung  Gerere  bellum    und  agere  bellum 
derfelben.     Eumen,     VII,      1.  verschieden.     //«««.  Vlll ,  3. 

Att.  n,i.  Genitivus  als  nähere  Geriaadagi,  Timol.lV  ,2- ffann, 
BesiimmungdesNoinens,zu dem  Vlll,  3« 

er  gesetzt  wird.    T/iem,  IX,  4.  Germanus,  Soror  germana  ){ute- 
Alc.  IX,  3.  Harte  Constructioa  rina,     Praf.  4. 

desfelben,     Ätt.    VIII,     5.    Iii  Gerundium    in     di     significatioue 
was   für  Fällen    der   Genitivus  passiva.  Att,  IX,  a. 

von     d,e.m     Pronomen    demou-  Gloriosus  ){obsolelus,  Milt.W.'i, 

strativum  nicht  abhangen  kön-  Glosse,      Kennzeichen     derselben 
De?  a/c,  V,  3,    Genitivus  des  Verschiedenheit  der  Lesart  und 
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ungleiche  Stelluag  des  Wortes, 
Them,  VU,  a.  IX,  i.  Paus, 
•  II  f  4*  Cimon  I,'  i,  Sie  zeigt 
«ich  durch  den  Platz  des  Wor- 
tes. Eum,  X,  I,  Phoc,  II,  5, 
Sie  rührt  her  von  dem  Eifer 
eines  hominis  male  religiosi. 
Ages,  11,  5.  aus  Unwissenheit 
eines  Abschreibers,  Them,  X,  4» 

Clossem.  Att,  111,    i, 

Gradii  depelli.  Them,  V,   i. 

Crceca  lingita  loquentes  i,  q,  Graeci, 
Ale.  II,   I. 

GrcBcia  und  Greta  verwechselt  ? 
Pro? f.  4. 

Crcecia,  die  Griechischen  Colonien 
in  Kleinasien.  MiJt.  111,  3. 

GrcBcia  civitas,  Ale,  VU,  4.  D^ 
Regg.  1,1. 

Graj'i  alt  für  Grceci,  Prcef.  5. 

Gratia,  Att.  11,  4,  Gratiam  re- 
ferre  —  gratias  agere  —  gra- 
ytiam  und  gratias  habere,  Them, 
Vlll,  7. 

Gratiis  nicht  gratis,  Them,IV,^, 

Gravis  und  grandis.  Lys,  IV,  2, 
Gravis  von  Menschen,  ^/c, 
XI,  I.  Gravis  morbus.  Dion  11,4. 

Gravitasj  bedächtliche  Klugheit, 
/'«MJ.  IV,   5. 

Griechische  Wörter,  Griechisch 
geschrieben.  Prcef.-].  Milt.lW, 
3.  VI,  3.  PßM^.  V,2.  £«öi.  1,7. 

H. 

Habere,  Non  habeo  quod  nnd  ^kj  J 
dicam,  Epam,  Vlll,  i.  Haberi 
für  «jje,  Attic.  XIU,  i.  mit 
feinem  Nebeubegriff.  Habere 
und  agere  verwechselt.  Eum,. 
Vlll,  7,  Habere  fidein  und  «<i- 
hibere,  Them-^Nli  ^  3, 


Hactenus  verschieden  von  adhus^ 
Milt.  V,  5. 

Haruspex.  Timol,  I,  4» 

Hasta  publica.  Att,  VI ,  5» 

Helot  es.  Paus,  111 ,  6, 

Heredium,  Cato  I,  1, 

Heres  ex  dodrante.  Att,  V,  a, 

Äic.  Praef.  3,  Eigenthümlicher 
Gebrauch  desfelben  bey  Cor- 
nelius, Them,  VU ,  3.  /i^/c  und 
is  bey  Zeitbestimmung  ver- 
schieden, Timoth,  11 ,  5,  Hie 
für  ffl/w  ist  selten,  Z)a/.  Vl,2, 

^ic  auf  die  Hauptperson ;  ille  auf 
jeden  andern.  Thras,  I,  5, 

Äzf,  hierbey.  Thras,  I,  4.  von 
Zeitumständen,  Milt,  III,  3, 
Äi/w.  IV,    3. 

Hi^panice  y  duae.  <7a?o  111,  4» 

Historicus,  Geschichtkundiger  und 
Geschichtschreiber.  Ale.  XI ,  t, 
Pelop.  I,   I, 

Homo  für  ij,  Z)äf,  X,  3«  Eumen, 

IV,  4. 

Honestusy  anständig.  PrapJ,  3.  )( 
turpis,  Ton  gutem  Hause,  JE/», 
n,  r. 

Honoris  Corona,     Thras,  IV,  i, 

Hostis  cum  Daiivo.  iW//f,  IV,  i. 

AMC,  Adv,  für  das  Pronomen  mit 
dem  Substantiv,  ^^,  Vlll ,  2. 

Humanitas,  Ale.  IX,  3«  Att,  Ul, 
3-  XVI,  1. 

Humare  allgemein  vom   Leichen- 
begängnisse. Eum,  XIU,    5« 
I. 

Jacens  i,  e,  mortuus.  Thras.\\,C), 

Jacet  gens.  Timoth,  II,  1.  Dat* 
IV,  I. 

Jam.,  Stellung  des  Wortes.  Jam. 
Hon    solum    und  non  jam  so- 
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iitm.  Milt,  I,  I.  Jam  nnricb- 
tig.eiDgeschoben.  y4tt.  XVI,  3. 

Id  substantivisch.  Jp/i.  1 ,  2. 

JJem  verstärkt.  Conon  II,  1. 

Jgitur  hej  aufgenommener  Rede. 
T/iras.  IV,  3.  Pelop.  11,  5. 

ignorare  aUijuem.  Arist.  I,  4« 

Jgnotus  active;  ignärus  passive« 
Ages,  VllI,  1, 

nie  mit  Beziehung  auf  das  nähere 
r^omen.  Thras,  I,  3.  Siehe  Ate, 
///e  vor  andern  Fürwörtern. 
Da  Regg.  111,  4.  Uli  die,  von 
welchen  die   Rede   ist.    Conon 

m,3. 

Illud  mit  dem  allgemeinen  Be- 
griffe des  Zeitpunctes.   Atticus 

vm,  I. 

//«/rtofl?eff/a  von  Truppen.  Z^^j.Ija, 
-Impensce  tropisch^  /^Äoc.  I,  4. 
Imperium  )(  inajtistratus,   Milt, 

II ,  2.  vm ,  i^ 

Jmpertiri  und  inilpartiri.  Attic, 
I,  2.  Construction,  Eben  das, 

Impetus  retardare.  Iph.  II,   5. 

Implicatus  aliqiia  re,  Dion  I,  i, 

Jmplicitusy  wie  es  construirt  werde, 
Cimon  111,  4» 

Imponere ^  Construction.  Z)/o/jIV, 
a,  Cimon  IV,  i.  Imponere  ujii. 
apponere  von  Aufsehern  ver- 
schieden.    Dion  IV,  4' 

Jmpotens.  Ljs.  1,4. 

Jmprcesentiarum.  Hnnn.VX,^. 

Jmpriidens  und  imparatus.    Dat. 

IV,  3. 

//i  bey  tempus  von  einem  ent- 
scheidenden   Zeitpunct.    Milt. 

V,  I. 

//z  mit  dem  Ablativo  driickt  die 
Dauer  aus,  Paus,  11,  6.    wäh- 


rend, Conon  I,  I.  7/1  mit  dem 
Ablativo  bey  gewissen  Redens- 
arten statt  in  mit  dem  Accu- 
sativo.  Dion  VI,  3.  Phoc.  IV; 
5.  /«  mit  dem  Ablativo  bey 
Redensarten,  die  eine  Meinung, 
ein  Lob  oder  einen  Tadel,  be- 
zeichnen /  für  de.  Eum.  Xlll,  2, 
Timol.  IV,  3,  In  ausgelassen 
bey  Nahmen  der  Länder,  Prcef^ 
5,  Harn.  11,  5. 

In  cum  acc.  die  Bewegung  so  wohl 
in  das  Innere  des  Ortes  als 
auf  einen  Ort,  sls  und  int. 
Paus.  IV,  4. 

In  mit  dem  Accusativ  des  Zwe- 
ckes wie  enl  cum  acc.  bey  Ver- 
bis  der  Bewegung.  Cim.  II,  2.  ^ 

In  bey  Stellen  /  die  mau  bekleidet, 
Eum.  II,  2, 

Incensus,  erbittert.  Eum.  X,  4. 

Incidere  und  cadere,  Eum,  l,  2, 
Incidere  in  quid  und  incidere 
quid.  Attic.  X  ,  4> 

Indicativus  in  oratione  obliqua, 
Milt.  111,  3.  Paus,  11,  5.  V,  3, 
Eum.  VI,  3. 

Induci  und  adduci.   Con.  111,  i, 

Indulgens  /  nachsichtsvoll  in  gu- 
tem Sinne.   Attic,  I,  2. 

Indulgere  sibi^  sich  alles  erlau- 
ben, lys.  1 ,  3.  Ages.  111 ,  4. 

Industria.^  Anstrengung,  y/tem.Ijj, 

Injerre  bellum  in  Italiam,  Harn., 
IV ,  2,  Inferri  i,  e,  sepeliri, 
PrtMj.  V,  5. 

Infinitivus  activus ,  wo  er  nicht 
stehen  könne.  Milt.  IV,  5.  statt 
des  Gerundii  in  di,  Lys.  111,  i, 
statt  des  Gerundii  in  dum,  mit 
ad.    Dat.    IX,    4»   Infinitivus 
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explicativus.     Atticus  XXI, 
4- 

Jnßnitivns  activus  und  passivus 
nach  ncfas  putare  und  älm- 
licbem  verschieden.  Paus  IV, 3. 

Infinitum  bellum  ,  ein  tödilicber 
Krieg.  Dat.  X,  3. 

Ingenium  )(  virtus.  Ale,  Vll,5. 

Jngratiis   nicht    ingratis,    Them. 

IV,  3.  , 

Jnnocentia.  Arist,  I,  2.  11,  2, 

//j^/tff  pleonasiisch,  Hann.\\,'i. 

Insel,  Nahmen  gröfserer  und  klei- 
nerer Inseln  verschieden  iu  der 
Consiruction.  Milt.  I  /  i. 

Jnstare  itjuem,  Epam.  IX ,   l, 

Instituere.     Ale,  V,  2, 

Instituta,  Anordnungen.  Prcuf. 
5.  )(  leges. 

Instructus  von  einem  Hause.  Ages. 
Vll,  4. 

Instrtiere  muros,  T/iem,W,Z, 

Integer  excrcitus.  Eum.  IX  ,  G. 

Intemperans,  lilndinosus.  Ale,  1,4. 

Intemperantia  )(  CB^uitas.  Arist. 

11,  3. 
Inter  se ,  einander.  Dion  IV,  i. 
Intercipere  und  interßcere,    Iph, 

11,3. 
Interdicere^    Construction.    Harn. 

111,  3. 
Interßeere  exercitum.  Arist, \\,  1. 

Interim,,  indessen.   T/tem,\  ,  t, 

Intuens  und  metuens  verwechselt. 

Ale.  IV,   I. 
Intui  für  intueri.  Chabr,\\\,  3. 
Invehi  quem  und  in  quem,  Epam, 

VI,  1. 
Invidia  und  invidentia.  Ale.  IV, 

1.  Hafs.  I><o«  IV,   2. 
7/;fe  lur  scharlea  BeieicLnung  des 


Gegensatzes,  Milt,  111,  i.  Ljii 

11,  .. 
7/7je   von  der  Hauptperson,    Dat, 

Xf,  2,  Ham.  I,  5.  Äe  //jjc  und 

•je  ipsum    unterschieden.  Paus, 

IV,  3.  Z)«f.  V,   I. 
7ro,  Erbitterung,  Rache.    Alcib. 

IV,  6. 
7ri?  rcpetitum  und  venire  repeti- 

tum.  Eum.  VI,   t. 
7j.     ^/«.y  von    Abschreibern  ein- 
geschoben, Them,  Vlil,  a.  Att» 

IV,  4. 
If.  *oor.    Lateinische   Declination 

der      Griechischen     Nominum 

propriorum.     Ag^^-  Vlil,  6. 
Ita  pleonastisch  voraufgehend  und 

einen  Satz  ankündigend.  Them, 

IX,  1. 
Ita.  Ilaud  ita  relativ  und  absolut. 

Paus,  I,  a. 
Ita ,  seltnere  Bedeutung  der  Zeit 

und  Art.    Ale,  IV,  a.    in    den 

Redensarten  haud  ita  magnus^ 

non  ita  multi.  Paus.  1,  2, 
llaque  j.  e.  et  ita.  Ale.  IV,  2. 
Judieiu  privat a.  Them.  1 ,  3.  J«- 

diciOf    aus  Zündsätzen.   Att, 

XV,  3. 
Jussu  und    missu.  Ages.W  ^   i. 
Justitia  und  cequitas.  Arist.  11,  2, 

L. 

Labor  ^  Verdienste  im  Kriege.  Phoc. 
I,  I.  Labores,  Mühseligkei- 
ten.  Timol,  V,   I. 

Laborare,  Pelop.  111 ,  z. 

Laboriosus  und  impiger.  Timothy 

I,   '. 

Laecdismoni  für  Laccacem.on9t 
PrcBf.  4. 
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Lacrimare  als  verbum  transitiTum. 

Alcib.  VI,  4. 
LaxarvauA  lacerare.  Paus.W y  i. 
Legattis  praetoris.  y4tt.  VI  ,  4. 
Lege  agere,  vom  Anklagen.  Timol, 

V,  .. 
Lepos  von   der   Gesellschaftsspra- 

obe,  y4ttic.  IV,  i. 
Lilier  von  Cornels  ganzem  TVerlie, 

PrtBf.    8.    Liber^    jede  Scbrifc. 

/^j.  IV,  a. 
Liberatiter  polliceri,  Lys.  IV  ,   3. 

X  religiöse  promittere,  Altic, 

XV,   I. 
Liibidinosus ,  intemperans.   Alcib, 

1,4. 
Libido.     Ages.  Vll ,  4. 
Zw,  Geldstrafe.  JliiVf.  Vll,  6.  Ti- 

moth.  111,  5. 
Litteratus  puer.   ^/f.  Xlll ,  3. 
Litteris,    Denkmahle.      Prcef.    2. 

Schriften,  Literatur.  Them,  X, 

1,  Schriftstellerey.  Haan,  Xlll, 

2.  Künste  und  Wissenschaften. 
Attic.  1,2. 

Locum  nocendi  dare,  Harn.  I,  2. 
Locus.      Primus     locus     ledium. 

Prcef.  6. 
Longinquus   selten    von  der  Zeit, 

Them.  IV ,  5. 
Loqui    und    dicere,     Ale.  Vll,  a. 

Harn,  111,  3, 
Lumina  oculorum.  Timol.  IV,  i. 
Luxuria.  Ages.  Vll,  4. 
Luxuriosus,     Alcib.  1,4* 

M. 

Macrochir,    De  Regg.  I,  5. 
Magis.  Non  magis  tfuam,Milt,\l,i, 
Magis     ausgelassen     vor     quam. 

Dat.  VUl,  I. 
Magiitratus  )(  Imperium,    Milt, 


II,  2. 'für  Imperium,  Ale.  Vll, 
4.  Chabr,  IV,   i. 

Magnus  und  m.ultus,  Plioc.  1,5» 
Z)e  Regg.  111,  I.  Magni  esse. 
Canon  I ,   i . 

Major  und  potentior.  Ale.  111,  4> 
Major  annos  sexaginta  natus. 
De  Regg.  11 ,  3. 

Malitiose ,  verräcberisch.  Alcib. 
Vll ,  2. 

Malle  —  potius,  Conon  V,  a, 

Manceps,  Attic.  VI,  3, 

ManuhicB.  Cimon  11,  5» 

Manus  porrigere  sensu  prsegnante, 
Z)/on  Vll,  2.  Manus.,  Mann- 
schaft im  Singular.  //rt/7rt.lV,3, 

Mature ,  vor  der  Zeit.  ^ff.  II,  i. 

Maximo  natu  ob  für  maximus 
^ntu?  Dat.  Vll,   i. 

Mej'osis.  Ages,  Vll,  i.  Z?/o7i  I,  i. 

Mentor    sc.    beneßciorum.    Altic. 

IX,  5. 

Mendacium  dicere  und  mentiri 
verschieden,  ^ff.  XV,  i, 

Metall'a,  Bergwerke.  Them.  11,3. 

Metuens  und  intuens  verwechselt, 
^/c.  IV,   I. 

Mille  als  Substantiv  sequente  Ge- 
nitivo.  Milt.  V,  1.  mit  dem 
Verbo  im  Singularis.  Dat  VUl, 3. 

Minus  dem  Ablailvus  der  bestimm- 
ten Zeitdauer  absolute  zugege- 
ben. Them.    V,   3. 

Minus  kann  vor  quam  nicht  aus- 
gelassen werden,  Dat.  Vlll,  i, 

Miscere  plurima  von  Revolucions- 
Freunden.  Paus.  1 ,  3. 

Miserari  und  misereri  verschie- 
den, Ages.  V  ,  2. 

Missu  und  jussu.  Ages,  IV,  i. 

Mittete  absolute.  Them,  11,  6.  i.  q. 
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scribere,  Att.  XX»  i.  Mittere 

litteras      sequente      infinicivo. 

Timoth.  lir,  4. 
Mnemon.  De  Regg,  I,  3. 
Modestia  für  moderatio,  Milt.lyi, 
Modus,  Längenmafs.  Jph.  I,  4. 
Mora.     Iphicrates  11 ,  3. 
More    alicujus   uti  i.   e.  aliquem 

imitari.     Thras,  111 ,   i. 
Motits,  Wendungen  der  Soldaten. 

Jpkicr,  1,4. 
Movere  für  movere  sc,  Att,  Vll, 

1.    Movere    se.    Eum,    VI,    i. 

Omnia  ejuce  moveri   poterant. 

Them.  11,  8- 
Malta  adverbialiter.  Epain. Yl^i. 
Multus,  zu  viel.  Att,  Xlll,  5- 
Miiltis  magnistjue  y  nicht  nur  mu\- 

tis  magnis,  Eum.  11,  3. 
Multusundmagnus.  WideMagniis. 
Mutare  de  aliqua  re  und  in  ali~ 

qua  re.  Ages.  Vll,  3. 
Mysteria.  Alcib.  111,  6. 
Mytilencei  nichtMitjlencBi,  Thras. 

IV,  s. 

N, 

Nachlässigheit  in  Wiederhoblung 
des  gleichen  oder  eines  ähnli- 
chen V^ortes,  Them.  111,  3.  IX, 
1.  Epam.  VI,  4.  Pclop.  11,  5. 
in  Unbestimmtheit  des  Gedan- 
kens. Arist.  II  ,  3. 

Jiachtfvachen  der  Griechen  und 
Römer.  Eum.  IX,  5. 

Nähme  Aes  Ortes  für  das,  was  am 
Orte  geschieht.  P/-«?/i  5« 

Nähme  des  Meeres  umfafst  auch 
die  Meeresküsten.  Paus.  Wyi, 

Namqne  und  nam.  Ale,   I,    8. 

Nancisci  morbum,  Att.  XXI,   i. 

Natu  maximo  und  natu  maxi- 
mus.  Dat.  Vll,  i. 


Natura  loci.  Dat.  Vlll,  3; 
Naufragium  Jacere,  ein  Seetrel- 

fen  verlieren.     Them.  *VI1,  5. 
Naves    longce  )(  naves  onerarice, 

Them,  II,  5. 
i\rtf.     Aus    /ze   ist    uf  herzuleiteD« 

Vide  Ut, 
Ne  an    das     entferntere  Verbum^ 
welches    den    Hauptbegriff    im 
Satze  hat,    sich    anschliefsend« 
Ale,  VII,  5. 
Ne,    nicht  non,    bey  einem  Ver- 

bothe.     Ages,  IV,   i, 
Nebeneinanderstellung ,    bemer- 

keuswerthe.  Att,  IV,  i, 
Necessitudo,     Dion  1 ,  3. 
Negation  gibt  zuweilen  dem  Wor- 
te, bey  welchem  sie  steht,  dio 
entgegengesetzte     Bedeutung. 
Them,  111,    I. 
Negation  doppelte  steht  nicht  für 
eine  einfache,  ^/f/c,  XI,  5.  Aus 
dem  Negativen  wird  das  Affir- 
mative heraus  genommen.  Vide 
Constr actio,    Vt.   Ait.  Vll,  2, 
Negligere     voti     Verschwendung« 

Them,  I  ,  3.  X  diligcns, 
Negotium ,    Mühe.     Ages.    V ,   4, 
Negotium  dare  aliciii,  /ilc.li.,^, 
Ne<jue  für  nee  vero,  Ages,  I,  4, 
Nescio    an    nullus ,    nicht    ullust 

Timoleon  I ,   i. 
Nihil  aliud  quam  bellum  compa- 

ravit,     Ages,  II ,  4. 
Nihilo  segnius  und   nihilo  seciust 

Dat,  II,  5. 
Nisi  si.  Att.  XUI,    2.    Nisi  statc 
ji  non.  Ages.  VI,  I  Vgl.  Con. 

II,  3- 
iV/f  J.  -MiV*.  IV,  5,  Sc.  aliquid  per- 
ficere.  Att.  XV,  a. 
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tfUidns ,  fett,  Enm,  V,  6,  Odiostts,  ärgerlich.  yf/ciÄ.  II,  4. 

Nobilitas,  Ruhm.  Thras,  1,3^  Offensio  c.  gen.  JkfiVf.  VII,  4. 

iVoÄ  —  ■2'e//e.  Att.  IV,  a.  Officia  Gefälligkeiten.  Milt.U^^i 

dornen  uud    seine  Corriposita  ha-  OJficiuin^  Pflichtliebe.  Att.YJ^i, 

hen  den  Nahmen  im  Nomipativ  OJficia  itrbana,    Att.    IV  ,  5* 

hey  sich.  Arist,  I,  2.  ad ofßciinnredire.Milt.^W^ii 

Nomen  Ilomaniim  mil  Nachdruck  Omnes   nicht    scharf    zunehmen* 

Hann.  Vll,  3.  Epam.  I,  3. 

Nomina     propria     substantivisch  Omnis.    Omnia  für  Äflsc  ef  huj'us 

und      adjectivisch      gebraucht.  generis  omnia.  £pam.I,2, 

Paus,    Iir,    3.    werden    häufig  '^Xlv,  oürfa,  zu  ergänzen.  C«foI,a* 

eingeschoben,  Dion  V,  5.    Tt-  Opera,      Einschliefsungswerke. 

rngth,  III,   I.  Milt.  VII,  2. 

Nomina   propria    setzt   Cornelius  0/?ej     Streitkräfte,      kriegeriscbä 

gern  in  Clausula.     Jip.  I,  5.  Macht.  Mi/t.  V,  5. 

Nominatim  ,    selten  vom  Orakel.  Ojt7ej ,  Hülfe.  Hann.  I,  3, 

ik///^  1,3.  Opinio,    Credit.    ^/c//l.    VII,    5. 
NominativHS  absolut us .,   wenn  er  yenit     in     opinionem.      Milt^ 

gesetzt  werde.  Epam.  IX,  i.  VII,  3, 

iVoraoder  //«mä?  weggefallen.  Paus,  Oppidum.  Milt.  IV,  i,  Them.  Xj 

V  ,  5.  4,  Oppidum  AthencB.  Ale.  111,3» 

Non    modo  —  sed    ne  —  quidem.  Opsonium,    Nebengericht.    Them, 

Timol.  III,  6.  X,  3. 

Non    solum    —    sed,    Bedeutung,  Oratio ,    Veränderung    der   Rede, 

Cimon  iV  ,  i.  Milt.  II,  4.  directa  aulfallend» 

Non  solum'— sed  et,  thras,!,  f^.  Milt.  III,  4. 

ifon  tam  —  quam,  nicht  sosehr  Oratio  )(  «»w.  Milt.  VII,  3^ 

—  als.  Iphicr.  I,  i.  Ordinäre  und  ornarc  verwechselt; 
Nullus,  unbedeutend.  PÄoc,  1,  2.  Attic.  XVIII,  i. 

Numerus    i.    q.    conditio,    locus.  O rnament um.  Att.  \  11,2.  Stütze^ 

Epam.  VII,  I.  ^^ej.  IV,  8.  Hülfe.  Dion  II,  i. 

O.  Omare  i.  q.  munire.  Cim.  II ,  5» 
Obducta  nox.     Hann.  V ,  a,  ausrüsten.  Dion  IX,  a.  Agesi 

Obcdire  alicui ,   einem  Gehör  ge-  III,  s.  Hann.  III,  4* 

Len.  \  Dat.  V,  4.  Ornatus  und  vestitus.  Z)af.  IX,3, 

ÖÄJ><;  diligenter.     Dion  I,  4.  Oj.  Oj  uud  oratio,     Alcib.   I,  a. 
OZ-rwi  i^JrtO  epulisque.  DionlV,  4.  Os  und  vox.  Eben  das.  Att.l,^t 

Öbsequium  ){  äcerbitas.Dionyi,^.  Otium  ){  bellum.  Timol.  III,  a. 
Obsidio.     Pelop.  III,  3.  P. 

Obsoletus){gioriosus,  Milt.'Vl,2.  Palam  ßeri    de  aliqua  re,    Dion 
Übtreciai^e  inter  se.  Arist,  I,  i.  X,  2. 

D  d 
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Pnnis,  Hauptgericht.  Them.'S.^  3.  Patefacere  loca    Hann.  III,  4* 

Par  proeliiim.  Them.  III,  J^.  Pa~  Patiens.  Epam.  III,   a. 

rem  esse  mit posse.  Tfiem, IV, '>f,  patientia.  j4ges.  VII,  4, 

Parallelismus      gleichbedeutender  pedestris   i.   q.    terrestris.    Alcih, 

Partikelu  und  Adverbien.  Ale,  VIII,   i. 

VI,  5.  Thras.  11,  4.  Z)af.  VI,  peloponnesius  und  Peloponnesia- 

I.  Pehp,  I,  3.  Eum,  1,  5.  V,  ck*.  ^/c.  111,   i. 

5.  Hann.  X,  5,  penctrare^  durchdringen.    Chabr, 
Parcerc,      Parsi     und    peperci.  IV,  a. 

Thras.  I,  5.  P^r  und    a   mit   der   Person    ver- 
Parma  )(  pelta.  Iphicr.  I,  4«  schieden  beym  Verbo  passive. 

Pars^  Antheil,  Ale  VllI,  2.,  jyion  1,4, 

Participium   praesens    der    acliven  pgy    zeigt    eine     Bewilligung    an. 

Form  hat  bey  gewissen  Verhis  £um.  X,  3. 

passive    Bedeutung.      Timoth.  peradolescentulus.  Eum.  I,  4* 

II,  I.  Participia  können  nicht  peree^ue.  Jltic.  XllI,  6. 
immer   in    der   Bedeutung  ge-  pgrcellere  und  percutere  verschie- 
Iraucht   werden,    welche    das  j^^.  Dion  V,  3,  Pelop.  II,   4. 

'Verbum    hat.     Pelop.    III,     1.  Eumen.  V,   1. 

Hann.    X,    4.  Participium   in  perducere  absolute.  Um//».  11, 3. 

dus  ^  wann  es  die  Möglichkeit  perjerre^   völlig  ertragen.    Arist, 
bezeichne.  Att.  XVIII ,  5,  Par--  j  ^  ^. 

ticipium  in  dus  nach  denVer-  pgricH/«/«,  Protokoll.  iS>a/n.  Vlll, 
bis    de«    Beschliefsens.     Eum,  ^^  Pericula,    gerichtliche    Ge- 

VIII,  4.   Participium   für  den  fahren.  Phoc.  II,  3-  ^"-  XII, 

Jnfinitivus.    Hamilc.     II,    1.  ^^   jj^^^    magno  periculo  oder 

Participium  absolutum  mit  der  .^  ^    ^    jp^g^  yill ,  2. 

Ellipse  des  Pronomiois.  Attic.  p^^.^^  ^  morbo.  De  Regg.Ul,  i. 

XI,  4-  Sonderbares  Participium  p^^^^are  et  dicere  caussam.  Pkoc. 
für  da«  Verbum  finitum.   Cato  -.y, 

**>  *•  Perpetuus und continuus  Cafo  1,3. 

Participium  prasteritum  mit  Sub-  Perscriberc.  Dat.V^^.  perscripta 
•tantivum     nimmt    die     Con-  mittere.  Eben  das, 

struction   des    Substantiv -Bc-  persequi  sensu  praegnante.    Alcib. 
griffe«    an.    A leib.  'S. ^  1.    Da«  X,  i,  durchgehen.  Wie  e«  con- 

Panicipium  sogar,  wenn  ihm  struirt  werde.  Cato  111,4. 

da« Adverbium  alsBestimmungs-  Persona.  Pra^f.  1.  Persona  altera. 
Yiomngegeheniit.  Timoth.lfi.  Pelop.  IV ^  S. 

Partim ,  Bedeutung  und  Construc-  pärtimescere ,  in  plötiliche«  Schre- 
tion.  Mt,   VII,  «.    Partim  —  cken  gerathen.  Dat.  IV ,  5., 

alii.  Pelop,  I,  4.  Pettrt  ^uem.  Them.  11,  6. 
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Phalericui  und  Phalereus,  Them, 
VI,   I. 

Phidias.  Alticiis  111,  3, 

FhidippiJes.  Milt.  IV,  5. 

de  Philosophia  disputare,  Epam. 

1",  5. 
Pietas,     Attic.  XVII,  i. 
Pirceus^  nicht  Pirteeus.  Them.Wy 

1,  Triplex    portus    desfclbea. 
JEben  das, 

Placere    von    gutachtlicher  TVit- 

iensmeinung.  Them,  111,   I. 
Pleonasmus  eines  Wortes,    Paus. 

HI ,    3.    eines     ganzen     Sat2.es. 

Jlf:7<.  I,  a.  Z>a^  Vlll,  4.  ^^«. 

IV,  7. 
Plerique  ^     «ehr    viele.     Prcef,    i. 

Timoth,  IV,  a. 
/>///ra  für  wM/fa.  ^f^.  XVll,  1. 
Pluralis.  Demosthenes   cum,  cete- 

Tis  —  erant    expulsi,  Phoc.  11^ 

2.  Pluralis  des  Prononieiis  von 
Einer  Sache.  Titnol.  V,  3- 

Poenicus   alterthümlich  für  Puni- 

cus.  Harn,  I,   i, 

ITo<K(X]]  >    Halle  zu  Aih,en.  Jlfi//, 

VT     "^ 
V  1,  a» 

Ponere  vitam,  Paus.V,  5,  Ponere 
und  proponere,  Pelop.  111,  1. 
/•ort»  i.  e.  censeri.  Prcef^  5, 

Populiscitum,  Arist,  1 ,  4. 

Portee  für  angustice,  Dat,  Vll,  a, 

Posse,  häufig  von  den  Abschrei- 
hern eingeschoben,  ^/c,  IV,  5, 
"  Potuero  und  potero,  AttAX^i, 

Posse,  mit  dem  Begriffe  der  Kraft 
den  Redensarten  parem  esse, 
austinere  und  ähnlichen  zuge- 
geben. Thetn.  IV,  3. 

Post  und  «rt^tf  vor  quam  wegge- 
lassen, Arist.  I,  4> 


Pojf  «o«  multo.  Paus,\\\y  i. 
Postremo,     auffallende     Stellung 
desfelben.  Eum.JAl,  a.  r/mo/, 

III,  s. 

Postulare     sequente      conjunctivo 

ohne  ut.  Milt,  I,  4. 
Potentia,    Cato    II  ,   a.    Potentia 

singularis,  Dion  IX,  5» 
Potentior  und  major.  Ale.  111, 4, 
Potestatem  facere  sui,  Ages,  111, 
6.  Hann,  IX,  1.  Potestas  und 
potentia  verschieden.  Caf  o  11,  a« 
Potiri,  Construction.  Milt.\\,it 
Potius     ausgelassen     vor    quam. 
Dat.  Vlll ,  I.  Potius  —  malle, 
Conon  V,    a.    Potius  —  quam. 
sequente  Imperfecto  Conjuucti- 
vi,  antecedeute  Prseierlto.  Eum, 
XI,  4.  Harn,  I,  5. 
Prce  alicjuo  parvi  esse,  J?//m.  X,  4, 
Prcecipere,  ita.qa.iyt7y,  TAcm.  Vl,5. 
Prevcurrere  i.  e,  superare.    Thras, 

1,3. 

Prcedas    facere    ab    aliquo^    von 
einem  Gewinn    ziehen,  Chabr, 

11,3. 

Praedicere,      einschärfen,     TA«»», 

VII, .3. 

Prarjecturce,   Attic.  VI,  4, 
Prcefectus  morum,  Harn.,  111,  a, 
Prceoccupare ,     »uvor    kommen. 

Z)io/i  IV,  I. 
Priepositio  weggelassen  bey  den 
Nahmen  der  Länder.  Prcef.  5» 
bey  den  Nahmen  der  Inseln, 
Milt.li  4.  ^"'c.  XI,  a.  weg- 
gelassen beym  Relative,  wenn 
«ie  schon  beym  Demonstrativo 
stand.  Cimonin,  i.  >^«.  XXil, 
1.  weggelassen  beym  Nomen, 
wenn    sie    im    Verbo  enthalten 
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ist.  Timoth,  II,  i,  Prscposltio- 
nen  werden  oft  dem  Noinen 
nachgesetat.  Conon  II,  2. 

Präposition    der    Bewegung,    um 
das  Streben    zu    bezeichnen. 
Paus,  IV,  4, 

PrcBS,  Attic,    VI,  3. 

PrcBsens  damahtig,  Them.Ilf  i, 

in  Prcesenti.  yltt,  XII ,  5. 

JRr^jjJiKTw,  Lebensunterhalt.rAe/n, 
VIII,  5. 

Prcetor,  ar^arijyos.  Milt.  IV,  4. 
für  Proprcetor,  Hann,  IV,  5. 
was  für  eine  Stelle  bey  den 
Carthaginiensern?  Hann,  VII4, 

Premere,  MiltAW^  g.  Them,  111,3. 

Prima  nox  für  prima  noctis  pars. 
JSiim.  IX ,  3. 

Primo  dem  nicht  secnndo  ,  sondern 
eine  andere  Bezeichnung  des 
zweyten  Punctes  folgt.  Phoc, 
II,  I. 

Princeps  für  primus.  Harn.  111,  3. 
Principes ,     Oberherrn     von 
Städten.  Milt.  111,  i. 

Principia   im  Lager.  Eiim,  VII,  i. 

Privat  US,     ohne  eine    Officier- 
Stelle.  Chabr.  IV,   i. 

Pro  ,  im  Vergleich,  Epam.  IV,  a, 
'/Vo ,  ein  gleiches  Verhaltnifs 
zweyer  Gegenstände  bezeich- 
nend, Dion  X ,  1. 

Probabilis  orator.  Cato  HI,  i, 

Probatus  mit  dem  Dativ  verschie- 
den von  probatus  a.  Tkenti  I,  Jt, 

Procul.    Nähere    Bestimmung  des 
Begriffes     und     Gebrauches. 
Paus.V,  5. 

Prodere.  Them.  VIII,  5.  prodere 
memoriam  de  aliquare.  Hann. 
VIII,  3. 


Producere    in   proelium,    Hannibt 

V,3. 

Profanus  ){  sacer  —  Privatus  )( 
publicus.  Them.  VI  ,  5. 

Profit eri.  Them.  VII ,  4. 

Proßigare  und  prosternere.  Milt, 
V,  5. 

Progenies  von  einem  einzigen 
Kinde.  C//n.  1 ,  4. 

Prohibere  seltener  mit  dem  Acc, 
Participii,  als  seq.  «e,  quo  mi- 
nus mit  dem  modus  finitus. 
Them.  VI ,  3.  I 

Proj'icere  hastam.  Chabr, 1,^.  \ 

Proinde  ac  si  gerechtfertigt,   Lys. 

II,  2.  ^ 
Pronomen    reciprocum.  nach    dem 

Gedanken  des  Satzes,  nicht 
nach  der  grammatischen  Cou- 
«truction.  C/tw.  111 ,  i, 
Pronomina,  Pronomen  personale 
für  das  Reciprocum  und  um- 
gekehrt. Milt.  IV  ,  5,  Hann. 
XI,  3.  Them.  VIII,  3,  Cimon 

III,  I. 

Pronomifiü,    possessiva    mit    dem 
Begriffe     der     Ergebenheit  ^ 
Freundschaft,  Ale,  111,  4- 

"Pronomina.  Wann  das  pronomen 
possessivum,  statt  des  persona 
liehen    gesetzt    werde,     Epam, 

IV,  4.  —  Pronomen  demon- 
strativum  fehlt  vor  dem  re- 
lativo,  wenn  schon  der  Casus 
Leyder  verschieden  ist,  Them, 
IX,  I.  Dion  VIII,  4.  Z>«f.  V, 
1,  Pronomen  demonstrativum 
im  zweyten  Gliede,  antecedente 
relativo,  wo  wieder  das  rela- 
tivum  folgen  sollte.  Emto.  XII, 
a,  Pronomen  demonstrativum 


Index  über  die  Anmerkungen. 


4Q1 


vor  dem  Substantivüm,  auf 
welches  es  liiuweis't,'  jdttic, 
XII,  4.  —  Pronomen  relati- 
vum  cum  infinitivo,  Them. 
VIl,  5.  mehrere  Älahle  ohne 
Copula  nach  einander,  ver- 
schiedene Verhältnisse  Eines 
Gef^enstandes  ausdrückend.  Tt- 
inol.  II,  3,  wann  es  sich  nach 
dem  Geschlechte  nicht  des  vor- 
hergehenden Nominis  ,  sondern 
des  Nominis  des  Zwischensa- 
tzes richte.  Thras,  II,  i.  Milt, 
IV,  5.  wird  in  den  abhängi- 
gen Satz  construirt.  Att.  IV,  3, 
Tliras.  IV,  I.  Ihm  und  seinem 
Verbum  wird  ein  Nomen  un- 
tergeordnet,  das  von  einem 
frühern  Verbo  abhangen  sollte, 
udges,  VIII ,  G. 
Propagare  und  prorogare.  Harn. 

n,  5. 

Prope ,    propins,    proxime    Con- 

struction.  Hann,  VIII,  3, 
PropinejiniSt     Conon  \l ,   1. 
Propitins    von    Menschen,     Dion 

IX,  6. 
Proprius  von  Menschen.  Ljs,  I,  5. 

von  dauerhaftem  Besitze.  Thras, 

IV,  2. 
Propter  und  per.  Phoc.  IV,  i, 
Prospere  procedere.  Dat.  VI,  i. 
Prospicere      mehr     als     aspicere. 

Dat.  III,  5. 
Prudens  J(  dhinus.  Att.  IX,  r. 
JPrudentia  und  perilta.  Cim.\l,i, 
Publice,    durch  einen  Schlufs  der 

Regierung,  Hann.  III,  I. 
Pwer,    «aTsr,    ein   Sclave,    Hann, 

XII,  4. 
Piigna  unfateinisch  von  einer  Be- 


lagerung. Milt.  VII  ,5.  png' 
nam  pugnare.  Hann,  V,  i. 

Pulvinar  und  pulvinas  verschie- 
den. Timoth.  II,  2. 

Puppes  avertere ,  K^ovs(j9f«i  ff^V«- 
yay»  Hann.  XI ,  6,    . 

Qm«  adverbialiter.  ikfiV^  111 ,  i, 
Cimon  II,  5.  verwechselt  mit 
^MO.  Eben  das,  £um.  Vlll,  4, 

Quare,    eigener    Gebrauch.    Cato 

II,  3. 

Qucerere  von  einer  genauen  Un- 
tersuchung. Pel,  111,  I, 

Qualis  i,  ([.  quam  difficilis,  Att, 
XX,  5. 

Qnamqnam  mit  dem  Praesens  Con- 
junctivi.  Att,  Xlll ,  6,  zwar, 
freylich.  Att.  XVI,  2. 

Quamvis  und  (/iiajnlibet  für  tjuan- 
tuinvis  und  tjuantumlibet.  Dat, 

IV,  3. 

Qhc  für  ef  quidem?  Milt,  Vlll,  2. 
Mittelverbindung  zwischeb  «< 
und  prceterea.  Dien  111,  3. 
TAem.  VI,  2, 

Qui  für  ^MO ,  e  quo,  Arist.  111 ,  3. 
(jui  für  jc^  jj,  Them.  IV,  5, 
für  ef  is.  Paus,  II,  6.  Wann 
qui  den  Grund  angibt,  hat  es 
den  Conjunctiv.  Ages,  VI ,  3, 
Attic.  Vlll,  4, 

Qui  —  tjuidem  Construction,  Dion 
II,  2.  Hann,  I,  3, 

Quid?  Construction  bey  verwun- 
dernden Fragesätzen.  Eumcn. 
XI,  4. 

Quies,    ruhiges  Verhalten,   Attic. 

vii,  3. 

Quiescere ,  keinen  Theil  am  Kriege 
nehmen,  Ages,  V,  4. 
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Qninqiiagena  und   ^iiinquaginta, 

Attic.  IX ,  3, 
Quinauies    Consul    und    quintum 

Consitl,  Hann.  V ,  3, 
Quisqite,    Wicderhohlung  desfel- 

Len.  Epain,  111,  ß,  {iir  f/uicum- 

qite.  Pet.  II,   I, 
jQ«o,  Non  quo  —  sedtit  und  quod. 

Pel.  II ,   I. 
Quo  facto  eigen  gebraucht.  Harn. 

I,     s.    gedoppelte    Bedeutung. 

Hann,  lll ,  4. 
Quod^    in    welchem   Sinne   es  für 

t/uoad     gesetzt     seyn     könne? 

Epam,  II,  5.    für    ita  ut  hoc, 

Eum,  II ,  I. 
Quod  nisi.  Hann,  I,  a. 
Quoniam  auch  rait  dem  Conjunc- 

tiv.  Af/7f,  Vll ,  5. 
Qaoque^     Stellung    des   Wortes. 

Jges.  VI,  3, 
Quotiescumque  —  semper.  Hann, 

1,3. 

Qmmot  für  ctsi,  Arist.  111,  2.  Ti- 
moth.  IV  ,  a.  jE'hot.  V ,  j, 

Qmmwi  doppelte  Bedeutung  im 
gleichen  Satze  bey  verschiede- 
nen Gliedern.  Ale.  IV,  3, 

Quam  mit  dem  Perfecto  indicativi 
gedoppelt.  Pelop,  II,  a. 

Q^uid  nach  ji  absolute.  Hann,  II, 

5.  IX,  I. 
^(Quum  quidem.  Hann.  II,  6. 

R. 

Rapi  cupiditate.  Eum,  Vl,a. 
Rarw    und   stratcB    von    den   Ab- 
schreibern  verwechselt.   Milt. 

V,3. 
Ratio.     Lys.  I,  a, 
Rationem,  rerum  explicare,   Dat, 

I,a. 


Rat  US  X  irritus,  Alcib.  X,  i, 

Re  in  der  Zusammensetzung  mit 
verbis  hat  oft  den  Begriff  der 
Pflicht.  Paiu.  II,  3. 

Re,  Nicht  alle  Composita  mit  re 
werden  fürdie  simplicia  gesetzt» 
Pelop,  V,  1. 

Recedere  ab  aliqua  rs y  einer  Sa- 
che entsagen.  Ale.  VIII,   i. 

Recipere^  sich  zugeihan  macheo. 
Alcib.  V,  6. 

Reddere  und  tr ädere,  Harn,  I,  5. 

Redigere  in  potestatem  für  suLt'      ^ 
gere,  Pelop,  V,  i.  " 

Reducere  uxorem.    Dion  VI,  a, 

Rsferre^  zur  Entscheidung  vorle- 
gen. Lys.  III,  I.  Referre  u  e. 
recitare.  IJion  VI,  4.  referre 
in  publicum  und  deferre.  Ti— 
nioth.  I,  2.  referre  und  Jff- 
jerre  im  Senat.  Hann,  XII,  i.      /< 

Reßcere  se.  Ages,  \ll,  i.  reßcere      1 
deserta  fana,  Timol,  III,  i. 

r\.efringere  von  Bezähmung  der 
Cewaltthätigkeit.  Z^^f.  I,  4< 

Regio.  £  regione,  nach  Beschaf- 
fenheit des  Terrains.  Milt, 
V ,  2.  Regio  Persidis  für  /'er- 
■y/j.     Eum.  VIII ,   I, 

Religiöse  promittere.  Att.  XV,  i. 
)(  liberaliter  pollieeri.  Lys, 
IV,  3. 

Relinquereund  deserere,  Z)öf,  VI,3, 

Reliquus  für  reliqua  pars,  Milt, 
IT,  8. 

Remitiere  se,     Ale.  I,   4« 

Renuntiare  ob  für  nuntiare?  Ale, 
X,a. 

Reponi   vom  Vorschlag,    Hannib. 

VII,  5. 

Reprimere.  Ar.  I,  3,  C«?o  II,  5« 
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Requirere^  inne  werdeu.  jitt,'%.^  \. 

Res  gerere  allgemeia  von  Besor- 
gung des  Staates  und  Hauses. 
Haan.  VIII,  4. 

Resacrare   und   resecrare,    Alcih, 

VI,  5. 

Rescindere  und  recidere  pontem 
verschieden.  Milt.  III,  4« 

Restitui  ^  restitui  in  patriam. 
ydrist,  I,  4» 

Retrahere  ab  exilio.  Ep,  VIII,  4« 

Rex,  absolute,  der  Persische  Kö- 
nig, ydges.  II ,   I. 

Rketor,  Bedeutung.  Epam,  Vi,  i, 

Rhupsodia  von  den  Gesängen  Ho- 
mers. Dion  VI ,  4, 

Robur  in  concreter  Bedeutung. 
Thrasyb.  II,  x. 

s. 

Sacer  )(  profanus  —  Prlvatus  )( 

publicus.  Them.  VI,  5, 
Sacrilegium.    Ale  VI,  4. 
Sagacitas,    Ale.  V ,  2, 
5a/    von    einem  Gebäude.     Attic, 

XII,  3. 

Salum.  Them.  VIII,  7. 

Sana  mens.  Ages.  V,  2. 

Sancire  necessitudinem,  Attic, 
XIX,  3. 

Sanctitas,  Lys.  IV,  i.  Sanctus 
von  Plätzen,  y/ff.  III,  2. 

iSaf»  cjj«  i.  e.  sufficere.  Epam. 
IV,  6,  Satis  habere^  sich  be- 
gnügen. Epam.  VIII,  4. 

Satius  sequente  inßaitivo  passive. 
Ages,  II ,   1. 

Scena.  Ad  scenam  ire  für  in  sce-. 
nam  prodire  ist  unlaieinisch. 
P'"'"/*  4'  Scena  und  ca;/za  ver- 
tvcchselt.  Ebend» 


Scribere,    y^x<psiv,    eingraben. 

Paus.  1 ,  3. 
Scjtala.  Paus.  III,  4« 
Secius,      Neque     eo     secius    und 

segnius.  Milt,  II,  3. 
Secundus^  folgend.  PcA  V,  4.  5«- 

cundus  und  alter,  Pel.  IV,  3, 
5cfl?.  Siehe  iVon  solum.  Sed  noth- 

vrendig  zur  Trennung  der  Sä- 
tze. Eum.  V,  7. 
Sed  et,  sondern  sogar,  nicht  «on- 

dern  auch,  Thras.l,  5. 
Sedere   von  der  Hausfrau.    Proef. 

7.     drückt     Unthätigkeit     aus. 

Dat.  Vlll,  I. 
Semel.  Attic.  XV,  2. 
Senescere  von  der  Macht.    Aleibm 

V,3. 

Sensim.     Attic,  IX,  7. 

SensHS  prtegnans,  die  Folge  ein- 
schliefsend. Tiffi.  II,  2, 

Separatim,     De  Regg.  I,   1. 

Sermo,  Sprache.  Them, 'S.,  1. 

Sero ,  zu  spät ,  nicht  seritts.  Ages, 

111,5. 

Sertee  loricce,  Iphic,  1 ,  4« 
Servius    für     Servius     Sulpicius. 

Attic.  II,  3, 
Sessor,  Einwohner?  <7/m.II,5« 
Sestertius    und  se.stertium,  Attic. 

IV,  4. 
Severus  und  serius.  Pel.  III,  a. 
5/  fMW  für  (juicumque.  Ep.  I,  5« 
5i  ^k/</.     Hann,  II,  6.  IX,  i. 
iSj  für  an.  Hann.  Vlll,   i. 
5/c,    Seltnere  Bedeutung  der  Zcif 

und    Art,   Alcib,    IV,   a.    Sic 

und  A/c  verwechselt.  Eum.X,i, 
Similis    mit    Genitiv    und    Dativ 

verschieden.  Z>0f.  IX,  3* 
non  Simplex  fortuna.  Timol,  I,a. 
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Simultas,     Jttlc.  XVll ,  a. 

Singularis  potentia ,  singulare 
iinperium.     Dion  IX,  5. 

Solitudo  von  einem  kleinen  An- 
hange, Tltras,  II,  2. 

Salus,  Loca  sola.  Eiim,  Vlll,  6. 

Sopor,  ein  einschläfernder  Todes- 
trank. Dion  II  ,  5, 

Sors,  Amt.  Cato   I,  5. 

Sparus,     Epam.  IX,   i. 

Species  liltertatis,  Glanz,  wahre 
Erscheinung  der  Freyheit.  Ti- 
mol.  V ,  a, 

Spiritus  reprimere  )(  dare,  Dion 

V,  5. 

Sponte  sua^    Cim.  III,  3.   Cfiabr, 

II,   I. 
Stare  cum  quo  )(  facere  adver- 

sus  quem.  £um.  VIII,  3. 
Stare  in  primis.  Ep.  X ,  3. 
Stat  und    stat  sententia,     Attic, 

XXI,  5. 
Statim    nach     einem     Pafticipio. 

Cimon  II ,  3* 
Status,  Stellung,  Positur.  Chabr, 

I,  3. 

Stellung,  auffallende  der  Worte. 
Attic.  111,  2.  Vgl.  Adjective. 
Eigentlich    Lateinische.     Milt. 

VI,  ,. 
Stipulatio,     Att.  IX,  5. 

Stratos  und  rar«  von  den  Abschrei- 
bern verwechselt.  Milt.W  ,^, 

Strenuus    bello   et    manu  fortis. 

Dat.  I,  3. 
Studio,    Neigungen.    Att,  II,   2. 

Plane.  Att.  XVI,  4. 

5m£  von  der  Zeit  mit  Ablativ  und 

Accusativ  in  verschiedener  Be- 

■      deutnug.    ,^ff.j,XII,  3.    Seine 


Bedeutung  in  der  Zusammen^ 
Setzung.  Them.  IV,  4. 

Subalare.     Ale,  X  ,  5. 

Sudesse.  Caitssa  subest,  Ale.  I,  3. 

Subj'ect.     Plötzliche  Veränderung 
desfelben  in    parallelen  Sätzen, 
Them.    V,    I.    Verschiedenheit     • 
desfelben  im  Vorder-  und  Nach-    1 
Satz  ohne  Anzeige,  hys.  IV,  2, 
Phoc.  II ,  3.  Timol.  1 ,  3.  IV,  I» 

Subscribere  von  wem  es  gesagt 
werde?  Att.  VI,  3. 

Substantiva  in  or ,  wann  sie  ad- 
jectivisch  gebraucht  werden? 
Ages,  IV,  2.  Substantiva  '•/ev" 
schiedenen  Geschlechts  ver- 
bunden, Paus.  III ,  3, 

Sujfragium,     Them.  Vlll,  i. 

Summa  rerum.     Eum.  V,   1. 

Summte  amphorce  für  summa  pars 
amphorarutn,  Hann,  IX,  3, 
SummcB  res.  Eum.  IX  ,  3. 
Summus  dux  von  der  Vortreff- 
lichkeit. Chabr.  I,  2.  Con.  11,3, 

Superare ,    sensu    proprio.    Them, 

III,  3. 

Superesse  temporibus.  Att.  XXII, i. 
Superior  von  der  Zeit.  Dion  I,  i^ 
Supportari.     Att.  XI,   2, 
Supprimere  classem.  Timoth.  111,  3, 
iSuMJ  bey  Verbal-  Substantiven  auf 

or,    Lys.  IV,  3. 
Synecdoche,    Alcib.    I ,   a,    Ages, 

VIII,  1.' 
Synesis  oder  Synthesis.  Milt.  V,  i. 

C/7M.  11,5.  III,  I.  ^/r.Xlll,3. 
Synonymen    zur    WiederhoLlung     ' 

des  gleichen    Begriffes,    Them, 

IV,  3. 

T, 
Taeniae.     Ale,  VI,  J. 
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Talis,  Eine  seltnere  Bedeutung 
desfelben.  Tkem.  II,  8.  Dion. 
VIII,  3.  Dat.  V,  3'  für  tan- 
tus.  Attic.  V,  4.  Them,  X,  i. 

Tamt/nam,     Absicht   desfelben» 
Hann.  II ,  a. 

Tantum,  Alterum  tantum.  F.um. 
VIII,  5.  Tantum^  nur  so  viel. 
De  Regg.  I,  4- 

Tantum  non  i.  e.  fere.  Dat.  I,  a, 

Tantum  quod.  Dat.  VI,  5. 

Tantum,  satis.  Hann.  VI,  5. 

Tela  und  arma.  Dat.  XI ,  3. 

Temere  i.  e.  facile,  in  negativen 
Sätzen.  Attic,  XX,  i. 

TemporariuSf  Att,  XI,  3. 

Tempus^  Anlafs.  y^/c,  V,  2.  ge- 
fahrvolle   Lage.     Milt.    V,    i. 

Tempus,  Verschiedenheit  der  Zei- 
ten nach  Verschiedenheit  der 
Umstände.  Paus.  II,  3. 

Tempus,  urumfuisse.  Bedeutung. 
Conon  I,  3* 

Tempus,  Prceteritum,  perfectum, 
setzt  etwas  gleichzeitig  mit  ne- 
benstehendem Participio  prse- 
terito  passivi.  Milt,  I,   i. 

Tempus.  Ante  hoc  tempus  und 
ante  id  tempus,  Timoth,ll,Z' 

Tempus  mit  Infinitiv.  Ages.  III,  4. 

Tempora,  Fressens  Conjunctivi^ 
wann  es  im  abhängigen  Satze 
antecedente  Prxterito  gesetzt 
werde.  Ale.  I,  i.  Praesens  par- 
ticipii  loco  futuri.  Hann,\\^^. 
—  In  der  Erzählung  darf  die 
vergangene  und  gegenwärtige 
Zeit,  wenn  schon  nicht  regel- 
los, wechseln.  Milt i  IV  ^  4« — 
Das  Imperfectum  Conjunctivi 
nach  dem  Praesens  historicum. 


Dat.  XI,  a.  wann  es  nach  dem 
Praesens  gesetzt  werde,  auch 
wenn  dieses  nicht  das  Praesens 
historicum  ist?  Ages.  I,  a. 
wann  es  für  das  Plusquam- 
perf ectum  gesetzt  werde  ?  Dion 
X,  3,  Eum,  X,  4.  —  PrcBteri- 
tum  perfectum  ist  zuweilen 
das  Praesens  historicum  actio- 
nis  perfecta.  Harn.,  I,  i«  als 
Praesens  actionis  perfectse  in 
Briefen.  Them.  IX,  a,  Eigener 
Gebrauch  bey  Nepos.  Ale,  IX, 
a.  Wann  das  Perfectum  Con- 
junctivi mit  ut  antecedente 
Praeterilo  gesetzt  werden  könne 
und  solle?  Milt,  V,  i.  Ages^ 
II,  2.  —  Unterschied  zwischen 
dem  Perfecto  und  Plusquam" 
perfecta.  Milt.  I,  i,  —  Ge- 
brauch des  Plusquamperfecti^ 
Ljs,  I,  5.  Att,  VIII,  4. 

Tenere  propositum^  Eum,  III,  4« 
Tenere  oppressum.  Thras,  I,  5» 

Tentare^  auf  die  Probe  stellen« 
Epam,  IV,  I.  anfe«i'Cö»  Gß(p 

Tenus ,  Construction.  Conon  II,  5, 
Termination,  die  Griechische, 
wird  oft  von  den  Abschreibern 
in  die  Lateinische  abgeändert. 
Timoth,  I,  a,  II,  I.  der  The- 
banischen  Nahmen.  Epam.  V, 
a.  der  Griechischen  Nominum 
der  Männer  in  nt.  De  Regg» 
1,4. 
Terrores .,  Schrecknisse.  ^ff,IX,4, 

Testari  in  nachdrücklichem  Sinne* 
Them,  IV,  a. 

Testudines,  Milt.  VII,  a. 
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Tkeatrum^  der  öffentliche  Ver- 
aammluDgiort  der  Griechen. 
Timol,  IV,  a. 

Timidus^  bedächtlich.  Thras.  11,3. 

Timor ,  Gefahr.     Attic.  X  ,  5- 

Titelder  einzelnen  Lebensbeschrei- 
bungen. Milt.  1,1, 

Titubare.  Eum,  IX,  3. 

.Tractus  arbornm.  Miit,\ ,^. 

Trajection  derWorte.  Att,  Wll^ 
6.  XXI,  4. 

Tribunus  militum,  Cato  I,  a. 

Ttieris  und  triremis,  Ale.  IV,  a. 

Tristis,  trockcin.  £pam, 11,^, 

Tropceiim  i.  q.  victoria.  Them.  V,3. 

Tueri  quem,  Epam,  III ,  4. 

Tum  eingeschoben  von  Abschrei- 
bern. Miltt  III,  3.  weggefal- 
len. Paus.  III,  5. 

Tumultus  wie  verschieden  von 
bellum?  Milt.  IV,  3. 

Turpis^  unanständig.  Praef.  3.  }( 
honestuSi, 

Tutela,  In  suam  tutelam  perpe- 
nire.     Eum.  II ,  i. 

Tutum.  In  tutOf  in  Sicherheit. 
Them,  IX,  5. 

Tjranni  Atheniensium ,  die  Drey- 
fsig.     Ale,  X,  I. 

Tyrannos  expellere.  Pel.y^^, 

Tyrannus,    Milt.  VIII,  3. 
Ü. 

Vltimus,    Attic.  I,  x. 

Umquam  und  iniquam  verwech- 
selt. ^«.  II,  4.  und  usquam 
verwechselt,  Eum,  V,  a. 

Undecim   viri^    o\  IV^extf.    £um, 

IV,    3, 

17/1»«  bey  Superlativis.  Milt.  I,  i. 
Eumen.  II,  1 4  mit  v/f«*  ver- 
vrecbtelt,    Ebend, 


Urbs^  Stadt  und  Intel.  A/i7r.  11,4. 
locus  munitus.  77<«m.VI,a. 

ürbs  Roma  und  urbj  Romana, 
Att.  XX,  5. 

r/^^MC  mit  Prsepositionen,  die  eine 
Bewegung  vom  Orte  ireg  be- 
zeichnen. Hann.  II,  i,    ' 

*'TtfT«joy  ft^örs^ov,  Pel.  11,5* 

Usu  venire  f  nicht  evenire,  Hann, 

XII,  3.  i 

Usus  belli,     Eum.  VIII,  a.  '■ 

Ut  nach  vorhergegangenem  Per-- 
fecto  Indicativi,  wann  cum 
Perfecto  Conjuuctivi  und  wie 
verschieden  vom  Imperfecto 
Conjunctivi?  Milt.  V,  i. 

fft  —  sie,  so  sehr  —  noch  mehr'. 
Paus.  I,   I. 

Ut  mit  dem  Coujünctiv  —  lockere 
Verbindung  mit  dem  Vorher- 
gehenden. Timol.  II,  3. 

Ut  cum  Gonjunctivo  statt  de*  In- 
Enitivi.  Hann.  I,  i.  wird  nach 
gewissen  Verbis  gern  wegge- 
lassen. Milt.  I,  4. 

Ut  in  verminderndem  Sinne.  Ep» 
V»  3.  Attic.  1,3.  Ut  setzt 
zwey  Gegenstände  in  gleiches 
Verhältnifs ,  dar  eine  trie  der 
andere,     Dion  X,  1. 

Ut  nihil  supra  posset  addi^  ob 
es  sprachwidrig  sey?  ^/*,IV,  1. 

Ut  ist  aus  dem  vorhergehenden 
ne  heraus  zu  nehmen.  Thras, 
III,  I.  Hann.  XII,  3.  Attic, 
liji.Ut  —  sie  für  quidem  — 
sedk  Ages.  VIII,  t. 

Uti  more  alicujus,  Thras.  I,  t. 

Uti  patrey  den  Vater  gegen  »ich 
.  erfahren.  Attic,  I,  *• 

Utres  und  eitllei.  Eum,  VIII,  7« 
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tra.  Att.  VII,  I«  •tgoificatione 

neutra  vel  pattiva.  Dat.VfyS. 

yerba    neutra    zriir  ^bjtantivU 

cognatis,  IJanr^  V^'  i* 
Verla  dare  cui,  \Hann,\ y  s»  ••   ' 
Verbo  )f  rir  //»*ai' /Vfoc.  lU ,  5.     < 
V adimonium.  sistere,  y^/f.  IX,  4*     f^fre  vincere^  nicht  certe  fincere. 


imponere,     Timol,  V  ^    l. 
yalentissimum  oppidum.  Jlamilc. 

II,  4. 

Valere    ron    Meinungen.      Milt. 

III,  6. 

Valere  mit  dem  AMativo  der  Ur- 
sache. Conon  III,  t. 
Valet  lex,  Thras.  III,  3. 


/ram.  I,  i. 
Vereri  für  revereri.  Att.  y,  1^ 
Vergleichung    der    Per&önen   mit 

Sachen.    Chabr,  HI,  4,   Attic* 

XII,  I. 
Vcroy  in  Wahrheit,  Con.  111,  5. 
Versetzung  ^     ccheinbare,  iwejer 

Verha.     Arist.  II,  i. 


/^a/e^r<(/o,  im  Gegensatz  TOD  ;^or-  Versuram    facere    und    versura 
bus.  Timol.  IV,  a,  solvere.    Att.  II,  5. 

/^(zriMJ  von  Menschen,  /'ai/.f.  I,  i.  Versus ^  Zeile.  Epam,  \S ,  6. 

/^«  an  Zahlwörter  angehängt,  >^//,  Verum  est  ^  ut,     Hann.  I,   i« 

XVIII,  5,  Vesper ascit  ccclum.  Pel.  II,  5, 

T^ff/,    sogar,     ausgelassen.    Paus.  Vexare  regionem,  Datt  IV,  1, 

III ,  5.  Ve{  —  T»«/  für  et  —  «/,  Vicinitas  für  vicini.  Ale,  X,  4. 


^/c.  I,  I.  unterschieden  von 
auf  —  aut\    Ebend. 

Veniam  ddre.  Them.  X,  t.  Paus, 
IV,  6. 

Venia  und  re«/.  Them,  IX,  a» 

Venia  nunc  ad  beyra  Fortschrei- 
ten der   Rede.  Dat,  I,   i. 

Venit  in  opinionem,  Milt.  VII, 5. 


Vide  ne ,  o^ct  MW»  Epam,  X ,  a. 

Videri  mit  einem  Infinitiv  perl- 
phrastisch.  Ale,  VI,  3.  Ages^ 
V ,  a.  ^Videri  und  apparere, 
Atti^lV,  1. 

Vigere/  Ale,   V,  5. 

/7/i<r<p«     JlftVf.  VII,  a. 


Violare  clementiam,  Ale.  X,  5. 

venit    in  suspicionem.     Paus,  Vir  bonus,    ein  erprobter  ,  Mann, 
IV,  1.  Them,  VII,  a.  *' 

Verba  vollständigen  und   unvoll-  Virga  filia.    Att.  XIX,  3, 

ständigen  Begriffes.    Pnef,  g.  Viritim  legete.    Paus,  I,  a. 

■''''*•  '  '  ^'  Virtus  X  Ingenium,   ^/c,  VI  1,3. 
Verla,  Suis  verbis*  Them.  IV,  5»  Virtus     i.    e,    virtus    bellica. 


Verba    der    Gleichheit   und   Ver- 
schiedenheit ,     Constructton. 
TÄcn».  VI,I. 

Verba   activa  cigni/icatione  neü- 


Hann,  I,  i, 

Virtus.    Virtuti  suco  convenire, 
Ages,  V,  3. 

Virtutesy  Votiftg«,  Pro!/,  i. 
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Visere    und    videre    verschieden. 

Ale,  VI,  T.    Dion  X,  1. 
Vita,    Omne   vitcB  genns.  Paus, 

I,  I. 
Vita  und  victus,    Ale.  1 ,  5« 
Vitam  ponere.    Paus.  V,  5.  de- 

poggere  animam,     Hann.\^^. 
Vitulliiä  sc.  K^iarcc*  Ages,  Vlll,4. 
Vocabula     conjugata,    wenn    sie 

verbunden  werden,  verstärken 

den  Begriff.    Hann.  V,  1. 
yocare ,  zum  Essen  einladeh.  Cim. 

IV,  3.  einladen,    ^f ^  XIV,  a. 
Volk.      Der    Nähme    des    Volke« 

zuweilen  für  den  Nahmen  des 

Landes.    Pelop.  IV,    5.    Eum. 

VIII,  4- 
Voluntasy     vocabulura  ,  medium. 

Dion  X ,  «. 
Yoti  damnatus.   Tanol^y  y  S« 
Vulgo  i.  e.  passim.   Ale.  VI,  3. 
Vulgus^  Soldaten.   Alc.WW^i. 

w.    ■ .  . 

,  JViederhohlung  des  gleichen  Be- 

-      griffs    in    Synonymen,    Them. 

IV»  a.  \ 

n 


z. 

ZöA/.  Wann  die  SchrIftMeller 
die  annähernde  statt  der  be- 
stimmten setzen.  Milt.  VI,  4« 
Distributive  und  bestimmte. 
Ale.  IX,  5.  Ungewöhnliche 
Stellung  der  Zahlwörter.  Cato 

1,  a. 

Zeugma.     Mi/f.  11,4,    Ci/n.  I,  4« 

II,   I.     Alcib.   111,    5,     r/ira*. 

IV,   I.  Eum»  VllI,  2.    Wan«. 

VllI,  2,    ^«tc.  I,  2. 
Zunahme  eines  berühmten  Manne« 

ohne  Vornahmen.     Att.  XVI, 

2.  Der  Zunahme  steht  biswei- 
len vor  dem  Familiennahmen. 
Hann,  IV,  4. 

Zusammensetzung.  Wie  es  sich 
in  der  Zusammensetzung  mit 
dem  Wurzellaut  verhalte,  AU. 
VI,  5.  Eum.\,h. 

Zusätze^  erklären4^,  die  auch  feh- 
len könnten.  Mllt.  I ;  2.  IV/  4. 
Paus.  111,  3.    -^g"-  IV  »7- 

,   .   .   .  der   Abschreiber.    Cimon^ 

I,a. 


